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Die Polilik am Ja
Die weltpolitiſche Lage Silveſter 1920

Die politiſche Lage Europas iſt immer noch beherrſcht von einem
allgemeinen Vorgang, den man als Kriegsliquidation am richtigſten
bezeichnet. Damit iſt geſagt, daß ein weſentlicher Teil der Arbeit der
Staatsmänner noch immer negativ iſt, Hinwegräumen von Schutt,

Neuaufbau von außen, zugleich mit Neuaufbau im Jnnern. Jm ganzen
ſchafft man beſtenfalls an der Feſtigung der beſtehenden Verhältniſſe
Und die Staatsmänner erregen damit bei ihren Kommittenten, bei den
Völkern, die ſich immer noch ſchwer ihres Weges ſchleppen, nicht eitel
Freude Jmmer noch wird der Vergleich mit der Zeit vor dem Kriege
allenthalben gezogen, da man überall gar zu gerne die einſchneidenden
Wirkungen des Krieges überſieht, auch da, wo nicht nativnaliſtiſche
Phraſe dazu nötigt.

Bleibt man bei Europa, ſo zeigt ſich eines allerdings deutlich
genug. Die Völker ſind des Haſſes müde und des Krieges ſatt. Das
iſt die große Realität, die es ermöglicht hat, daß die Annäherung, der
Ausgleich zwiſchen Deutſchland und Frankreich, auch in dieſem Jahre
wieder bedeutſame Fortſchritte machte. Sie im einzelnen in ihrer Be
deutung abzuſchätzen, iſt um ſo ſchwieriger, als ſie ſich, diplomatiſch
betrachter, aus einer Maſſe von Details zuſammenſetzen? Völkerbund,
Entwafſfnung, Beſatzung. Gerade weil der Wille der Völker uns ent
ſcheidend zu ſein ſcheint, glauben wir in zwei Vorkommniſſen dieſes
Jahresendes die beſte Bekräftigungder deutſchfranzöſiſchen Annäherungs
politik zu ſehen. Einmal in der Tatſache, daß Briand mächtiger war als
Tardieu, Maxin und ſelbſt Poincaré. Trotzdem der ſteigende Frank
auch den Miniſterpräſidenten ſtützte, konnte der zähe Lothringer es
nicht wagen, den Außenminiſter zu desavouteren. Kurz darauf hat
die öffentliche Meinung des ganz überwiegenden Teiles von Frankreich
anläßlich des Landauer Militärurteils eine Haltung eingenömmen, die
in dieſer Einheitlichkeit auch einen bedeutſamen Fortſchritt kennzeichnet.
Man wird darum hoffen können, daß dieſe Entwicklungslinie weitergeht

Es wäre nicht das erſtemal, daß ein großer Krieg neue Geſtal
tungen der Politik gerade zwiſchen bisher feindlichen Völkern herauf
führt Und die Auswirkungen bleiben natürlich nicht auf die beiden
Länter ein rankt, die leeren un einen Staaten Surveas
werden ſich danach vrientieren müſſen, wie es die Tſchechoſlowakei unter
ihrem klugen Außenminiſter längſt vorbereitet hat und wie es Jugo
ſläwien in der Not ſeiner Bedrängnis nun gewiß tun wird

Nicht nur ihm iſt Jtalien der Störenfried, ſondern eigentlich allen
Nachbarn, auch dem romaniſchen Blutsverwandten Frankreich. Mehr
Störenfried für Europa zur Zeit als Moskau unter den Komintern
Denn in dieſem Jahre hat ſich deutlich genug die zweite Etappe der
Hinwendung zum Realismus in der bolſchewiſtiſchen Jnnenpolitik voll
sogen, die mit der Außenpolitik ſo eng zuſammenhängt. Da Deutſch
land konſolidiert iſt, entfällt alle Hoffnung auf die Weltrevolution
und es werden alle Kräfte ganz auf die wirtſchaftliche Weiterentwicklung
des großen Bauernlandes konzentriert,

r —dc2è2è5 m hPräſident Evolidgee e Jv
Covlidge iſt in einer neuen Rede für die Abrüſtung eie ung eingetreten.Er führte aus Amerika habe eine Proſperität erlangt, die die ganze

Welt in Erſtaunen und Bewunderung verſetzt. Großer Reicht um
berge Gefahren in ſich, aber es ſehe nicht danach aus, als ob ſich
Amerika auf Niedergang und Verfall hin bewege. Gewiß, Amerika
erfreute ſich eines Luxus, aber dieſer Luxüs ſei nicht deſtruktiver Natur
Die Amerikaner ſeien nicht von Jndolenz, ſondern von Uber arbeit
n Der Reichtum des einzelnen koinme jedoch dem ganzen Volke
zugute.

Der Präſident fuhr fort. „Unſere Erfolge ſchreiben ſich her von
der richtigen Auffaſſung unſerer Väter über ihre Bürgerp flicht
Wir ſollten an dieſer Auffaſſung feſthalten und ſie durch religibſe und
exzieheriſche Einflüſſe unterſtühen. Weder unſere revolutionären Vor
väter, noch wir heutzutage verkennen, daß wir ein Teil der ziviliſierten
Welt ſind, und wir ſind feſt entſchloſſen

Herren unſeres eigenen Geſchickes
u bleiben. George Waſhington und ſeine Patrioten wollten den
rieden. Wir wollen ebenfalls Frieden Unſere Vorväter

entdeckten daß Opfer für die Exrlangung dieſes Friedens notwendig
waren. Wir heutzutage können entſprechenden Opfern nicht ent
gehen, ſei es, üm unſere Verteidigung angemeſſen zu geſtalten, oder
ſei es, durch internationale Vereinbaxrungen eine Einſchränkung unſerer
Militärſtärke zug ügeſtehen. Jch glaube nicht, daß wir in der Frage
des Friedens vorwärts kommen, wenn wir zum Wettrüſten zurück
kehren. Jch bin Gegner jedweder Militariſterung unſeres Volkes
Wir können der Humanität keinen beſſeren Dienſt erweiſen als den
daß wir alle unſeren Einfluß aufbieten, um zu verhindern, daß wir
wieder ein Opfer jenes verheerenden Syſteins werden. Wie eine
Wandlung im Herzen des einzelnen, iſt auch eine Wandlung im Herzen
der Nation nötig. Eine folche Wandlung bezeichnet man oſt als

moraliſche Abrüſtung.
Wenn in der Welt eine völlige Wandlung in den Herzen, ei ölliemoraliſche Abrüſtung, eine völlige Sekſländigang ant nene
Platz greifen würde, brauchten wir wenig Rüſtungen und keinerlei
internationale Verträge über Rüſtungseinſchränkungen. Weil aber
der Geiſt des Neides, des Haſſes und der Revanche noch nicht
aus den Herzen der Nationen getilgt iſt, iſt es gut, daß die Nationen
ſich miteinander beraten. Viel zuviel Beziehungen der Völker ſind
noch immer auf Furcht baſiert. Die Völker freuen ſich über ihren
Mut, einander zu bekämpfen. Wann wird die Zeit kommen, in der
ſie ſich über den Mut freuen, Vertrauen zueinander zu haben
Wir können aber ein neues Prinzip nicht feſtigen, wenn wir nicht
gewillt ſind, Opfer zu bringen. Jch glaube, wir ſind ſtark und tapfer,
üm einer zweiten Beherrſchung der Welt durch den militäriſchen Geiſt
Widerſtand entgegenſetzen zu können durch

eigenes unabhängiges Vorgehen.
e der Opfer, die George Waſhington und ſeine patriotiſche
rmee gebracht haben, ſollten wir nicht vor Opfern zurückſchrecken,

damit die glorreiche Viſion unſerer Vorväter zur praktiſchen Wirklich

e

Keit wird.

Selbſt die Einſtellung gegen England iſt nicht aktiv Man ſucht
Poſitionen zu halten, Entſcheidungen zu vertagen. Währenddeſſen hat
das britiſche Reich es verſtanden, den Umbau auch der Form nach zu
vollziehen, der tatſächlich im Kriege vollzogen wurde. Als die
Dominions, unter ihnen auch das buriſche Südafrika, Großbritannien
mit Menſchen und Material unterſtützten, rückten ſie zu Gleich
berechtigten auf, die nur freiwillig der größeren Erfahrung des
Familienoberhauptes die Führung des außenpolitiſchen Geſchäftes über
laſſen. Und England gängelt nicht, es hat ſeit Generationen Wert
darauf gelegt, im großen Reiche jedem eine wohnliche Stätte zu bieten,
wo er ſich frei und darum wohl fühlt. Man tut in Deutſchland auch

heute noch gut, dies wohl zu beachten. Es iſt der ſtrikteſte Gegenſatz
zu der Denkart all derer, die glauben, Autorität an ſich ſei Wert und
Wirkung

Selbſt China gegenüber beginnt England eine neue Politik. Man
ſteht ein, daß die Zeit der alten kolonjalpolitiſchen Einſtellung zu Ende
iſt und der Freiheitsdrang zumindeſt der alten Kulturvölker des Oſtens
nicht mehr aufgehalten werden kann. Jndem London ſich der neuen
Geſtaltung nicht verſchließt, ſondern ſeine Politik in die des ameri
kaniſchen Vetters einmünden läßt, wird es ſich handelspolitiſchen und
geiſtigen Einfluß zu wahren wiſſen. Jn entſcheidender Stunde Denn
das Erwachen Chinas iſt eines der weltpolitiſchen großen Probleme,
deren Wirkung noch nicht abzumeſſen iſt. Hinker ihm erſt liegen die
anderen Jndien, Mittelaſten, wo gewiß das Neue ſich durchringen
wird, aber nur langſam und weniger geſchloſſen als im bevölkerten
Oſtaſien. Spinnt man den Gedanken weiter aus, ſo wird man an
Afrika denken und auf Umwegen an das bevölkerungspolitiſche Problem
der Vereinigten Staaten.

Der europäiſche Kontinent wird ſich der Relativität eigener Größe
und Bedeutung klar; der Aufgabe zugleich, ſich zu vertragen, und ſich
zu erhalten. Wenn er will, hat er der Leiſtungen viele noch vor ſich,
gerade in dieſer ſich umbauenden Welt anderer Erdteile. Er kann
ſie nur vollbringen, wenn er ſich wirtſchaftlich, politiſch und geiſtig
könzentriert.

Die Innenpolitt 1926
Das Jahr 1926 ſtand in ner politiſch unter dem Zeichen des

Kampfes um die Große Koalition Dieſer Kampf hat das Jahr
eingeleitet, einige Monate wurde er mehr im ſtillen als auf öffent
lichem Markte ausgetragen, bis er am Ende des Jahres dieſelbe
Situation ſchuf, wie zu ſeinem Beginn. Die Unterzeichnung der
Locarno Verträge hatte den Austritt der Deutſchnationalen aus
der Regierung veranlaßt und brachte als weitere Folgewirkung die
De miſſion des von Dr. Luther geführten Kabinetts. Der Kampf,
der damals entbrannte, war nicht ſo ſehr ein Kampf um die Macht
ſchlechthin, ſondern es handelte ſich vielmehr um die Frage, wer den
Mut zur Ubernahme der Verantwortung für die kommenden innen
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egegen das Wellrüſten

Lehte Meldungen
Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ aus Mainz meldet, ſind

nach Mitteilung des franzöſiſchen Generalſtabes die beiden franzöſiſchen
Militärperſonen, die an dem Mainzer Zwiſchenfall beteiligt geweſen
ſind, wegen verſchiedener Widerſprüche in ihren Ausſagen feſtgenommen
worden.

Am Donnerstag wurde in Warſchanu ein früheres Mitglied der
polniſchen Kommuniſtiſchen Partei wegen Verrats ſeiner Partei
n ermordet. Zwei Verhaftungen ſind bereits vorgenommen

orden.

Wie „Petit Pariſten“

gen der chafter
Paris, 31. Dez. (TU.) Die VBotſchafterkonferenz hat ſich im

Gegenſatz zu den Jnſormationen aus franzöſiſcher Quelle in ihrer
letzlen Sitzung mit der Frage der deutſchen Entwaffnung und insbeſondere mit den beiden noch ungelöſten Meſtpuntten die Ausfuhr von

Kriegsmaterial und den Befeſtigungen von Königsberg beſchäftigt. Da
der VBotſchaſterkonſerenz von deutſcher Seite noch keinerlei poſttive Vor
ſchläge vorlagen, haben ſich ihre Beratungen im weſentlichen auf die
Prozedurfrage für die kommenden Verhandlungen beſchränkt. Dies
bezügliche Vorſchläge werden der Reichsregierung unterbreitet werden

c

Monarchiſtiſche Verſchwörung in Athen.
Athen 31. Dez. (Priv. Tel. Das Blatt „Typos“ meldet, daß

dieſer Tage in Athen eine royaliſtiſche Geheimorganiſation entdeckt
wurde die den Namen „Die Unſichthären“ trägt und deren Führer
xohaliſtiſche Politiker und verabſchiedete royaliſtiſche Offiziere ſind
Die Organiſativn bezwecke den Sturz der Republik 114 Zweigſtellen
dieſer Organiſation wurden in den verſchiedenen Stadttellen Athens
entdeckt. Die Mitglieder der Organiſation wurden heimlicherweiſe
mit Wafſen ausgerüſtet. Die in der Armee ſeit einigen Tagen
herrſchende Erregung wird zum Teil auf die Aufdeckung dieſer Geheim
örganiſation zurückgeführt.

c

Das Reichsſtrafvollzugs- Geſetz vor dem Reichskabinett
Wie der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, hat der Reichs

ne e dem Reichskabinett nunmehr den Entwurf eines Reichs
krafvollzugs- Geſetzes zur Beſchlußfaſſung zugeleitet. Da es ſich bei
dieſem Geſetz um ein Geſetz von erheblicher politiſcher Bedeutung
handelt ſo wird das gegenwärtig amtierende Geſchäftsminiſterium zu
dieſer Frage nicht mehr Stellung nehmen können. Es iſt aber zu er
wärten, daß die neüe Regierung valdigſt zu dieſem bedentſamen
Geſetzentwurf Stellung nimmt

53. Jahrgang

wie außenpolitiſchen Zwangsläufigkeiten aufbringen würde. Dem
Zentrum und den Demokraten lag daran, durch möglichſt breite Ver
teilung dieſer Verantwortlichkeit größere Garantien für die not
wendige Stetigkeit in der politiſchen Führung zu erlangen. Deswegen
traten ſie für die Große Koalition ein. Die Sozialdemokraten lehnten
trotz der Brücken, die man ihnen baute, den Beitritt zur Regierung
ab. So kam es dann unter nicht gerade erfreulichen Neben
erſcheinungen zu der Minderheits regierung Dr. Luthers
am 26. Januar. Sehr bald zeigte es ſich, daß die einzige Stärke
dieſer Regierung, die mit 160 gegen 150 Stimmen bei 180 Ent
haltungen zuſtande gekommen war, lediglich in einer Tatſache beſtand
niemand wußte nämlich zu ſagen, wer dieſes Kabinett bei einem
Sturze erſetzen ſollte. Trotz alledem kam der Sturz eher als man
geglaubt hatte. Die Flaggenverordnung Luthers führte nach
heftigen Debatten zur Annahme eines Mißbilligungsantrages der De
mokraten, indem der Vorwurf gegen Dr. Luther erhoben wurde, daß
er „durch ſein Verhalten in der Flaggenfrage eine Geſamtlöſung dieſer
Frage erſchwert und in ſorgenvoller Zeit einen neuen Konflikt ohne
Not heraufbeſchworen habe“. Mit 176 gegen 146 Stimmen bei 108
Enthaltungen wurde das Kabinett Luther am 12. Mai geſtürzt.

Gleichſam als Begleitmuſik zu dieſen Kämpfen in der Areng der
großen Politik ſpielte ſich im Hintergrund, in den großen und kleinen
Sitzungsſälen der Parlamente, bei den Tagungen der verſchiedenen
Unterſuchungsausſchüſſe zu den Fememordaffären, ein zwar
nicht ſo offenes, aber darum nicht weniger erbittertes Ringen ab. Es
war zunächſt nicht die Tatſache der Morde ſelbſt, die die Parlamente,
den Reichstag und den Preußiſchen Landtag, in Bewegung geſetzt
hatte, ſondern das Hinüberſpielen dieſer Dinge in das ſozialpolitiſche
Gebiet. Es wurde von einer ſozialen Vertrauenskriſe geſprochen, die
dadurch heraufbeſchworen worden ſei, daß große Propagandaſummen
von der Jnduſtrie zur Meinungsmache unter der Arbeiterſchaft Ver
wendung gefunden hätten. Bei dieſer Gelegenheit ſei auch für einen
der Hauptbeſchuldigten in den Fememordaffären Einiges abgefallen
Die unmittelbare Folge dieſer Dinge war eine nicht unerhebliche Er
ſchütterung der ſozialpolitiſchen Organiſativnen, vorzugsweiſe der der
Jnduſtrie. Die weitere politiſch bedeutungsvolle Wirkung aber war,
daß nun neue Hinderniſſe für das Zuſtandekommen einer Arbeits
gemeinſchaft der Arbeitgeber und Arbeitnehmer geſchaffen waren.
Dieſe Arbeitsgemeinſchaft mußte gerade wegen der vorauszuſehenden S
ſziglen Schwierigkeiten, ſchnellſtens angeſtrebt werden. Es i ch
dazu gekoſnmen, und das dürfte nicht einer der letzten Gründe ſein,
die die Regierungsſchwierigkeiten am Schluſſe dieſes Jahres mitver
urſacht haben.

Das geſtürzte Kabinett Luther fand in dem Kabinett Marx
vom 17. Mai ſeinen Nachfolger. Man prophezeite, daß es verſuchen
würde, durch Fühlungnahme mit links zur Großen Koalition zu
kommen. Dieſe Vorausſagen ſind nicht eingetroffen. Die Frage der
Fürſtenabfindung wäre die Brücke zur Sozialdemokratie ge
weſen, über die die Regierung Marx nicht gehen konnte und wollte.
Die Sozialdemokratie ſtand von Beginn an gegen die Regierung, da
dieſe eine von den Sozialdemokraten und Kommuniſten erſtrebte ent
ſchädigungsloſe Enteignung ablehnte. Nachdem der Volksentſcheid, der
erſte im Reiche, negativ ausgelaufen war, konnte eine reichsgeſetzliche
Regelung der Fürſtenabfindungsfrage nicht mehr erfolgen. So ſchloß
denn die preußiſche Regierung am 6. Oktober einen Vertrag zwiſchen
dem Hauſe Hohenzollern und dem preußiſchen Staat. Es ſteht außer
Zweifel, daß gerade dieſe Fürſtenabfindung die politiſchen Leiden
ſchaften in einer Weiſe aufgewühlt hat, wie vorher höchſtens noch die
Wahl des Reichspräſidenten 1925. Durch die endgültige Regelung
ſind zwar durchaus nicht alle politiſch befriedigt, aber es iſt damit eine
der ſtärkſten innerpolitiſchen Belaſtungen vom Volke genommen.

Der Sommer des Jahres ſchob dann zwei innenpolitiſche Pro
bleme von tiefſter Bedeutung für die Geſchicke des Kabinetts Marx
in den Vordergrund der öffentlichen Erörterung: die Arbeits
marktlage und die Reichswehrfrage. Zwar iſt es gelungen,
die Arbeitsloſenziffern gegenüber dem Beginn des Jahres doch erheb
lich herabzumindern, aber es läßt ſich trotz alledem das Empfinden
nicht ganz von der Hand weiſen, als ob an bürokratiſcher Unzuläng
lichkeit ſo manche gut gemeinte Maßnahme im Arbeitsbeſchaffungs
prögramm der Regierung geſcheitert und dadurch auf dem Papier
ſtehen geblieben iſt. Die Reichswehr war das andere Schmerzens-
kind für die Regierung Marx. Es gab eine Dauerdebatte. Seeckt
ging, und im Dezember ſtürzte die Regierung anläßlich der
Reichswehrfrage.

Je länger das Kabinett Marx am Ruder war, deſto klarer
ſtellte ſich die Notwendigkeit heraus, die Regierung auf eine breitere
Baſis zu ſtellen. Gerade die weiſe Vorausſicht der ſchweren ſozialen
Nöte, denen wir entgegengehen, trieb dazu. Schon am 8. November
blieb die Regierung bei der Abſtimmung über das Erwerbsloſen
problem in der Minderheit. Jn den nachfolgenden Wochen wurden
die parteipolitiſchen Schwierigkeiten nicht geringer. Am 17 De
zember fiel das Kabinett Marx nach ſieben Monaten Wirkſamkeit

Den ruhenden Pol in der Erſcheinungen Flucht bildet die deutſche
Außenpolitik. Wenn auch ſchrittweiſe, ſo dennoch in ſtändiger Ent
wicklung zum Beſſeren hat die deutſche Außenpolitik ihren Weg ge
nommen. Zwar hat die März- Tagung des Völkerbundes noch nicht
die Aufnahme Deutſchlands gebracht, aber am 10. September war es
dem Außenminiſter Dr. Streſemann möglich, ſeinen Einzug in die
Völkerbundverſammlung zu halten. Deutſchland war Mitglied des
Völkerbundes und ſtändiges Ratsmitglied geworden. Die Ergebniſſe
der letzten Genfer Verhandlungen ſind in ihren Grundzügen für
Deutſchland zwar noch nicht die letzte Erfüllung ſeiner Wünſche, aber
im ganzen geſehen doch als politiſcher Fortſchritt zu werten

Trotz mancher Merkmale, die dagegen zu ſprechen ſcheinen, hat das
Jahr 1926 doch eine gewiſſe Stabiliſierung der deutſchen Republik
gebracht. Weite Kreiſe, die ihr bislang mit kühlem Herzen gegenüber
ſtanden, ſind auf dem Wege, eine Annäherung an den neuen Staat
zu ſuchen. Die Politik des kommenden Jahres wird darauf gerichtet
ſein müſſen, die pſychologiſche Atmoſphäre zu ſchaffen, die der Republik
Freunde und warmherzige Anhänger ſichert,
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De Arbeilszeregelung und das Ausland
Bekanntlich hat die Reichsregierung dem Jnternationalen Arbeits

Amt in Genf mitgeteilt, daß ſte in der Frage des Arbeitszeitabkommens
bereit ſei die Waäſhingtoner Vereinbarungen ſofort nach der Ver
abſchiedung des deutſchen Arbeitsſchußgeſehes, in das die Frage derArbeitszeit eingebaut iſt und das in lich den Beſtimmungen des Ab
kommens entſpricht, zu ratifizieren. Damit wird erneut eine Frage in
den Vordergrund der e en geſchoben, die in der Arbeitszeit
vegelung immer ſchön ſeit Beendigung des Krieges eine große Rolle
geſpielt hat. Hier in Deutſchland iſt die Arbeitszeitfrage innerſtaatlich
Zwar noch nicht definitiv geregelt, aber es beſteht doch durchaus die
Tendenz daß dies auf der Grundlage des Achtſtundentages mit der
Verabſchiedung des Arbeitsſchußgeſetzes im Frühjahr 1927 der Fall ſein
wird. Für das Ausland kann dasſelbe nicht ſo ohne weiteres geſagt
werden. Zwar iſt das Jutereſſe der Arbeitnehmer aller Staaten gleich
ſtark daran, den Faktor Arbeitszeit aus der internationalen wirtſchaft
lichen Konkurrenz auszuſchalten, aber die Widerſtande der Jnduſtrie-
kreiſe in den verſchiedenen Staaten gehen heute noch ſehr ſtark da
gegen an

Jm November 1926 hat in Paris eine Sitzung der vom Jnter
nativnalen Arbeitsamt eingeſetzten Sonderkommiſſion ſtattgefunden, die

die Aufgabe hatte die Arbeit sgeitverhältniſſe in den eingelnen Ländern
zu prüfen. Beſonders oblag ihr dann noch die Feſtſtellung welche Maß
nahmen bisher zwecks Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens getroffen ſeien. Das Ergebnis dieſer Sitzung iſt ſoweit darüber bis
jest genaue Einzelheiten vorliegen durchaus nicht ganz befriedigendfür die Befürworter des allgemeinen Achtſtundentages So gen die

e e rn zu dieſer Frage keine hindenden Erklärungen ab
S geben zu können. Auch Frankreich laßt dieſe Dinge noch in der Schwebe,

weiſt im übrigen aber darauf hin, daß ſie ihre Ratifigierung davon
abhängig mache, daß ſämtliche europäiſchen Staaten und die USA. das

Selbe täten Belgien hat zwar ratiſiziert, aber ſich noch ein Hinter
kürchen für die Außerkraftſetzung des Geſehes offengelaſſen. Jn Jtalien,
Holland Polen und Schweden liegen die Dinge öhnlich, wenn nicht
noch ſchlimmer Jeder Staat iſt geneigt, dem anderen den, Vortritt zulaſſen, und will davon ſeine hchehangen abhängig machen.

Trotz aller Bedenken die dagegen ſprechen könnten, glauben wir
doch ſagen zu können, daß die deutſche Regierung recht daran tut, in
dieſer Frage mutig voranzugehen. Der deutſche Reichsarbeitsminiſter
hat ſeine Meinung darüber kürzlich in einer Rede dargelegt Wir ſind
auch auf dieſen Gebiete (des Arbeitsſchutzes) der ganzen übrigen Welt
wieder voran.“ Die kommenden Debatten über die Arbeitszeitfrage bei
uns ſollten auch unter dem Geſichtspunkt der ſozialen Gerechtigkeit und

e der Intereſſen Deutſchlands in der Weltwirtſchaft geführt werden.

Zn dem Abſchluß

e Engliſche UrteileLondon, 31. Dez. (TU.) Das engliſche Jntereſſe an dem ſo
eben unterzeichneten deutſcheitalieniſchen Schiedsvertrag ſpiegelt ſich
in der Wiedergabe langer Berichte aus Berlin und Rom über Weſen

S und Zweck des Vertrages wieder. Jndeſſen wird auf kritiſche
Außerüngen im allgemeinen verzichtet. Lediglich der diplomatiſche

Korreſpondent des Daily Her ald ſchreibt, es habe allgemein der
Argwohn beſtanden, daß der formale e von einer privaten Ab

n begleitet ſein würde, daß Deutſchland und Jtalien in Zukunft
als d matiſche Verbündete miteinander arbeiten würden. Die Nach
richt, daß Herr Streſemann ſeine Ferien in Jtalien zubringen und
dort mit Muſſolini zuſammentreffen würde, habe dieſen Argwohn be

h ſtätigt. Es habe indeſſen noch eine andere Möglichkeit beſtanden, näm
e lich, daß Deutſchland ein er e ſpiele und die Drohung einer
S Entente mit Jtalien dazu benutze, den Preis herauszuſchlagen, den
e für ein franzöſiſch-deutſches Bündnis zahlen müſſe. Dieſe

Möglichkeit ſei noch vorhanden.

e Franzöſtſche BlätterſtimmenS Paris 31. Dez. Die Preſſe beſchäftigt ſich faſt allgemein mitden blute de ſeine lege e et kspertrags
e Penht s I ſchueibt. Die entſcheidende Frige iſt, obDen und Waslkien vergeſſen haben daß ſie Mitgliedern des

Dreibundes waren und nunmehr wirkliche Locgrniſten werden wollen.
„Figaro“ ſagt Es r ſeltſam, daß die Deutſchen raſcher die Mittel
gefunden haben, mit ihrem alten Feind zu verhandeln, als wir als
Freunde und Alliterte. Uns ſchien es immer, daß es im Intereſſeder e v i eungenutzt vergehen zu

en Beziehungen beſſer wäre, die Zeit ni
aſſen.

„Journée Jnduſtrielle“ ſchreibt Wenn die deutſch italieniſche Ver
ſtändigung auch gerechterweiſe als eine praktiſche Anwendung des
Syſtems von Locarno bezeichnet werden muß, ſo iſt es doch bedentſam,da de viel Eifer an den Tag gelegt hat, ſie zu erzielen.
Die e echt edeutſche Stellung

alita

e Stellung iſt viel einfacher als die franzöſiſch
Weder die Vergangenheit noch die Gegenwart laſten

u ſtark auf ihr. Es gibt keine Frage der Sicherheit, die der
ieniſchen Diplomatie Beſorgniſſe bereiten könnte. Es iſt daher

Sprache, die den meiſten der Landesboten Fremd

verſteht und Deutſch ſpricht, ſeine Wünſche auch in deutſcher Sprache

richtung einer ausſtandskarte geſchaffen rden. Das Prototoll
enthält eine Kündigungsklanſel, weil Abmachungen völlig nelter Art

proteſtiert.

langte

Stwün
ſchland,

is un

wohl verſtändlich daß die Regelung prompt zumAber es bedeutet etwas Weſeniche für die Zukunft

Aus ſo raſch durchgeführt wurde und daß man ihn
hät. „Ere Nouvelle!“ ſchreibt Jtalien ſtand im
näher als Frankreich, und wenn man ſich an die Zeiten
Cabours evinnert, ſo nuß man ſich auch an die Zeiten
bündes erinnern, der 20 Jahre den Ernſt der deutſchen e
Frankreichs verſchärſte. Nach einer Erinnerung an die Brkhungen
des Fürſten Bülow im Jahre 1915, Jtalien an dem Eintritt n den
Krieg zu hindern, fährt das Blatt ſort: folgt den Beiſpiel
Cabvurs, allerdings nur bis zu einem gewiſſen Grad. An uns iſt
es nun, die italieniſche Politik zu ihrer jüngſten Tradition zurück
zuführen. An uns liegt es, das Abkommen von Locarno zu ent
wickeln. Die radikale Volonté“ erklärt: Das neue diplomatiſche
Jnuſtrument iſt nur ein einfacher Schiedsgerichts- und Vergleichs
vertrag, der ſo vielen Verträgen gleicht, die als eine Verwirklichung
von Locarno bezeichnet werden. Wenn man ihm eine beträchtliche
e Bedeutung beimäße, ſo würde man einen großen Jrrtum

egehen.

Der engliſche Gruß
Aus dem Saargebiet wird uns geſchrieben Präſident Stephens,

der an der Saar im Gegenſatz zu ſeinem Vorgänger als ein Völker
hundsbeauftragter geachtet wird, der als Gentleman bemüht iſt, ſein
hohes Amt im Sinne der im Völkerbund nun einmal notwendigen
Neutralität zu verwalten, iſt ſo liebenswürdig geweſen, die Mitglieder
des Landrals mit einem Glückwunſch zu Weihnachten und Neujahr zu
erfreuen. Dieſe dankenswerte Aufmerkſamkeit er e jedoch in einer

ra and ſein dürfteer v Stephens hat es für notwendig ten ſeine freund
lichen Wünſche in engliſcher Sprache auszudrücken und ſo die dieſer
Sprache nicht kundigen Landesratsmitglieder in die zum Teil peinliche
Verlegenheik zu ſehen, ſich die gewünſchte „merry christmas“ und
„happy ne Jear“ in das entſprechende umgänglichere Deutſch über
ſetzen zu laſſen. Die Landesrats mitglieder werden die präſidiale Auf
merkſamkeit zu ſchätzen wiſſen und Stephens“ rohe Weihnachten
und glückliches Neujahr“ ebenſo herzlich erwidern. Nur hätten ſie
es mit uns lieber geſehen, wenn Präſident Stephens, der Deutſch

ausgedrückt hätte. Denn im e un wird Deutſch geſprochen, und
d ein ſehr energiſches und deukliches in der Vergangenheit, in
er Gegenwart und für alle Zukunft! a

Regierung und Preſſe in Polen
Am Januar verliert das polniſche Preſſedekret ſeine Wirkung,

da es, wie erinnerlich, einſtimmig vom Parlament abgelehnt wurde.
Jn. Warſchau wird lebhaft darüber debattiert, ob die Regierun
Pilſudſki ein neues e herauszubringen beabſichtigt, wodur
ſie ſich in offenen Gegenſatz zu den geſetzgebenden Körperſchaften, insbeſondere zum Senat, ſtellen würde. Dieſer hatte nämlich ausdrücklich

e die Regelung der Preſſebeſtimmungen ausſchließlich im
Wege der Geſeßgebung erfolgen ſolle. Abgeſehen davon würde eine
Verſchärfung der Beſtimmungen der in der Offentlichkeit ſchon
herrſchenden Mißſtimmung neue Nahrung zuführen. Freilich würde
bei Einreichung einer Geſetzesvorlage im Parlament inſofern eine
Lücke entſtehen, als das jetzige Preſſedekret ſeine Rechtskraft wie geſagt
an 1. Jannar 1927 verliert, während die Durchberatung eines neuen
Geſetzes mehrere Wochen in Anſpruch nehmen würde. Jn dieſem Falle
müßfen bis e in den einzelnen früheren Teilgebieten die alten
Beſtimmungen (d. h. das preußiſche, ruſſiſche und öſterreichiſche Preſſe
geſetz) wieder Rechtskraft erlangen.

Der Arbeiterverkehr an der deutſch-ſaarländiſchen Grenze
Das Auswärtige Amt hat dem Reichstag den Entwurf eines Ge

über die Regelung des Arbeiterberkehrs an der deutſch ſaar
ländiſchen Grenze vorgelegt. Dieſes Geſetz bezieht ſich auf das zwiſchen
Deutſchland Frankreich und der Regierungskommiſſion des Saar-
ebiets abgeſchloſſene Protokoll. Die Beſtimmungen dieſes Protokolls
ind bereits in Kraft getreten. Sie ſehen eine perſönliche Verkehrs
reiheit für die rund 20000 Arbeiter und Angeſtellte vor, die ime Zollgebiet wohnen und im Saargebiet ihrem Erwerb nach

a Außerdem ſind dieſen Perſonen a von Vergünſtigungen
achlicher At u geſtanden Zum Zwecke ein Roontrhlle iſt die Ein

er wurden, deren praktiſche Wirkungen ſich nicht von vorn
herein genau überſehen laſſen.

Hle Preußiſche Lehrerverſammlung

gegen den Schulſtreit
Auf ſeiner Delegierkenverſammlung hat ſich der Preußiſche

Lehrerberein jetzt in Görlitz u. g. mit dem Schulſtreik in Dort
mund beſchäftigt und in einer Entſchließung gegen den Schulſtreik

Die Reſolution hat folgenden Wortlaut:

Arbeitsſchichten

terroriſiert hätten

Die 8 Vertreterberſammlung des Preußiſchen Lehrervet

S n e n et e er eege dEs iſt gröbſte Verletzung der Erzieherpflicht, Verletzung an dem u fü als Miel zur Austragung weltänſchaulichenmündige als M r paptegirchenpolitiſcher Kämpfe zu benutzen. Die e e
eilt es noch ganz im beſonderen und bedauert es aufs tieſſte, da
liſ

km Amt eines Geiſtlichen unvereinbar iſt. SDie Vertreterverſammlung kann nicht anerkennen, daß Gewiſſens
nvt Veranlaſſung zum Streit gegeben habe. In der Perſönlichkeitund der Ausführung des Schulrates Niſchalke war kein
geben, von ihm eine Verletzung relii i Uberzeugungen befürchtenzu müſſen. Die Lehrer würden dem auch mit Entſchiedenheit zu begegnen
gewußt haben. Der Streik ſollte vielmehr, wie das von einigen ſeiner
Organiſatoren altch ganz vffen zugegeben worden iſt, eine Vorbereitung
für das Reichsſchulgeſetz, ſollte eine Art Vorentſcheidung werden, derKirche beſtimmenden Einfluß auf die Ernennung von Dnlenſſchte-
beamten und auf die Schule überhaupt zu ſichern

Der net iſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung iſt dieſem
Anſinnen, deſſen Erfüllung eine

vffenbare Geſetzesverle tung

geweſen wäre, entgegengetreten. Die Vertreterverſammlung
daß der Miniſter wie die preußiſche Rgierung und der Preußiſche Land
tag in allen i e Fällen und bor allem aüch bei den Verhandlungen
über das Reichsſchulgeſeß ſich mit aller Entſchiedenheit dafür einſeßen,
daß die Staatshoheit über die Schule und die Freiheit der Lehrer
perſönlichkeit unangetaſtet bleiben.

Der Schiedsſpruch ine Braunkohlenbergbau
verbindliech erklärt. eJin Reichsarbeitsminiſterium haben am Donnerstag Verhand

lungen über die von den Abrbeitgebern des mitteldeutſchen
Braunk e nbergbaues beäntragte Verbindlichkeitserklärung
des e gefällten Schiedsſpruches ſtattgefunden.

on denen eine Konkurreng der Braunkohle mit
anderen Kohlenſorten und des mitteldeutſchen Braunkohlen
bergbaues mit unter günſtigeren Verhältniſſen arbeitenden Braunkohlengebieten nicht mehr antitr ſei und Betriebsſtillegungen

und e e zur Folge haben müßte.Der Reichsarbeits miniſter konnte ſich den Ausführungen
der Grubenleitungen nicht verſchließen und erklärte den Schieds
ſpruch für verbindlich. Die Parteien wurden außerdem zu
Einigungsverhandlungen üher die Auswahl der Mitglieder der
Unterſuchun e verengen die die Möglichkeit der Ver
kürzung der Arbeitszeit unterſuchen ſoll, auf den 10. Januar in das
Reichsarbeitsminiſterium eingeladen.

Das Hauptſtück der bayeriſchen Politik
Nur A Pfennige Bierpreiserhöhung.

München, 31. Dez. (TU.) Zwiſchen der bayeriſchen Staats
regierung und dem Bratuerbund fanden Verhandlungen in der Bier-
preisſfrage ſtatt. Die Staatsregierung erklärte eine Erhöhung von
6 Pf. für nicht kragbar, ſo daß die Brauereien ſich ſchließlich mit einer

Erhöhung um 4 Pf. bereit erklärten. S S
h

e des vor einigen rvzialdemokratiſchen Reichskagsabgeordneten Fritz Zubeil ſtatt.
Wie aus Paris amtlich mitgeteilt wird, iſt heute der e

Zollvertrag, über den ſeit mehreren Monaten verhandelt wird, unter

rund ge

erwartet,

rubenleitungen wurde erklärt, daß bei Verkürzung der

el

e Pfarrer dieſen Kampf in einer Weiſe geführt haben, die

Donnerstag nachmittag fand unter ſtarker Beteiligung die über
Tagen im Alker von 79 Jahren verſtorbenen

zeichnet worden. Er tritt jedoch erſt in Kraft, wenn er die Zuſtimmung
der beiden Regierungen in Paris und Angora hat.

e e e e tinten hatden Schriftſteller J. J. Terſanſzky wegen Veröffentlichung einer an
geblich unmoraliſchen Novelle in einem Budapeſter Blatt zu 2 Monaten
Gefängnis und 5 Mill. Kronen Geldſtrafe verurteilt. Hervorragende
ungariſche Schriftſteller ſtellen Terſanſzky das Zeugnis aus, daß er

W den Beſten e gehört nd daß auch diepelle ſehr wertvoll fet eDer mecklenburgiſche Landtag lehnte einen Antrag der Deutſchen
Volkspartei auf Gewährung der Weihnachtsbeihilfe für Beamte, An
geſtellte und Arbeiter entſprechend der Reichsregelung ab. Angenvinmen
wurde dagegen eine Regierungsvorlage, die die Gewähruüng einer
Weihnachtsbeihilfe lediglich an die unteren Beamtenklaſſen vorſieht.

Nach Meldungen aus Konſtantinopel hat das öſtliche Unabhängig
keitstribunal 80 Kurden wegen Raub und Mord zum Tode verurteilt
Die Urteile ſind bereits vollſtreckt worden. Zahlreiche andere An
geklagte wurden zu längeren Gefängnisſtrafen verurteilt. Jm Plö
doyer des Anklägers wurde darauf hingewieſen, daß ſich die e un
nach den Fehlſchlägen des Aufſtandes im Jahre 1925 als die un

i des Natipnalhelden bezeichnet und das Landbewegte Familie“

h e

Merſcheborcher Babelei
Jladdeis. Zwee Schulſchdreige, Schundjeſädz un dr Gambf um
de Jroſchnmarge. Siechesfeir un Denggmahlsbläne. Vreinheid-
lichnng in dr Vrwaldung. De maßjähmde Froſchuhr. Neijahrſch

winſche.
Na, wie habbd ihrn de Feierdagche vrlebd? Mir genn ee ndlich

zefriedn ſin, S lag Schnee, wenn oh nich viel, un gald warſch voch.
Awr jedz, he der Madſch? M dachde daneilich, s ſoll widdr
Frihling wärn, wies frieh von alln Dächrn dribblde, un gaum hoddemr ä Schridd zr Diere naus jedahn, da ſaß mr ſchone uff ſein vier

Buchſchdahm, ſo gladdch warſch. De Schdraße, S Driddewoar allis ee
Jladdeis. Mr ſchimbo nu eejah uff Leine, von wäjn dr Fluchaſche,
awr da mergde mr dazemah niſchd. Bloß de Leide benidzdn die Je
lächnheed, un reimdn de janze Aſchnjruwe uffs Driddewoar, daßmer
de Oochn nich uffmachn gonnde fer Schdoob un Drägg. Awr „Schdraun
i de erſchde Berchrflichd“ bei ſo was, un in Jrienebooms Franzn ſeinr
Brangſche werd woh heire Arweedsloſ'ſchgeed ſin. Bloß n Juigneden vrdammichdn Riebls, den baßde das jarnich, un eemah da ſahach

drch, wiede zweeä vor meinr Diere mid dr Midze de Aſche widdr
wägglobbdn, daßmer ſich dichdch hinſedzn ſollde. Alſo häldmrn ſo änne
Booshaſfdichgeed ſex meechlich? Hals un Beene gammr brechn, janz
apjeſähn von den Schdrafmandad, daßmr grichd, wenn nich jeſchdraud
i. 5 is ahmd geene Zuchd un geene Sidde meht in dr heidchn Juchnd.

Daneilich märgd W eerſchd widdr, wiede Schnonggs-Mare
mid e BongbongsWaachn de Ridorſchdraße Jangg gähmb. Daſahg'ch eich den wie ſo änne gleene Rodzdulge glei änne Fpode voll
Sarengge rundrglaude, un denn ſoggde awr los. De Holzlaadſchn
ſodde undrn Arme. Alſo, das ſähn ün hindrher, das war bei mir
éens. Jch wollde eerſchd voch de Zuchſchdiefleddn ausziehn, awr in denSchmaddrich in Schörimbn rumränn, das is ooch niſchd Jeſundes
Jch hadde je das gleene Ludr in janzn Lähm nich jegrichd, awr wie ich
denn bei Ehrndraudn nuffgomme, da ſchdehde janz jemiedlich an Schau
fenſor un freid ſich wie ſo Schneegeenich iwr den Glohn. Da hawich
mich awr ranjeberſchd. „Winnedu, mei rodr Brudr aus ä Gorl-Mai
Schmeegr, hädde ſeine helle Freide dran jehodd. In ledzdn Oochnbligg
eere mr doch balde noch ausjegradzd, wiehe ſich uffeemah umguggde
awr ich erwiſchon jereade noch an Hemdnzibbl derde zun Gligge hindn
zun Hoſnboddrich rausguggde. Nu fing awr ä Gambf an. Dr Junge
Aurde vorne un ich hindn awr das war judr Barchend, der hield, un
un Schluß hodde meine zähe Dabfrgeed widdr mah jeſiechd. Nu
häddchn je s Fell prläddrn genn, daße in geen Sarch mehr baßd, awrich bin eemah gee Brtecleshe oge. Vädrlich nahmbchn bein Ohrn un
fruchn. „Mei Sohn“, fruchſchn, „wie heißd das ſiehmde Jebod
Wißbr was der mir jeandword hodd „Mir ſin freirelechees“ ſaachde,
mir ſfin aus dr Gerche ausjedrädn!“ Un dadrmid ſoggde widdr ford,

Hrichn Hemdnzibbl widdr erwiſchn gonnde Da gammr ſähn, wohin
des fihrd, wenn n Volge de Relichon nich erhaldn bleiwd. Un de

Baſdr meens doch bloß jud mid uns wennſe s Gongordaad in dr
Schule ham wolln, dadriwr ſimmr uns doch alle eenich, nichgh?
3 d am de Eldrn voch in Dordmund ä Schuldrehen en de Gindr a Schulrad griechn ſolldn, derde
uns dr Gerche ausjedredn is. Nu ſchdehd je zwar in dr Vrfaſſung,

ſeſchdeerde Relichonsiewung undr ſchdaadlichn Schudz ſchdehd
eeh We Lade el Slaums- un Jewiſſusfrejheed ham. Awr wär
weeß, vrleichd will eene Bardei das mid Feir un Schwerd ſabbediern.
Jednfalls werd jeſchdreigd, un de Gindr ſin jang zefriedn drmid.

Schdreig is iwrhoobd jedz Mode. Jn Giel ham daneilich zejar de
Rollmebbſe jeſchdreigd. Ja ſe wolldn geen Holzflogg mehr dorchn
Bauch ham un dadrbor ä Drugg-Gnobb. Un mich ſolldes voch jar
nich wündrn, wenn die gleen Lyzeums-Mächns jedz voch ſchdreigndeedn. Se ſchimbn ſchone mächdch iwr „unwirdche Schglaverei“ un ſo

Da ſollnſe nähmich den gleen Mächns s Buſſiern vrbodn ham.
Alſo mid was fer Hindrniſſn doch de Liewe e muß. Un das
war doch ſo nedd, wennſe midn Jimnaſjaſön dorch de Schdraßn
bummldu, un ſo harmlos. Harmloſr jednfalls, als wennſe nu ä
Schdiggchn weidx nausfehn. Denn uffheern wärds je nich, in Jeindeel,
es ſchdehd jeſchriem: „De Liewe heered nimmr auf.“ Se wärns nu
ähmd noch vijelandr anfangn odr weeßgnebbchn ſe mißdn denn
heidzedaache janz annerſchd ſin, als wie mir friehr. Jch dachde nu,
de Lehrer deedn denn als harmloſn Exſadz de gleen Rejalſchielr frei
jähm, daße ä Häbbchn mid den ſchbieln genn, awr voch den ihr
Deräggdr hodd Angſd um ihre unſchuldche Seele un hoddſe, jewiſſrmaßn
ſozeſaachn als Schudzimfung, hunderdmah uffſchreim laſſn „Mei Gind,
wenn dich die beeſn Buwilogan loggn, ſo folge ihn nich!“ Na waſſu
nu? Jſſn da ä Wundr, wenns bei den arm Mächns järd un vochde Jimnaſjaſdn ham ſich midn ſolledariſch erglärd und wolln oh ä
Schülſchdreig vrihm undr der Barole: „O lieb, ſo lang du liewn
gannſd!“ un „Niedr mid den Schundjeſädz!“ Ja, die Bewächung
werd immr jreeßr. Zejax in dr Zeidung ſchdand was drpon, awr
das war ä andres Schundjeſädz, un das hoddnſe in Reichsdaache aus
jehänggd, daße de Juchnd drfor bewahrn wollun, daße nöch vrdormnr
werd, wieſe ſchöne is, Ovch in dr Schule hodde a Lehrer mid ſein
Gindrn da driwr jebabld, un wie ich een fraache. Was iſſn nu eejnd
lich Schund?“, da andword der mir ſchdramm: „Na, S Jeſädz!“ Alſo
ſo einfach un glar. A aldr Freind von mir, der dridd awr mächdch
drfor ein, daßmr ſo ä Jeſäds ham mißdn, awr der war vvoch ſchyne
friehr ſo. Wemmern da ä rächd ſafdchn Widz erzählde, da worde ejah
jonz rod und ſachde: „Fui, wie jemeene! weeßde noch ſo ä Widz?
Jedz iſſe awr nu undrdeſſn ä jrooßes Dier jewordn bei dr deidſchn
xebbebligahnſchn Boſd un da machde wahrſcheinlich nu ſälwr ſolche
Widze, wie dän mid der nein Jroſchnmarge. Da wolln ſich nähmich
de Jemiedr immer noch nich widdr beruhichn, daß mir als junge
Rebbebligahnr ausjerächnd ä Geenich läggn ſolln. Awr die andrn
ſgachn widdr, das weer jarniſchd weidr, in dr franzeeſchn Reffeludzjon
häddnſe ovch Briefmargn mid Nabohljon druff jehabbd un de Ruſſn
häddn nachn Grieche u Zar „Jwan n Schragglichn“ uff ihre Boſd
gardn jeglaäwed. Jch weeß nich, obs wahr is, denn ich hawe noch geene
Garde aus Rußland jegrichd, weil ich gee Ruſſſch gann. Na, dedeidſchn Rebbebligahnr Aen jednfalls nich un ſaachn, das weer nich

wahr, das grichde bloß dr deidſche Michl färdch. Jewiſſrmaßn als
Jeinſifd ham gwr nu maniche jedes mah, wennſe änne Friederigusmarge
uffglähm mußdn, uffn Brief a ſchwarzerod-joldn Rand drumrum-
jemachd, awr dr rebbebligahnſche Boſdminiſdr hodd das vrbydn, von
wäjn den Jeſädz zun Schuds dr Rebbeblieg. Da hammſe denn jedes
mah, wennſe a Brief mid ſo ännr Marge grichoön, ä Zeddl druff
jegläwed: „Annahme vrweicherd, als Brodeſd jejn de reagbsjonäre
Brobbeganda!' Das hodd der Boſdminiſdr awr voch widdr vrbodn un
ſich oh noch beleidchd jeftehld. Als ledzde Reddung hamſe nu ausje
gnowld, ſo wolln jrundſadzlich ejah zwee Finfrmaran glähm un zwar
die eene rechds ohm in de Aage, un die andre undn linggs daß de Boſd
zweemah ſchdembln muß. Das is awr änne Raffinerie hä? Awr ich
gloowe, das werd voch widdr vrhodn wärn, un wenns voch bis jedz
gee Jeſäds jiwwed, woh mer de Margn hinglähm ſoll, da wärd ähmd
eens jemachd. In dr deidſchn Rebbeblieg is allis meechlich, da hamſe

zun Beiſchbiel ä Jeneral jedz begnadchd, derde wäjn Hochprrad ſeidn
Gabb-Budſch her noch in Gibochn ſaß, un nu hodd der de Rebbeblieg
vrglächd, daße will ſei Jehald nachjezahld ham mid Gambfzulache un
orch ufffewärd. A grichds! Baßd ämmah uff, der jewinnd ſein
Brozeß, denn eerſchdemah iſſe ä Offizier un zweedns gee Juriſd.
Juriſdn ham nähmich ofde gee jroßes Schwein inid ihrn Brozeßn.

Dr Machefdrad hodde ſich jed ze Weihnachdn ovch ä nein Voll
juriſon jewinſchd als Schdaddrad, awr Griechr Richard hodd in dr
SchdaddvrdroggndnVrſammlung jeſachd. 8 weern r er Zeidn un
äVolgswerdſchafdlichr feniechde voch. Zun Volljuriſdn hodde nähmich
gee Vrdraun ehr, weil die daneilich eerſchd widdr ä Brozeß vrlorn
er jejen de Sandanliechr, don wäin dy Umlagache von Dorchbruch
her. Na, das war änne Freide in Hausbeſidzer-Verein un ſe wolldn
eerſchd ä jroßn Driumbſzuch machn, iwrn Sand un dorch de Willälm
ſchöraße Un in dr Burchſchörgßun-Egge, wißdr da von Lodz Richardn
jejniwr, da ſollde ä Denggmahl endhilld wärn, ſo eens wies SchillerJehde Denggmahl in Weimar. Ooch zwee Bexrſohn druff mid ä Lorbeer
granz. Als Jnſchrifd ſollde an Sogal ſchdehn:

Den dabfern Freiheedsgämbfru
Ardhur un Alwin.

De danggbaren Sandmänner.
Einfach un ſchlichd un doch ergreifnd. Nachns hamſe ar den Jedangan
doch widdr falln jelaſſn. Eemah wäfn dr anjeborn Beſcheidnheed dr
Heldn un denn goſdeds voch ſo viel. Dadrbor hamſe awr änne Sieches-
feir vriebd in Gaſinv, wo gee Abbl zr Arde gonnde, weil geenr da war.Hoch n Macheſdrad hodduſe einjeladn, awr der is nich jegomm, aus
Archr, weile nu de Brozeßgoſdn bezahln ſoll. Wohe ſchon ſo immer
gee Jäld hodd. Jedz mußes awr nu zeſammgradzu aus alln Eggn.Dane lich hodd a
ſchn Wärgn jegrichd, iwr ſaache un ſchreiwe: een Fängg. Da gammr
ſähn, wie dies Jäld brauchn un Zeid, Arweed un Goſdn nich ſchein, um
zu ihrn Fängg ze gomm. jehd ähmd niſchd iwr änne jude goof
männſche Brwoldung. Ooch in den andrn Zweichn wollnſe dorch Vrein-
heidlichung anne Maſſe Jeld ſchharn. Währnd dr Einheids Dienſdzeid
werd allis bloß noch in Einheids-Schdennegraſie ufſjeſchriem. s End-
ziffrn werd nachns n Beamdn als Breisrädſl iwrlaſſn, das ſchbornd
n Fleiß an un ſchdeichrd n Arweedseifr. Jedz beradn ſe noch iwr de
Einfiehrung von ännr Einheidsbirohjagge un s EinheidsSchdehgraachn
mid Jefreihngnebbn un ſo, wenn eenr änne Briefung ſemachd hodd.
Zelädzd ſoll zr Einheids Dienſdzeid noch s Einheidstehald
gomm. Mid dr Einheids-Dienſdzeid, da is de Brovinzvrwaldung nich
ſo. Mir erzehlde mah eenr, die wolldn ſwrhoobd bloß waägg daß mr
mich ſo ſehg, welch Zeid de owrn Beamdn ſo in Dienſo jehn. Jn dr,
Jroßſchdadd fiel das nich ſo uff, Awr das is nadierlich iwrdriem un
hudd iwrhoobd bloß dadran jelachn, weil dr Dom immr janz annerſchd
ſchluch, als wie de Schdaddgerche Das ſoll awr nu jeännerd wärn.
De Middelmeerſcheborchr Ordszeid marſchierd Jeds hammr de alleene
maßjähmde Uhr jegrichd un das is de Froſche Uhr diede dr Vrſcheene-
rungsverein hei Nidz Bauln hinſemachd hodd. Ohm druff ſidzd a
iroßr. Quaagr awr der wärd eerſchd in nein Jahre färdch, un wenns
„Um is“, da quaagde denn jedesmah ſp ofde, als welch Zeid ſerade i8.
So änne maßfähmde Guggugs-Uhr hawich inr ſchone lange jewinſchd
und drodzdem bin ich doch froh, daß mr de Vierngwanzchſchdundn Zeid
nöch nich ham. Das jehb awr nachds änne Quagagerei

Noch mehr hawich mr jewinſchd ferſch neie Jahr. Alſo zäerſchd
ämmah: jemiedliche Zeidjenoſſn, diede nich ſedn Widz grumm nehm,
ä Ordn, wenns wälche jiwwed, un denn winſchich noch

„Frehliches Neitahr!“

ieſir Midberchr zejgr änne Rechnung von Schdadd
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Das Jahr geht ſtill zu Ende S f
Die letzten Stunden im alten Jahre ſtimmen den Menſchen nach

denklich, wenn er ſich nicht gerade dazu entſchließt, ſie in Saus und
Braus, in luſtigem Trubel, bei Vergnügen und Zerſtreuung zu ver
bringen. Jch gebe zu, daß es einem grauen kann vor der Zeit von
7 Uhr abends bis 12 Uhr nachts, ehe die Glocke zum Schlage ausholt:

was man anfangen ſoll. So viele wiſſen nicht mehr, wohin mit ſich
und ihrer Befinnlichkeit.
Nicht jeder verſteht es ſo wie Wilhelm Buſch, der in ſeiner feinen

abgeklärten und doch ſo lebensvollen Art ſchreibt

S Bald, ſo wird es zwölfe ſchlagen,
e Proſt Neujahr wird man dann ſagen.

n Mancher aber ohne Rrrrren,
Denn es gibt vergnügte Herren
Jch daher auf meinen Wunſch
Mache mir noch etwas Punſch.

Jch weiß nicht, ob ich ganz richtig zitiert habe, es kommt ja auch
gar nicht darauf an; aber wenn ich dieſe Verſe zitieren höre, über
kommt mich die Silveſterſtimmung eines Menſchen, dem ſeine Einſam

keit lieb iſt, wenigſtens ſeine Silveſtereinſamkeit. Er braucht nicht Blei
zu gießen; er braucht ſchließlich nicht einmal eine Ehehälfte, die ihn
unterhält und die friſchgeſtopfte Pfeife bringt. Er braucht nur die
Tagebücher der vergangenen Jahre, ein paar Photographien von heim

gegangenen Freunden und die hohen Käſten mit Briefen, die man ihm
im Laufe der Jahre geſchrieben hat. Dieſe Einſamkeit am Silveſter
abend iſt notwendig, um ihm ſein inneres Gleichgewicht zu erhalten.

Das Jahr geht ſtill zu Ende eViele Familien nehmen zu Silveſter keine Einladungen an. Es
iſt bei ihnen Hausſitte, daheimzubleiben und jeden ſeinen Gedanken

zu überlaſſen oder weit zurück in die Vergangenheit zu ſchauen. Man
ſchreibt Briefe Man hat irgend etwas zu erledigen das nicht mit in

das neue Jahr hinübergenommen werden ſoll, Ordnung zu ſchaffen,
damit der Strich unter die Bilanz gezogen werden kann.

Die Bilanz des Jahres! Plus oder Minus Je nachdem man
es auffaßt und deutet. Wir ſind alle ſo leicht geneigt, uns ins Plus
zu ſetzen. Möge das alte Jahr uns alle gefördert haben, äußerlich
oder innerlich, damit wir dem neuen froh in die Augen blicken können.

Jn dieſem Sinne ein frohes neues Jahrl!
S

Den 60. Geburtstag kann am 2.
ein begehen. Er kam im Kriegsjahr ſo16 von Wolmirſtedt

Magdeburg nach Merſeburg, wo er die Seelſorge in der Altenburg
emeinde übernaähm. Uber 10 Jahre hat er in ſeiner Gemeinde
egensreich gewirkt, ſein ſtilles Aen r Weſen, ſeine vorzüg
liche Rednergabe und geſunde Auffaſſung über die modernen Be

ſtrebungen haben ihm eine dankbare Gemeinde geſchaffen. Wir
wünſchen dem Jubilar eine weitere erſprießliche Tätigkeit.

Wenn man in Merſeburg „Proſit Neujahr“ ruft, ſo hat in
den öſtlich von uns gelegenen Orten das neue Jahr bereits begonnen.

Jn Kalkutta in et iſt es dann bereits 5 Uhr früh, in Sidey in Auſtralien 9 Uhr, auf Neuſeeland ſogar ſchon 11 Uhr am
orgen des Neujahrtages. Zuerſt feiert man alſo das Neujahr inNeuſeeland neben kann man die zu Neuſeeland n e

Ghantam als diejenige bezeichnen, auf der zuerſt auf der ganzen Erde
die Mitternachtsſtunde des neuen Jahres eintritt. Dieſe Jnſel hat des
halb auch den Namen Neufahrsünſel“ erhalten. Umgekehrt hat
man z. B. in Philadelpha erſt den 34. Dezember, abends 6 Uhr,
wenn bet uns die Neujahrsbeglückwünſchung losgeht, und in San
Sranzisko gar erſt 8 Uhr.

Vorausſetzung für die Befreiung von der Wertzuwachsſteuer. Jn
einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern und
des Finanzminiſters werden die nachgeordneten Behörden erſucht, dafür zu
orgen, daß für diejenigen Rechtsgeſchäfte, die den Rückkauf der in denren 1922 bis 1924 aus Gründen perſönlicher Not veräußerten Grund

ſtücke zum Gegenſtand haben und künftig bis zum 1. Juli 1927 abgeſchloſſen
werden, ganz oder teilweiſe Befreiung von der Wertzuwachsſteuer gewährt
wird, ſofern der Erwerber der frühere Eigentümer, der Ehegatte oder deſſen
Kinder ſind und die beſonderen Umſtände des Falles die Befreiung billig
erſcheinen laſſen.

e n der Poſtordnung zum 1. Januar. Eilſendungen
muß der Abſender künftig mit dem Vermerk „Durch Eilboten“ be
zeichnen, dieſen rot unterſtreichen und die ganze Aufſchriftſeite mit
einem liegenden roten Kreuz verſehen. Die Gebühr für die Be
ſcheinigung über die Einlieferung eines terte Pakets wird
bei einer Sammeleinlieferung nur noch einmal erhoben. Die Gebühr
für ein gewöhnliches Schließfach wird von 150 au 75 Pf. monatlich
ermäßigt, die für ein größeres von 225 M. auf 1 M., die Stundungs
ebühr von 5. auf 2 Pf. von jeder Mark, die für umfangreiche Nachn bis eine Stunde von 2 auf 1 M., darüber hinaus für eine
iertelſtunde von 50 auf 25 Pf. während die Laufzettelgebühr von

20 auf 50 Pf. erhöht wird. Die Reichsdruckerei verſteht wieder hrivate
Poſtkarten, Briefumſchläge, Kartenbriefe, Streifbänder und Druck-
ſachenkarten mit dem Freimarkenſtempel.

Fernſprech- und Telegraphenleitungen nicht als Antenne be
nutzen. Vor einigen Tagen wurde bei der Kölner Feuerwehr eine
ſae Störung in einer Feuermeldeleitung bemerkt. Die Unter
uchung ergab, daß ein Rundfunkteilnehmer die an einem Fenſter

ſeiner Wohnung vorbeigehende Feuermeldeleitung als Ankenne be
nutzt hatte. Vor einer Benutzung der öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenleitungen zu derartigen Zwecken muß Hringend gewarnt
werden. Wenn die als unſachgemäß ausgeführt iſt, wie es meiſtens
der Fall ſein wird, wird ſowohl der Radidempfangsapparat als auch der
ihn Benutzende gefährdet, zumal bei einem Gewitter eine

euersgefahr für das Haus beſteht. Vor allem tritt aber eine empfind
iche Störung der Feuermeldeanlagen ein, die weittragende Folgen

haben kann. Jede aäabſichtliche oder fahrläſſige Störung der öffent
e Zwecken dienenden Telegraphenleitungen iſt nach dem Stiraf
eſetzbuch unter Strafe geſtellt. Die Rundfunkteilnehmer, die ſich auf
ieſe Weiſe eine Antenne verſchaffen wollen, ſetzen G daher einer

gerichtlichen Verfolgung aus, da unbedingt darauf gehalten werden
muß, daß die dem allgemeinen Wohl dienenden Telegraphenanlagen
der Feuerwehr nicht durch unbefugte Benutzung geſtört werden.

Empfangnahme des r auf der Reichsbahn. Auf
ger Reiſegepäck wird gegen Rückgabe des Gepäkſcheines an der

epäckausgabeſtelle alsbald nach Ankunft des Zuges ausgeliefert.
Gepäck das länger als 24 Stunden nach der Ankunft lagert, iſt lager
geldpflichtig. Fehlt der Gepäckſchein, ſo muß der Empfänger ſeine Be
rechtigung nachweiſen und den Empfang ſchriftlich beſcheinigen Wird
Nachwägung verlangt und dabei kein d n Se See ſo iſt
dafür die tarifmäßige Gebühr zu zahlen. Auf Fahrradkarte abgefer-
tigte Fahrräder werden gegen Rückgabe der Karte am Gepäckwagen
des Zuges ausgeliefert. Bei der Auslieferung des Gepäcks empfiehlt
es ſig auf etwaige Schäden zu achten. Fehlendes Gepäck wird auf
dem Gepädcſchein amtlich vermerkt.

Die Entſchädigungen für Erwerbsloſe als Pflichtarbeiter. Jn
Beantwortung einer kommuniſtiſchen Kleinen Anfrage, die ſich auf einen
Einzelfall in der Gemeinde Jüchen (München-Gladbach) bezog,
teilt der preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter mit, daß es recht und villig
erſcheine, erwerbsloſen Pflichtarbeitern eine Entſchädigung für Mehr
aufwendungen infolge erhöhter Abnutzung von Bekleidung und Schuh
werk zu gewähren und daß er den Vorſitzenden des öffentlichen Arbeits
nachweiſes in München Gladbach habe auffordern laſſen ſich r
einzuſetzen, daß den Pflichtarbeitern künftig eine Entſchädigung für
tatſächlich erfolgte Mehraufwendungen gewährt wird.

Peſtalozzifeier an den preußiſchen Schulen. Wie der „Amtl. Pr.
Preſſedienſt“ mitteilt, hat der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker in
einem Runderlaß die preußiſchen Schulkollegien auf den n
Todestag Johann Heinrich Peſtalozzis am 17. Februar 1927 hingewieſen

am 2. Jannar Paſtor Kraßen

Aebergabe des neuen Schweſternhauſes
Jn ſchlichter Feier wurde am Donnerstag das am Gerichtsrain

neuerbaute Schweſternhaus ſeiner Beſtimmung übergeben Es hatten
ich Mitglieder des Magiſtrats und das Sktadtverordnetenkollegium

ſowie die Schweſtern des Krankenhauſes und Vertreter der bauenden
Firmen eingefunden.

Das ſtattliche Gebäude am Gerichtsrain macht mit dem tkürm-
artigen Vorbau und dem gewölbten Lamellendach einen anſprechenden
Eindruck. Das Portal iſt durch die Hand des Bildhauers Kopp kunſt
voll geſchmückt worden. Das Treppenhaus iſt in hellen Farben ge
halten. Ein Blick in die Zimmer zeigt keine kleinen engen Stuben,
ſondern gemütliche Räume.

Jm unteren Tagesraum führte Oberbürgermeiſter Hertzog
nach kurzer n der Gäſte u. a. dus: Wir haben uns heute hier
uſammengefunden, um den letzten neuen Bau der Stadtverwaltung,es re e ſeiner Beſtimmung zu übergeben. Das
Krankenhaus war in den lehten Jahren zu eng geworden,
es fehlte an Betten und Räumen ehr ſchwierig war es nun, dieſem
Ubelſtande abzuhelfen, zumal durch die e un eines Oberarztes
und einiger M noch weitere große Aufgaben erwuchſen. D
trat das et che Bauamt mit dem Gedanken hervor, für die
Schweſternſchaft ein neues beſonderes Heim zu ſchaffen, wo ſie von
ihrem ſchweren Beruf der Krankenpflege wirklich abgeſondert ruhen
und ſich geiſtig und körperlich erholen könnten. Dieſer Gedanke war
zweifellos ſehr richtig. Eine richtige Exrholung iſt nur da möglich
wo ſie wirklich getrennt von der Arbeitsſtätte erfolgen kann. So iſt
das Schweſternhaus entſtanden. Dadurch ſind im Krankenhaus
18 neue Krankenbetten gewonnen worden, die en feit
Weihnachten im Betrieb ſind. Ferner konnten im Krankenhaus nun
auch vernünftige und angenehme Eßräume geſchaffen werden, es wurde
Platz für Wohnräume für den Arzt und für ausreichende Büroraume
und endlich konnte nunmehr auch ein Aufzug eingebaut werden.
Das neue Schweſternheim, welches nunmehr ſeiner Beſtimmung
übergeben werden kann, iſt geſchaffen worden von MerſeburgerFirmen, bis auf ganz wenige See beren Hoffen wir nun, daß
alle die Wünſche, die die ſtädtiſchen Körperſchaften und die Kranken
hausverwaltung in dieſes Haus hineingebaut haben, ſich erfüllen
mögen, damit auch dieſes Gebäude zum Segen für die Krankenhaus
verwaltung, für die Schweſternſchaft, die Kranken und die Stadt ſich

auswirken möge eDer Redner ſchloß mit Dankesworten an die am Bau be
teiligten Firmen, die nen er r e die Bauverwaltung und
vor allem an Stadtbaurat Zollinger, der den Entwurf des Heimes
ausgearbeitet hatStadtbaurat Zollinger ſtkizzierte kurz, was in dem neuen
Hauſe eingerichtet worden iſt und lud zur Beſichtigung ein.

Der den ertengte die Teilnehmer von der überaus zweck
mäßigen Anordnung der Räumlichkeiten, die wohl geeignet ſind, den
Schweſtern nach ihrer ſchweren aufopfernden Tagesarbeit ein an
eimelndes Daheim zu bieten und ihnen die wohlverdienten Stunden
er Erholung in ausreichenden, mit aller Bequemlichkeit ausgeſtatteten

Räumen zu ermöglichenJm Erd e choß ſind die Zimmer für die Schweſtern unter
gebracht, für jede Schweſter ein Zimmer. Ein großer Tagesraum
mit Terraſſe zum Garten lädt zum Verweilen ein. Er iſt ernſt
ehalken. Jn ihm werden die Konferenzen abgehalten werden.
icht vergeſſen ſind eine kleine Teeküche, Bade- und ſonſtige Neben

räume. Für die Oberſchweſter ſind zwei Zimmer vorgeſehen
Jm erſten Stock ſind die Schlafzimmer für die Hilfs- und Lehr

weſtern, und im zweiten Stock die Schlafzimmer für 18 Mädchen.
üch im erſten und zweiten Stockwerk ſind luftige Tagesräume voranden, die als Je und Spielzimmer benutzt werden können
erner ſind Waſch und Baderäume r Liegeräume nicht ver
eſſen worden. Alles iſt nach den modernſten hygieniſchen Grunden ausgeſtattet. e ren un Kalt- und Warm-

waſſer verſorgung ſorgen für Bequemlichkeit. Auch ei
Radivanlage iſt nicht vergeſſen worden. Wir wollen auf eine
ins einzelne gehende Beſprechung verzichten, da ja die Räume zurſſſentichen Beſichtigung am 31. Dezember freigegeben worden ſind.

Der Bau iſt ein er der Leiſtungsfähigkeit unſeres Stadt
bauamtes ſowohl wie des heimiſchen Handwerks. Unter der Ober

waren an dem Bau betelligt die Firmen Dore burg Heßer,Erdarbeiten Butter Zimmererarbeitenn G her Dachdecker
arbeiten Röder, Klempnere und Jnſtallations arbeiten. Mittel
deutſche Anduſtriewerke, Heizungs- und Warmwaſſer-
gnlage Bildhauer Kopp Steinineßarbeiten; Büttner,Meiler C Koppmann und Scholtz Ww., Tiſchlerarbeiten;
Reinhold Schmidt, Glaſerarbeiten; Weidemann und Sander
Malerarbeiten; Vollmer, Haring und Stadermann,
Linoleum und Tapeziererarbeiten; Günther Liebmann, Be
leuchtungsanlagen.

Der Bau des neuen Schweſternhauſes war beſchloſſen in der
Stadtverordnekenverſammlung vom 8. März 1926; im Frühjahr be
gannen die Ausſchachtungsarbeiten, die ſehr ſchwierig waren, da man aufeine zugefüllte frühere Kicsgrube ſtieß und nun entſprechend tiefer die

undamente legen mußte. Jn dreivierteljähriger Arbeit iſt der Bau
o weit gefördert worden, daß er nun am 30. Dezember fertig war.

Der Neubau war notwendig geworden durch die Uberbelegung des
Krankenhauſes, aus dem durch Herausnahme des geſamten Pflege
und Hausperſonals Räume für 18 neue Krankenbetten geſchaffen
wurden. Ein Teil des Umbaues des Krankenhauſes iſt bereits be
endet. Der Neubau des Schweſternhauſes koſtete 130 000 RM. der
Umbau im Krankenhauſe ſelbſt 50 000 RM.

Bei der Bedeutung des Lebenswerkes Peſtalozzis und dem tiefgehenden
Ginfluß, den ſeine Gedanken und ſein Vorbild auf die Entwicklung geradedes preußiſchen Schulweſens geübt haben, erſcheine es ihm als eine Kfucht
der Dankbarkeit, daß die hundertſte Wiederkehr ſeines Todestages als
„Peſtalpzzi-Gedenktag“ würdig gefeiert werde. Der Miniſter
hat daher beſtimmt, daß am 17. Februar der Unterricht in allen
de e Schulen aus fällt und eine Peſtalozzifeier abgehalten wird,
eren Ausgeſtaltung den Schulen überlaſſen iſt. Der Miniſter empfiehlt,

an den Schulfeiern a die Elternſchaft teilnehmen zu laſſen oder neben
den Schulfeiern einen beſonderen Elternabend abzuhalten.

Die Polizeiſtunde in der Silveſternacht iſt, wie wir erfahren,
auf drei Uhr nachts feſtgeſetzt worden.

Rentenzahlung beim Poſtamt in Merſeburg. Die für Januar1927 noch nicht abgehobenen Militär und Sozialrenten werden beim Poſt
amt am Schalter 2 noch am 3. Januar von 8 12 Uhr vorm. gezahſt.

r Kirchenmujik. Die Merſeburger Muſikantengilde ſingt und ſpielt
am Sonntag, dem 2. Januar, abends bon 8 bis 89 Uhr, in der Alten
burger Kirche; zum Vortrag kommen altdeutſche und Bachſche Weiſen.

Merſeburg, Stadt der Behörden
Die Verlegung des Sitzes der Regierung von Merſeburg nach Halle
kommt, wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort des
Miniſters des Jnnern auf eine Kleine Anfrage im Landtage entnimmt,
zur Zeit nicht in Frage.

Dieſe Antwort iſt erteilt auf die Anfrage einiger Mitglieder der
deutſchnationalen Landtagsfraktion. Jhnen ſcheint inſofern ein Ver
ſehen unterlaufen zu ſein, als ja nicht die Verlegungsfrage der Bezirks
regierung nach Halle ſondern die Verlegung der Provinzialverwaltung
nach Magdeburg oder Halle gegenwärtig zur Debatte ſteht.

e

Theater- Verein Merſeburg G. V.
Wie uns vom Theaterverein mitgeteilt wird, erfolgen a hen

aufführung für den Monat Januar 1927 die beiden vetheſchen
Luſtſpiele „Die Laune des Verliebten“ und „Die Mitſchul-
digen“. An einem dieſer Abende wird möglicherweiſe im Anſchluß an
eine Nachmittagsvorſtellung für Schüler, ſtatt der Luſtſpiele Wilhelm
Tell“ aufgeführt.

Vom Wochenmarkt.
Der letzte Wochenmarkt in dieſem Jahre wies noch einmal einen

uten Beſuch auf. Freilich ſo ſtark wie in der vorigen Woche war
ie Kaufluſt heute nicht, denn der Lohnausfall für die Feſttage machte

bei mancher Hausfrau gebieteriſch ein Halt in den Ausgaben. Sehr
reichlich waren heute Flußfiſche angeboten, ſpeziell Karpfen (Silveſter-

eine

leitung des Stadtbaurgtes Zollinger, von dem die Pläne ſtammen

inſe e u
manchen Artikeln ein kleiner Preisrückgang ſeſtſtellen, ſo in Seefiſch
Recht zurückgegangen im Angebot waren Gänſe. a

benſo war die Butterwelcher ſchon von 20 Pf. an zu haben war.etwas velliger geworden, man konnte ſie heute ſchon von J

die Butter rohe im Preiſe. Wir laſſen nachſtehend die
heutigen Durchſchnittspreiſe folgen:

Obſt und Gemüſe e 5, 6 oder 8 Stück 50 Pf.Kpfel 15 bis 85 Pf., Birnen 15 bis 20 Pf. a 60 bis 70 Pf. Roſen
kohl 35 bis 40 Pf. Wenn 10 Pf., Blumenkohl 30 bis 70 S tot
kohl 10 bis I Pf. Weißkohl 8 bis 10 Pf., Wirſing 10 Pf. Spinat
10 Pf. Teltower Rübchen 20 Pf. Schwar e 40 Pf. Mohrrüben
19 Pf. Kohlrüben 10 Pf. rote Rüben 19 Pf. Tomaten 70 Pfund
40 P Kürbis 10 Pf. Kartoffeln 19 Pfund 65 Pf. Zwiebeln, 10 Pf

Butter bis 1,10 M. Eier 19 bis 20 Pf. Quark 80 Pf. Wbis 18 Pf. Fleiſchyreiſe, Schweinefleiſch 120 bis 140 MRindfleiſch 110 bis 1.40 M. Ahſtens 1,20 bis 60 M. r
fleiſch 120 bis 180 M. Bogfleiſch 80, vis 99 Pf. Wild und
Geflügel Haſen (im Fell) 125 M. Haſen e 1,60 bis1,80 M. Gänſe (im ganzen) 1,20 bis 130 M. Gänſe (zerteilt) 150 M.
Tauben Paar 1,80 o M., Stück 1 M., Hühner Pfund 1 M.
Hähnchen 1,75 bis 2,50 M. a d eiſe Seefiſch (Heute billi h
von 30 Pf. an, grüne Heringe e ücklinge 40 Pf. Flußfif
Weißfiſch) 60 bis 80 Pf. Schleie 240 M., Aal 280 bis 250 M. ſehr

begehrt waren Karpfen (Pfund 1,60 M Der Geſchäftsgang war gut.

Das Marienſtift für blinde Pfleglinge in Barby.
Jm Provinziallandtag war von mehreren Abgeordneten an

geregt worden, an Stelle der veralteten und ſtark überfüllten Blindenpflege
anſtalt in Barby, Kreis ECalbe, eine neue Blindenanſtalt zu bauen. Dieſe
Anregung hat, da die Verlegung in eine andere Stadt erwogen wurde,
in der Stadt Barby, die ſeit Jahrzehnten mit der Blindenfürſorge ver
wachſen iſt, r Aufregung herborgerufen. Von dem Landeshaupt
man der Provinz Sachſen wird jedoch der Neubau einer Pro
vinzialeBlindenagnftalt in abſehbarer Zeit nicht ge
plant, weil die geeignete Unterbringung von Blinden e
andere Weiſe ſichergeſtellt worden m Zur Erweiterung der Blindenanſtaltin Barby hat die ehenge et tung vom Kreiſe Calbe das leerſtehende
Marienſtift in Barby gemietet und zur Unterbringung blinder Frauen undMädchen e aſſen. Die ten und luftigen Räume des Marien
ſtiftes haben eine vollſtändig neue Einrichtung erhalten und machen jetzt
einen freundlichen und wohnlichen Eindruck. In einem Nebengebäude ſind
zwei Werkſtätten eingerichtet worden, in denen Bürſtenwaren e
werden. Sofern die blinden Pfleglinge des Marienſtiftes noch arbeitsfähig
n haben ſie dort Gelegenheit, ſich auch durch Arbeit die Zeit zu ver
ürzen und noch etwas zu verdienen

Tageskalender
Freitag, 81. Dezember. e

Silveſter Feiern in „Müllers Hotel“; „Ratskeller“; Stadt Café“;
Siebers Reſtaurant. Kammer-Lichtſpiele: Brandſtifter Europas.
e en Menſchenleben in Geſfahr. Das große Abenteuer.
ſchlößchen „Neues Schützenkaus“ ATV. im „Caſino; Melodiag
im „Tivoli“, Funkenburg“, SpV. Marathon Neu-Röſſen im Gaſt
of „Zum heitern Blick“; Kegelklub Gut J im KaffeehausMeuſchau Knapendorf; Gaſthaus Meuſchau; ergſchenke egwitz.

Wetterwarte eV. W. am 1. Januar (Sonnabend): Etwas kälter, wechſelnde Be
wölkung, zeitweiſe aufheiternd, bisweilen Niederſchläge vielfach als
et xauher Wind. 2. Januar (Sonntag): Ziemlich trübe mit
Niederſchlägen (teilweiſe Schnee) und wenig veränderke Temperatur.
3. Januar (Montag): Ziemlich heiteres Winterwetter, nur vereinzelt noch

etwas Schnee. e e
Theater NachrichtenStadttheater Halle.Freitag, 31 Dezember, 728 Uhr An

von Walter W. Goetze.
Monkag, 8. Jan. 8 Uhr. Die Zauberflöte. Oper von W. A. Mozart.
Dienstag, 4. Jan., 8 Uhr. Dover-Calais. Luſtſpiel von Julius Berſtl
Mittwoch, 5. Jan 7 Uhr. Aida. Oper von G. Verdi.
Donnerstag 6. Jan. 8 Uhr. Adrienne Operette von Walter W. GoetzeFreitag 7. Jan 7 Khr Die Walküre. Von Richard Wagner. (Gaſt-

ſpiel Wilhelm Rode.)
Sonnabend 8. Jan. 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig. Luſtſpielvon William Shakeſpeare.
Sonntag, 9. Jan. 11 Uhr Effentliche Hauptprobe zum 5. Städtiſchen

Sinfoniekonzert. 3 Uhr Rumpelſtilzchen. Märchenſpiel von Hans
Peter Schmiedel. 7 Uhr. Adrienne. Operette von Walter
W. Goetze.

Montag, 10. Jan. 8 Uhr 5. Städtiſches Sinfoniekonzert.
Mittwoch 5. Jan 11 Uhr (Thaliaſaal). Kuban-Koſaken-Chor. Dir

gent: Semjon Jgnatieff.
Volksbühne Halle.

Sonnabend Januar, s Uhr. Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde

Donnerstag, 13. Januar, 8 Uhr. Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde B.

Montag, 17. Januar, 8 Uhr Der Kaufmann von Venedig.
(Theatergemeinde C.

Sonnabend 15. Januar, 8. Uhr Die Zauberflöte. (Theater
gemeinde G.)

Donnerstag, 20. Januar, 8 Uhr Die Zauberflöte. (Theater
gemeinde D.

Mittwoch, Januar, 8 Uhr. Die Zauberſlöte. (Theater

gemeinde J.) tLeipzig. Altes Theater.
Freitag, 32 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 7 Uhr: Wer nie

mals einen Rauſch n
Sonnabend, 335 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 73 Uhr:

Fräulein Julie Der Kammerſänger.
Sonntag, 3 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr:

Weekend.
Montag, 3 und 7 Uhr: Aladin und die Wunderlampe.
Dienstag, 3 Uhr: Aladin und die Wunderlampe, 72 Uhr:

Fräulein Julie Der Kammerſänger.Mittwoch, 3 Uhr: Aladin und die Bunderlampe 7 Uhr: Wer
niemals einen Rauſch e

n 32 Uhr: Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr:
eekend.

Freitag, 355 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr: Fräulein
Julie Der Kammerſaänger.

Sonnabend, 858 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 72 Uhr:
Die Gefangene.

Sonntag 38 Uhr. Aladin und die Wunderlampe. 726 Uhr Wer
niemals einen Rauſch gehabt.

Leipzig. Neues Theater.
r 7 Uhr Der liebe Auguſtin.

onnabend, 72 Uhr: Der Freiſchütz.
Sonntag, 728 Uhr Die toten Augen.
Montag, 725 Uhr Eugen Onegin.
Dienstag, 72 Uhr: artha
Mittwoch, 724 Uhr: Figaros Hochzeit.
Donnerstag 7 Uhr. Nürnberger Puppe. Hänſel und Gretel

S n e ehe de Bajazzo.Sonnabend r. Die Macht des Schickſals.Sonnktag, 6 Uhr Die Walküre. S

Kammerfänger Wilhelm Rode, der Heldenbariton der tStaatstheater in München, der an der Staatsoper in e
ſationellem Erfolg gaſtierte, wird im Monat Januar am Neuen The
ater in Leipzig gwei Ehrengaſtſpiele abſolvieren. Kammer
ſänger Rode wird am Sonntag, den 9. Januar, in der Partie des
Wotan in „Walküre“ und am Sonnabend, dem 15 Januar im
e Holländer“ in der Titelpartie gaſtieren. Schriftliche Voreſte ungen können chon jetzt entgegengenommen werden. u aus

karpfen), und hier konnten wir auch einen ziemlich guten Abſatz feſtſtellen.

ch henen

wärtige Theaterbeſucher werden die t fn arten auf u durch Nach

u

kaufen, übrigens eine alljährliche Erſcheinung, daß nach ehe e

ilveſter-Ball? Dramatiſcher Verein Eukerpe im „Strand e

ine Oberette in drei Arken
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Hungernde Sänger
Es ſieht nicht aus wie Winter Die Kälte hat nachgelaſſen, derSchnee iſt verſchwunden. Wie leicht vergißt nen da e t der

kleinen gefiederten Sänger, wenn dieſe zwei Attribute des Winters
fehlen. Und doch ſind nicht Kälte und Schnee die größten Vogel
feinde in der rauhen Jahreszeit. Weit kataſtrophaler wirkt das
Glatteis die feſte Eisſchicht, die Garten und Feld, Baum und
Strauch als harte Kruſte überzieht und es den ſchwachen Schnäbelchen
unmöglich macht die gewohnte Nahrung zu ſuchen. Hilflos ſind unſere
leichtbeſchwingten Freunde zu Tauſenden dem Hungertode preisge
geben, wenn wir uns nicht ihrer annehmen und ihnen Futter ſtreuen,
das ſie auf andere Weiſe nicht erlangen können. Körner und
Sämereiten ſind ſehr begehrt und wohl auch zweckmäßiger als Brot
krumen, die leicht feucht und ſauer werden und be den Vögeln dann
Verdauungsſtöbrungen herborrufen Die zahlreichen Meiſen bevor
zugen Speckſchwarken und Fleiſchreſte, die an Fäden ins Geſträuch
gehängt werden. Zu beachten iſt jedoch, die Futterpläße ſo anzulegen,
daß Kahen und anderes Raubzeug nicht hingelangen können. Jn
Scharen finden ſich die kleinen Sänger täglich an den gewohnten

tellen ein und verlieren bald alle Scheu vor der futterſtreuenden
Hand. Darum nochmals Helft unſeren nüßlichen, geſiederten
Sängern über den Winter, im Sommer werden ſie es euch danken.

d Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Vogelſchutz,
Eber- Bullen und Hengſtkörung, Bullenhaltung, Polizeiverordnung zur
Bekämpfung des Hartoffelkäfers, Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge fur
41926, viehſeuchenpoligeiliche Anordnungen und Nacheichungen im Jahre 1927

8 Schkeuditz, 31. Dez. Erheblich geſchädigt wurde die FirmaAdolf Ruhl. Eine der großen e reren iſt am un eh en
e worden. Wie die Zerkrümmerung erfolgt iſt, konnte bisher

icht feſtgeſtellt werden. Ein fauſtgroßer Stein wurde im Rahmen des
Schaufenſters vorgefunden.

Kreis Querfurt
Lützkendorf, 31. Dez. Die Täter, welche bei dem Gaſtwirt

Nummer den Einbruchsdiebſtahl verübten, ſind in Halle verhaftet worden.
Jhr Leugnen wird nicht viel nützen, da die beſchlagnahmten Rauch

waren vom Eigentümer erkannt wurden. Scheinbar ſind hier
zwei nette Burſchen in Gewahrſam genommen, die in der Umgebung von
Halle verſchiedene Einbruchsdiebſtähle ausgeführt haben. Sie geſtehen zwar
nichts ein, doch wird das Material, welches geſammelt wird, ſie bald zum

Geſtändnis zwingen.

Meinen werten Gäſten wünſche

a ein frohes neues Jahr!
Wwe. Jnhanna Haring

Reſtaurant Guſtav Haring

Gerichtksverhandlungen
Amtsgericht Merſeburg

S Sitzung am 30. Dezember 1926.
er Schloſſer Franz Klaus Merſeburg war vom hieſigenAmtsgericht am 3 Denber 1925 mit 8 Menne Geſängnis beſtraft

worden, weil er im Juli 1925 ſeinem damaligen Schlafkollegen Wilhelm
Meyer einen Geldbetrag von 18,50 M. geſtohlen haben ſollte, und zwar
unter den Vorausſehungen des e e es Rückfalls“ Es wurde
heute im Wiederauſtahmeberfahren verhandelt, da neues Beweis
niaterial bekanntgeworden war. Es verblieb bei der Strafe des erſten
Urteils, nämlich 8 Monate Gefängnis

Der Milchhändler Guſtav R. aus Halle und der Arbeiter Georg
P aus Meuſchanu waren angeklagt, einen dem Mühlenbeſiher Ernſt
F. in Meuſchau geſtohlenen Gehpelz, von dem ſie den Umſtänden nach
annehmen mußten, daß er geſtohlen war, an ſich et zu haben.
R. erhielt Monat, P. 5 Monate Gefängnis als Strafe
er Arbeiter Arkur P. in Merſeburg war veſchuldigt, im

Oktober 1926 vei der hieſigen Polizeiverwaltung wider veſſeres Wiſſen
eine falſche Anzeige erſtattet zu haben. Seine Strafe wurde auf

Monat Gefängnis feſtgeſetzt.
Der Geſchireſürrer Okto V. aus Dürrenberg ſtand unter derAnklage, an 5. Oktober 1926 den Knecht Hubert Keawezht mittels

eines hinterliſtigen Uberfalls und einem Pflugreitel körperlich mißhandelt zu haben. Das Gericht erkannte an eine Geldſtrafe von
30 RM. evtl. 10 Tagen Gefängnis

Der Handelsvertreter Willy Reinhold F. aus Weißenfels
war beſchuldigt, im d 1924 das Vermögen der Frau Martha
Lippmann aus Keuſchberg durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen um
35 RM. geſchädigt zu haben. Eine Geldſtrafe von 20 RM. evtl.
4 Tagen Gefängnis wurde als ausreichende Strafe bezeichnet.

Das Dienſtmädchen Käthe S. aus Merſeburg war angeklagt,
im Jahre 1926 ihrer damaligen Herrſchaft, dem Kaufmann Stürze
becher, mehrere Pfund Bettfedern, ſowie der im Hauſe woh
nenden Jrau Pflock ein Unterbett geſtohlen zu haben. Sie wurde mit
1 Woche Gefängnis beſtraft

„Der Kaufmann Erich Sp. aus nrr wehen ſtand unter der
Anklage am 21. Auguſt 1826 in fahrläſſtger Weiſe die Witwe Antonie
Franke aus Merſeburg in der Nähe des Rathauſes mit ſeinem Motor
rade umgefahren zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 50 RM. evtl. 190 Tagen Gefängnis
Der Aiſchlermeiſter Hugy Sch. aus Merſeburg war angeklagt,

für die Zeit vom Juni 1925 bis Auguſt 1926 von ſeinen Arbeitnehmern
die Krankenkaſſendeiträge eingezogen, an die Krankenkaſſe aber nichtabgeführt und, nachdem er im Zwangebeitreibungsverfahren ſich als
zahlungsunfähig erwieſen hatte, Erwerbsloſenbeiträge nicht in der vor
geſchriebenen Friſt von drei Tagen abgeliefert zu haben. Es erfolgte

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Straf
befehl hatte erhoben der Kaufmann Exrich R. aus Naumburg der
beſchuldigt war, am September 1926 in Dürrenberg ein dem Ar
beiter Paul Kullmann gehöriges Fahrrad geſtohlen zu haben. Die
Strafe wurde ermäßigt auf 4 Wochen Gefängnis Strafgusſetzung auf
die Dauer von 8 Jahren wurde zugebilligt unter der Vorausſetzung
der Zahlung einer Buße in Höhe von 80 RM bis 1. April 1927

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen ihnen zugeſtellte polizeiliche Straſperſgangen hatten geſtellt Der Schweizer e aus
ün dorf, dem zur Laſt gelegt war, am 28. Oktober 1926 nicht ver

indert zu haben, daß die Frau Martha D. daſelbſt vom Rittergutsofe einen Korb voll Rubenblaätter entwendete. Es exfolgte Einſtellung
es Verfahrens da Beihilfe zu einer Übertretung nicht ſtrafbar iſt.

Der Arbeiter Karl St. aus Merſeburg der beſchuldigt war, ahne
polizeiliche e a vermietet zu haben. Die e
ſtrafe in Höhe von 8 RM evtl. 1 Tag Haft wurde beſtätigt. Der
Kaufmann Kurt M. in Lühen, der am 26. Juli 1926 mit e
Kraftwagen das unüberſichtliche fünfte Gradierwerk in Keuſchberg
durchfahren haben ſollte ohne die vorſchriftsmäßigen Warnungsſignale
zu geben. Auch in dieſer Sache erfolgte Beſtätigung der Polizeiſtrafein Höhe von 16 RM. evtl. 1 Tag Haſt Der Arbeiter Alfred Sch.
aus Oberelobican, dem zur Laſt gelegt war, am 2. September
1926, auf dem Fahrrad e den Bügerſteig der Straße von Bün
dorf nach Unterkriegſtedt befahren zu haben. Die Sache mußte dem
Jugendgericht überwieſen werden.

Weiße Wand
Lichtſhiel-Palaſt „Sonne“. Aus dem Tagebuche eines galanten

Offiziers der k. und k. öſterreichiſchen Armee Plaudert der unter der
Regie von Fr. Zelnik (dem
Donau“) hergeſtellte Großfilm „Her Veilchenfreſſe r. Der
Handlung iſt das bekannte en Luſtſpiel von uſtav Moſer
zugrunde gelegt. Harry Liedtke, zur Zeit einer der beliebteſten
Schwarme der Kinobeſucher, läßt auch in dieſem Werk alle Minen
ſeines künſtleriſchen Könnens ſpringen und feſſelt und unterhält durchſein ungekünſteltes und charmantes Spiel die Veſncher. Jm Verein

mit dem prächtigen Spiel der übrigen Mitwirkenden ſowie durch die
glänzende Aufmachung iſt ein Werk bon zugkräftiger Wirkung ent
ſtanden. Frau Eva Henckel-Dechant erhöht durch den Vortrag einiger
Lieder den Reiz des Luſtſpiels. Ein reichhaltiges Beiprogramm ver
vollſtändigt den ausgezeichneten Neujahrsſpielplan.

Kammer-Lichtſpiele. Infolge des allſeitigen Jntereſſes, das der Film
„Brandſtifter Europas hervorgerufen hat, hat ſich die Direktion
entſchloſſen den Spielplatt bis einſchließlich nächſten Dienstag zu ver
längern, um ſo jedem Gelegenheit zu bieten, dieſes hochintereſſante und
ſpannende Filmwerk zu ſehen. Außerdem wird noch ein ſehr gutes Bei
programm geboten.

Verurteilung zu 150 RM. Geldſtrafe ebtl. 15 Tagen Gefängnis

O be
Morgen nachmittag von 4 Uhr ab

großer BallFlotte Muſik Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt.

S S S
Meiner werten Kundſchaft zum Jahreswechſel

Höe Herzlächſten

MöbelScholz

Glück und Segenswünſche
ab 3. Januar 1927

Wir raten unseren Kunden, bald zu kommen,
ehe die preiswertesten Sachen fort sind.

I Die Firmenänderung ist nur Rormsache. Der
e Inhaber ist noch derselbe wie seit Beginn
a des Geschäftes.

R ſtlos und faſt ausſchließlich erfaſſen Stedurch Jhte
h e Anzeige im „Metſeburget Korreſpondent“

die Bevölkerung in Stadt und Land.

W. Ehrentraut
Kl. Ritterstr.

Darbietungen der kleinen Hauskapelle.

c

Gottharctstr.

Schuhhaus

Amt vom Sonntagsdlenst

Nicht für Mitglieder d. Allg.

e u
Dr. Gürſeh

Friedrichſtraße 23, Tel. 619.
2. Januar

Dr. Boetteher
Roßmarkt 13, Tel. 478.

Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken
1. Januar: Stadt Apotheke.

Teppiche
Rachtdienſt 1. e 2001300 165/285 om
2. Januar SternApotheke. Juterips 35 2 I. 14.50
Nachtdienſt: 2.--5. Januar. Haargarn 85. 55. 38.
h

Hotel Drei 8ehwäne

Zur Silveſterfeier

Wollplüsch 98. 69. 45.
Ia Velour 160. 956. 65.

BettworlagenAnterhaltungsmuſik. nAusſchank: Engelhardt Bier üteris 2.50 1.
und Bamberger Hofbräu. Haargarn 7.50 5.25
Es ladet freundlichſt ein Pl. 7.80 5.Wilhelm Kloſe.

T

nanGlas
Porzellan

Steingut
Emaille

Ton waren
empfiehlt preiswert

Heidenreten
der Geisel 6e

500 Mark
vom Selbſtgeber für ſofort
bei feſter Sicherheit und
hohen Zinſen geſucht. Ang.
ü. 324 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Brüchken
doppels. Plüsch 90/180 cm 15.
Iwit. Perser 90/180 cm 16.50

Gardinen Möbelstoffe
Engl. Tüll Künstler 3teilig Gobelin bunt pem 2.85

Serie I 6. 4.50 3.50Gobelin Verdüre p. m 4.25
Serie II 12 10 8. NMoquette Kleingem. p. m 6.50
Serie III 19. 17 15. Moquette Verdüre p. m 7.35

Dtawine-Garnitur 8teilig

Handarbeit 22 18. 14
Halbstores Kugl. Päüll 2.75
Handarbeit Store Ktamine 5.
Madras, 3 teilig, hell, indanthren

80/300, 65/200 em. Garn. 8.

Tischdecken
90/90 om Gobelin bunt 8.50
150/150 e Marokko bunt 13.
150/180 em Gobelin bunt 9.75

Divandecken
Gobelin 12.50 8.50
Mohr 38. 35.

Madras, 3 teilig, dunkelgründig

100320, 602/00 o Garn, 15,
Leinenrips-Dekoration 20. Mokett

Linoleum-Reste in allen Größen Linoleum- Teppiche mit kleinen Ferzern
Kein UVUmtavsch Netto Barverkauf

ch

Con der gebe

zurück
Dr. Iwyard Nukwov

Zahnärztin.
An der Geisel I. Tel. 172.

Neu -Südd. lontene

Die Erneuerung der
Loſe zur 4. Klaſſe hat bis
Dienstag, den 4. Jan.
abends 6 AUhr, zu ge
chehen. Kaufloſe zur
4. Klaſſe noch vorrätig

Hauptgewinne in 4.
und 5. Klaſſe:

4 zu 500 0002 z 300 0002 388 200 0 00
4 zu 100 0004. Zu 75 000
S zen 50 000

Reichsmark.
Stagtl. Lotterie Einnahme,

Halliſche Straße 25
h

h e e e

hie Zlegenfelle
grau, braun Von 7260 an
Angorafelle von 12.75 an

Japan. Bactteppiche
140/185 cm gemustert 11.20

Laäuferstoffe
Juterips 65 cm breit p. m 1.50
Haargarn 67 cm breit p. m 3
Pläsch 67 cm breit p. m 7.50

Wachetuchcdecken

Tullmuster 85/116 em. 2. Ein Stamm 1,35
Waohstuehreste p. m 1.20 geſte Pihm. Rogs dat ab
Cocosfußabstreicher 60 dageben Mag Bint greisw
Wirtschaftsbandtächer 42Scheuertücher 25 ar i Daue,Oberthau 8,

Poſt Schkeuditz

v o e 9
Wissen Sie

daß bei Iäst. Schweib,
Pickel, Schuppen, Aüs-
soblag, Beinschäd., Haut-
juok., Krätze, Haemorrhoid.
„Hautheil* 1000 000 fach
bewänrt, gebraucht wird?
75, 100, 150 Gr. Pack. M.
1.50, 2. 3. Auch Vers.

Gotthardt-Drogerie,
Emanuel, Gotthardtstr.s I.

Abſatz-Ferkel
ſind abzugeben

Zcherben Rr, 3

Mcleinscfmniedem

Meiſter von „An der blauen
e

Hervorzuheben e noch die vorzüglichen muſikaliſchen
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Merſeburger Koxrreſpondent. Freitag, den 31. Dezember 1926.

M

Gar nachdenklich iſt Vater Chronos, wenn er die Sanduhr
des Jahres umſtürzt, und es kommt ihm vor, als ſahe er auf dem
Uhrglas in ſchlanken Linien die Geſtalt des jungen Jahres.
Hinker ihm verliert ſich der Blick in der Himmelsweite. Ein
Komet fährt leuchtend durch die Nacht, flüchtig in ſeinem
Schimmer wie der Jahreslauf. Das Bild, das uns der Zeichner
ſchüf, deſſen feines Randleiſtchen auch an den Wechſel der Stern

bvilder erinnert, mag uns nachdenklich ſtimmen. Wir ſetzen es
über unſere zuſammenfaſſenden Artikel zur Heimatgeſchichte des

letzten Jahres, weil wir damit ſagen wollen: Wir wiſſen wohl,
wie klein der Kreis iſt, von dem wir ſprechen. Am Silveſtertage

e lüberſchäßen wir nicht die Bedeutung des Lebenskreiſes, in dem
S uns bewegen. Aber wir ſind nun einmal in dieſen Arbeits

kreis geſtellt, und da iſt es unſere Aufgabe, ihn zu durchmeſſen,
wie er iſt, wie er wurde, und wie wir ihn wünſchen.

e Das StadthilJnm vergangenen Jahre iſt trotz der Wirtſchaftsnot mancher
lei am Stadtbilde gebeſſert worden. War im Vorſahre der Zugang

Altſtadt vom Bahnhofe her durchgreifend erneuert worden,

c

o wurde 1926 der Saaleübergang umgeſtaltet. Die „Dach-
rücke wie es noch immer im Volksmunde heißt, genügte den

Anſprüchen n en n in keiner Weiſe mehr. Ein ſchwerer
Unglücksfall gab den Anſtoß, an die längſt geplante Verbreite

dem ſtarken Wagenverkehr recht ſchwierigen Arbeiten wurden
ſchnell und ſicher durchgeführt und auch das Brückenbild möglichſt

ne Dabei hat ſich die Uberſchneidung des letzten Brücken
bogens nicht vermeiden laſſen. Der Ausbau des Ufers, die Be

S en der häßlichen Kandelaber uſw. muß uns darüber hinweg
öſten. Jm ganzen iſt die Umgeſtaltung recht wohl gelungen

und das maleriſche Bild von Brücke und Schloß kaum beein
krächtigt (laſſen ſich die törichten Tafelaufſätze für die Kandelaber

nicht auch wegraſteren ?2). Eine größere Veränderung iſt auch
für die Weißenfelſer Straße zu verzeichnen. Die Ver

halten. Beſonders hat auch das hübſche Haus „Herzog Chriſtian
dadurch gewonnen. Es hat die Stufen zum Porkal wieder, die

früher verſchüttet waren. Wenn bei der Verbreiterung auch einee Neihe Hanne fallen mußten, ſo iſt doch die geſchaffene Verkehrs

verbeſſerung außerordentlich wichtig und ein Fortſchritt. Bei
dieſer Straßenerneuerung hat man auch eine hübſche Treppe nach
den Anlagen am Kriegerdenkmal heruntergeführt und die Wege
in dieſen Anlagen verändert und verbeſſert. Ferner wurde in
der „Hölle“ eine ſtörende Scheunenecke beſeitigt und eine
Rettungsinſel geſchaffen. Verſchiedene Straßen wurden durch
Anpflanzung von Bäumen verſchönt. Leider findet dergleichen
Fürſorge noch nicht genügend Verſtändnis und Schutz durch das
Publikum. Verſchiedene Anpflanzungen ſind wieder beſchädigt
worden und auch in den Anlagen ſind ſinnloſe Zerſtörungen
vorgekommen. Hoffentlich beherzigt die Bevölkerung die
Mahnungen, die auf den neuen, bunten Tafeln ſtehen. Eine
Novität, über welche die Meinungen ſehr geteilt ſind, iſt der
Zierteich an der Schulbrücke im „Bodetal“. Der Marktkandelaber
hat Arme bekommen und Verzierungen, die mit ihm ausſöhnen.
Auch ſcheint der ihn früher krönende Edamer Käſe ſeiner eigent
lichen Beſtimmung zugeführt worden zu ſein. Die Farbig-
keit des Stadtbildes hat erfreulich zugenommen. Die Strenge
der Uberwachung durch die Stadt hat zweifellos ihre guten
Seiten. Ob dagegen der Schuhwichſenfroſch in der Gotthardt
ſtraße eine Verſchönerung bedeutet, iſt ſehr ſtrittig. Nakürlich
hat gerade der Froſch bei uns ein Heimatrecht, wo es ſoviel
Sümpfe gibt, aber das Bieſt hat eine peinliche Farbe. Eine
ganze Reihe von Geſchäftshäuſern iſt in geſchmackvoller
Weiſe umgebaut worden. Eine durchgreifende Veränderung be
deutet auch das neue Syſtem der Einbahnſtraßen. Wie
alle Neuerungen, fand es erſt viel Widerſpruch, doch ſind die Vor
teile für den Verkehr unbeſtreitbar.

Hoffentlich laſſen ſich zwei ſchöne Pläne bald verwirklichen,
die Neubauten der Stadthalle und des Kreishauſes. Noch vor
wenigen Wochen mußten wir Merſeburger Lokalpatrioten be
fürchken, das Kreishaus zu verlieren. Jetzt iſt ſeine Errichtung
auf dem Wölfelſchen Grundſtück geſichert. Der Kreis veranſtaltet
ein Preisausſchreiben, um ein architektoniſch ſchönes Gebäude zu
erhalten, das ſich hinter der Schulbrücke ſtattlich erheben ſoll.
Der Plan der Stadthalle am Gotthardtsteich verdichtet ſich all
mählich. Zu Weihnachten legte ein Rundſchreiben die genauen
Abſichten des Ausſchuſſes dar und warb für die Finanzierung.
Hoffentlich kommen wir im nächſten Jahre ein tüchtiges Stück
vorwärts. Die Dringlichkeit einer Stadthalle wird von nie-
manden mehr beſtritken. Nur die Hebung unſeres kulturellen
Niveaus kann unſere Stadt vor großen Verluſten bewahren

Ein guter Schritt vorwärts war die Jnbetriebnahme des
Schlachthoſes. Damit iſt eine alte hygieniſche Forderung erfüllt
und eine empfindliche Lücke unſerer ſtädtiſchen Einrichtungen ge
ſchloſſen. Der Schlachthof iſt mit allen modernen hygieniſchen
und techniſchen Einrichtungen, insbeſondere mit ausgezeichneten
Kelleranlagen, verſehen.

Haben wir mit dem Stadthallenbau einen völlig neuen
Plan durchzuführen, ſo gilt es beim Ehrenmal ein bereits be
gonnenes Werk zu vollenden. Zum Beſten des Kriegerehren
zeichens am Volkstrauertag fand die Aufführung des ernſten
Spiels „Heilige Opfer“ ſtatt, welches dreimal eine große Ge
meinde in der Wilhelmsturnhalle verſammelte Ferner wurden
mehrere Konzerte und Vereinsveranſtaltungen in den Dienſt der
Sammlungen geſtellt. Die Merſeburger Gewerbetreibenden
haben mit der Zeichnung größerer Beträge Opferwillen gezeigt
und auch der Vertrieb der kleinen Anteile, der ſog. Bauſteine,
za vorwärts Noch aber iſt der erforderliche Geſamtbetrag nicht

eiſammen. Hoffen wir, daß im neuen Jahre Merſeburg ſeine
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der jetzt die Fortbildungsſchule untergebracht iſt,

rung der Brücke auf dem linken Ufer heranzugehen. Die bei

breiterung iſt durchgeſührt, die Fernbahn hat zwei Gleiſe er

e

Dankesſchuld an die Gefallenen abträgt! Dankbar wird es
begrüßt, daß die Stadtverwaltung auch dem alten Ehrenmal
Sorgfalt zuwandte. Die Namen der Gefallenen ſind in würdiger
Weiſe erneuert worden. Durch den Beſuch des Landeskonſer
vators iſt die Aufmerkſamkeit auch wieder auf das geplante
Huſarendenkmal im Schloßgarten gelenkt worden. Wir
erwarten, daß vor Durchführung des „Ehrenmals für alle“ keine
neuen Sammlungen aufgelegt werden. Daß für ein Reiterſtand
bild nur ein künſtleriſch bedeutendes Werk in Frage kommen
kann, iſt gewiß auch für den Landeskonſervator ſelbſtverſtänd
lich. Der Spaziergänger wird mit Freude feſtgeſtellt haben,
daß das durch Raubgeſindel verſchandelte Plätzchen „Arnimsruh“
wieder anſtändig hergerichtet iſt. Drohte doch das kleine Denk
mal zu verſchwinden wie im Winter die Schneedenkmäler
hinter der Stadtkirche.

Schule und Kirche
Jm September feierte die alte Windb n ung in

das hundert
jährige Jubiläum. Der Leiter der Berufsſchulen, Direktor

Keſſel, trat am 1. April in den Ruheſtand. Sein Nachfolger
iſt Direktor Vaupel. Der ſehr wünſchenswerte Plan einer

mgeſtaltung des Lyzeums in ein Oberlyzeum, auf welchem
die Schülerinnen das Reifezeugnis erwerben könnten, iſt leider
von dem Provinzialſchulkollegium nicht genehmigt worden. Auch
die Verſtaatlichung der Realſchule i. E., welche unter der
Leitung von Dr. Koerlin einen weiteren erfreulichen Aufſchwung
nimmt, iſt abgelehnt worden. Wir hoffen, daß die Schule von
den kommunalen Körperſchaften, die ſie bisher in jeder Weiſe
gefördert haben, als vollgültige höhere Schule übernommen und
ausgebaut wird. Auf dem ſtaatlichen Domgymnaſium beſtanden
bei der Oſterprüfung 19 und bei der Herbſtprüfung 4 Ober
primaner das Abiturium. Jm Sommer fanden, wie üblich, die
ſchönen Lauchſtädter Feſte des Gymnaſiums und des Lyzeums
ſtalt. Die Elternbeiragts wahlen im Juni fanden keine
nen en Jm Gymnaſtum, im Lyzeum und in deratholiſchen Schule fand kein „Wahlkampf“ ſtatt. Dagegen
ſtanden ſich in den Volksſchulen fe zwei Liſten gegenüber, je eine

e e nd ſogialiſtiſche. Das Ergebnis war inVolksſchule T. 65 Manteuſfelſchules 9 3, Volksſchule II
12 5, Peſtalozgiſchüle: 3 2. An größeren Schulfahrten
ſind zu nennen die Oſtſeefahrt der Realſchule und die Saale
wanderung der Mittelſchule. An Perſonalien iſt zu ver
zeichnen der Eintritt des Prorektors des früheren Lehrerſeminars
Langkau in das Kollegium des Domgymnaſiums
(Studienrat Garve iſt nach Breslau verſetzt); Studienrat König
wird zu Oſtern nach Stendal verſetzt, während der dortige
Studienrat Hinze hier eintreten wird. Jn das Kollegium des
Lyzeums trat Studienrat Dr. Bamme ein; Seminarober-
lehrer Köddevitzſch wurde als Rektor nach Quedlinburg, Seminar-
oberlehrer Lehmann als Rektor nach Naumburg berufen. Aus
dem Kirchenleben iſt zu berichten, daß Profeſſor Bithorn, deſſen
Wiedergeneſung eine große Freude für ſeine Gemeinde war, zum
Ehrendoktor der Theologie durch die Theologiſche Fakultät Halle
promoviert wurde. Paſtor von Staden wurde nach Kriegſtedt
berufen, als Hilfsprediger trat Paſtor Mielke ein. An größeren
Feiern iſt die Paul-Gerhardt Feier zu erwähnen. Jn der Dom
kirche wurde der nötige Umbau des Glockenſtuhls vorgenommen
Die Leichenhalle der Altenburger Kirche wurde durch die Auf
ſtellung eines Harmoniums bereichert.

Die Freie Volkskirche!“ arbeitete im ſtillen weiter.
Es ſprachen Prof. D. Bithorn über Jeſus und die geiſtige
Atmoſphäre der Gegenwart“; Vikar Thulin (als Gaſt) über
„Chriſtusbild im Wandel der Zeiten“ (mit Lichtbildern) Rektor
Jache: „Religiöſe Gedanken in der modernen Lyrik“; Dr.
S. Berger: „Religiöſe Sprachkraft des Deutſchen in der Zeit
vor Luther“.

Jugendpflege und Jugendbewegung.
Jm Ortsausſchuſſe (Verein zur Förderung der Jugend-

pflege) ſind 43 Jugendpflege treibende Vereine und Jugend
gruppen zuſammengeſchloſſen, die 2777 Jugendliche erfaßt haben.

Von den Veranſtaltungen des Ortsausſchuſſes für Jugend
pflege ſeien erwähnt: die Werkgemeinden für die männliche
und weibliche Jugend (Leiter Eugen Trappiel und Fräulein
M. Röder), die Arbeits gemeinſchaft für Kunſt
Leiter Mittelſchullehrer Thielſen), Pädagogiſch-Philo
ſophiſche Arbeits gemeinſchaft (Leiter Studienrat
Hemprich), die Spielgemeinde (Leiter Buchhändler Ernſt
Schnelle), Muſikantengilde (Leiter Schulleiter Doell, Halle a. S.),
Merſeburger Volkstanzkreis (Leiter Richard Biebach). Die
beiden Jugendheime („Herzog Chriſtian und Altes Kloſter)
ſind Stätten, in denen die Jugendvereine und Jugendgruppen
ſich regelmäßig zuſammenfinden und nicht nur edle Geſelligkeit
pflegen, ſondern auch an ihrer Fortbildung arbeiten. Leſehalle
und öffentliche Volksbücherei im „Herzog Chriſtian (Leiter
Rektor Jache) werden fleißig benutzt. Die vom Bezirksaus
ſchuß für Jugendpflege zuſammen mit dem Verein zur Förde
rüng der Jugendpflege in Merſeburg veranſtalteten Lehrgänge
(Leiter Studienrat Hemprich) zur Förderung der Jugend
Pflege und Jugendbewegung waren wieder nicht nur
aus dem Regierungsbezirk Merſeburg und der Provinz Sachſen,
ſondern aus allen Teilen Deutſchlands ſehr ſtark beſucht
(Februar-Lehrgang 207, Sommer-Lehrgang Juli, Auguſt
160 Teilnehmer).

Der Theakerverein
hat auch im vergangenen Jahre ſeine Lebenskraft bewährt.
Nimmt ſich doch Stadtrat Dr. Drumpler der Sache tatkräftig
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und u ig an. Dr. Fiſchers muſikaliſche Komödie gab ine im Herbſt recht erfolgreiche Aufführungent. An
klaſſiſchen Stücken ſahen wir Kabale und Liebe“ und Nathan
der Weiſe“, an modernen Raynalds Unbekannten Söldaten
und Sternheim: „Der Snob“, Gerhart Hauptmann e
Biberpelg Auch das Luſtſpiel „Jm weißen Röß l bewährte
wieder ſeine Zugkraft, ebenſo der „Fidele Bauer“ und die
Fledermaus. Sehr fein war der Autorenabend mit Waldemar o

Bonsels, der aus ſeinen Werken las, von der Biene Maja
feinſtnnig begrüßt. Die Aufführung des Sportſtückes Dlaf
war dankenswert. Um den Stadthallenplan macht ſich d
Theaterverein beſonders verdient wie er ja der Träger der
Propaganda für einen Saalbau von Anbeginn iſt. e

Zu den kulturellen Ereigniſſen des Jahres gehören auch die

verſchiedenen e eAusſtellungenJm Januar kam die Wanderausſtellung Geſunde n
Jugendleben“ zu uns, welche die Schädlichkeit der Rauſch.
gifte und die Wege zu einem geſunden Jugendleben zeigte. Sehrhübſch war die Ausſtellung der Berufsſchule, welche Leh
lingsarbeiten zeigte und gleichzeitig eine Ehrung für Divekte
Keſſel darſtellte. Ahnlichen Zwecken diente die Werkſcha
im Schloßgartenſalon. In ihr waren Arbeiten aus den Jugend
werkſtätten des Bezirks vereinigt. Der Gedanke des Werkunt
richts wurde belebt. In dieſen Rahmen ſei auch die Reich
geſundheitswoche vom 18. bis 25. April genannt, die eir
Fülle von Vorträgen, Filmen uſw. gebracht hat. Jm Oktob
zeigte eine Funkaus ſtellung den Stand der Radiotechn

Mit beſonderer Genugtuung ſtellen wir feſt, daß wir na
langen Jahren wieder einmal eine künſtleriſch wertvolle Gemäld
Ausſtellung gehabt haben. Die Berliner KünſtlergruppeZwölf“ ſelten in der erſten Hälfte des Dezember im H

Chriſtian le und Temperabilder, Landſchaften, Jnt c
Portraits und ſchöne Graphiken aus. Der Erfolg M
ſtellung zeigt uns, daß durchaus Jnter
und daß die regelmäßige Wiederkehr ſolcher
einem Bedürfnis entſpricht. Wie uns der Leiter der
Walter Eſpenhahn, mitkeilte, haben die Be

gſucher e großen

Teil veges Jntereſſe gezeigt S
Muſikleben.

An der Spitze der muſikaliſchen Darbietungen ſtand der
Merſeburger Muſikverein mit ſeinen ausgrzeichneken Konzerken.
Jm Januar ſang Hermann Schey, im Februar ſpielte das
PozniakTrio. Nach Beginn der Spielzeit im Herbſt bereitete
uns das Priska-Quartett einen wundervollen Abend. Dann
ſang die Koloraturſopraniſtin Lieſelotte Heinlin unter Begleitung
von Dr. Göhler, Altenburg, den wir an dieſem Abend auch als
einen Liederkomponiſten kennenlernten. Jm Dezember war die
Geigerin Novra Williamſon bei uns, begleitet von Erich Rieben
ſahm, einem glänzenden Brahmſpieler. Jm März konzertierke
Siegfried Wagner im „Caſino“ mit den Meiningern. Er ver
mochte nicht zu halten, was ſein Name und die Ankündigung
ſeiner enthuſtaſtiſchen Freunde verſprach. Einen intereſſanten
Kammermuſikahend im Gymnaſium gab Elſe Armbruſter, Merſe
burg, mit dem Pianiſten Leo Schwarz und dem Solocelliſten des
Leipziger Gewandhauſes, Hans Münch- Holland. Auch die
Kirchenmuſik iſt neu belebt. Jm Dom gab Domorganiſt
Trenkner zwei größere Konzerte, die Liedertafel gab eine Abend
feier in der Stadtkirche und auch der Altenburger Kirchenchor iſt
mehrfach hervorgetreten, vor allem auch durch ſeine ſommerlichen
Muſikfahrten im Landkreiſe. Der Volkschor Merſeburg hat
muſikaliſch tüchtig weitergearbeitet und auch verſchiedentlich
öffentliche Konzerte gegeben. Sehr erfreulich iſt die Wieder
aufnahme der Konzerte des Philharmoniſchen Orcheſtervereins,
die weiterhin für das Muſikleben der Stadt Bedeutung haben.
Die vielen Veranſtaltungen der kleineren Vereine können hier
naturgemäß nicht alle wiedergegeben werden, doch ſeien die
ſchönen Beſtrebungen der Muſikantengilde erwähnt, die ſich im
Herbſt gebildet hat und Jungen und Mädchen aus der Jugend
bewegung unter Leitung von Lehrer Döll umfaßt.

Heimatkunde.
Die heimatkundlichen Beſtrebungen für Merſeburg Stadt

und Land ſind bei dem engeren Kreis des Vereins für Heimat
kunde auf das beſte aufgehoben. Auch die Schriftleitung des
„Merſeburger Korreſpondent“ bemüht ſich um literariſch und
wiſſenſchaftlich gute Artikel aus dieſem Gebiet. Die Vereins
zeitſchrift erſcheint ſeit dieſem Jahr in neuem Gewande, das ihreZuſammenfaſſung in Buchform bedeutend erleichtert. Neuerdings

c ihr auch regelmäßig wertvolle Bilder beigegeben. Unter
der Leitung von Prof. Dr. Wedding ſtehend bringt ſte eine
Menge intereſſanker und wiſſenſchaftlich zuverläſſiger Beiträge
Das Muſeum iſt auch in dieſem Jahre bereichert und in ſeiner
Ordnung vervollkommnet worden. Der treuen und hingebenden
Arbeit, die hier geleiſtet und nur von wenigen in ihrem Umfange
und Wert gewürdigt wird, ſei hier mit beſonderer Dankbarkeit
gedacht. Der Werk unſerer Sammlungen wird jetzt auch ſchon
auswärts anerkannt faſt mehr als bei uns was viele Be
ſuche fremder Vereine und Heimatforſcher beweiſen. Wie in den
Vorjahren, ſo wurde auch 1926 wieder eine Sonnenwendfeier
veranſtaltet. Eine große Anzahl von Schenkungen beweiſt das
Verſtändnis für die Beſtrebungen des Vereins der in dieſem
Jahre ſein 20jähriges Beſtehen feierke. An größeren Vorträgen
fanden ſtatt: Dr. Gandert: Unſere Haustiere der Vorzeit
cand. agr. Skultetus: „Welteislehre Hörbigers“, Lehrer
Müller „Heimatliche Vogelwelt“, Gutbier: „Leung im
Nord. Kriege“, „Friedensfeſt von 1763 „Zum Jubiläum der
Barbierinnung „Kirchenviſitation in Lauchſtädt 1599 und
1655“, Wedding „Die Schlacht bei Riade.“ Waiſenhaus
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wurde für wohltätige Zwecke geſammelt.

Rechtsgeſchichte an die

Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 31. Dezember 1926.

inſpektor König führte einen Ausflug nach Runſtedt. Jm Mai
wurde der Querfurter Heimatverein veſucht, ferner fand noch
eine Wanderung nach Treben ſtatt.

Eine Likeratur“ haben wir natürlich nicht, doch tragen
alter der genannten Zeitſchrift des Heimakkundevereins auch die
„Merſeburger Blätter die Namen unſerer Stadt, der
Jugendzeitſchrift, welche Studienrat Hemprich leitet und die
weithin verbreitet iſt. Fanden wir doch ſogar die Zeitſchrift und
das mit ihr qu ſammenhängende Schrifktum auf der Geſolei in
Düſſeldorf. Als dritten Teil ſeines heimatkundlichen Leſebuches
gah O. A. Reuſchert „Heimatliche Sagen“ Hheraus, eine
dankenswerte Sammlung für den Schul und Hausgebrauch
(Kommiſſtonsverlag Th. Rößner, Merſeburg). Jm Verlag von
Ernſt Schnelle erſchien als Adventsausgabe der erſte Teil einer
Selbſtbiographie von D. Wilhelm Bithorn, die dankbare und
freudige Aufnahme fand. Zum Beſten des Ehrenmals wurde
ausgegeben das Spiel am Volkskrauertag Heilige Opfer von
Siegfried Berger (Verlag Ernſt Schnelle Desſelben Ver
faſſers Roman „Das Probejahr“ erſchien im Sommer in
Dritter Auflage Verlag Ernſt Schnelle. Vor Weihnachten
wurde ſeine Novelle „Aſemjew“ mit Linoleumſchnitten von

Wilhelm Quente in Buchform ausgegeben (Verlag Th. Rößner).
Sie iſt Paul Juckoff, Scopan, gewidmet.

t

An Feſt und Gedenktkagen wurden außer den kirch
lichen Feierkagen der Volkstrauerkag und der Verfaſſungstag
hegangen. Unſere Volksfeſte, Kinder und Schützenfeſte nahmen
wieder den herkömmlichen Verlauf. An mehreren Sonntagen

Behörden
Die Frage der Verlegung der Provinzialverwaltung wird
in der kommunalpolitiſchen Chronik behandelt werden. Hoffent

lich bleibt dieſe wichtige Behörde ebenſo bei uns, wie es ſetzt die
Kreisverwaltung beſchloſſen hat. Wie wir erfahren, wird das
hieſige Amtsgericht demnächſt erweitert werden. Auch die
ſtädtiſche Verwaltung wird durch Einſtellung eines „Volkswirtes“
vergrößert. Auf dem Landratsamt iſt eine Veränderung durch den
an des Regierungsaſſeſſors Dr. Knoſt eingetreten, ſein

achfolger iſt Aſſeſſor Dr. Spalding. Dr. Knoſt würde zu der
Kaſſeler Regierung verſetzt, und gleichzeitig als Privatdozent für

i Univerſität zu Göttingen berufen. Eine
oße Veränderung (für den beſſeren Teil der Bevölkerung)

edeutete die Verſetzung einer Hundertſchaft der Schutzpoligei im
Januar von Merſeburg nach Düſſeldorf. (Baul von dr Saole
hat das erſt kürzlich herzbewegend geſungen.) Als Polizeimajor
verſetzt wurde Hauptmann Bodin, neu einkraten Polizeihaubt

mann Knoche und Polizeileutnant Fritchen. Aus der Be
zirksregierung wurde Aſſeſſor Snah unter Beförderung zum
Regierungsrat in das Jnnenminiſterium verſetzt. Von der Re
gierung Allenſtein nach Merſeburg verſetzt wurde Regierungsrat
Pöhlmann; Regierungsbaurat Ehrhardt wurde nach Magdeburg,
Regierungsrat Dr. Maſur nach Schneidemühl, Skeuerrat
Thomas nach Hildesheim verſehßt, Landesverſicherungsober
inſpektor Leibling wurde zum Bürodirektor beſtimmt. Die

Leitung des Perſonenbahnhofs Merſeburg übernahm Eiſenbahn
oberinſpektor Schönfelder

S Unſere Feuerwehhat ſich wieder verſchiedene Male bewährt. Zwei große Brände
in dem Grundſtück Weißenfelſer Straße 2, ein Brand in der

Bunkpapierfabrik Heilmann, der Mühlenbrand in Zöſchen rief
ſie auf den Plan. Die Übungen der Feuerwehr wurden in der
herkömmlichen Weiſe abgehalten. Hoffentlich bringt uns das
neue Jahr auch eine neue Motorſprite. Auch Waſſersnot iſt zu

Kommunalpolit

verzeichnen zu Beginn des Jahres 1926 war der Neumarkt un
gewöhnlich hoch überſchwemimt, doch war die Gefahr in der erſten
Januarwoche behoben.

Verſchiedenes. Viel Jntereſſe erweckten im Früh
jahr die Manöver der Reichswehr bei alt und ſung. Der
Sommer brachte verſchiedene wolkenbruchartige Regengüſſe und
Sturm (Juni), im Juli dann große Hitze (bis 33 Grad) Jnter
eſſante Beſucher waren: Reichswehrminiſter Geßler, die Teil
nehmer der Straßenbautkagung, die Erfurter Bibliotheksgeſell
ſchaft. Eine Veränderung im Merſeburger Zeitungs-
weſen trat am 15. Dezember ein. Das „Merſeburger Tage
blatt gab ſeinen Eigenbetrieb größtenteils auf, die Merſeburger
Druck und Verlagsanſtalt Baltß wurde in eine G. m. b. H. ver
wandelt. Eine enge Verbindung mit der Allgemeinen Zeitung
in Halle iſt nun inſofern geſchaffen, als das Tageblatt“ ſetzt, mit
Ausnahme derjenigen Jnſeratenſeiten, die Merſeburger Anzeigen
bringen, in Halle geſetzt Und gedruckt wird. Mit Ausnahme des
lokalen Teils iſt alſo das „Merſeburger Tageblatt“, die älteſte
hieſige Zeitung, ein Ableger des halliſchen Blatkes geworden.

Das Jahr brachte uns zwei Provinziallandtage,
im Januar den konſtituierenden nach der Wahl, im März den
regulären zur Feſtſetzung des Etats. Zum erſtenmal erlebte das
feudale Ständehaus „neuzeitliche Lärmſzenen und kommu
niſtiſche Geſänge. Doch legte ſich der Lärm bald wieder und der
Landtag nahm den üblichen raſchen Verlauf.

Perſvnalien
Senioren 1926.

Theodor Rößner 81 Jahre, Ww. Stapelfeld 92 Jahre,
Hr. Henkel 80 Jahre, Mſtr. Bauer 82 Jahre, Straßenmeiſter
Krehayn 80 Jahre, Rob. Schulze 80 Jahre, Thereſe Scharlott
80 Jahre, Barbierherr Kröber 85 Jahre, Herm. Knauth
80 Jahre, Moritz Schmieder 80 Jahre, Friederike Jetſchke
80 Jahre, Ww. Broſchat 92 Jahre, Antonie Steger 90 Jahre.

Goldene Hochzeiten: Karl Kämmer, Ed. Hammer,
Carl Baum, Edwin Menzel, Franz Biener, Guſtav Geißler,
Rich. Baldauf, Wilh. Kunze, Poſtſekretär i. R. Thomas,
Valentin Gößte, Guſtav Schmidt.

Aus dem Totenbuch: Stadtkämmerer Knoblauch,
Konditor Budig, Standesbeamter Friſchmuth, Rich.
Hirſchfeld, Rechnungsrat Stoebe, Frau Blancke, Frau
Möbius

Die Rettungsmedaille am Bande erhielten Karl
Döll in Röſſen, Adolf Witt in Lauchſtädt, Wolfgang Herßog in

Merſeburg. e
Wenn man zu Silveſter verſucht, die Jahresbilanz zu ziehen,

und ſei es auch nur durch die kurze, chronikartige Zuſammen
ſtellung der örtlichen Greigniſſe, ſo iſt man immer wieder er
ſtaunt über das unheimliche Tempo der Zeit. Ein paar Reiſen,
ein paar ſtille Ferienwochen bleiben als ſtille Jnſeln für die Er
innerung in dieſem Strom, der unaufhaltſam weiterfließt und
Dinge mit fortſchwemmt, die uns noch geſtern als ſicher und wert

voll erſchiene n. eWenn aber alles, was wir erſtreben und erarbeiten, in
flüchtigem Wandel ſtändig ſich verändert, was bleibt uns dann
wertvoll? Die Geſinnung, aus der wir handeln, das Herz, mit
dem wir die Dinge tun und das Schickſal leiden. So angeſehen,
können große Ereigniſſe klein, und kleine Dinge groß werden.
Laßt uns, Henen nur im kleinen Kreiſe z wirken vergönnt iſt
das nie vergeſſen.

Dies unſer Wunſch zum neuen Jahr!
Chronos.

chresbilanz

Ein Jahr der Arbeit Ein Jahr des Fortſchritts
Eins, zwei, drei,
Jm Sauſeſchritt
Läuft die Zeit,
Wir laufen mit.

(W. Buſch.)
Und wieder einmal iſt es Silveſter. Wo blieb das Jahr? Noch

will es ſcheinen, als ob der Rückblick für 1925 tintenfriſch iſt, und
doch iſt ſchon wieder ein Jahr dahin. Und wenn die Stadtväter heute
beim Glaſe Punſch einen Blick auf die Arbeit des vergangenen Jahres
lenken, dann werden ſie ſich ſagen können, es iſt nicht vergeblich ge
weſen. Wir ſind vor angekommen in unſerer uralten Stadt,
in der das Leben ſo jugendfriſch pulſiert.

Aus dem Berge des Arbeitsſtoffes, den die Stadtvervrdneten in
13 Vollſitzungen und ungezählten Kommiſſionsberatungen bewältigt
haben, oder an dem kommunalpolitiſch intereſſierte Kreiſe mitwirkten,
ſoll hier nur ein kurzer Auszug gegeben werden. Vieles wirkt ſich in
der Offentlichkeit ſichtbar aus, wie Straßenbauten uſw., und iſt daher
an anderer Stelle gewürdigt.

Am meiſten iſt der Bürger naturgemäß an der

ſtädtiſchen Finanzpolititk
intereſſiert. Hier ſetzt meiſt die ſchärfſte Kritik ein, weil ja mehr oder
weniger e e e uswirkung am eigenen Geldbeutel ſpürt und
Steuerzahlen iſt eine noch nie gern erfüllte Pflicht geweſen.

Die Finanspolitik war auch im vergangenen Jahre ſtark beeinflußt
durch die Steuergeſetzgebung der grlamente. Noch
immer iſt eine klare Abgrenzung der Einnahmen und
Laſt verteilung zwiſchen dem Reich, den Ländern und den Ge
meinden nicht erfolgt. Der längſterwartete Finanzausgleich
wird kaum vor dem Frühjahr 1928 erfolgen. Man wird alſo mit
Zwiſchenlöſungen weiterarbeiten müſſen. So iſt auch in dieſem Jahre
der im Frühjahr ſoxgſam aufgeſtellte Gemeindehaushalt von ſchweren
Erſchütterungen nicht verſchont geblieben. Die Ausgaben für
Fürſorgeswecke, insbeſondere für die Erwerbsloſen, ſind ſtark
an geſtiegen und die Beiträge zur preußiſchen Landesſchülkaſſe ſind ganz erheblich Aben worden.

Der e für die Stadt Merſeburg hat diesmal in derendgültigen Feſtſtellung erhebliche Verzögerung erfahren. Jn nicht
weniger als ſechs Sitzungen hat ſich die Vollverſammlung damit be
ſchäftigt. Ginmal wurde ſie ſogar durch die Obſtruktion der ſozial
demokratiſchen und kommuniſtiſchen Fraktion beſchlußunfähig. Durch
einen Zuſall man hatte eine Dauerſitzung veranſtaltet hatten
dieſe Fraktionen bei der Feſtſetzung der Steuerzuſchläge die Mehrheit
und eine Erhöhung der Gewerbeertragsſteuern um100 Prozent gegen den vorgeſehenen, an ſich ſchyn ſehr hohen Satz
von 750 Prozent durchgeſetzt. Unterſtützt von dem ablehnenden Ver
halken des Magiſtrats gegen dieſe unnötige er der Gewerbe
treibenden gelang es ſchließlich kurz vor den Fexien, den Beſchluß zu
revidieren. Als ſpäter die Veranlagungsbeſcheide des Finanz
amkes für die Gewerbeſteuer herauskamen und beträchkliche
Nachzahlungen zu leiſten waren, wurde eine erhebliche
Steuerſenküng vorgenommen, indem man beſchloß, De
Gewerbeſteuerzahlung im K. Rechnungsvierteljahr zu verzichten. Dieſe
Steuerſenkung war angeſichts der Belaſtung der Gewerbetreibenden

von der namentlich die Steuerſtundungsgeſuche eine beredte Sprache
führten durchaus notwendig. Wenn jetzt jedoch die Kommu-
niſten von einem Steuergeſchenk an den Mittelſtand ſprechen, ſo iſt das

falſch, denn die Geſamtſumme der vom Handwerk, Handel und der
Jnduſtrie zu zahlenden Gewerbeſteuer bleibt unverändert. Es iſt
lediglich eine Verſchiebung in der Steuergrundlage eingetreten.

Die Steuererleichterung wird ſich für die Gewerbebetriebe in
unſerer Stadt erſt im Februar des neuen Jahres bemerkbar machen.

Die ſtädtiſchen Werke
legten für das Rechnungsjfähr 1925- wiederum einen befriedigenden
Abſchluß vor. Neben der Zoblung der ſtädtiſchen Steuern und einer
Mieke von rund 70 000 RM. wurden an den Stadtſäckel für 1926
100 000 RM. als Gewinn abgeführt. Beim Elektrizitätswerk wurden
30 000, beim Gaswerk rund 7000 und beim Waſſerwerk 40 000 RM.
dem Exneuerungsſtock zugeführt. Der Bau eines neuen
Waſſſerwerkes iſt eine Aufgabe, die in nächſter Zukunft wird
erfüllt werden müſſen, zumal der Zweckrerband Leung nunmehr an
die Merſeburger Waſſerberſorgung angeſcoeſſen iſt.

Stark umſtritten war die Preispolitik der ſtädtiſchen Werke. Der
Gastarif iſt gb 1. Oktober neu geregelt worden. Man hat die
Grundgebühr erhöht, um bei größerer Mengenabnahme einen Preis
nachlaß gewähren zu können. Der neue Tarif ſollte zu ſtärkerem
Gasverbrauch e um den Betrieb des Werkes, das für die bis
herige Mengenabgabe zu groß iſt, rentabel zu geſtalten. Die Er
höhung der Grundgebühren hat große Erregung ausgelöſt. Etwa
100 Gasabnehmer haben den Gasbezug eingeſtellt. Auch die Reichs
bahn iſt dem Merſeburger Werk untreu geworden der Bahnhof
hatte bislang monatlich 3500 Kubikmeter abgenommen doch hängt
dieſer Abgang nicht mit der Einführung des neuen Tarifs zuſammen.
Nach ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen im Städtparlament iſt man
nun mit einem zweiten Tarif herausgekommen und der Gasbezieher
kann nun wählen

Das jüngſte ſtädtiſche Werk, der
Schlachthof,

hat noch keinen Bericht vorgelegt; doch verlautet, daß die Entwicklung
dieſes Betriebes eine äußerſt günſtige iſt. Die Geſamtkoſten des
Schlachthofes bekragen 414540 RM. Zu einem ſolch niedrigen
Preiſe dürfte keine zweite Stadt zu einem ſo umfangreichen Schlacht
hof gekommen ſein.

Die ſoziale Fürſorge
beſchäftigt die Stadtverwaltung in vor dem Kriege ungewohntem Aus
maße. Betrugen die Ausgaben für die Wohlfahrtspflege
im Jahre 1914 75 175 M. ſo ſtiegen ſie nach dem Haushaltsplan für
1926 auf 312000 RM. alſo auf das Bierfache. Die unbedingte
Notwendigkeit dieſer erweiterten Fürſorge iſt eine Folge des ver
lorenen Krieges Neben den Ausgaben für die Sozial und Klein
rentner, die Kriegsopfer und das Jugendamt iſt die

Erwerbsloſenfürſorge
von großer Bedeutung geworden. Als wir in dem Rückblick auf das
Jahr 1925 mitteilten, daß am Ende des Jahres 584 männliche und
23 weibliche Exwerbsloſe mit 604 unterſtüßungsberechtigten Ange
hörigen vorhanden ſeien, haben wir darauf hingewieſen, daß die
Arbeilsloſenziffer der Jnflationszeit damit überſchritten ſei und daß
der Höhepunkt der Wirtſchaftskriſe in unſerem engſten Bezirk noch
nicht erreicht ſei. Die Entwicklung hat dieſer Auffaſſung Recht ge
geben. Am 30. Jan ugr d. J. waren in Merſeburg 622 männ-
liche, 40 weibliche Erwerbsloſe und 195 mit Notſtands arbeiten Beſchäftigte vorhanden. Zu dieſer Zahl
ſind 784 Zuſchlagsempfänger zu rechnen. Gewiß, im Vergleich den
Arbeitsloſenziffern in anderen Städten ſtand Merſeburg ſelbſt zu
dieſem Zeitpunkt noch verhältnismäßig günſtig da, weil bei dem

ent

größten Arbeitgeber unſerer Gegend dem Am moniakwerk Merſee S Maſſenentlaſſungen S ſtattgefunden haben WMongtelang
ſchwankte die Zahl, zeitweiſe etwas abgeſchiwächt, bis Mitte des Jahre
in erkennbarer Rückgang einſehte und als im Hochſommer vie
roßen Erwerterungsbauten des Leung werkes einFeten, ging die Ziffer rapide abwarts Am 25. Septem-

ber hatten wir 109 männliche 390 weibliche Erwerbsloſe mit 190
nterſtützungsberechtigten Angehörigen und 115 Notſtands arbeiter
am 27. November war der tiefſte Stand mit 109 männlichent,
5 weiblichen Erwerbsloſen mit 119 Angehörigen und 72 Notſtand-
arbeitern erreicht. Gegen Ende des Jahres iſt durch e
in einer Zeitungsdruckerei und der Arinalurenfabrit Blanckewerke
wieder eine Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage
eingetreten Der Stand in der vorletzten Woche dieſes Jahres iſt
214 männliche 88 weibliche Erwerbsloſe mit 318 Angehörigen) und
T Notſtandsarbeiter. Das Arbeitsamt iſt im Laufe des An be
ſonders e bemüht geweſen, möglichſt vielen Erwerbsloſen eine
Arbeitsſtelle zu ſchaffen.

Die Not der Erwerbsloſen legte der Stadt ferner in verſtärktem
Maße die Pflicht auf,

Notſtandsarbeiten
durchführen zu laſſen. Monate hindurch hat man bis zu 200 Erwerbs
loſen die Möglichkeit zur Arbeit gegeben. So wurde u. a. die

Straßenverbreiterung am Neumarktstkor und Errichtung einer Futtermauer nach der Saale, der ſtraßenmäßige Aus
b a s P r üßenring wiſchen Geuſaer und Clobicauer
Straße im Frühjahr durchgeführt. cAm 14. Juni eben die Stadtväter die Aufn ahme einer
3500000 M. Anleihe um ein großsügiges Notſtands-
Hrogr a nmm durchzuführen Und zwar ſollte die Weißenfelſer
Straße dom Herzog Chriſtian bis zur Stadtgrenze verbreitertdas obere Stück der S chulſtraße als Einbahnſtraße e er
die Chriſtiagnen ſtraße bis Haus Hoffmänn gepflaſtert, der
Sommerweg auf der Halliſchen Straße beſeitigt und dieſe
Straße bis zum Gerichksrain mik gutem e befeſtigt werden.
Auch auf der Lauchſtädter Straße ſollte der Sommerweg ver-
ſchwinden Das Programm iſt erſt zunt Teil exledigt; der Reſt wird
im kommenden Jahre verwirklicht werden. Al v
ferner der Ausbau der Stau- und Kläranlage für die
Gelſel am Preußenring im hinteren Teile des Gotthardtsteiches
durchgeführt worden.

Eine
Erweiterung des ſtädtiſchen Krankenhanſes g

war durch Uberbelegung des Krankenhauſes notwendig geworden. Es
wurde daher der Neubau eines Schweſtern a uſe s und
Umbaunten am Krankenhaus vorgenommen, die eine Summe von ins
geſamt 170000 RM nach dem Voranſchlag koſten ſollen. Das
Schweſternhaus wurde am 30. Dezember e übergeben. Jm Laufe des Jahres wurde ferner die Stelle eines ber

rztes am Krankenhaus geſchaffen. e S
Die Wohnbautätig keit

hat auch in dieſent Jahre nicht geruht, wenngleich eine ſtärkere Be
ſebhung des Banmarktes wünſchenswert geweſen wäre. Die Frage der
Schaffung van Wohnräumen iſt für die Entwicklung
der Stadt Merſeburg von aus ung unſer Bedeutung Und wir werden, wenn die Entwicklung unſerer Stadt
in dent wünſchenswerten Maße vor ſich gehen ſoll, in weit größerem
Maße den Wohnungsbau fördern müſſen. Das iſt um ſo mehr not
wendig, als Merſeburg hinſichtlich der Zahl der Wohnungsſu chenden
recht üngünſtig daſteht.

Die Tätigkeit der Stadtverordneten hat ſich im vergangenen Jahre
auf dieſem Gebiete darauf beſchränkt, die Beteiligung an der
Rentenguts geſellſchaft Merſeburg zu verſtärken, ſteuer
liche Erleichterungen zur Förderung des Woh
nungsbaues zu hewilltgen, Bebauungspläne feſtzuſtellen,
ſowie Mittel zu bewilligen zum Einban von Wohnungen im ſtädtiſchen
Schlacht hof und für den Neubau eines Arbeitsnachweis-
gebciudes, in dem gleichfalls eine Reihe von Wohnungen vorge-

Ein Wohnungsbauprogramut iſt nicht durchſehen ſind.
geführt worden. Es fehlte am nen am Gelde.

Mit Unterſtützung der Bauverwaltung iſt die S

Nlauſenſiedlung ezwiſchen der Könige Heinkich- Straße und der Weißen Mauer zu Endee en S Ah i e fahren e ein dret ar eireichen, entſagungsvollen Jahren hier 62 Einfamilt
häuſer geſchaffen. Die alte, häßliche Barackenſtadt Weiden auf einen
Reſt an der Weißen Mauer verſchwunden. Die beiden hier ent
ſtandenen Straßen Lindenau- und Moeſtelſtraße, ſind nicht mehr die
jüngſten Täuflinge dieſes Gebietes; die Querſtraße an der Landes
verſicherungsanſtalt hat in dieſem Jahre den Namen Melchivre
Brenner- Straße erhalten.

Die zweite Selbſthilfebauſtedlung auf dem
Exerzierplatz

iſt e nahezu vollendet. Der neue Zollbauthp, der hier zum
erſten Male angewendet wurde, wird allerdings verſchieden beurteilt,
doch ſoll man über den Geſchmack bekanntlich nicht ſtreiten. Hier iſt
der neuen Straße der Name „Un ter den Eichen“ verliehen, wenn
gleich abzuwarten bleibt, ob die Eichen auf dem ſandigen Boden des
einſtigen Exerzierplatzes gut gedeihen werden. An der Naumburger
Straße und am Birkenweg ſind zwei ſchmucke Häuſerreihen,

Zweifamilienwohnhäuſer,

im Entſtehen. Hier baut die Merſeburger Renkenguts-
geſellſchaft eine umfangreiche Siedlung. Die Häuſer werden in
kurzer Friſt bezugsfertig ſein. Nahe, ſehr nahe rückt nun das Merſe
burger Wohngebiet an Kötzſchen heran. Die Skadterweiterung
wird in kommenden Zeiten nach Südweſten und Weſten gehen. So
rechnet man nach den Ergebniſſen der Landesplanung für den
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk damit, daß das Merſe
bürger Wohngebiet ſich dereinſt bis Frankleben
erſtrecken wird. Doch bis dahin hat es noch gute Weile.

Regel gebaut iſt auf dem ehemaligen Waiſenhausplan, der
Eigenheimſiedlung,

an der Clobicauer Straße. Eine Reihe ſtaktlicher neiter Häuſer
für einzelne und mehrere Familien iſt in dieſem Jahre errichtet
worden. Das Flußnamenviertel wird auch im nächſten Jahre an
Ausdehnung gewinnen. Straßenverhältniſſe und e ſind
etwas beſſer geworden. Hoffentlich gewöhnt ſich nun auch die Reichs
poſt daran, dieſe jüngſte Siedlung nicht mehr als dörflichen Beſtell

bezirk anzuſehen. eJm Jnnern der Stadt ſind an verſchiedenen Stellen von der
privaten Bautätigteit neue Wohnhäuſer errichtet, die ſich in ihrer
äußeren Geſtaltung vorteilhaft gegen die kaſernenartige Bauweiſe der
Vorkriegszeit abheben.

Eine zahlen mäßige UÜberſicht über den Zugang neuer Wohnungen
im Jahre 1926 hoffen wir in nächſter Zeit auf Grund amtlichen
Materials geben zu können.

Die Verkehrsfragen
ſind, wie wir immer wieder betont haben, von erhebliche Einfluß auf
die Entwicklung eines Gebietes. Gewiß hat uns das Jahr 1926 Fort
ſchritte gebracht und dennoch ein Reſt, ein großer Reſt von
Hoffnungen iſt geblieben, hat ſich bisher nicht erfüllt. Jm Gegen
teil es ſind auch einige Verſchlechterungen eingetreten, und die nächſte
Zukunft ſieht auf einem Gebiet nicht roſig aus das iſt der Lokal
d auf der Strecke Halle Merſeburg Naumburg

Die Aufnahme der Bauarbeiten zur Schaffung neuer Großbauten
auf dem Gelände des Ammoniakwerkes Merſeburg hat die Einſtellung
eines neuen Arbeiterheeres und Einlegung neuer Arbeiterzüge bedingt.
Die Reichsbahn hat in dieſer Frage glatt verſagt. Die Be
förderung zu und von der Arbeitsſtätte iſt kein Ruhmesblatt n die
Reichsbahn. Die Behörden, die ſich Abhilfe heiſchend an die Reichs
bahn wandten, haben eine glatte Abſage erhalten. Die Dringlich-
keit eines viergleiſigen Ausbaues der Strecke
Halle Naumburg aber Wird trotz der enormen Belaſtung dieſer
Linie noch immer nicht anerkannt. Und unzulänglich, wie der Zug
verkehr auf dieſer Hauptſtrecke, iſt die Größe des Bahnhofes Merſe
burg. Er iſt mit den viel zu engen Tunnels für Vorkriegsverhält
niſſe, auf ein ruhiges Beamtenſtädtchen zugeſchnitten, für das man
Merſeburg bei der Reichsbahndirektion Halle noch immer anzu
ſehen ſcheint.

Bezeichnend für die Verkehrsnot unſerer Tage iſt die
Mitteilung eines unſerer Mitarbeiter, daß auf der Mübagſtrecke
Mücheln Merſeburg bei Abgang der Frühwagen in Mücheln ein
Polizeibeamter den Fuhrverkehr regeln muß. Die Polizei muß da
helfen, wo die Reichsbahn nicht helfen kann oder nicht will.

Ein zweites trübes Kapitel bilden auch die DeZughalte in
Merſeburg. Vorübergehend hielten ſechs Schnellgzüge in Merſe

Als Noſſtandsarbeit iſt
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burg Jeht wird das e e e D 42/43 wieder ohne Halt
durchgeführt Das bedeutet den Verluſt der einzigen direkten Schnell-
Zugsverbindung von Frankfurt a. M., einer Nachmittagsverbindung
von Gera- Zeitz Aber fühlbarer als dieſer Verluſt wird der

elle e t erſeburg ſein,den wir in erſter Linie der ſtiefmütterlichen Behandlung
Merſeburas durch die Reichsbahn zu verdanken Haben

würden. Seit Jahren wird immer wieder in Eingaben an die Reichs
ahn um Einrichtung neuer De Zughalte für die Station Merſeburg

als Sitz großer e und als Hauptſtation der Werke des Geiſel
tals, des Leunawerkes gefordert. Doch in Halle findet man kein Gehör
So war es wiederum im Jahr 1926.

Und nach dieſen bitteren Fe glun en die Aktivſeite. Drei Trieb
alle
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enommen, iſt
iſchen Landes

munen des Zweckverbandes Leung, e e Neu Röſſen, denBeginn einer neuen Ara. Die in Angriff genommenen gewaltigen
Exrweiterungsbauten des Leunawerkes, vor allem die im Bau befind
e Anlagen für die Durchführunr S G. Farbeninduſtrie im Großbetrie

reite Baſis für den Aufſtieg der dem Zweckverband angeſchloſſenen
Gemeinden. Für über 4000 neue Arbeitskräfte werden die in Aus
ührung begriffenen Projekte die Möglichkeit dauernder en

bieten. Damit werden dem Zweckverband neue große uf
gaben die in erſter Linie auf dem Gebiete des Wohnungs undStraßenbaues liegen, geſtellt. Nach den Leiſtungen der vergangenen
Jahre, insbeſondere des Jahres 1926 aber, iſt zu erwarten, daß der

weckverband auch dieſer neuen großen Arbeiten Herr werden wird.

Das ab gelaufene Jahr hat die Vorbedingungen für
dieſe Weiterentwicklung geſchaffen. Es iſt wieder ein Stück
vorwärtsgegangen im Schatten der dreizehn Rieſen. Das geht zu
nächſt aus dem weiteren

Anſtieg der Einwohnerzahl
hervor. Sie iſt von 5784 im Jahre 1925 auf 6632 am 30. Dezember
1926 geſtiegen. Die Zahl der Saiſonarbeiter, die in den 6632 einbegriffen ſt beträgt gegenwärtig etwa 800. Gegenüber dem Jahre
1916 iſt die l n ne auf das Sechsfache geſtiegen. Am e
iſt ſie naturgemäß in Röſſen, das von 274 Einwohnern im Jahre 1916
auf 4465 angewachſen iſt.

Freilich iſt dieſe Einwohnerzahl im Verhältnis zu dem gewaltigen
Arbeitsheer des Leunawerkes noch gering. Noch immer muß der
größte Teil der Leungarbeiter weite Wegſtrecken und Bahnfahrten
zurücklegen, um an die Stätte ihrer Arbeit zu gelangen. Neben der
pribaten

Bautätigkeit

hat darum auch der Zweckverband eine rege Bautätigkeit im letzten
Jahre entfaltet. So iſt z. B. im Herbſte die Neuerrichtung von
51 Wohnungen zu beiden Seiten der Straße 81 Verbindung
zwiſchen Leunabrücke und Merſeburger Straäße) in Angriff genommen,
wodurch das Bild der Bebauung geſchloſſen wird. Durch private
Unternehmer werden weitere 47 Wohnungen geſchaffen, daß
neue Wöohnmöglichkeit für insgeſamt 500 Perſonen vorhanden
ſein wird. 12 Läden ſind in dem Häuſerkomplex vorgeſehen. Die
Bauten werden bis zum Ende des Etatsjahres zu einem gewiſſen
Abſchluß kommen. Die Leunab rücke ſoll in Kürze verbreitet
werden, die Vorarbeiten ſind bereits im Gange. An weiteren Bauten
des Zweckverbandes ſind zu erwähnen: die Errichtung eines Ge
meindehauſes in Göhlitzſch mit 4 Wohnungen und eines
Gemeindehauſes in Daspig mit 8 Wohnungen, eines Land
jäger hauſes in Cröllwitz. Der am Sachſenplaß in Aus Durchgangsſtra

e die An

des Kohleverflüſſigungsvert ſchaffen eine neue

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 91. Dezember 1926

Wagen hat eine Vermehrung des Wagenparkes nötig gemacht. Be
e iſt der Bau der Strecke FährendorfBahnhof re Erreg, und die Verdichtung des Wagengert auf der Strecke Merſeburg Röſſenh. Die ſtarke
Zunahme des Verkehrs auf den Mübag-Strecken wird beſonders
da die Reichsbahn den verſtärkten Verkehr nicht bewältigen kann,
in hoffentlich nicht allzu ferner Zeit zum zweiglekſtgen Ausbau der

übrigen Strecken und auch hier zur Verdichtung des Fahrplanes
ühren. Als Grweiterung des Mübagneßes iſt im neuen Jahre der
an der Zweiglinie Ammendorf Böllnitz geplant.

Die Autobuslinien
der Firma Engel Söhne haben ſich vermehrt. Die Linien Merſe
burg Grunddörfer und ürrenberg Starſiedel ſind
ergänzt durch die Linien Ammendorf Auedörfer-Schkeudiß und Merſeburg Kayhna-Weißenfels. An
der Erhaltung dieſer Linien ſollten auch die Kommunalverbände Inter
M haben, damit ihre Rentabilität geſichert wird. Noch iſt das nicht
üllerall der Fall.

Die bedentungsvollſte Verkehrsfrage für unſer Gebiet iſt der
Bau des Elſter-Saale-Kanals.

Daß dieſe Frage nicht auf den St. Nimmerleinstag verſchoben wurde,
iſt der zähen, zielbewußten Arbeit Oberbürgermeiſters Her tzog zu
verdanken. Wir ſind im vergangenen Jahre dem Ziele um einen er
heblichen Schritt e Das ſichtbarſte Zeichen, daß es ernſt
wird mit den Kanalbauarbeiten, iſt die Errichtung eines
Kanalbauamtes in Merſeburg. Hoſfen wir, daß der be
rühmte erſte Spatenſtich nicht allzulange mehr auf ſich warten läßt.
Die Bedeutung des Kanalbaues für rer wird heute noch viel
n unterſchäßt; erſt ſpätere Geſchlechter werden ſeinen Einfluß auf
ie Entwicklung der Stadt voll zu überſehen vermögen

Die ſcharfe perſönliche Note in den Beratungen des Stadt
parlaments, über die wir an der letzten Jahreswende klagten, iſt leider
nicht geſchwunden. Die Arbeitsfreudigkeit wird dadurch nicht ge
fördert, die ſachliche Klärung der ſtrittigen Fragen nicht erleichtert

Der Streit um die Wirtſchaftsbeihilfe für die Arbeiter
der ſtädtiſchen Werke iſt von der übergeordneten Jnſtanz Bezirks-
ausſchuß im Sinne des Magiſtrats entſchieden worden. Die Stadt
hat dagegen den Prozeß um die Sanddurchbruchskoſten ver
loren. Kurzſichtig zeigten ſich die Stadtverordneten, als ſie demt an eines Kraftwagens für Dienſt
zwecke nicht genehmigten. Das Magiſtratsauto wird noch nicht zum
zetzten Male zur Debatte geſtanden haben.

Der Streit zwiſchen Landkreis und Stadt über die Errichtundes neuen Kreisverwaltungs gebäudes auf dem Wotfet
ſchen Grundſtück iſt friedlig
worden. Wir hoffen, daß
ſchmucken Behördenbau reicher geworden iſt.

Erwähnt ſei zum Schluß die eindrucksvolle Entſchließung derM ehe Kbrperſcheaften gegen die Verlegung der Provinzial
verwaltung.

zwiſchen den ſtreitenden Parteien gelöſt

as Jahr 1926
te der Stadt

Span
T

im Jahre 1926
e Das ab gelaufene Jahr bedeutet für die Entwicklung der Kom führung befindliche Bau einer Nebenſtelle der Kreisſpar:

kaſſe wird gleichfalls bei Ablauf des Etats ahres ſeinem Abſchluß
nahe gekommen ſein. Das Ammonitakwerk hat ferner ein um

fangreiches Wohnviertel am Spergauner Weg errichtet, das
e im Fr e weſentlichen fertiggeſtellt ſein wird. Der
Bau des Geſellſchaft sh a u es geht ſeiner Vollendung entgegen.

Das Straßenbild von NeuRöſſen iſt im abgelaufenen Jahr ein
ſchneidend durch

den Straſenbaun
nd zwar durch die Verlegung und den Ausban derMerſeburger und der re ve 31 beeinflußt worden. Die
Durchführung dieſes Rieſenprojektes, die unter Leitung des Bau
meiſters Jahn geſchah, iſt wohl die Hauptarbeit des Jahres 1926
geweſen. Unter den ſchwierigſten Verkehrsverhältniſſen (eine Um
gehungsſtraße war nicht vorhanden), mußte der Bau vorgenommen
werden. Die Verlegung der in mehreren Kurven verlaufenden alten
Straße in eine gerade, machte die Beſeitigung verſchiedener Anweſen
notwendig. Die Arbeiten wurden zunächſt als Notſtandsarbeiten be
gonnen, und die notwendigen Aufſchüttungen vorgenommen. Die
Hauptarbeit begann dann im Juni und erſtreckte ſich bis in den
an Der Ausbau iſt mit zwei Fahrdämmen und entſprechend zwei
Kangalanſchlüſſen durchgeführt. Um die notwendige Vorflut für die
Kanäle zu ſchaffen, ſind umfangreiche Kanaliſierungen in Leung im
Gange. Jm Rahmen des Geſamtprojektes, das ſelbſtverſtändlich auch
die Anlage einer Kläranlage, die im Leungaer Gebiet liegen wird,
umfaßt, wird gleichzeitig die Kanaliſierung der alten Dorf
ſtraße in el uns der Landwirtſtraße, vorgenommen. Die
Straße, die Jahrhunderte lang unbefeſtigt war, wird gleichzeitig be
feſtigt und gepflaſtert.

Die Verlegung der Merſeburger Straße hat naturgemäß die
Bewegung gewaltiger Erdmaſſen erfordert. Die Zahl
der bewegten Kubikmeter wird mit etwa 90 000 angegeben. Jn der
Hauptepoche waren über 150 Arbeiter bei dem Bau beſchäftigt. Die
Koſten gehen in die Hunderttauſende. Von weiteren durchgeführten
Tiefbauken ſind zu erwähnen: die Hebung und Umpflaſterung
der I Kilometer langen Straße Daspig-- Cröllwitz die fort
während naßgelegen hat und bei Hochwaſſer durch Druckwaſſer über
ſchwemmt wurde. Die Straße iſt nun um 50 Zentimeter gehoben
und neu gepflaſtert worden. Zur Aufſchüttung mußten 7000 Kubik-
meter Erde en e werden. Jm Gebiet des Zweckverbandes
iſt an Straßenbauten ferner hervorzuheben die Kanaliſierung
und Befeſtigung der Straßenlinie von der Pfalz-ſtraße bis zur Liebigſtraße. Der weitere Ausvau desSpergauer Weges bis in die Gemarkung von Göhlibhſch und
Daspig wird im kommenden Jahre zur Durchführung kommen.

Nebenher e tiefgreifende Unterhaltungsarbeiten an den
en.

W

C

erſeburg im kommenden Jahre um einen

3. Sinfonieorcheſter Halle

Die Notwendigkeit des Straßenbaues hat ſich durch die große

Steigerung des Verkehrs
erwieſen. Es war ein glücklicher Umſtand, daß die Verlegung der
Merſeburger Straße gerade in dem Augenblick im weſentlichen voll
endet war, als die Neubautätigkeit des Leunawerkes r Die
Straße hat heute den ſtärkſten Verkehr aufzunehmen. Bei
Verkehrsaufnahme am la4. Dezember wurden am Leungator
gezählt Fuß4300 Fußgänger,2 000 Reab ahrer,

200 Perſonenkraftwagen,
70 ſchwere Laſtkraftwagen,

250 ſchwere Fuhrwerke (Ziegel und
ca. 200 leichte Fuhrwerke.

KHies),

einer

Jn dieſer Aufſtellung ſind die durch die Mübag beförderten Per
ſonen nicht einbegriffen rch die Verlegung der Merſeburger
Straße wurde gleichzeitig eine der Vorbedingungen für den 20-
Minllten- Verkehr der Mübag erfüllt.

Die Verkehrsverhältniſſe haben vor allem durch Cinrichtung des
Triebwagenverkehrs auf der Streckeburg Ha r e eine Verbeſſerung erfahren. RöſſenBeſonders erfreuliMerſeiſtdie tägliche Durchführung des Thegterzuges (I2.25 an Röſſen). S

e ferner die Wiederaufnahme der Arbeiten am
ahnbau Rö

führung der Strecke nach Leipzi

erſter Linie Zweckverbandsvorſteher

enZöſchen. Es iſt zu hoffen, daß
i im neuen Jahre in

nommen wird, und damit die Beſtrebungen, deren treibende
ornely iſt, zum Erfolg

die Weiter
Angriff ge

raft in
ühren.

Aus der Arbeit des Zweckverbandsausſchuſſes ſei ferner erwähnt
der Erwerb der Jagen 66 und 67 jenſeits der Saale, auf denen
ſpäter Grünanlagen hergerichtet werden ſollen.

Entſprechend der allgemeinen Tendenz iſt auch das

kulturelle Leben

V

in NeuRöſſen in ſtetem Fortſchreiten. Die Siedlungsſf Hule
mußte ihren Klaſſen wiederum eine neue hinzufügen und zwar eine
dritte 8. Klaſſe, ſo daß ſie
(gemiſcht Knaben und Mädchen) je zwei 2. bis
8. Klaſſen.
jetzt an der Schule tätig, und zwar 1

daß Lehrer Fiſcher am 1. Auguſt als

Verheiratung ausgerl. wegen weckverbandes hatrufsſchule desFrankes auch in dieſem Jahre gute

eute 16 Klaſſen hat, und war eine 1.laſſen und drei

ortſchritte gemacht.

S

iſſenſchaftliche

rig leſePrebſo Elbe

Die Kinderzahl iſt auf 650 en 16 Lehrkräfte ſind

z männliche,Lehrer inkl. eines Sportlehrers) und 4 weibliche (2 w
2 techniſche). Von Veränderungen im Lehrkörper ſind

d n e e e enegangen iſt, daß am 30. September Fr tarke und amine chieden ſind. Die Be

e

ezember

unter Leitung Lehrer
Für die

Volksbildung von hoher Bedeutung iſt die Volks- und Lehrerbücherei,
die über mehrere tauſend Bände verfügt und ſtändig wächſt. Jn
der evangeliſchen
rungen eingetreten.Vethlehen erufen. Am 2. Mai fand

Se Am 9. März ſtellte 53 der Nachfo
aſtor Lüttke aus Dobberkau

vor. Der Hauptanteil der kirchli
Errichtung einer e e e ne Röſſen. EinTag wurde für Rö ſen der Tag der Glockenweihe am 7.

Kirchengemeinde ſind weſentliche Verände-
Pfarrer Se e wurde als Prediger nach

ort feierliche Einführu
ger von Pfarrer Jentſch,

Altmark), der Gemeindeverkretung
en Arbeiten konzentrierte ſich auf

hiſtoriſcher
ovember.

Jm Mittelpunkt des ſonſtigen kulturellen Lebens ſtanden auch im
abgelaufenen Jahre dieh eranſtaltungen des Bildungs aus

uſſes. Jn der Spielzeit dieſes Winters wurden bisher geboten:
1. Weimarer Trio. 2. Schau ielhaus Leipzig; Schwank „Stöpſel“.

olkstümliches
Bürgel: Lichtbildervortrag:

Konzert. 4. Bruno„Jn der Werkſtätte des Aſtronomen
5. Ludwig Wüllner: Rezitagtionsabend. 6. Corry Nera, Mark Lothar:
Liederabend. 7. Wiener Streichquartett. 8. Dr. Urban Lichtbilder
vortrag: Malerei.“ 9. Bilderausſtellung Dresdener Künſt
ler. 16, erliner Spieloper: Singſpielabend. 11. Leipziger Künſtler
kheater des BühnenVolksbundes: a) für Erwachſene „Flachsmann
als Erzieher“; für Hinder: „Dornröschen“, Märchenſpiel. Ge
lant ſind ferner für dieſe Spielzeit:
Roſenthal-Geſangs-Quartett. 3.

abend. 4. Dr. Stadthagen: Amüſante

1. Konzert des
Kothe-Engelhardt: Luſtiger Lauten

hyſik und Chemie. 5. Nentwig:

omaschors

e e „Der Harz in Landſchaft, Sage und Geſchichte.ad B6.. Wildenhain

feier

unter Faſtnachtsabend.
Leipzig ein Schauſpiel der Drama. 8 kingler Quartett: Beethöven

Jns Jahr hineinſpringen
In Böhmen und in einigen an

Silveſterabend ein ganz eigenartiger
Jahr hineingeſprungen. Vor

den Stuben der Häuſer.
auf die Stühle. Sowie dann die Uhr zum
ein ſehr r Hopſen mit den Stühlen. erſt

7. Schauſpielhaus,

enzenden Bezirken beſteht am
rauch. Dort wird in

er Mitternachtsſtunde der letzten
Jahresnacht verſammeln ſich Verwandte, Freunde und

urz vor 12 Uhr t ſich alles rücklings
Schlag aushebt, beginntZu ſpringt man

as neue

Bekannte in

mit den Stühlen nur in den Stuben und auf dem Hausflur herum,
dann geht das Stuhlreiten auf die Straße hinaus,
Scharen auf der Dorfſtraße mit den Stühlen umherſpringen.

daß oft S
abei

geht es nicht ohne lautes Schreien ab, beſonders wenn einmal ſo ein
Reiter vom Stuhl gefallen iſt oder wenn zwei zuſammenſtoßen. Auch
onſt wird tüchtig geſchrien und Lärmn Geiſter von Don und e vertrieben

werden.
gemacht, weil dadurch die

Selbſt die
älteſten Leute machen dieſes Treiben mit, allerdings begnügen ſie ſich
meiſtens damit, in der Stube ein wenig auf den Stühlen hin und
herzupoltern.

De gerelafsechee Nezesfreae
verwencdet zur FArherel

im Haushalt nur die seit
über 50 Jahren bewährten

Seife
Zu hader n allen Drogenhanglung

Auf Grund
neuer direkter Einkäufe im Orient

sind wir in der Iage, trotz des billigen Preises, di i in einea asge, diese Cigareſte in einer un-erreichten Qualität herausgubringen, Wir können daher die Ansprüche S
S

Raucher, die eine milde und arometische Ligaratte auchen, vollaut hafriedigen

Oigearotten Se rollen Berl. O S

G
a

theken
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Ein Hering liebt eine Auſter
Berliner Aquarinmsidyll.

Die Menſchen, die nennen es Liebe die Naturwiſſen
chaftler nennen es „Symbioſe und es iſt keineswegs geſagt, daß

iktor er n betrunken geweſen iſt, als er das ſchöne Lied von
dem in einer Auſter verliebten Hering dichtete. Er hat vermutlich
nur mit dichteriſcher Jntuition vorausgeſagt, was einige Jahrzehnte
ſpäter die Wiſſenſchaft als tieriſche Shmbioſe erkannt hat.

Ein überraſchendes e für die Exiſtenz ſolcher Symbioſen
oder Lebensgemeinſchaften gibt i
zu ſehen, wo Samtkorallenfiſche mit roten Seeroſen eine innige

roſen ſchwammen zunächſt eine e in dem Baſſin herum, ſuchtenFelsſtu e

r

e alle weiteren Angriffe anderer Fiſche von den Seeroſen ab
Sie ließen ſich auch durch Fiſche, die ihnen an Kraft und Größe über
legen waren, nicht einſchüchtern, ſondern fielen ſie mutig an, und es
gelang ihnen faſt a ſie zu verjagen. e
Die Seeroſen belohnten die Samtkorallenfiſche für den Schutz den
ſie ihnen angedeihen ließen daduxch, daß ſie ihnen gegenüber ihre ge
ſährlichen ehe n nicht in Aktion treten ließen. Die Samt
korallenfiſche richteten ſich vielmehr in unmittelbarer Nähe der See
roſen häuslich ein und als zum erſtenmal nach der Verſeßung der
Seervoſen in das Baſſin en geſtreut wurde, konnte man das über
raſchende Schauſpiel erleben, daß die befreundeten Samtkorallenfiſche
den Seeroſen Futter zutrugen. Seither iſt dieſe Lebensgemeinſchaft
RPegel geworden. Die Samtkorallenfiſche haben ein für allemal den
Schutz und die Ernährung der Seeroſen übernommen und e
dafür ihrerſeits im Schutz der für die anderen Fiſche ſo gefährlichen
Neſſelarme der Seeroſen lehen. Sobald Futter (Regenwürmer) in
das Baſſin geworfen wird, ſind die Fiſche m Stelle und bringen
ohne zunächſt ihren eigenen Appetit g. befriedigen, den Seerbſen ihre
RPation. Ja, die Fürſorge der Fiſche geht ſo weit, daß ſie auch für
Beſeitigung der von den Seeroſen als unverdaulich wieder ausgeſchie
denen Nahrungsbeſtandteile ſorgen.

Über die Gründe dieſer beinahe rührenden Gemeinſchaft läßt ſich
auf Grund der bisher möglichen Beobachtungen noch nichts Be
e ſagen. Man mukmaßt, daß die Handlungsweiſe der Fiſche

adurch bedingt iſt, daß die Seeroſen ihnen geſtatten, im Schutz ihrer
Neſſelarme zu laichen. Wenn die Beobachtungen nicht täuſchen, oder er zuweilen bö

die Beobachter den Ereigniſſen im Baſſin nicht allzu menſchliche Motive
unterlegen könnte man ſogar annehmen, daß hier nicht nur eine gene
kelle, ſondern eine indibiduelle Beziehung vorliege, denn es kommt
häufig vor, daß e re um ein und dieſelbe Seeroſe inStreit geraten ſo daß der Eindruck entſteht, als handle es ſich hier

Um Rivalikäten eindeutiger Art e
Vom Kammermaädchen zum Miniſter. Der neuen ſozialiſtiſchen

Regierung von Finnland gehört als Miniſter für
Fräulein Silaanpa an, die früher Kammermädchen geweſen iſt. Sie hat
ſeinerzeit eine Organiſation ins Leben geruſen, n dann eine Zeitung

ſoziale Angelegenheiten

und war längere Zeit Vorſteherin einer Geſellſchaft für Eß- und Kaffee
auſer. An mehreren ſozialiſtiſchen Zeitungen war ſie Mitarbeiterin.
m Jahre 1917 wurde ſie in Helſingfors in den Gemeinderat gewählt. Und
eute iſt das ehemalige Kammermädchen ein richtiggehender Miniſter.

Ein Zigarettenliebhaber im Jnſektenreich. Unter den Inſekten gibt
es einen richtigen Zigarettenkäfer, und zwar iſt dieſer Käfer ein ſo großer
Tabatkfreund, daß er ſowohl in rohem als auch in verarbeitetein Tabak
lebt, ja auch ſeine Eier in den Tabak legt, ſo daß er ſofern er nicht das
Pech hat, vorzeitig entdeckt zu werden, ſein ganzes Leben im Tabak zu
Pringt. Sogar in fertig verarbeiteten Zigaretten hat man den kleinen
braunen Käfer, den man übrigens erſt ſeit dreißig Jahren kennt und deſſen
wiſſenſchaftlicher Name Lasioderma Serricorne Vab. lautet, Der ge
funden Außer dem Tabak liebt der Zigarettenkäfer auch den Kayenne-
pfeffer, Reis e etrocknete Feigen. Auch in alten Herbarien richtet

en den an.

mannHerta Springer
Edwin Hopf

Verlobte

l

Ganz

Merseburg Meiningen

irrt
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Käthi Nohle
Walter Köster

beehren sich zugleich im Namen beider

Eltern ihre Verlob ung anzuzeigen.

o gohen Rüäcokmarsdort
bei Merseburg bei Deipzig

2. Zt. Leipeig Neustadt

Weihbnasgb ten 1926.

Mutter

lichen Dank,

S Verlobte grüßen:
l 606kar keiseGertrud marSilvester 1926

rBad ken
Nirchliche Kachrichten

Es predigen
Evangeliſche Gemeinden.

Leung. Sonnabend, (Neujahr) 9 Uhr Gottesdienſt.
Sonntag, *29 Uhr Gottesdienſt.

Sie Sonnabend 11 Uhr Gottesdienſt. Sonn
tag, 11 Uhr Gottesdienſt. (Kirche geheizt).

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1,
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag.

schied am 26. Dezember der Mitinhaber
und Verleger der Zeitzer Neuesten

Nachrichten

Reinhold Jubelt

Der Verstorbene, der erst im Alter
von 36 Jahren stand, war bei seinen
Berufsgenossen wegen seiner aufrechten
Persön lichkeit und seiner von Idealis-
mus getragenen Berufsauffassung hoch-
geachtet und geehrt. Alle, die ihn ge-
Kannt haben,
Tod auf das tiefste bedauern.
werden den Verstobenen, der seit lan-
gem ein treues Mitglied unserer Or-
ganisation gewesen war, in ehrender
Erinnerung behalten

Verein Deutscher Zeltungsverleger
Kreis Mitteldeutsekland

R. Weber
Vorsitzender

Für die vielen Biweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſerer lieben unvergeßlichen

Rolle Messer geb. Walker
ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren herz

Zſcherben, den 31. Dezember 1926.

Jporiwerein Elche, Oherheung
Freitag, den 31. Dezember, Silveſter, von abends

7 Uhr im Gaſthof Wünſche

großer Silveſterball
Muſik ReiſchkeOrcheſter. Dazu laden freundrichſt ein
Der Vorſtand.

Voranzeige: Sonntag, den 9. Januar

o ſer es feseball z

plötzlich und unerwartet ver-

Herr

werden seinen frühen
Wir

KRobßkampstr. Nr. 5

Der bittere Tod entriß uns am 29, d. M. plöteliob und

unerwartet meine liebe Frau, unsere treusorgende Mutter,
Sehwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Rebien
geb. Ba ar.

In tiefstem Sohmerz

andes- Inspektor Carl Rebien u. Kinder
Clara Baar u. Angehörige

Hannover-Waldheim h

Anzeigen
beſtimmt vorgeſchriebenengen oder Plätzen e wir

inte Verantwortung über

en enteee der Auln ten derte
e

Zwei freundliche helle

Zimmerin beſter Lage, paſſend für
Zahnpraxis für ſofort zu
vermieten,

ahnemann,

Der ſoforte Zimmereſucht. erten an8 W. Finger.
Gut möbliertes Immer

Dr. Bar
Generalsekretär

Jm Namen der Hinterbliebenen
Geſchwiſter Meißner.

Der Wirt.

erhöht die Freude an der Arbeit und damit
Ihr Einkommen, Sie können sich eine kom-
plette Wohnungseinrichtung in gechegener
Ausführung gegen bequeme Ratenzahlungenohne Geld
bei mir kaufen Zu den gleichen Becin-
gungen lietere ich ſhnen auch Sehlatzimmer,
Spéeisezimmer, Herrenzimmer, Küchen und.
Einzeimöbel jeder Art. Bei 8 Monatsraten
erhalten Sie gute fertige Herren- u. Damen-

i Sekleidung. SBesiehtigen sie ohne Kauf
verpflichtung meine Läger-

S. Sachs, Leipzig, Nikolalstr. 31.
Das Haus der guten Qualitäten

18 lonate

zum 1. Januar von beſſeren
Herrn

Meine aus 6 Räumen u.

ich gegen nmer Wohn
mögl. Nähe der Altenburg

an die Geſchſt. d. Ztg.

Kaufe oder pachte

ügfünn
evtl. mit Gebäuden, an der
neuen Bahnlinie erſe
burg Leipzig (möglichſt am
Bahnhof gelegen. Ang. u.
12697 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

TGarnitur Klubmövel
gegen 1 fettes Schwein
zu tauſchen geſucht. Angeb.
u. 328 a. d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

seit 1880,

Krecht:

billig zu verkaufen.

DHonnerstag, abends 8 Uhr: Blbelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge

zur Heimat (Eingang Braußausſtraße)

e

F. A. ürpner

G veöäL OTechnische Oele unck Fette
Treibriemen, Putzwolle usw.

in Ia Qualität, liefern billigst

Gebr. Gliesche, Merseburg

Friedrichstraße 16/18

SG090000900 [80006900600 Kirchſtraße Nr. 7.

Stempel

e Metall u.
Kautſchuk

liefert
3 H. HeßlerInh. P. Gliesche

Telephon 1004

Sportſonderzug nach Oberhof.
Am Sonntag, den 9. 1. 1927, verkehrt ein Sonder

zug 4. Klaſſe von Halle nach Oberhof mit e Fahr
preisermäßigung.
Merſeburg, Leung und Corbetha.
aus den Aushängen auf den Bahnhöfen ſowie aus dem
bei den Fahrkartenverkaufsſtellen koſtenlos erhältlichen
Führer zu erſehen.
Fahrkartenausgaben Halle,
Leung und Corbetha.

Halle (S.), den 80. 12. 1026.

Vorſtand des EiſenbahnVerkehrsamts Halle (Saale).

Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

behrling
mit guter Schulbildung ſtellt
l. April 1926 ein

Hlto Teichmann
Kohlen und Kolonialwaren
Kaukwänniöcher lehring

aus guter Familie und mit
beſten Zeugniſſen zum 1.

Der Zug hält in Ammendorf,
Alles Nähere iſt

Kartenverkauf an ſofort bei den
Ammendorf Merſeburg

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.

Delitzsch
m empfiehlt sich zu

Grundstücks-An- und Verkäufen,
Hypotheken, Finanzierungen Ver-
Waltung von Grundbesitz aller Art

Vertreten in Merseburg durch
Herin Kaufwann Franz NMicolai

Hälterstrasse 2

e h h
x

Verein der Gastwirte
von kergehurg und Omoegend

S Sowle ler Sadlhegltzerverein
S geben ihren werten Gäſten hiermit bekannt, 2

S daß ſie gezwungen ſind, inſolge der am Januar S
S eintretenden Reichsbierſteuererhöhung, ſowie der

rS Bierpreiserhöhung von ſeiten der Brauereien
S ihre Ausſchankpreife mit gleichem Tage dem

2 entſprechend zu erhöhen. wsDer Vorſtand.o
e e e

Uchslsche Bettte dern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzseh 47

Provinz Sachsen Angerstraße 4
endet Ihnen äußerst billig (zu Vabrikepreisen) nur

echte, reeſſe Sorten iFeclern ma Inletts.
Prüten Sie selbst u verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portotrei.

e

Roßmarkt Nr. 3

beginnt am 3. Januar
und bietet eine

S T
in Leib- und Bettwäsche, Hemdentuchen
Kleickerstoffen, Gardinen, Trikotagen
Inletts, garantiert federdicht Betten

2
e

See
d

Hersehburg a. S.

auSergewönnlieh vortellnatte auſeelegennett

tten Sperr ieeehet ar Flet

April 1927 geſucht.
Georg Göpel,

Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei, Merſeburg a. S.

Ein kräſtiger
Arbertevbarſchegeſucht.

Karl Löbe, Fleiſchermſtr.
Seitenbeutel 4

Suche für ſofort ein ehr
liches, fleißiges

Hausmädchen
vom Lande, nicht unter
18 Jahren, die mit allen
häuslichen Arbeiten vertraut
iſt und ſchon in Stellung
war. Gaſthaus z. gold.
Sonne, Weißenfels.

Anſtändiges, kinderliebes

De an e
mit guten Zeugniſſen baldigſt

geſucht. Grenner,
Am Bahnhof I

Aeltere Frau zum Federn
ſchleißen geſucht.

NeuRöſſen, Pfalzſtr. 49

nntnttttrrrrrlhlHerzl. Glückwunſch
zum neuen Jahr
wünscht allen seinen

Kunden
Famme Bak

Lebensmittel Geschäft
Schmale Str. 26

Hlotgirag Battene ver

von Halle nach Merſeburg.
Abzugeben Halliſche Str. 14,

Chauffeur Brauer.Gegründet 1882

Für die Aufnahme der Anzeigen

A. 9Schafſtädt Marktſtr 19686

e

Chriſtianenſtr. sit

geſucht. Ang. unter327 an zit Geſchäftsſt. d. Bl.

Küche beſteh. Wohnung ſuche

zu tauſch. Off. unt. Nr. 326

Veamtenwitwe mit einer

1Chalselongue und 1Bett

i 12662 an die Geſch d B.

S
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Das abgelaufene Sportjahr 1926 iſt für Merſeburg und das aller Energie wird unſere BlauGelben vor dem Abſtieg retten können.

Geiſeltal ein Jahr des Erfolges geweſen. Wenn auch auf
allen Sportgebieten nicht gleich glücklich gekämpft worden iſt, ſo kann
doch als Geſamtergehnis feſtgeſtellt werden, daß der Merſeburger

Bezirk ſeine Poſition innerhalb des Saalegaues und
Grenzen hinaus nicht nur im letzten Jahre behauptet, ſondern ent
ſchieden verſtärkt hat. Vor allem ſind es die Vereine des Geiſeltales,
die an Spielſtärke gwonnen haben und auch auf leichtathletiſchem Ge
biete eine Reihe von ſehr zu beachtenden Erfolgen ergielt haben Ein
berblick über die einzelnen Sportdiſziplinen beweiſt das.

Jm Fußball ſind die Tpe klaſſigen Vexeine unſeres Bezirkes in
dieſem Jahre in den Vordergrund gerückt. Trotz ſtärkſter Spielkraft
der halliſchen Mannſchaften haben ſich Neumark und Preußen an der

Spitze behaupten können, und auch Kahnas Poſition iſt als ausſichts
reich anzuſehen. Weniger glücklich hahen unſere beiden Ligavereine
bisher gekämpft, vor allem iſt 99 Merſeburg vom Unglück verfolgt, an
den Schluß der Tabelle herabgeſunken. Nur äußerſte Anſpannung

Ia Klaſſe

auch über deſſen

Auch der VfL. nimmt nicht die Poſition ein, die man nach dem Ab
ſchluß der letzten Spiele des alten Spieljahres hätte erwarten ſollen.
Jmmerhin hat er ſich in der Mittelgruppe behauptet und eher den An
ſchluß nach oben als nach unten

Jm Handballſport hat unſer Bezirk noch immer nicht rechten Fuß
faſſen können. Seitdem die Hundertſchaft unſerer grünen Polizei nach
Düſſeldorf verlegt worden iſt, iſt auch die Spielſtärke unſeres einzigen
Ligavereins PSV. nicht mehr die alte; doch ermutigen die letzten

zu neuen Hoffnungen. Jn der IIa- Klaſſe kämpfen 99 und VfL.
Merſeburg um die Führung. Beide Mannſchaften haben im abgelau
fenen Jahre ihre Spielkultur erheblich verbeſſern können, ſo daß auch
hier berechtigte Hoffnungen auf einen Aufſtieg des Handballſportes
vorhanden iſt.

Der Hockeyſport liegt in unſerer Stadt zur Zeit recht im argen.

Spiele, wenn ſie auch zum Teil für den PSV. unglücklich ausgingen,

einſt ſo vortreffliche J. Elf wieder zuſammenzubringen. Die verſtärkte
II. Elf aber hat ſich in den bisher ausgetragenen Freundſchaftsſpielen
recht tapfer geſchlagen

Jn der Leichtathletik ſtellt Merſeburg und, immer ſtärker hervor
tretend, auch das Geiſeltal weiter einen namhaften Gegner für die
erſtklaſſigen halliſchen Kräfte. Das iſt durch die Erfolge von 9 Merſe
burg, VfL. und nicht zuleht Kayna und Marathon Neu Röſſen be
wieſen worden. Beſondere Höhepunkte im leichtathletiſchen Sport
ſtellten für unſeren Bezirk der Großſtaffellauf Merſeburg Halle, das
Jnternationale des Sportvereins 99, das Mitteldeutſche Sportfeſt in
Groß-Kayna, das Werbeſportfeſt in Bad Lauchſtädt und das Sportfeſt
in Neu-Röſſen dar. Das kommende Jahr wird ohne Zweifel einen
weiteren Aufſtieg bringen, für den von ausſchlaggebender Bedeutung
der Zuſammenſchluß der drei Vereine 99, VfL. und Marathon Neu
Röſſen zu einer Leichtathletik-Jntereſſengemeinſchaft die Gewähr gibt.

Dem Sportverein 99 iſt es bisher noch nicht möglich geweſen, ſeine bandsfußballſpiele des laufenden Verbands Fußballjahres.

SsLbGDGDTTCn—eoonrrwzlwoannnnkcaroon an e. n
v Klaſſe

17 16

Fußballderby in Merſeburg
Wiederaufnahme der Verbandsſpiele im Sagalegau. Vor einſchneidenden Anderungen im Verwaltungsapparat.

Mit der Ermittelung der vier Vereine, die unter ſich den Gau
zweiten in der Vorſchluß- und Endrunde des Pokalturniers aus
machen werden, verabſchiedete ſich das alte Jahr von der Fugßball
gemeinde. Nicht ſang- und klanglos, ſondern unter Hinterkaſſung
einiger recht netter Überraſchungen, die vornehmlich die Sportfreunde,
die Boruſſia und last not least die Faporit- Elf noch einige Zeit im
Gedächtnis behalten werden. Kaum aber ſind die Neujahxsglocken
verklungen, da ertönt von neuem der Ruf: „Zu den Waffen!“ Die
kurze Pauſe in den Verbandsſpielen iſt vorüber Die Meiſter müſſen
rechtzeitig im Beſite ihrer „Vollmachten“ ſein. Und ſo Findet der
2 Januar 1927 den Saalegau wieder im alten Fahrwaſſer des
offiziellen Meiſterſchaftsbetriebes.

Mit Beginn des neuen Jahres treten die Verbandskämpfe in die
Schluß und damit gleichzeitig in die

entſcheidende Phaſe
ein. Jetzt geht's ums Ganze. Jm Gegenſatz zu manſhem der Vor
jahre ſteht diesmal noch keineswegs feſt, wem die Meiſterwürde ſchließ-
lich zufallen wird. Den Höhepunkt der Saiſon haben wir noch vor
uns. Das trifft für die erſte Klaſſe in dem faſt gleichen Grade zu wie
M die 1b-Klaſſe. Weder die Sportfreunde noch die Spielvereinigung

eumark ſind ſchon über den Berg. Es iſt gar nicht ausgeſchloſſen
daß wir erſt in letzter Stunde arg neuen Gaumeiſter kennen
lernen, wodurch die Spannung, die durch das Aus eiden des gegen
wärtigen Meiſters aus der Pokalrunde ohnedies im Anſteigen iſt, eine
ſeltene Jntenſität erreichen dürfte. Denn nachdem die Sportfreunde
ihre Rückendeckung infolge der Niederlage gegen de Rothoſen verloren
haben, heißt es für ſie gewaltig auf der Hut zu, ſein, um beim End
ſpurt nicht doch noch aus dem Sattel zu rutſchen. Aber die Ausſicht
winkt, daß wir, wenn nicht ganz außergewöhnlache Zwiſchenfälle ein
treten, Ende Februar die Verbandsſpiele der oberen Klaſſen reſtlos
unter Dach und Fach haben werden u rochtzeiti zu den Ausſcheidungsſpielen um das Blaue Ban Mittelteutſch ands in die

chranken treten können.
Das Jahr 1927 wird uns übrigens Anderungen einſchneidender

Natur für den Gauverwaltungsapparat beſheren. So ſollen, um nur
einiges herauszugreifen, die verſchiedenen auausſchüſſe auf ein Mini
mum beſchränkt werden; Gaugerichte ſgllen eingeſetzt werden Zur
Schlichtung aller Streitigkeiten, Proteſtan gelegenheiten uſw. die An
ſetzung der Schiedsrichter zu den Verbanssſpielen ſoll nicht mehr vom
Schiedsrichterausſchuß geſchehen, ſondern wieder zurückgelegt werden in
die Hände des Gauvorſtandes, der übrigens auch eine Verringerung
ſeiner Beamtenzahl von neun m fünf erfahren ſoll. Am 16. Januar
iſt Gautag in Halle, und dort erfolgt die Zuſammenſtellung des neuen
Gauvorſtandes und die Wahl der Gaugerichte.

Während man ine des erſten Spieltages im neuen
Jahre für Halle noch einmal geändert und die Sportfreunde, die ur
ſprünglich frei ſein ſollten, nachträ ich eingeſchoben und mit den 96 ern
gepagrt hat, um ſo dem erſten Auwärter Gelegenheit zur Erlangung
der letzten noch fehlenden e Meiſterneubau zu geben, hält die
Veuauflage des Fußballderbys f. Sportverein 99 wie ſtets ganz
et Merſeburg in Atem. Die Kontrahenten der Neujahrsmenſur

uten:

S

Jn der 1. Klaſſe
BfL. 96-Sporkfreunde (neutral),
Boruſſia Sportverein 98 (v. Rieſen),
Eintracht--Wacker,
VfL. Merſeburg 99 Merſeburg (neutral).

Es ſteigt alſo der Revanchekampf
96-Sportfreunde,

deſſen Punkte beiden Teilen gleich wertvoll ſind. Die Veilchen brauchen
ſie zur Meiſterſchaſt, die er als Abkehrmittel aus der Abſtiegs
region. Unter Berückſichtigung aller Für und Wider ſcheint der Weg
des Meiſters um Angerweg nichts weniger als dornenlos. Die 96 er
wiſſen, was ihnen bliüht, wenn ſich ihr Manko erhöht. Schon beim
erſten Spiel ſiegten die Sportfreunde gang knapp mit 3.2 unter glück
lichen Umſtänden.

Boruſſia -Sportverein 98.

Eine ganz e Sache zumal der Sportverein in letzter Zeit deut
liche Formverbeſſerung aufzuweiſen hat An Spielkultur halten wir
die er ſogar für überlegen. Dafür ſchießen die Boruſſen beſſer.

Eintracht Wacker.
Der Altmeiſter hat anſcheinend zur Zeit wieder mit, wenn auch

nur leichten, Formſchwankungen zu kämpfen. Eine ſolche in negativer
Richtung könnte ihm gegen die Eintrachtleute, die ein ſehr feines Ge

fühl für ſolche Schw haben, gefährlich werden.W beim Gegner
Noörmalerweiſe müßte Wacker Gewinner ſein.

VfL. Merſeburg Sportverein 99.
Mit einem „Fortiſſimo“-Auftakt eröffnen Merſeburgs Fußballer

das neue Jahr. Die Begegnung der Ortsrivalen iſt immer wieder von
neuem ein Höhepunkt im Sportleben unſerer Stadt. Der Kampf dieſer
beiden Merſeburger Gegner trägt eben eine ganz beſondere Note. Der
äußere Rahmen wird demzufolge der gleich eindrucksvolle ſein wie ſtets
S hoffentlich ſchafft der Kampf ſelbſt das paſſende, harmonierende

ild dazu
In den bisherigen Gauſpielen der beiden Vereine war auch dies

mal der VfL. derjenige, der den günſtigeren Tabellenplaß errang
Dieſe u bedeutete für viele eine glatte Uberraſchung, da man den
99ern mit ihrer aus namhaften Spielern zuſammengeſeßten Bomben
elf beſſere Ausſichten denn jemals zuvor einräumte. Und das mit
Pecht. Dagegen hatte der V. einen recht unglücklichen Start und
ſtand infolgedeſſen und auch infolge Abgangs mehrerer Spieler anfäng-
lich tief im Hintergrunde Erſt ſeine aufſehenerregenden Siege über
den bis dahin ungeſchlagenen Gaumeiſter und über die Sportvereine 98
und 99 Merſeburg l ihn wieder zu alten Ehren Unſere 99 er,
die gleich beim erſten Anlauf die ſtarke Boruſſia mit 630 überrannt
hatten, kämpften, wie ſchon wiederholt betont, in der Folgezeit recht
e allerdings ſind Hieran verſchiedentlich deutlich zutage
trekende Regiefehler nicht ſchuldlos.

Die Bilanz der bisherigen Begegnungen ſieht den VfL. noch ſtark
im Vorteil Nirr ein eingtges Mal gelang dem Sportverein der große
Wurf der Beſiegung des Rivalen. Zwei Spiele endeten unentſchieden,
und vier ſahen den VfL. erſolgreich.

Wer diesmal Sieger wird,

Gleichwertigkeit des beiden zur Verfügung ſtehenden Spielermaterials
wird dieſer Kampf auch zu einem Problem der Taktik. Ein einziger
glücklicher Griff bei der Mannſchaſtsaufſtellung kann ebenſo ent
ſcheidend ſein wie die Ausnutzung einer ſchnell erfaßten Blöße des

egners mit geſchickter Sicherung gegen Wiederhergabe eines einmal
errungenen Vorteils. Da beide Mannſchaften aus den vorher
gegangenen Spielen hinlänglich bekannt ſein dürften, ſehen wir von
ihrer Veröffentlichung ab, auch deshalb, weil kleine Veränderungen
und vermeintliche Verbeſſerungen bis zum Beginn des Derbys ſehr
wahrſcheinlich ſind. Soviel verlautete, wird der Sportverein vor allem
ſeine Läuferreihe ſo ſtark wir nur irgend möglich (man ſprach von
Brödel, Heitkamp und Roßburg) machen, um vor allem im Nann-
ſchaftsrückgrat unbedingt ſtabil zu ſein. Nachſtehen wird aber die des
V. mit Kabermann, Bartſch und Dreſe dieſem Trio wohl kaum.
Da die Hodenverhältniſſe vorausſichtlich kaum ganz einwandfrei ſein
werden, kann auch die Anpaſſungsfähigkeit an die gegebenen Verhält
niſſe mitbeſtimmend für den Ausgang ſein. Alles in allem genommen
muß die Begegnung wie alle ihre Vorgänger als durchaus offen
bezeichnet werden. Die Leitung liegt in den Händen eines auf Ver
anlaſſung des VfL. beantragten Neutralen. Kampfort: VfL.- Platz.

Vor dieſem Großkampf ſtehen die Reſerven beider Vereine
gegeneinander. Auch hier iſt das Jntereſſe groß.

Die 1 b-Klaſſe
wartet mit zwei Spielen auf in folgender Gegenüberſtellung:

Olympig--Halle 1910 (Schwarz),
Reideburg Preußen Merſeburg (Conrad).

Die urſprünglich noch feſtgeſetzten Treffen Preuko- Giebichenſtein und
Sportbrüder Neumark ſind laut amtlicher Bekanntmachung wieder
gbgeſetzt worden, ſo daß es ziemlich harmlos hergehen wird in dieſer
Abteilung. Ob die Streichung des Spieles Preußen Komets mit den
Gerüchten zuſammenhängt, die von einer Auflöſung dieſes Vereins und
Maſſenübertritten zu Faborit wiſſen wollen, war einwandfrei nicht zu
ermitteln. Ganz ohne Hintergrund aber ſcheinen ſie nicht zu ſein

Für die Olympia ſollte Halle 1910 kein allzu ſchwerer
Gegner ſein, ſie iſt die techniſch erheblich reifere und im Sturm beſſer
beſetzte Elf und müßte infolgedeſſen die Oberhand behalten

Auch die zweite Begegnung

Reideburg Preußen Merſeburg
ließe über den vorausſichtlichen Sieger kaum Zweifel beſtehen, wenn
das Spiel nicht in Reideburg ſtattfände. Aber dieſer Umſtand legt
doch eine gewiſſe Vorſicht in der Vorausſage des Siegers nahe es iſt
hinlänglich hekannt, daß die Reideburger ſich auf eigenem Platze ſchon
manche diesbezügliche UÜberraſchung geleiſtet haben ſtehe gegen Kayna
3 2). Hinzu kommt noch, daß dieſe mit aller Energie verſuchen werden,
im neuen Jahre vom Tabellenende weg und damit aus der Gefahr des
Abſtiegs herauszukommen. Troßdem dürften normalerweiſe die Merſe
burger Preußen ihnen dazu kaum eine Chance bieten ſie ſind die er
fahrenere und techniſch reifere Elf, die bei genügender Vorſicht und
nicht zu leichter Einſchätzung des Gegners am Sonntag doch beide
Punkte mit heimbringen dürfte.

Außerdem ſpielen von Preußens unteren Mann-
ſchaften: die zweite gegen die gleiche von Reideburg, ebenfalls

iſt eine Frage, die ihre Löſung zugunſten desjenigen Vereins finden
wird, der ſich ſtrategiſch am richtigſten einzuſtellen weiß. Bei der

daſelbſt die dritte auf eigenem Platze gegen Reideburg U. Die
vierte beſtreitet morgen ihr letztes Verbandsſpiel, das ſie mit
Röſſen III zuſammenführt. Die Junibdren und Jugend haben

Die nachſtehenden Tabellen geben einen Uberblick über die Ver
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Geſellſchäſtsſpiele, Gegner ſind fur erſtere die Junioren von Teuchern
daſelbſt für die Jugend 968 Jugend in Merſeburg.

e

Die Reſerveklaſfe weiſt die gleiche Gegenüberſtellung auf wie
die Liga

Verein für Leibesübungen
Am morgigen Sonntag ſpielen un e Liga

mann gegen Sportverein 99 Merſeburg (VfL.-Platz): Reſerve
mannſchaft gegen Sportverein 99 Merſeburg vorher, 2. Handball
mannſchaft gegen Halle 98 (VfL.-Platz); 2. Juniorenmannſchaft in

alle gegen Sportfreunde; I. nabenFußballmannſchaft gegen

raunsdorf e Was gegenKnaben Handb99 Mreſeburg (VBfL.-Plaß naben Handballmannſchaft

Die Spiele des VfB. Lauchſtädt
Am Neujahrstage ſpielt die 1. Handballelf des VfB. gegen dievon Boruſſig Halle. Die 2. e hat de von2.

KötzſchenBeung zu Gaſte. Am 2. Januar fährt die 1. Fußballmann
chaft nach Querfurt, um der 2. Elf von Querfurt gegenüberzutreten.

ie Jugend ſpielt gegen die 1. Jugend von Querfurk.nd Die T. Handballelf ſpielt in Lauchſtädt gegen PSV. Halle III.

C Hanclball DT.

Um die Spitze in der 1. Klaſſe.
Gleich den beiden Weihnachtsfeiertagen bleibt auch der Neujahrs

tag für die Turner ein Ruhetag. m 2. Januar dagegen ſetzen die
Pſflichtſpiele wieder auf der ganzen Linie ein.

Auf dem Platz des ATV. am Scheitplatz treffen ſich
Allgemeiner Turnverein J-TV. Möckerling 1911 I.

S Obwohl die Möckerlinger Elf am Sonntag vor Weihnachten gegen
die Giebi e Meiſterklaſſe ein großes Spiel lieferte, ſo trauenwir den Merſeburgern auf eigenem Plat r einen knappen Sieg zu.

Das erſte Spiel konnten die ATV. er im Oktober 21 für ſich enr-
n Da beide Mannſchaften in letzter Zeit guten Handball vor
ührten, Reſt ein intereſſanter Kampf zu erwarten.

Jn Röſſen ſtehen ſich die Spitzenreiter der Tabelle nachmittags
253 Uhr gegenüber

TuSpV. NeuRöſſen J MTV. Merſeburg I.
m Mit einem Punkt Vorſprung liegt Röſſen vor den Männer-
turnern. Kommenden Sonntag nun gilt es, den erſten Tabellenplatz
zu behaupten und zu befeſtigen, was Röſſen gelingen kann, wenn die
Mannſchaft den Ernſt und Eifer wie beim Vorſpiel mitbringt.
Schon der Vorteil des eigenen Platzes müßte günſtig mitſprechen.
Ein intereſſanter Kampf iſt zu erwarten, denn die guten Röſſener
Stürmer haben an der MTV.-Hintermannſchaft einen wohl gleich
wertigen Gegner. Die Merſeburger müſſen leider in der Angriffs

reihe mit Erſatz antreten, deſſen Befähigung auch mit ausſchlag
gebend ſein dürfte. Es iſt zu hoffen, daß der edle Turnergeiſt über

die Rivalität der Gegner ſiegen wird, und dem Unparteiiſchen vom
HTusSpV. Halle die Leitung des Kampfes nicht zu ſchwer gemacht

wird.
Jm benachbarten Halle empfängt der HTuSpV. die Weißenfelſer

Poliziſten. Die GTV. er kämpfen auf eigenem Platze gegen Frieſen
Weißenfels. Der KTV. tritt in Weißenfels zum Spiel

M2TV. Weißenfels Mſtkl.-KTV. Halle Mſtkl.
an. Wie wir in Erfahrung gebracht haben, hat der KTV. abermals
vom Sport Verſtärkung erhalten und wird e zum n Male

mit ſeiner Neuaufſtellung antreten. Bewährt ſich ieſelbe, ſo dürften
ſie für diesmal einen Erfolg mit nach Hauſe nehmen.

HTuSpV. Mſtkl. Polizei Weißenfels Mſtkl.
Im erſten Zuſammentreffen beider Mannſchaften mußten die Blau

Weißen ihre erſte kataſtrophale Niederlage hinnehmen.

Sonntag treffen ſie im Spiel
S GTV. Halle Mſtkl.--TV. Frieſen Weißenfels Mſtkl.

Ferner treffen zuſammen TuSpV. Neu Röſſen e Kbtſchaun,
TV. Lauchſtädt T V. Kötzſchen-Beung J, TV. Lauchſtädt II V.
Büſchdorf TV. Diemitz T. Jug. ATV. Merſeburg J. Jug., TV.
Möckerling T. MTV. Eisleben Ti., TV. Rothſtein I. Jug. TV.
Möckerling J. Jug.

Leientathietik

Veränderungen in den Vereinen.
Die Süddeutſchen Faiſt und Neumann (400-Meter- Meiſter

1922 und 1924), von denen Neumann dem DSC. beigetreten iſt, ſind
chon ſeit dem Herbſt in der Reichshauptſtadt, Speerwurfmeiſter

immermann (Breslau), iſt zu ſeinem alten Verein Zehlendorf
I888 zurückgekehrt. Feſtſtehend iſt auch die Überſiedlung von Corts
Stuttgart), nach Berlin. Der engliſche Sprintermeiſter übernimmt
er ein Geſchäft ſeines Vaters und bedeutet einen ſtarken Zuwachs
ür den DSE.

leichSein e Rivale Helmut Körnig. denen trägt ſich
falls mit dem Gedanken, ſich in Berlin niederzulaſſen. Er will ſein
nächſtes Semeſter an der Berliner Univerſität abſolvieren und ſich,
wie man hört, dem SE. Chaxlottenburg anſchließen, der durch den
Übertritt von Schlößke II (bisher Brandenburg) ſchon eine weſent
liche Verſtärkung erhalten hat. Auch Walpert (Kaſſel), gedenkt dem
nächſt ſein Domizil nach der Reichshauptſtadt zu verlegen.

Olympiakurſus der DSVB. für Verbands
und Vereinsſportlehrer.

An dem von der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik n
die Zeit vom 7. bis 16. Januar 1927 in die Rieſenwinterhalle des
Frankfurter Stadions einberufenen Olympigkurſus
und Vereinsſportlehrer nehmen neben dem Leiter des
ſportlehrer der DSB. J. Waißtßer, teil

Verbandsſportlehrer: Baaske, Königsber (Baltenverband),
e e Leipzig (VMBV.), König, Berlin (VBAV.), Hok

ür Verbands
urſus, Reichs

Hoke,
amburg (NFV.); Sportlehrer und Hilfsſportlehrer Hauer, Düſſel

dorf, Ploch, Breslau, Reim, Nürnberg. Reinau, Karlsruhe, Schmidt,
München; Lehrer an der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen-
Schelenz und Folkerts, Berlin, und weiter 20 Vereinsſportlehrer aus
allen Teilen des Reiches.

Der Leichtathletikausſchuß der DSB. wird durch den Sportwart
des WSB., Herrn Buſch, Köln, vertreten ſein.

(andbalt DsB.
Preußen Damen Wacker Halle Damen.

Nach mehrwöchiger Pauſe verſuchen ſich die Damen der Schwarz
Weißen am Sonntag auf eigenem Platze im Freundſchaftsſpiel gegen
die Damen von Wacker Halle, ein Treffen, das für Merſeburgs Damen
kaum Siegeshoffnungen zuläßt, wobei es vielmehr für die Ein
heimiſchen mancherlei zu lernen geben ſollte.

Schachturnier in München
Jn der dritten Runde gewann Spielmann eine Gambitvariante

des Sizilianers gegen Gebhard, der im 26. n das Matt nicht mehr
decken konnte. Przepiorka gewann eine indiſche Partie gegen Schmitt
nach einem kombinationsreichen Mittelſpiel durch einen Mehrbauern
im n n er Die indiſche Partie Bogoljubow Sämiſch
Pune ür Sämiſch ſehr ausſichtsreich. Sämiſch war im Mehrbeſiß

er Qualitat, gab aber die Partie in der Pauſe kampflos remis.
Stand vor der vierten Runde: Przepiorka 3, Bogoljubow und

Spielmann je 2, Gebhard und Samiſch je 1, und Schmitt 0.

S (ereins-Machrienten

Feglerſ Sonntag, 2. Jannar, 10 Uhr, Vollverſammlung (Funkenburg).

Schach

e

(I. Fortſetzung.
Sie hat die Wunde ausgewaſchen und ſtillt die Wunde mit einem

Tränklein, das P aus Eiſenkraut ſchnell am Feuer gekocht hat. Mit
der rechten hohlen Hand träufelt ſie den Sud und bewegt mit der
linken einen Roſenkranz über der Wundſtelle. Der Wuonde ſtöhnt
im Fieber. Jhre Augen ſind bang auf ihn erite und ihre Lippen
murmeln immer wieder ſchnell hintereinander ein paternoſter und
den Zauberſpruch

„Jch gebiute dir,
edele wurz verbena,
in nomine patris et lie et spiritus sancti
und bei den zwein ſibenzich
namen des All mächtigen Gottes
bei den vier Namen der en
Michael, Gabriel, Raphael, Antoniel,
bei den Heiligen vier Evangeliſten
Johanne, Matheo, Luca und Marco,
du biſt in meiner gewalt,
mit der chreft und tugenten
ſo Gott dich beſchaffen hat und bezieret.
Hilf gegen die ſchmertzen
und ſtille die wunden
Amen!“

Jſolani und ſeine Kroaten
Der Troß der Pappenheimer war ab gezogen.
Jm Dorfe ſtreiſen einige von Wallenſteins gelbem Regimente,

das die Poſten bei Poſerna, auf den Höhen weſtlich Rippachs und
an den Brücken hat, herum

Sie eilen zu Veit Morgenſtern, der mit e Wagen bei der
Dorflinde hält. Die Plane hat er zurückgeſchlagen und hält allerlei
blitzenden Tand feil; Ketten, Perlen, Schnallen, Münzen, Meſſer
Dolche, Sporen, Becher und Kannen.

Hei, das Handeln und Feilſchen geht lebhaft!
Der Händler hat aber keine Eile, wußte er doch durch einen

„Ambeſaten“, daß die Poſten und Fähnlein der Gelben am gleichen
Tage von Kroaten abgelöſt würden.
Die Nachmittagsſonne ſchickte ſich an, blutrot hinter den Saale

n zu verſchwinden. Da kam auf ſeinen mageren und ſtruppigen
T erden ein wildes Kriegsvolk an, wie man es an den voxraufgegangenen

agen nicht geſehen hatte. Die Sprache der unheimlichen Reiter ver
ſtand kein Menſch im Dorfe Frauen, Mädchen und Kinder flüchteten
aus An t in ihre Verſtecke.Woß an die hundert Lanzenreiter krabten in den Schloßhof und

d ſo gut es ging, ihre Pferde in die Ställe. Der Zutritt zu
dem beſten Stalle wurde ihnen aber durch eine Wache verwehrt, weil
in ihm des Generals Jſolani Pferde Unkerkunſt finden ſollten. Die
Kroaten löſten nun das gelbe Regiment ab.

Jn wildem Kauderwelſch verſuchten ſie allerlei von Gelben zu
ine jedoch die wollten nicht viel von dem räudigen Geſindel

iſſen.
Wie in einem Bienenſchwarm vorm Ausbruche aus dem Stocke

regſtes Leben herrſcht, ſo wär es jetzt im Dorfe unter den Kroaten
Bald umlagerten den Wagen des Veit. Lebhaftes Handeln, Feil
ſchen, Streiten und Schlagen belebten den Platz an der Linde.

Es wird ſtill für einen Augenblick. Jſolani kommt geritten, um
h aufzuſuchen. Ein Fähnlein ſeiner Leibwache be
gleitet ihn.
Das Gefolge führt auch des Generals Kutſche mit ſich. Aus ihr
iſt Wimmern zu bernehmen, das von einer Frauenſtimme herrührt.

ie Kutſche hält im Hofe.
Befehle ihres Führers

Der Schlag der Kaleſchke wird geöffnet
u reitet heran und ſpricht einige Worte hinein

ur Wimnmern antwortet ihm.
Da wird er unwillig und beißt mit den blitzenden Zähnen auf

den Zipfel ſeines Schnurrbartes, den er ungeduldig zwiſchen den
Fingern dreht, und erteilt barſche Befehle

Vier Kroaten ſpringen in den Wagen und ſchleppen eine Frau
heraus in das Schloß. Sie ſchreit in Herzensängſten und ſchlägt
berzweifelt um ſich. Doch gegen die ſtarken Arme der Soldaken iſt
ſie machtlos urchtbar gellt ihr Geſchrei durch den langen Ganges Shloſſes Die vier grinſenden und vertie en M hen ſchehen
das Weib in einem Zimmer ein

Gunſt in Ausſicht
ſchwüren zurück.

Bei den Poſten an der Rippachbrücke fällt ein Schuß, noch einer
Jm Schloßhofe verbreitet ſich eine gewiſſe Unruhe.

Der Nebel zieht durch den Rippachgrund und wogt in dichten
Ballen ſchwerfällig dahin.
heſtet ſich an anderen Stellen an den Fuß der Hügel. Da tappt und
klappert es drüben am Hang jenſeits der Brücke. Der Kroatenpoſten
ruft in gebrochenem Deutſch nach der Parole. Da blitzt es als Ant
wort rot auf und kracht. Schnell folgen hier an und da aus dem
Unheimlichen des Nebels rote Blitze. Aufgeregte Kommandos rufen
die Kroaten, die nicht Poſten ſtehen, an ihre Plätze. Sie laſſen
Feuer und Kochkteſſel im Stich und feuern aus ihren Feuerrohren
anern ins Ungewiſſe. Einer von ihnen, der eben das Rohr ſtopfen
will ſtürzt mit plumpem Fall tot zurück. Sein Kamerad neben ihm
erhält einen Streifſchuß am Halſe. In Todesängſten ſchreit er, wirft
alles von ſich, was er an Waffen ſchleppt, preßt die ſchmutzige Hand
gegen die blutende und brennende Wunde und ſtürmt ins Dorf.

Zum Feldſcher im Schloſſe will er! Leben, leben, ja nicht ſterben!
Jm Schloßhofe brennen einige Fackeln. Jhre Flamme drückt der
Nebel breit. Sie ſchwelen faſt nur.

Jm Schloſſe aber ſchreit eine Weiberſtimme herzzerreißend in
größter Seelennot. Jſolani t ſeine Beute in Gewahrſam bringen
oben auf den Boden in ein Verließ, das durch eine Falltür geſichert
iſt. Ha, er will ſchon ihre n e e zähmen!

Er r aber ſteht noch im Schloßhofe und wartet ungeduldig
auf die Meldungen von den Poſten. Jn ihm wühlt die Unruhe, die

Vor reichlich einem Jahre war es die Männexwelt an die Kemal
Paſcha das Verbot des Feztragens ergehen ließ, heute iſt es die tür
kiſche Frauenwelt, die er moderniſieren will und an die er das Verbot des Schleiertragens richtet. Vrellch erſt vorſichtig in einer ab
gelegenen Provpinz, Trapezunt am Schwarzen Meere, aber doch der
erſte Schrikt, um im ganzen Lande damit aufzuräumen. Von heute
in zehn Tagen darf keine Frau in Trapezunt mehr den kürkiſchen
Schleier tragen, alſo gebietet es der Wali und durch ihn Tee er
Jede Frau, die nach dieſem Tage ſich noch öffentlich mit dem Schleier
Zzeigt, wird unverweigerlich verhaftet. Das Dekret beſagt, daß der
Shleicr die kürkiſche Frau der Möglichkeit beraube, ſelbſt ihr Brot
z verdienen, daß er ein unhygieniſches Kleidungsſtück ſei, deſſen ſich
azu e l Verbrecher als Verkleidung bedienten. Trapezunt

iſt eine der rückſchrittlichſten türkiſchen Probinzen, und wenn es der
egierung gelingt, das Verbot dort ohne Widerſtand der Bevölkerung

durchzuführen v wird es ein leichtes ſein, ihm in den anderen Teilen
des Landes Geltung zu verſchaffen.

Schon Fit geraumer e hatte Muſtafa Kemal durch einen Feder
ſtrich den Schleier dieſe bisher ſtreng beobachtete religiöſe Vorſchrift
des Jſlams, abgeſchafft. Keine türkiſche Frau, ſo hieß es in dem
Erlaß, darf beleidigt oder irgendwie benachteiligt werden, wenn ſie
c der alten Sitle nicht mehr fügt. Ferner würde vorläufig ſtreng
arauf geachtet, daß wenigſtens die Damen aus e und Be

amtenfamilien ſich modern kleideten. Und wenn ſie trobdem den
Schleier trugen, ſo mußten es ihre Männer bei der Dienſtheförderung
büßen. In den europäiſchen Vierteln Stambuls ſah man ſeit dem
Erlaß von Angora nur noch unverſchleierte Türkinnen. Aber ner
auf der großen Brücke des Goldenen Horns zwiſchen Galata urd
Stambul Sie Türkinnen beobachtete, die von der eurbpäiſchen nach der
aſiatiſchen Seite hinübergingen, konnte bemerken, wie die meiſten auf
der Mitte der Brücke ſich plößlich verſchleierten denn drüben im alten
Stambul ertönten aus dem frommen Munde alter Türken vernehm-
liche Flüche, ſobald ſich ein unverſchleierte „Hanum“ zeigte und ſo ein
Fluch läßt ein abergläubiſches Gemüt, wie faſt jede Türkin es ſſt,

nicht gleichgültig. eDer neue Erlaß ſoll nun der alten Mode definiliv ein Ende
machen. S war nach Mohammeds Willen dazu geſchaffen, die
weiblichen Glieder ſo vollſtändig wie möglich den Blicken fremder

macht. Er iſt aſchfahl im Geſicht geworden.

ſie auf ihr herunter

Die Leibwache verteilt ſich gemäß der

Es ſteigt niemand aus.

SJſolant fürchtet thre lucht und
ſchickt einen ſeiner Gefreuen zu ihr hinein und ſtellt ihr alle feine

Aber ſie weiſt ihn unter Tränen und Rache

Er lagert ſich zwiſchen das Gebüſch und

der Heimat
ich doch noch als Pochen eines abſterbenden Gewiſſens bemerkbare e e t gen Das unruhige Flackern

der Fackeln uberträgt ſich auf ſein Auge. Als er des Wartens ungeduldig. einen re aufgeregt ſeinem erſten Offizier zurufen will,
krotzt ihm die heiſere Stimme. Es macht ihn noch verlegener und
ſeine Umgebung erfüllt eine Ahnung von etwas Unheimlichen. Da
i ſchon eine Stückkugel, unſicher nach einem Ziel ſuchend,
rummend über die Dächer.

Die Pferde werden geſattelt, die Kaleſche angeſpannt. Die Droß
knechte ſihen auf. Jſolani beſteigt ſeinen Rappen.

Die e an der Brücke fallen zahlreicher und
und Säbel zuſchädel.

Eine Menge Kroatenvolk marodiert noch im Dorfe
Vom e bei der Linde kommt jämmerliches Schreien her.

Den Tumult haben einige Schnapphähne benutzt und dem Veitel diePiſtole auf die Bruſt belegt und dabei eine Kiſte glißernde Schmuck

ſtücke geſtohlen.
Huihl! Wumm! Da kommt die zweite Stückkugel S und

ſchlägt hart bei Veitels Wagen neben der Linde ein. Ein Kroate
welcher mit einer gemauſten Gans angeſauſt kam büßt ſeine böſe
Tat. Zerriſſen liegt er da. Erſchrocken gakend fliegt der weiße Vogel
davon und plumpſt im unſichern Dunkel in einem nahen Bauern
garten nieder. Heil Das ſpielt ja gut da vör den Dörfern auf!

Die Schweden abancieren immer mehr. Auf dem Wege von Nell
ſchüß her gibt es heftig Stückfeuer gegen den Poſernaer Berg. e

Jm Dorfe übertönen Befehle, Fluchen und Schreien, aber auch
das Singen einiger Trunkener das Krachen der Schüſſe S

Das Weib im Gewahrſam packt die Verzweiflung Sie wirft
l auf den er er ſchreit und betet Gott um Schutz und Bei

t i neller. Dolchen. Die nordiſchen Fäuſte trümmern auf die Kroaten

and. Jn ihrer grenzenloſen Angſt ſieht ſie ſich ſchon im Schloſſe
ei lebendigem Leibe verbrennen. S

Das Toben des Kampfes wird ſtärker. Die Kroaten wehren ſich
verzweifelt an einigen Stellen

Da heult eine ſchwere Kanonenkugel über das Schloß, um dicht
dabei mit lautem Platſch in den Sumpf zu ſchlagen, der ſich wild
gurgelnd über dem Ungetüm ſchließt. S

Die Armſte auf dem Fußboden kraht verzweifelt mit den Fingern
auf dem Fußboden und glaubt ſich ſo in ihrer Angſt einen Weg in
die Freiheit bahnen zu können. Sie ſpringt auf und wirft ihr koſt-
bares Obergewand von ſich, um nicht erkannt zu werden, wenn esihr glückt. Da dringt durch eine Dachritze Fackelſchein zu ihr herauf
und ſie entdeckt die Tür. Sie reißt drückt ſtampft mit einem
Beine kräftig auf und da gibt es einen Krach die Tür ſchlägt
en Tieſe Finſternis iſt unter ihr. Sie lauſcht. Jhr Herz
pſtlaugee uHa zieht wiederum ein Lichtſchein vom Hofe her durch die Dach

luke unruhig über den Boden und ſie erſpäht die rettende Leiterwelche die Kroaten gedankenlos lehnen ließen. Wie ein Geiſt ſchwebt.
Sie ſchleicht, an die Wand gedrückt, den Gang

im Obergeſchoß entlang. Unten im Hausflur ſchleppen Bedienſteteund Seht ke Fſolanis Gerätſchaften übereilt auf den Hof und

laden ſie auf die Karren. e SEx ſiht noch im Sattel auf ſeinem Rappen und gibt einem ſeiner
Offiziere den Auftrag Wallenſtein zu melden, daß er Rippach räumen
müſſe und ſich auf Lützen zurückziehe. SDie Fackel am Türeingang des Schloſſes iſt abgebrannt undackerutſcht an der Mauerniſche, in die ſie geſteckt war. Vor dem Ge

Gefolge auf den Dorfplatz.bäude es finſter.
Jſolant reitet aufgeregt mit ſeinem

Das Mädchen benutzt aber den Augenblick und a aus dem Hauſe
nach einer ſinſteren Ecke des Hoſes. Die hin und hereilenden
Kroaten halten agd.

Doch ſie ſch
ie für eine M
echt und ſpringt durchs DorfDort, am Teiche, iſt das Hirtenhaus. Da wohnen die ärmſten

Menſchen des Dorſes, da wird Jſolant ſie niemals, wenn er ſie ver

mißt, ſuchen laſſen! e e eSie e den kalten und ſtinkenden Raum, den die gleich
gültigen, armen alten Leute bewohnen. Sie fällt vor ihnen auf die
n nd beſchwört ſie bei ihrer aller Seligkeit, ſie zu erbergen.

Sie et Hedwig von Luthe Jvolant habe ſie verſchleppt und ſie
wollte es ihren Rettern reichlich danken

So und ſo haben die Alten nichts zu verlieren und verſtecken
halb aus Barmherzigkeit und halb aus Angſt, daß ein Krogt das
flehende Mädchen bei en erwiſche, die Unglückliche unter einem
Haufen aſter und übelduftender Schafpelze. Da wird ſie kein Häſcher
vermüten! Eine Kanonenkugel hat zufällig eine Scheune getroffen,
die in Flammen aufgeht. Gruſelige Feuergeſtalten ſpielen die
Flammen in den Nebel.Jſolani gibt den Befehl zum Abmarſch. Die Kaleſche will ab
fahren. Halt da fehlt die liebkiche Beute des Generals! Die Ver
antwortlichen ſtürzen nach dem Verließ es iſt offen die Ge
fangene verſchwunden. Der Schreck macht ſie ſprachlos Zitternd
or der Strafe, die ihnen von ihrem Gewaltigen bevorſteht, voltern
e die Treppen wieder ab, denn es iſt keine Zeit mehr zu verlieren

Die Kugeln der Schweden ziſchen und fauchen ins Dorf Die
leßten Kroaten jagen auf ihren Pferden hinaus. Dumpf klappen
die Speere gegen ihre Schilde.

Ein Geſpenſterheer ſtiebt hinaus.
Den angſtlich iugenden Bauern iſt es wie ein böſer Traum

Mit gifkigem Gebell verfolgen die S des Dorfes die Flüchtenden.
An der Linde heult und jammert Veitel Morgenſtern. Die Kroaten
zerſchnitten e Pferden die Zugſtränge, ſein Knecht lief davon.
Einzelne Schüſſe der Schweden krachen die ganze Nacht hindurch insUntenſe des Dorfes. i
Dorfſtraße und Dächer.

Kein Uhrticken vernahm man in jener Nacht im Dorfe, wohl aber
das Herzklopfen der Bauern, die unter Tränen und Gebeten Gottes
Schutz erflehten und den Teufel unter die Wallenſteinſchen wünſchten

(Schluß folat.)

Verirrte Kugeln klatſchen kraftlos auf die

Der moderne Rock der Türkin iſt nun genau das Gegenteil und
entſpricht der neueſten Mode, indem auf elegantes Schuhzeug und
dünne Seidenſtrümpfe großer Wert gelegt wird. Der Tſchaktſchaf
umrahmt nicht mehr das umſchleierte Geſicht, ſondern liegt knapp
über den wohlgeformten Schultern und gibt der ganzen Figur eine
unvergleichliche Diſtinktion Das Koſtüm der eleganten Türkin iſt
ſtets aus Seide, ſchwarz oder in zärtleuchtenden Paſtellfarben. Ein
ſattes Lila und helle Changeantſeide werden beborzugt, und die
Details, Strumpf, e Handtäſchchen, Sonnenſchirm, ſind auf
die Grundfarbe der Toilette abgeſtimmt.

Kein Wunder, ſträuben ſich die altmodiſchen Damen aus Trapezünt
egen dieſe komplizierten Neuerungen. Aber ſie werden ſich den radtarg Reformen von Angoxg wohl oder übel fügen müſſen genau wie

es die alten Türken der hinterſten Provinz tun mußten, obſchon ſie,
die früher mit Fez und Turban ſo maleriſch ſchön waren heute mit
ihren ſchäbigen Sportmüßen zu alten Vagabunden degradiert
worden ſind.
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ſelbſt nicht zu verlieren Soll heißen „Weine, wenn du dahintreibſt
im Strome der Zeit, ohne den Himmel in dir zu tragen
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Sonntagsbetrachſung
Lebensbetrachtung.

Unſer Wandel iſt im Himmel.

S Phil. 8, V. 17.
Still geht das alte Jahr zu Ende, und ebenſo ſtill und ohne Be

ſonderheiten geht das neue an. Willkürlich der Zeiteinſchnitt gerade an
dieſem Punkte aber die Bedeutung dieſes Tages wirſt mancherlei Ge
danken in unſere Herzen. Noch einmal umſpannt unſer Denken den
ganzen Jnhalt des letzten Jahres, ehe es für immer Abſchied von uns
nimmt, und mit Augen ſehnſüchtiger Erwartung blicken wir dem neuen
entgegen. Die Art, in der dieſe Rück. und Vorausſchau vorgenommen
wird, iſt bei allen Menſchen ziemlich gleicht Was hat das alte Jahr
gebracht an Freuden und Genüſſen, was an Entbehrungen und Leid
Danach richtet ſich das Geſamturteil über den Ertrag des Jahres
gewöhnlich ein Seuſzer. Und was unſere Augen aufleuchten läßt am
Beginn eines neuen Jahres, iſt die Hoffnung, daß der Ertrag des
neuen Jahres ſich günſtiger geſtalten möge

Der Welt gilt die Sorge, dem äußeren Geſchehen, dem ich als
Reſonangzboden diene, der Menſch gilt nichts. Das heißt, der Menſch
wird nur gewertet als äußerer Gegenſtand, deſſen Jnhalt durch ſein
Verhältnis zu den anderen Dingen dieſer Welt beſtimmt iſt. So
hängen wir in unſerer Wertung des Lebens ab von den zufälligen
Beziehungen der Dinge dieſer Erſcheinungswelt zueinander Daher
denn auch nie die Rechnung ſtimmen wird, nie die Harmonie in uns
hergeſtellt ſein wird, ſondern entweder die Klage zurückbleibt über all
das vergangene Schöne, das nie wiederkehrt, oder die düſtere Rückſchau

auf ein graues Meer trüben Leides e
Und doch ſollte es anders ſein. Der Fehler liegt aber nicht in

dieſen äußeren Verhältniſſen, ſondern in der Wertung, die wir uns
ſelber als Menſchen geben. Wir machen uns ſelbſt unfrei, indem wir
unſer Menſchſein allein in der Verflochtenheit mit den äußeren Dingen
dieſer Welt ſehen. Und ſind gar nicht hineingeſtellt in dieſes Geſchehen
als Teil dieſer Zeit, ſondern ragen in ſie hinein aus der Ewigkeit.
Unſer Wandel iſt im Himmel. Und darum ſollte für unſere Lebens
bekrachtung das Wort Schletermachers gelten t

Sorge nicht um das, was kommen wird, weine nicht um das,
was vergeht; aber forge, dich ſelbſt nicht zu verlieren, und weine,
wenn du dahintreibſt im Strome der Zeit, ohne den Himmel in dir
zu tragen.

Ja, das ſpricht ſich leicht und klingt ſchön. Aber die Brauchbarkeit
für die Wirklichkeit? Wieviel nimmt in unſerem Leben die Sorge
für die Zukunft ein Was iſt die ganze gewaltige Arbeit der Jnduſtrie
anderes als Sorge für die Zukunſt? Und das alles gering ſchätzen
Wir wiſſen, wie notwendig dieſes Schaffen iſt. So iſt's alſo nicht
gemeint. Wir ſchwimmen nun mal auf dem Strom des Lebens und
müſſen unſere Arme rühren, um nicht zu ertrinken. Nur davvr ſollen
wir uns hüten, daß wir unſere Lebensbeſtimmung darin ſehen, uns eine
Zeitlang und möglichſt bequem über Waſſer zu halten. „Sorge, dich

Darauf kommt es an: Jmmer uns deſſen bewußt bleiben, daß

dieſes Lebens nur ſchneidet, daß wir ſtändig den Himmel in uns kragen
ſollen. Alles Streben, unſer Leben in Einklang mit unſeren irdiſchen
Wünſchen zu bringen, ſchafft uns doch nicht den Frieden der Seele, denn
wir ſind Gäſte nur auf Erden. Unſer kiefſtes Sehnen gehört nicht dieſer
Erde, und wo Menſchen dennoch ihr Leben verloren haben an dieſe

Welt da iſt es ein wahres Sichverlieren geworden, man ſpürt, wie
man mit dem Vergehen alles Jrdiſchen ſelber in den gähnenden Ab
grund des leeren Nichts verſinkt.

Unſer Wandel iſt im Himmel. Jn Harmonie mit dem Unendlichen
zu bleiben, muß unſer Bemühen ſein. Die Betrachtung, die wir am
Wendepunkt eines Jahres anſtellen, hat darum nicht dem äußeren
Geſchehen zu gelten, ſondern dem Menſchen, wie er ſein Heiligſtes in
mitten dieſes Geſchehens bewahrt hat. Nicht ſich in die Abhängigkeit
der äußeren Verhältniſſe begeben, ſondern ſie zu geſtalten ſuchen
von innen her, von dem Himmel her, den wir in uns tragen. Dann
werden wir aus Knechten zu Herren auch des äußeren Geſchehens, denn
auch die äußere Welt mik ihren ewigſten Geſehen wie mit ihren flüch
tigſten Erſcheinungen ſtrahlt in tauſend zarten und erhabenen Alle
gorien, wie ein magiſcher Spiegel, das Höchſte und Jnnerſte unſeres
Weſens auf uns zurück.

Deshalb ſeid ihr im Jrrtum, die ihr meint, die Menſchen glücklich
zu machen durch bloße Anderung der äußeren Verhältniſſe. Wohl iſt
es richtig, daß die Anderung dieſer Verhältniſſe mit unſere ernſteſte
Sorge ſein muß. Aber ihr wollt von außen nach innen: Durch Her
ſtellung der Harmonie der äußeren Verhältniſſe den inneren Frieden
ſchaffen, womit ihr den Menſchen vollends in die Abhängigkeit der
äußeren Verhältniſſe ſtellt und den letzten Hunger der Seele ungeſtillt
laßt. Den umgekehrten Weg gilt's zu gehen: Holt den Himmel herab
in euer Leben und ſtrahlt ihn aus in die Welt, dann wird ſie ihn

widerſpiegeln! P. Lüttke, Röſſen.
Halliſcher Konzerſhrief

Das geſamte deutſche Konzertweſen entwickelt in den letzten Jahren
eine Eigentümlichkeit, von der ſchwer vorauszuſagen iſt, ob ſie Kenn
zeichen eines nahenden künſtleriſchen Zuſammenbruchs oder einer
ſchmerzhaften Geſundung durch eine gefährliche Kriſis iſt. Jmmer mehr
hat ſich das öffentliche Konzertleben in der Reichshauptſtadt Berlin
konzentriert, und ſelbſt die großen Landeshauptſtädte werden von den
konzertierenden Künſtlern immer weniger aufgeſucht. Städte von der
Größe und Bedeutung Halles werden jetzt ſchon faſt ganz gemieden.

Natürlich liegt die Urſache dieſes Rückganges zunächſt beim
Publikum. Die muſikaliſch intereſſierten Kreiſe gehören von jeher
im weſentlichen dem gehobenen Mitlelſtande an, deſſen Finanzlage
heute Kulturausgaben nur noch in ganz beſcheidenem Umfange ge
ſtaktet. Für den Konzertunternehmer ergibt ſich daher ein ſo großes
Riſiko für jedes einzelne Konzert, daß allmählich von den Künſtlern
nur noch das nötkigſte zur Grhaltung ihres Ruhmes getan wird, um
von der ſchwierigen Situation für den Nachwuchs ganz zu ſchweigen.
Kleinere Städte, in denen der Konzertbetrieb durch eine Konzert
vereinigung und durch Abonnementskonzerte auf eine wirtſchaftlich ge
ſicherte Baſis geſtellt iſt, haben gegenüber größeren Provinzſtädten auf
dieſe Weiſe bereits einigen Vorſprung gewonnen. Deshalb wäre der
Gedanke durchaus nicht abwegig, auch in Halle durch die Gründung

wir Menſchen ſind, zu Höherem berufen, daß unſer Leben die Bahn einer Publikumsvereinigung eine Neubelebung der Soliſtenkonzerte zu

erreichen. Eine Angliederung an die Philharmonie wäre bei der
grundſätzlichen Verſchiedenheit des Publikums von Orcheſterkonzerten
Und Kammerkonzerten unfruchtbar doch wäre das wichtigſte, eine
Fundamentierung auf gefellſchaftlicher Baſis, nicht aber auf ſozialer
Grundlage, weil erfahrungsgemäß jedes Publikum viel ſtärker durch
das Bewußtſein, „dazu“ zu gehören, zuſammengehalten wird als durch
geiſtige Bedürfniſſe. Deshalb muß jetzt in jedem Falle nur mit einem
mäßigen Erfolge gerechnet werden, weil der umworbene Modethp, vor
dem Kriege der Virtuvs der Bühne und des Konzertſaales, ſpäter der
Prominente des Films, jetzt der Rekordmann des Sports geworden iſt,
Daß dies ſich weiter ändern wird, iſt gewiß es fragt ſich nur, wie
lange die Gunſt der Menge beſtändig bleibt.

e

Von den halliſchen Konzerten iſt diesmal nur die Weihnachts-
muſik (49. muſikaliſche Veſper) des Stadt-Singechörs unter Karl
Klanert zu erwähnen, deren Programm ſich im allgemeinen auf das
Jahrhundert Martin Luthers beſchränkte und damit über den Weih
nachtsgedanken hinaus von vornherein zu einer feſtgeſchloſſenen Stil
einheit gefügt war. Nur ein Chor des zeitgenöſſiſchen Mannheimer
Arno Landmann ſtand zeitlich ganz abſeits, doch ohne einen merklichen
Riß zu machen. Scandellus, Paleſtring, Haßler, Walther, Freundt
und Praetorius: alles Namen aus dem Jahrhundert der Reformation,
dem Muſikbefliſſenen wohlbekannt und auch den regen Kirchenbeſuchern
aus dem muſikaliſchen Schmucke des Gottesdienſtes innig vertraut, und
vielleicht um ſo inniger, je weniger das Gedächtnis mit Namen belaſtet
iſt. Karl Klanert, in langjähriger Verſenkung in Geiſt und Stil dieſer
Zeit, ſtellte alle Werke mit der gleichen Klarheit der melodiſchen und
dhnamiſchen Struktur, mit der gleichen Deutlichkeit des Textausdrucks
und der gleichen herben Weichheit der Konturen dar, die dieſem erſten
bürgerlichen Jahrhundert Europas eigentümlich iſt. Oscar Rebling
ſpielte Präludium und Fuge in FeDur von Dietrich Buxtehude und die
beiden erſten Sätze aus der Orgelſonate in d- Moll von Max Reger
mit der Präziſion ſeiner Technik, doch diesmal im Rhythmus leiſen
Schwankungen unterworfen, die beſonders in der Fuge ſehr deutlich
wurden.

Dr. Heinrich Allmeroth (Göttingen) und Marianne Höglauer
(Berlin) gaſtierten auf Anſtellung als Tamino und als Königin der
Nacht in Mozarts Zauberflöte. Beide Künſtler haben ihre bemerkens
werten Vorzüge. Der Koloraturſopran zeigt bei verhältnismäßig
kleiner Stimme eine außerordentlich durchgeſchliffene Technik, die faſt
völlig mühelos arbeitet. Namentlich die Flageolett-Töne zeigen die
ihnen charakteriſtiſche obertonfreie Färbung; das Überkippen des hohen

Der lyriſche Tenor dagegenF iſt oft auf Nervoſität zurückzuführen.
verfügt über ein gutes Material, das in der Höhe weich und ſtrahlend
iſt. aber noch längerer Kultivierung bedarf
beiden noch.

Die Aufführung ſelbſt ſoll charakteriſiert werden, weil ſie durch
dies Doppelgaſtſpiel merklich aus dem Gleichgewicht gebracht wurde
und mir ein Vergleich mit der reinen halliſchen Darſtellung (Hans
Baſſermann und Magda Schwelle) bisher nicht möglich war. Jm all
gemeinen auffällig iſt nur, daß die Leitung dem zweiten Kapellmeiſter
übertragen war. Es ſei daran erinnert, daß Nieolais „Luſtige
Weiber“, die jetzt in Berlin Brunv Walter ſelbſt dirigiert, neulich
infolge Erkrankung von Hanns Roeſſert gar an den Operettenkapell
meiſter übergegangen waren. Die Qualitäten dieſer beiden Dirigenten
ſollen hier keineswegs in Frage geſtellt werden; es handelt ſich aus
ſchließlich um ein Prinzip. Rudolf Donath.

mit den stark

Mäntel
a. Fantasiestoff m. Pelzbes. M. 49

Ein grober Posten

Kleider
Gruppe l. B-Musselin, Wasch-

seide, Schotten und Streifen

39 29 49 5

69 58 39 12
Gruppe III Musseline, V.-Voile

39 29 49 9
GruppelV Woll-kips u. Gab.-Voile

49 39 19 9
Ein grosser Posten

s dehen- KleiderVolle, B. Musseline, S. Trikot, Wolle

5 10 15 18 5
S

P

e
2

Jrohtes Spegzialgeſchaft für Damen Backſiſch unck Nincler

g Le n
äqä-

Beginn Montag, den 3.
reduzierten Preisen ist die günstigste Einkaufsgelegenheit des ganzen fahres!Seleg 8Mä t engl. gemust. Stoffen u. Velours dean e laine, nur moderne hormen

Mänte

Kostüme

r e Kleider
Morgenrö cke n Fantasie-Stoffen

Mädchen Mantel

S SGenannten

e h Wer

Woll-Ottomane, Velour de laine, in mod.

Farben mit u. ohne Pelz-Plüsch-Besatz.

in mod. Stoffen u. Formen, für heise,
Straße und Sport

aus Wolle, Seide, Samt, entzück. letzte
Neuheit für Strabe, Tanz- Tee e

aus modernen Pullover-Stoffen 15 6 9 3Blusen aus Crépe de Chine in allen Farben. 29 19

allen mod. Flausch- 19 9

2

Flausch, Velour, Tuch

e 18 23

Januar

29 19 12 7
98 69 59 39

Mäntel nen nen er 450 98 79 59
79 59 29 19

69 49 19 12

Knaben- Anzüge Knaben- Paletots
Waschstoff, Homespune, Cheyiot

7 13 16

kleiclung in Sachſen

Mocdoelle
Mäntel, Kostüme, Kleider

im Preise enorm ermässigt

Extra- Angebot
Gruppe I. Mäntel aus imprägn.

Stoffen un u. kariert

39 29 19
Gruppe I. Mantel a. Burberny

uni u. gemustert

59 49 39
Gruppe III Mäntel aus Woll-

Rips, alle Farben

69 49 29
Gr. IV. Mäntel a. Taffet, Ottomane

79 69 49 39

e 9
74

uni und gemusterte Stoffe

6 14 18

h r

Spielſicherheit fehlt



Seite 12.

Die Wirlſchaft an der Jahreswende
Ein Rückblick und Ausblick

Wenn man verſucht, das Wirtſchaftsjahr 1926 in ſeinen großen
Tendenzen rückblickend zu betrachten, ſo wird man zwei Phaſen

der un e feſtſtellen können. Die erſte Halſte des Jahres
etwa bis zum Juli, kennzeichnet ſich als eine Fortſetzung der ſchon im
Jahre 1925 feſtgeſtellten Kredit und Deflationskriſfe
während gegen Mitte des Jahres, hauptſächlich durch den engliſchen
Kohlenſtreik beeinflußt, ein Konjunkturumſchwung und
a üfſchwung zu beobachten war. d dieſe Auffaſſung ſprechen
alle Wirtſchaftsſtatiſtiken und „ziffern, die ſich im Laufe des Jahres
ammeln ließen. Bis zur Mitte des Jahres etwa ſteigt die Arbeits
loſenziffer gewaltig. die zu Anfang 1926 rund 1500 000 betrug, ſich
im März auf 2 Millionen ſtellte und ſich anfangs Juni immer noch
auf 1750000 belief während ſte gegen Ende des Jahres auf rund
1850 000 abſfank. Auch die Konkurſe und Geſchäftsaufſichten zeigen
bis zur Mitte des Jahres eine ſteigende Tendenz während ſie ſich
zu Ende 1926 erfreulich verringert haben. Zu Anfang des Jahres
konnte man noch monatlich über 2000 Konkurſe und über 1500 G

feſtſtellen, während Ende des Jahres rund 400 Kon
urſe und 100 Geſchäftsaufſtchten regiſtriert würden. Schuld an der

kataſtrophalen Wirtſchaftsgeſtältung im 1. Halbjahr 1926 trug in der
Hauptſache die rigoroſe Steuerpolitik und die Kreditpolitik der Reichs
bank, während die Wendung zum Beſſern nur in geringem Maße auf
die Erleichterungen in dieſer Hinſicht zurückzuführen iſt. Gegen die
Wende des erſten Halbfahres 1926 war das Entwicklungsſtadium, das
man zuweilen als Reinigungskriſe bezeichnet, ſo gründlich ve
endet, daß bereits alles, was irgendwie auf ſchwachen Füßen in der
deutſchen Wirtſchaft e e zugrunde gegangen war. Die Wendung
m Beſſern mußte alſo e Wange lauſig eintreten, da eineerſchlechterung infolge des erreichten Tiefſtandes kaum noch möglich
war. Allerdings ging, wie ſchon vorher ausgeführt, der Konjunkkur
umſchwung in allererſter Linie von den Wirkungen des engliſchen
Bergarbeiterſtreiks für die deutſche Jnduſtrie aus

Der engliſche Bergarxbeiterſtreik, der am 1. Mai begann, hat
eine Steigerung der Ruhrkohlenförderung über das Friedensniveau
hinaus ermöglicht; während im Jahre 1913 durchſchnittlich arbeits
täglich 369 000 Tonnen gefördert würden könnte während des eng

liſchen Bergarbeiterſtreiks eine durchſchnittliche Tagesförderung von
s 600 Tonnen erreicht werden. Jn den Monaten Juli bis Oktober

wurden durchſchnittlich 365 000 Tonnen Kohle erportiert. DieſeProduktions und Exportſteigerung unſerer wichtigſten Schlüſſel
induſtrie mußte natürlich befruchtend auf das übrige Wirtſchaftsleben
wirken. Allerdings kamen der Konjunkturbeſſerung weitere günſtige
Umſtände zu Hilfe Nachdem der deutſche Kapital und Geldmarkt
jahrelang vollkommen verwüſtet geweſen iſt, hat ſich im Jahre 1926
exſtmalig wieder ein Fonds von Sparkapitalien bilden können. Der

Wiederaufbau des Kreditmarktes hat erfreuliche Fort
ſchritte machen können. Allerdings iſt die tiefe Kluft, die zwiſchen dem

äußerſt flüſſigen Markt für kurzfriſtige Gelder und dem Markt für
langfriſtige Gelder beſteht immer noch nicht gänzlich überbrückt, und

es wird noch eine Weile dauern, bis der deutſch Markt für Jnduſtrie
und Realkredite ſich wieder in normalem Zuſtande befindet Nicht

unerwähnt bleiben dürfen auchdeutſchen Wirtſchaſtsverhältniſſe die Erleichterungen, die der Reichs
finanz miniſter der deutſchen Wirtſchaft zugute kommen ließ. Wenn

ſie ſich auch noch in beſcheidenen Grenzen halten mußten, ſo ſind ſie
doch echt fühlbar geweſen, und vor allen Dingen die rigoroſe Form
der Steuereintreibung, unter der die deutſche Wirtſchaft eine Zeitlang
litt, iſt milderen und zweckmäßigeren Methoden gewichen Jn das
Jahr 1026 fallen dann auch die Rationaliſierungs- und Zu
ſammenſchlußbeſtrebungen, die ſich für die deutſche Wirt
chaft ſo außerordentlich fruchtbar erweiſen ſollten. Die wichtigſte
at war wohl die Gründung der internationglen Rohſtuhlgemein

ſchaft, aber auch die Zuſammenſchlüſſe innerhalb der deutſchen In
duſtrie in der Textil-, Metall- und Holzbranche haben ſich als ſehr
anregend erwieſen Höchſt erfreulich iſt, daß alle dieſe Tendenzen in
erſter Linie nicht machtdiktatoriſchen Gelüſten entſvringen, ſondern
eine Verbilligung der Produktion, eine Rativnaliſierung und eine
Auswahl der lebenskräftigſten Betriebe bezwecken.

Hauptſächlich aus all dieſen Gründen, die eine Konkurrenz
Deutſchlands auf dem internationalen Weltmarkt ermöglichten,
konnte ſich im Laufe des Jahres 1926 auch eine beſſere Ge
kaltung der deutſchen Export verhältniſſe heraus-
ilden. Sowohl Deutſchlands Rohſtoffeinfuhr wie die Ausfuhr vonertigfabrikaten hat ſich fortgeſetzt, am ſtärkſten aber im zweiten Halb

jahr 1926 geſteigert Auch der Handel mit den Hauptſächlichen
Lieferungs und Abſatzgebieten zeigt eine fortgeſetzte Aktjvierung zu
unſten Deutſchlands. Der Handel mit Frankreich hat ſich ſo unkeren Eindruck der Währungsbeſſerung in den letzten Monaten erheblich

ugunſten Deutſchlands geändert. Der Handel mit England warrn aktib, desgleichen nach Spanien und der Tſchechoſlowakei.
Auch auf den meiſten überſeeiſchen Märkten konnte Deutſchland als
Konkurrent wieder auftreten. Wenn ſich trotzdem dieſe Aktivierungs-
tendenz in den endgültigen Monatsziffern nicht ſo erheblich auswirkt,
ſo kommt das daher, daß die deutſche Produktion in einem Wieder
aufbau begriffen iſt und auch in ſteigendem Maße Rohſtoffe herein
nehmen muß. Begünſtigt wurde die Entwicklung des deutſchen
Außenhandels durch die ſtaatliche Exportkreditverſicherung
ſowie durch den Abſchluß einer Reihe von zum Teil recht hefriedigen
den Handelsvertraägen. Natürlich iſt es ſchwer bei Handels
verträgen alle Jnduſtriezweige gleichmäßig zu berückſichtigen. Trotzdem iſt eine Wahrung aller Jntereſſen ſelbſt in ſo ſchwierigen

in einem Jahresrückblick auf die

Fällen wie es der deutſchſpaniſche Handelsvertrag war nach Kräften

Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 31. Dezember 1926

verſucht worden. Beſonders günſtige Ausblicke eröffnet das Ge
ſchäftemit Rußland für deſſen Anbahnung wir dem deutſchen
Außenminiſterium beſonders dankbar ſein müſſen.

Zweiſellos befindet ſich alſo die deutſche Wirtſchaft in einer auf
ſteigenden Linie Wenn für den endgültigen Wiederaufbau im
Jahre 1927 irobdem auf die Geſtaltung des Repa-
rationsproblem s zurück. Bisher iſt es der deutſchen Wirtſchaſt
allerdings unter erheblichen Opfern gelungen, alle Reparations
zahlungen pünktlich zu leiſten. Das nächſte Jahr wird jedoch bereits
erhebliche Verſcharfungen bringen Die Repargtionsbarleiſtungen für
1927 werden ſich auf rund 1800 Millionen Mark ſtellen, das ſind rund
470 Millionen mehr als im Jahre 1926. Allein rund 200 Millionen
ſind mehr zu zahlen auf Grund der Vereinbarungen zwiſchen dem
Reichsfinanzminiſter und dem Reparationsagenten wegen blöſung der
Zahlungen auf Grund des ſog. „Kleinen Beſſerungsſcheines Zum
großen Teil eine Auswirkung des Dawesplanes iſt daher auch die
erhöhte ſteuerliche Belaſtung die uns im Jahre 1927 Se
vorſteht. Der Haushaltsplan, der mit 8,5 Millarden balanciert,
ſteht allein eine Steigerung der Beſitz und Verkehrsſteuern um
524 Millionen Mark gegenüber dem Vorjahre und eine Steigerung
der Einkommenſteuer um 300 Millivnen Mark gegenüber dem Vor
jahre vor. Wenn ſich daher für das kommende Jahr auch einige
Lichtblicke bieten, ſo gehen dieſe hauptſächlich von der Wandlung
der inneren Struktur der deutſchen Wirtſchaft aus
Die deutſche Wirtſchaſt lernt es wieder, auch mit Pfennigen zu rechnen
und hat ſich dem alten kaufmänniſchen Prinzip „Großer Umſaßz
kleiner Nutzen“ wieder genähert.

Halleſche Kaliwerke.
Die Beteiligung an der Kalbe G. m. b. H.

In der außerordentlichen Generalverſammlung führte der Vor
ſitzende gus, daß das neu anzugliedernde Unternehmen Kalbe G. m. b. H.
in Berlin als Hauptproduktion Gelatine und ein beſonders hoch
prozentiges Phosphorkalt herſtelle. Die Beteiligung an dieſem Unter
nehmen erfolge zu günſtigen Bedingungen und werde ſich rentabel
auswirken. Die Geldmittel die inveſtiert würden, betragen alle zu
ſammen etwas mehr als 1 Millionen Reichsmark (der Anteil reichlich
80 Prozent ſo daß damit eine ſtarke Stellung der Halle
ſchen Kaliwerke in der Kalbe G. m b. H. Berlin, gegeben werde.
Zur Geſamtlage der Kaliinduſtrie führte der Vorſitzende
noch aus daß bei dem Kaligeſchäft troz der Konzentration das Kali-
geſchäft nicht richtig weiterkommt. Weiker wurde zur Lage ausgeführt,
daß der Abſahß des Syndikats erheblich geringer als im Vorjahre ſei
und wahrſcheinlich um 13 bis 14 Prozent dahinter zurückbleiben werde.
Infolgedeſſen ſeien die Gewinngusſichten in der Kaliinduſtrie
auch entſprechend geringer geworden.

Die Schokolade wird teurer
Wie die V. Z. meldet, iſt zwiſchen den gcht bedeutendſten

deutſchen Firmen der Schokoladeninduſtrie eine Vereinbarung
zuſtande gekommen, die den Charakter einer Preiskonvention hat. Die
Vereinbarungen haben ihren Grund in der anhaltenden Steigerung
der Rohmateriolvreiſe (Kakgo um 50 Prozent und Zucker um zirka
20 Prozent. Der leitende Gedanke war, für Qualitätswaxen auf einen
den geſtiegenen Pohmaterialpreiſen. Rechnung tragenden Erlös hinzu
arbeiten, und auf der anderen Seite der Schleuderkonkurrenz zu be
gegnen. Die erſte Folge dieſer Vereinbarungen wird eine Herauf

ebhung der Kleinverkaufspreiſe für Tafelſchokolade um 5 Pf. auf 65 Pf.pro Tafel (und entſprechend auch für Pralinen) ſein, und zwar bereits
mit Wirkung vom 3. Janugr ab. Die Verfeuerung der Rohkakgopreiſe
hat ihren Grund vornehmlich in der Vorherrſchaft der amerikaniſchen
Aufkäufer auf dem Weltmarkt. Die Preisvereinbarung der beteiligten
Geſellſchaften beruht vollkommen auf freier Abrede. Weitere Preis
korrekturen nach oben will man von dem Verhalten des Publikums auf
dieſe erſte Preiserhöhung abhängig machen.

Erwerbsgeſellſchaften
Zur Kursſteigerung von Ammendorſer Papier teilt die Verwaltung

mit, daß die Beſchäftigung zur Zeit recht gut iſt. Allerdings ſind die
Preiſe im Auslande nicht ſehr ertragreich. Alle Dividendenhoffnungen
ſeien einſtweilen noch nicht als berechtigt anzuſehen; erſt müſſe der Ver
lauf des lehten Teiles des Geſchäftsſahres abgewartet werden. Die
Kursſteigerung der Aktien an der Berliner Börſe ſei nicht in den
inneren Verhältniſſen des Unternehmens begründet.

Maſchinenbauanſtalt Kirchner Co. A.G. in Leipzig. Die Geſell
ſchaft erzielte im Geſchäftsſahre 1925/26 einen Reingewinn in Höhe von
140 119 M. i. V. 269 517 M), ſo daß ſich zuzüglich des Vortrages in
Höhe von 229867 M. ein Geſamtreingewinn von 369 986 M. ergibt.
Davon ſollen 4754 M. (3350 M für ſoziale Zwecke und 36 300 M.
für die 6 proz. Vorzugsaktiendividende bereit geſtellt werden. Der Reſt
in Höhe von 328931 M. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Auf die Stammaktien kommt ſonach wiederum keine Dividende
zur Verteilung. Da vorſichtigerweiſe damit gerechnet werden muß,
daß die gegenwärtige Beſſerung nur eine vorübergehende iſt, die Geſell
ſchaft aber allen Gefahren gewachſen ſein will, wurde abgeſehen, eine
Dividende zur Ausſchüttung vorzuſchlagen.

Höhere Feldmühle-Dividende. Die Feldmühle Papier und Zellſtoffe
werke A G. Stettin, teilt mit, daß die Abſchlußbilanz noch nicht feſtſteht.
Die Verwaltung glaubt aber ſchon jetzt ſagen zu können, daß mit einer
gegenüber dem Vorjahr erhöhten Dividende zu rechnen iſt (i. V. 10 Proz.
Der Geſchäftsgang iſt zur Zeit zufriedenſtellend. Alle Werke

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Kirchner-Maſchinen, bei

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
30, 12.29. 12 30. 12.29. 12.

Buenos Aires 1 Peſo Los 1.731 Jugoſlawien 109 Din. 7.407 7.397Japan 1 en 2.056 205 Kopenhagen 100 g. 112.a9 111.79
Konſtantinovp. 1 t. Pfd. 3.10 2.10 Liſſabon 100 Escud 21.575 21.545
London 1 Pfd. Sterl. 20.384 20.337 ODoslo 100 Kr. 106.17 106.04
RNeuyork 1 Dollar 4.20 4.1689 Paris 100 Franken 16.64 16.60
Rio de Jan. l Milr. o. 499 499 Schweig 100 Franken 81.06 61.085
Amſterdam 100 G. 168.01 167.72 Sofia 100 Leva 3.04 3.032Athen 100 Hrachm. 5.291 5.29 Spanien 100 Peſ. 64.14 63. aBrüſſel 100 Belga 59.93 658.31 Stockholm 100 Kr. 112.21 112. 10
Danzig 100 Gulden 61.40 61.40 Budapeſt 10 T. r. 73.48 5.86Helſingfors 100 f. M. 10.56 10.545 Wien 100 Schilling 59.26 59.17
Italien 100 Lire 16.961 18.709

Berliner Vorbörſe vom 31. Dezember.
Für Montan Farben und Schiffahrtswerte beſteht großes Jnker

eſſe. Man hörte Kriegsanleihe 0,785, Hamburger Paketfahrt 173,5 Geld.
J. G. Farben 325 Geld, Deutſch-Luxemburg 182,5, Gelſenkirchen 188,5
Geld. Harpener 197 Geld, Mannesmann 211 Geld.

Am Deviſenmarkt hört man London gegen Paris mit 122,5, Mailand
107,75, Brüſſel 348,8 und London Kabel 485,5.

Berliner Börſenbericht vom 30. Dezember.
Jm Zuſammenhang mit Schwierigkeiten einzelner irmen beien igedecſhaſſung und herauskommender Ware nie der

Prämienerklärun ewirkten anfangs dadurch verurſachte Glatt
ſtellungen auf faſt allen Gebieten Kursabſchläge von 1 bis 2 Prozent
S einzelne Papiere Bei Mansfelder, Leopoldgrube und S ubert

alzer, ſowie bei Handelsanteilen, Daxmſtädter und Mittel eutſchen
Kreditbankaktien gingen dieſe bis zu C Prozent Da aber dieſe Wareleichte e n wurde die an ſich feſte Grundſtimmung hiervon
nur vorübergehend beeinträchtigt und die feſte Haltung ſetzte ſich bald
allgemein von neuem durch Sie nahm zum Teil ihren Ausgangs
punkt von der Feſtigkeit für einzelne Schiffahrtsaktien um 3 bis Pro
zent und ſich belebender Umſätze am Bankenmarkte unter Bevorzugung
von Commerzbank, ſo daß hier die anfänglichen Einbußen verſchwanden
und Beſſerungen bis zu 2 Prozent und auch mehr Platz machten Maß
gebend für die gute Haltung waren die günſtigen Lageberichte vom
Kohlenmarkt, ſowie auch das nunmehr endgültig abgeſchloſſene Ab
kommen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Kaliinduſtrie.

ſind mit Steigerungen bis zu 5 Prozent zu erwähnen Theodor Gold
ſchmidt Byk-Gulden-Werke, Pöge, Sachſenwerk,

meiſt weitere Steigerungen namentlich am Schiffahrtsmarkte, ſo daß

gingen. Am Rentenmarkte lagen Roggenpfandbriefe recht feſt. Aus
landsrenten veränderten ihren Kursſtand nur wenig Etwas ſtärker

frage nach Monatsgeld und Geld einige Tage über Ultimo.

Leipziger Börſe vom 30. Dezember.

Haltung, wenn auch die Kursentwicklung nicht ganz einheitlich war
a verſchiedenen Papferen durch Realiſationen Kursrückgänge
eintraten. denen der dividendenſoſe Abſchlus über
raſchte. Als ſtark veſeſtigt ſind zu nennen Commexrzbank. Tittel

Krüger, Ullersdorfer Werke, Kulkwitz, Faradit und Germania

Berliner Produktenbericht vom 30. Dezember.
Von Nordamerika lauteten die Preisdepeſchen nicht viel verändert,

dagegen hatte Argentinien ſeine Forderungen erhöht aber teilwetſe die
Gewichtsgarantten erhöht. Jm hieſigen Lieferungshandel für Weizen
erſuhren die Votierungen durch manche Dezemberdeckungen und dur
die feſteren ſüd amerikaniſchen Notierungen eine leichte Erhöhung der
Preiſe Jm Roggenhandel waren etwas mehr Andienungen für lau
ſenden Monat angemeldet, und da von der Ware noch einzelnes zu ver
kaufen war, ſo ſchrieb ſich daher wohl, eine geringfügige Abſchwächung
des Dezemberpreiſes, Frühjahr war eher eine Kleinigkeit feſter. Vom
Jnlande kam geſtern nachmittag noch Kahnware zum Umſatz, heute
wurde in der Hauptſache nur Waggonroggen gehandelt. übrigens iſt
ſeit geſtern mehr Küſtenroggen zum Umſatz gekommen. Gerſte blieb
ruhig, und auch für Hafer hat der Schluß des Jahres die Unter
nehmungsluſt zurückgehalten. Jn Mehl anderten ſich die Preiſe bei
ſtillem Verkehr wenig

Berliner Produktenbörſe.

ſind voll beſchäftigt und mit Aufträgen für die nächſte Zeit verſehen.

Für 1000 gilo)ſ 30. 2 29 12 g(gur i00 gilo) 30. 12 25 2
Weizen, märk. 264—2687 264297 Futtererbſen 21.00-24. 00 21. 00-—-24. 00
Roggen, märk. 232--237 233—28 Peluſchken 20.00-—22. 00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 217—245 217—245 Ackerbohnen 21.00-22. 00 21. 00-22. 00
W. u Futterg. 192-205 192-205 Wicken 22.00-—24. 00 22. 00-—24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 13.50-14.50 13.50-14. 50Hafer, märk 176186 176--186 Gelbe Lupinen 14.50-15. 00 14. 50--15. 00
Mais, lok. Berl. 183- 195 192-184 Serradella, alte(Für 100 Kilo) Serradella 21.50-—24. 00 2 50-24. 09Weizenmehl 34.75-37.75 34. 75--37. 75 Rap- kuchen 16. 49—-16. 50 16. 40--16. 50
Roggenmehl 32.75--34 25 32.75—34. 5 Leinkuchen 20. O -21.20 20. 80--21. 20
Weizenkleie 13.25 13.50 13.25--13. 55 Trockenſchnitzel 9.10-10.00 9.60-9.
Roggenkleie 12.00 12.25 12.00- 12.25 SofaSchrot 19.10—19.80 19. 30—19. 90

Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 icg Fartoffelflocken 29.00—29. 40 28. 50--29. 60
Viktoria Erbſen 51.00-61. 00 51.00--61. 00 Rüben

31.00-—33. 00 31.00-—33. 00Kl. Speiſeerbſen

u v S D J e S BBörſen vom 30. Dezember 1926 Kiegwrsgeftel Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,
J 29 ſa0 12. [9 12 S 7 2 3 e 29 21 3s i 5 Elek w. nduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. ls6 78 l168. 75 Mannesmann Röähr. a9. 214.60 Staßfurter chem. 70. 70. Halle Zimmerm. 13.Reichsbankdiskont 6 Prozent Mitteld. e 4.72 4.70 ren 153.- I. Eſſen Steinkohlen 190.75 187. WMansfeld. Bergb. 148.25 146. 85 Stett. Chammotte g. 90.50 Holle Pfänner SSBerlsner Borfſe5 Regar-Goldant. 87. E. G. les 6d 168. 75 Fahlberg Liſt ſas. 133. Maſchinenf Buckau 1ss 50 180. Sieg Motor FSale Zucker 80.25 80. 2816 Prov. Sachſ Ammend. Papier 231. 220. Feldm. Papier 78.50 1 Maſchinenf. Kappel 12.5 12.75 Stöhr, Kammgarn 164. 64.75 Supfeld 30.52 3050

J 30. 12.29. 12. d. Gold Pfandbr. 100.20 (00. 10 Anhalter Kohlen 122. 118. 25 Fröbeln Zucker 110. 100.- Mir S Genneſt 129.50 127. Slöwer Nähmaſch. 95.-694.75 Käſtner KarlJ 5 Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener geſt. 161.-159 35 Gelſenk. Bergw. (82.75 184.12 Motoren Deutz 69. Fs so Ver Glanzſt. Elb. es. 35 Krietſch Mühle 16. 17.15
Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr 8.6 8.56 Augsburg Nürnb Genth. Zucker o. 95 Metoren Mannh. 4185 40.50 Bern Kohle Borng 107.50 107.50 Landkraft Leivgia o. 94.Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 124.50 123 G f el. Untern. 191. (88.75 Nationale Auto ris.75 119. BVer. Thür. Metal 81. s0. 12 Leipz Baumw 184.-182.

v. 85 Doll. 1--5 too. 100. Anleihe 38. Bamag. Meguin. 56.751 56.25 Glauz. Zucker 132.-12 75 Nerddeutſch. Kabel 125. 122. Wanderer W. 215.25 212. Leipz. Bier Rieb. 134.70 135.dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 86.25 88. Barop. Walzwertk 134.75 135.- Hörlitz. Waggon 20.70 20.50 Norddeutſche Wolle is8 25 (55.25 Wegelin 9 Hijbener 124.(24.60. Leipa. Büchb. Fr. 73. 73.
Doll. 10—1000 98.50 98.50 v un Vaſalt 89.12 39.75 Gothaer Waggon 22. 2216 Sberſchleſ. Eifend. 123. 121.25 Wernsh. g. Sp 52. 62. Leipz Kammg. 155. 155.O Don Schatanw Zabnattien. J Berger 27 o 270 Greppiner Waggon 160. 157 5 Sberſchleſ. E. -Jnd Werſchen Weißenf. 190. 12 189. Leips. P. Zimmerm [29.50 129.508—152 Dt. Reichsſch. Eektr. Hochbahn 95. 95. Bergmann Elektr. 187. 188. Gruſchwitz Tertil 84.251 84.7 Seerſchleſ. Koksw. las 50 149. Weſſeregeln Alkali (64 164.25 Leipa. Wolle. 106. 10s. 50
K 28 (f. 1 Mill. 0.45 0.45 Sſlerr. Staatsbahn 44.12 23.12 Berlin Gub. Hut 292.50 288.25 Hockethal 96. 591.0 DHrenſtein Koppel 136.60 137.75 R. Wolff 63.751 6280 Lindner Gottfried 34. 64.5 Dt. Reichsanl. Balt. Ohio 102. Berl. Holz- Kontor 92. 690. Hall. Maſchinen 175. 175. Oſtwerke 24 248.50 Wrede Mälzeret 133. 130 Mansfeld 144.50 144.75(Kriegsanleihe) o.78 9.30 Canad Pac. 50. 6868.78 Berl. Karl J. W. 95. Hammerſen Co. I21.50 123.78 Phönir Bergbau 139.35 138.60 Zeißer Maſch. 170. l65.5 Naumann S.S dto. 9.75 9.7 SHalberſt. Blankba. 60.251 9 Deton u. Monierb. 127. 125. Hanſa Lloyd 67.75 68. 25 Phönix Braunk. 124.50 120.50 Zellſt Waldhof 236.50 233 50 Nordd. Wolle 156. 156. 75

522 2 die. 76 9.77 HalleHettſtedt 76.-13.75 Singe Werke 45.151 45. Harp. Bergbau 157. 157.50 Pinſch A. G. 132. 132. 5 Zwickauer Maſch 20 Jaradiesbetten 149. 144.8 2 dto. 0.87 0.84 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 182.25 193.25 Hartm. Maſch. I. 2561 45. Pittler A.G. 157.78] 155.75 Freiverkehr. Peniger Maſch. 63.50 62.GSparprämtenanl 9.55 ch Auſt 170 z. Braunk. u. Britett 172. 168 50 Held Franke 95. B. Polack s dler Kohle 82. 683. ine Werkz. 154.59 132. 50C Preuß Ton. 9.77 o.73 en bur Aigertko e 1 J d Hraunſchw. Kohlen 204. 214. Hildebrand Mühl. 73. 173.50 Vöge, Elektron s 110.25 Hecer Kodle Poivphon 136 25 136.7610 2 dito 9.75 0.77 Sein rn fſch 1 Buderus Eiſen w. 119.75 119. s Hirſch. Kupfer 110.75 110. Polyphon 137.50 136.75 Srown Boveri ra9 142. reſtow i.s S dito 0.78 6.81 auſ e 292.25 192. a Buſch Waggon 87. 67. Heoeſch Stahlw. o. 179.78 Rhein Braunk. 25450 254 Kabel nheydt lor ist. Nauchw Walter st. es
4 Säachl. Prov. re Siond Vyt Guldenw 8025 82 Hohenlohe 2460 25. Rhein Siektrigit. 168.50 16s so Them zeig h iquet Co todAnleihe Sei di on 168.35 166. Falmon Asbeſt 63.50 64.12 Holzmann, Ph. 170. 169.30 Rhein Metall l l Schebera 72.50 Reſt Zucker s8 Sach Prov.- e an Elbeſchift r S Eharl. Waſſer 129.60 129.50 Humboldt, Maſch. 50. 650. Rhein Sprengſtoff 124.50 124.25 dler Kali e Sachſenwerk 123. 118. 50
Schuldverſchr. e 84. 83.50 Chem. Buckau 130 129. J. G. Farbenind. 326. 322. hein Stahlw. a es 202. Zaue gatt Schubert Salzer 242.50 80.332, 8 Land Bankaktien Chem Heyden 134.75 132.60 Jlie Bergbau 261.50 258. )Niebeckſch. Montw. 185. 185. Krügershall 128 131.- Snderm. S Stierſchaftl. Zentral Varmer Bankv. 157.85 158. EChem. Gelſentkirch. 105. 106. Kahla Porzell. 120. 114.50 Rombacher Hütte 14.251 14.- Stöhr Co. 163. 65. 50
Pfandbriefe 17.40 17.20 Herl. Handelsgeſ. 278. 2176.80 Chemn. Spinnerei 83.15 63.85 Kalt Aſchersleb. 157. 187. Roſitzer Braunk. 122. 123. Be Texrtil Clavies 13.50 13.5052. Sächſ. Saunſchw. Bant I26. I125. (EConti. Caoutſch. 112.50 112.60 Karſtadt A. G. 164. 163. 50 Roſßßer Zucker 87.251 36.25 Deipziger örſfe Thür. Gas 135.50 116.75
landſchftl. Pidor 1s.50 40 Comm. u. Priv. B. 227.75 221.50 Cröllw. Papier 125.124. Kattow. Bergbau Rütgerswerke 144 141.50 Tittel Krüger 167. 10.50432 Bad Anilin Harmſtadt u Rat 262. 26 Daimler Motoren 37.-16.75 Kirchner Co. 142. 116. 5 Sachſen werke 122.60 1(8.35 Adea 1659. 160. Tränkner S Würger 61.25 59.Obl. v. 19 Deutſche Bank 190 s 190. Dtſch Atl. Tel. 50 Klockner Werke 160 168. Salzdetfurthgali 150.75 I o Comm. u. Priv. 236. 2189.50 Wotanwerke 47— l 48.

Don nersm. Disconto Bank 160. I. 35 Dich Lux-Beraw. 182.85 183.75 gölnReueſſen I6s.65 162.25 Sangerh. Maſch. 145- Ia. 50 Sächſ. Bank 161.50 161. Zeitzer chem.Obl. v. 19 Sresdener Bant 174.78 170 25 Dtſch Erdöl 188.6 187.25 Höln Rottweil I. 160. Sarotti Schok. 179. lös68. s Sachl, Bodener. Kittauer mech Wed. 106. 50
G Dyckerh. Hall. Bankverein 169. 50 153. Dtſch. Kabel I15.50 I. 25 görbisdorfer zucker 123. 7.80 Scheidemandel 32.25 Je Altenbg. Landkr. 112.Widm. Obl. v. 20 Leipz. Cred. Anſt. 153. I60. so Aſch. Kali 127. 129. Gebr. Körting 110. 109. Schering chem. 230 25 233. Kaſſeler Jute 177. Freivertehr.a Engelh. Br. Milteld Ereditb so Dtſch- Maſch. 119.75 118.75 Kyffh. Hütte 71. Schlel Serxtil 66.96 66.12 Chromo Najork o o Bachmann e Ladewig, 130.- 1309.-

Obl. v. 22 S Reſchsbankant, 169.50 15475 Dlſch. Petroleum 78. 177.50 Lahmeyher Co. 248. 1i5. Schleſ. gink EConkord. Spinn. 120. 129. Eitner Hans S62 SHöchſt. Farb. Sochſ Bant I64. 20 162.50 Wſch Werte 99.15 98. Luurahütte s s64.50 Schneider Hugo g5.35 92.25 Cirhllwig. Papier 151. 121. Leutte PianoObl. v. 19 Wiener Bankverein 5.60 So Dich Wolle 63.- 665.50 Leonhard Braunk. 136.590 136.5. Schubert Salzer 210.25 245.25 Dermatoid- W. 85. 4. Poge Elekttr. i. 112.50
438 Schulth. Paßt Dürrkopp Werke 79. 79. Leopold Grube I31. 123. 75 Schuckert Elek. 169.25 157. D. Eiſenhandel 90.751 91.75 Richter Steinbau 13.Vbl. v. 20 S Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm 88. Anle Hofſmänn L. 22.75 Schulz jun. 118. 115. Gautzſch g. l. s91. Seidel Naumann I3. 63.258 F SOtſch. Zucger Eygelhardtbraueret 171.50 172.50 Dynam. Nobel 160. 167.- Loewe, Ludw. 265. 2172.5 Sieg Solingen 68. b. 50 Geraer Jute A. 282.50 282.50 Thür Zucker Waſchl.) 56.651 15.

wertanleihe 16.40 18.60 Schult. Patzenhofer 298.50 288. Eilenburg Kattun Lorens, C. A.G. 122.80 120. Siemens Halske 206.75 207. Glauziger Zucker 131. 123. Wollhaar Hainichen .371 -37

Das Intereſſe vereinigte ſich wieder auf Spezialwerte, von dieſen

Linke-Hofmann,
Schultheiß- Patzenhofer, Bemberg und Sarotti. Jm Verlaufe erfolgten

hier die Beſſerungen gegen geſtern vereinzelt ebenfalls bis zu 5 Prozent

gedrückt waren Anatolier. Am Geldmarkte zeigte ſich verſtärkte Nach

Die Börſe verkehrt bei unverändert lebhaftem Geſchäft in feſter

Angebot beſtand in Schubert S Salzer und beſonders in

reren

war

t



Max Landrock uncdck Frau

zum Fahreswechſell

leute SlIwester-Feſer

Erſchei JS Amtsblatt

für den

Landkreis Merſeb

Eintritt frei.

garten«

ückwünſche

ſundes, frohes

neues Jahr

Avolf Poauls

cles

Restaurant »Au

bei guter Muſik.

ein frohes

FleischermeisterM. Schrepper u. Frau.

ein gesun

—ò; 2

neues Jahr

Herrenmaßſchneiderei

Meiner werten Kundſchaft wünſche ich

Allen meinen verehrten Gäſten dieherzlichſten Gl

ein ge

Unserer werten Kundschaft einPro Neujahr
S

Meinen Gästen und G

M Kaltes Büfett.

e

Jſt gekört

gesundes 1927.
Dies wünſcht

Seaunsebie Röerſchel,

2606000000666 von Merseburg u. Umgegend

Guske.

eRSSc
S

S
SSSe

Exerzierplatz.

ſo ee

t c
S

Bullenkörung.

Unſeren werten Gäſten, Kunden und Bekannten ein

e

Nr.
hrmarke

am bis

e

l

c000600006000

De
beſten Glückwünſche

LEIPZIG
Unser Inventur- Ausverkauf beginnt am 5. Ja

Bee

Z en neten
Jahre

Anklrer Kundſchaft

ere

ſchaft, Freunden und

e Beſten Wünſche

zum Jahreswechſel
Sleiſcher ſtr. Oskar Rößner und Frau

Lötzſchen.

M

Merſeburger Korreſpondent

nnten

di

Jhrer werten Kund
Bekan
uuuuumui

S

eJ

r F e

III

tun

rg

Telefon 70

ſchaft, Freunden und Bekannten

Meiner verehrten Kundschaft, Freunden

e

e

2 J

jr

fahr

e

chaft ein

Fles hl

schaft unck

ch

Ann,

gend

iches Neujahr

Merſeburg.

und Bekannten

Malermeister

hl

n frohes Heu

ß

Ollheim öaghmann u. Frau

frohes

Fahrradhandlung

Obere Breite Straße 14.

Neu Röſſen und Umgegend
Paul Vachſel, Fleiſchermeiſter

Uerm. Eskau, Verkehrsnals

e e e

wünſcht ſeiner werten Kund

her. Cluckcuncch
unserer werten Kund
Bekannten

Max Schneſcler Frau

Menz Holm

Proſit Neujahr!
Familie Wilhelm Kunze,

wünſcht ſeiner Kundſchaft von Merſeburg,

Bee

Ein ft
M

Unserer werten Kundschaft von Mersebu

G

Unſerer werten Kund
ein herzliches

j

e

Dammstraße 13

Ia 4

7

e



e

x

e S e

e S e z e ſwrgars 138

C o S G S S S c W

J S S9 g S S S

4 S o s 8 S c S v W S

S S S S z 8

S S S s S S S r

S Se 8 e S e n e

S Saale e



g t S S

Nr. 306. Merſeburger Korreſpondent. Frettag, den 31. Dezember 1926. Seite 15.

e munene S Unſerer werten Kundſchaſt, Freunden undJ Unſerer werten Kundſchaft von Stadt Bekannten Jt n Land die herzlichſten Glückwünſchedie herzl. Glückwünſche d ev Fleiſchermeiſter P. Wiehe und Jrau
Srrmmn ren e S herzlichſte Glückwünſche

nſch e zum neuen Jahr
MichelBrikettBerkauſſtelle m. b. H. Arte s G esjetzt Querſtraße 2 iewnet

Merſeburg Leinen und Baumwollwaren, Wäſchefabrik.

zum neuen Jahre
Paul Trettin und Fran
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h Wärter

m

ſeiner werten Kundſchaft,
Freunden und Bekannten

8

Allen unseren Kunden
und Freunden ein

Not Newanr!
F. Klappach

Ober- Altenburg 30 S

e

Fs

e

e e c e
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J G SSonntag, den 2. Januar
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r o a Sim „Bootshaus“
6 Reichebanbaiskontl

e Wer 1-50 000 M. Beträge
ſucht als Hypothek, Baugeld,

2 Betriebskapital, Darlehen,
S wendet ſich an Steinbach,

Halle S., Leipziger Str. II.
Keine Anzahl., keine Prop.

Meiner werten Kund-
ſchaft von Merſeburg die

beſten Glückwünſche

zum Fahreswechſel S
Richard Schinße

KäſereNiederwünſch.

Unſeren werten Gäſten
und Kunden die 9
Derzvchten G'ücwünsche S

JAm Pelen Jahre

Gußay Terne u. Frau. S
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Bekannten gum Jahres S
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Familie Kind e

h Hälterſtraße.

Mein am

ingeneurschule

Jechnikum
Altenburg Th.

STAATS M
PlaicinenbauAgomobilb auf

klebtrotewib
PrelzwVerpſig im Stud. g

nimmt auf die erschwerten wirtschaftlichen Verhältnisse in ganz besonderem Maße
Rückstcht. In allen Abteilungen meines Hauses gelangen große Posten erprobter,

erstklassiger Qualitätsware

e e j S 39 5et t an n gewultfg herahgesetzten fahelhaft bungen Preisen Mag
wie 28s e weussAh Zum Ausverkauf. Dieser Inventur- Ausverkauf ist die von ſecler sparsamen Diebleitsts Maechmaschine

S Gliederſchmerzen Hausfrau erwartete ungemein günstige Einkaufsgelegenheit, die auch Sie sich nicht r

e 9 en entgehen lassen dürfen Gotthardtstr. 85ratisſchrift! S c7 38 GSözagſeſederesSicher erhält. Adler -Drog., S di iMerſeburg e Preſſen e ee und ſtaubfreier Ware:S Ungeriſſene, weiß u. daunig,
S Pfd. 1.75 M., Ungeriſſene,

beſte Sorte, Pfd. 2.75 M.,
S Geriſſene, gr. Pfd. 2.50 M.

Geriſſene, w. Pfd. 3.20 M.
und 4.20 M., Weiße Halb

e daune, Pfd. 6.00 M., Gänſe
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9.00 M. Muſter u. ausführl.
S Preisliſte gratis. Verſand
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S Fommersehe Betnegermabr.
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t
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Laden).

zerrte er ezreeeeee

e S n u r wnnnn n Z.r h e 8 übliche nene Jan SrrrrrrrrrrrrrrnnneUnſerer werten Kundſchaft, allen Freunden Unſerer werten Kundſchaft, Jreunden und 8 e e Ein fröhliches neues JahrS Bekanntenund Bekannten

zum Jahreewechſel i die herzlichſten Glückwünſche e e e n wünſchen wir allen Freunden und Gäſten S
die herzlichſten Glückwünſche Zum Jahreswechſel 4 Kunden Gaſthof zum Raben, Schkopa u

N. Beyer Co. Feinbäckerei ober Kergeese. 3 Ah drh t wil Eugen Lochert und Frau. Se h ä er Anmut u rane mme e d e C Meiner werten Kundſchaft Allen unſeren werten Gäſten, Freunden und BeUnſerer werten Kundſchaft, ſowie allen Freunden
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Fleiſchermeiſter J 3 e Werten Gaeten, Freunden und Allen Gäſten und Gönnern ein

J J S e ekannten 9 z zc MCCEEEEEEz en glückliches N yf n herzliche Proſit Renjahr!Mei t Dunt d Gäſt 2 1 chſell S e S en rMeinen werten e n e zum Jahreswechſel I gawſerer werten Kundſchaft, Freunden und Erust Andrae und F Familie Buſch

de S ekannten un rauh S i aus erein geſundes, 4 es Jahr die herzli chſten Gli wünſche e r tut Koloniegaſthau r Röſſen t

Joſef Towarg und Frau ezum neuen Jahr
Alfred Tränkner und Frau
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Kolonialwaren Geſchäft und Gaſtwirtſchaf
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Für eden Mi ne wünſcht fr einen ihren werten Cästen und Freunden zum neuen Jahr Franz Müller u. Frau
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Preisermäbigung

aufnieht zurück
gesetzte Waren

Otto Franke, Burgstr. 13
Kleiderstoffe Austeuer Gardinen

Mütter! Wünschest Du Dein Rind hatten Sie Gelegenheit, so vorteilhaft einzukauten, wie
Kerngesund, mit roten Wangen? W Während unsererMußt im Laden nur geschwind rZwieback Emmerlinge verlangen

e e us ver fslaeeCusino Neu)cghrshol I Ilänne- JT Beginn 5. Januar 1927 8 Uhr vorm. e
e er e h TUwerein e Sie erhalten auf alle Preise eine besondere Ermäßigung vonn r e c Montag, eHierzu ladet freundlich ein den 3. Sanuar, S Uhr, imS Vereinslokalmee n Anna Be ter llehresheupntietzanwlin

e e Außerdem gewähren wir nach geleisteter Anzahlung einenDonnersſag, den 6. Januar,

Neues Schü J mehrmonaflichen Kredit.es chützenhaus der Turnhalle, Brauhausſtr. S D. u o F.
e e t nern lkàigfe banſſe: Ein Aufschen aitn roten Stlgeh erban n c enden en üDsere Parzahlungspreige or'oſgt micht.e 1. Januar, von 5 Uhr abEl aroßer Nevſohres vo
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Der Arlauh des Herrn van Zoomen

Roman von Otto Berndt.
14. Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Es iſt aber daß die Braut des Senators Hinrichſeneine Zürdangeſtellte iſt. Es war eine ſehr große Torheit von mir,

daß ich Jhnen ſchon geſtern erlaubte, die Verlobung zu veröffentlichen
Es wäre beſſer geweſen, ſie während dieſer Wochen noch geheimzu-
hölten, aber das iſt nun zu ſpät. Vielleicht wäre es am beſten, wenn
Sie während dieſer Zeit verreiſten. Jedenfalls bitte ich Sie, ſolange
ich Angeſtellte dieſes Hauſes bin, weitere Annaherungen und auchBlumenſendungen zu unterlaſſen, und ebenfalls das „Du“, das ſich
für eine Sekretärin nicht ſchickt.

er Senator war neben einer geringen Enttäuſchung ſtolz darauf,
wie klug und richtig Maria Leczinſka ihre künftige Stellung ein
n „Jch muß geſtehen, liebe Marxig, daß du nicht unrecht haſt,
o ſchwer mir das Warten wird. Jch hoffe, daß die Geldangelegenheit

mit Bamberger ſich heute günſtig erledigt, dann werde ich deinem Rat
olgen, den Reeder Jankus mit meiner Vertretung beauftragen und
ür dieſe drei Wochen nach Helgoland gehen. Nur e abend muß

ich n bitten ich habe einige vertraute Freunde geladen, Mitglieder
der erſten Familien Hamburgs; du mußt mir geſtatten, daß ich ihnen
meine ſchöne Braut vorſtelle.

„Es wäre beſſer geweſen, Sie hätten auch damit gewartet, aber
wenn die Einladungen verſchickt ſind
Ich danke dir. Hat dir der kleine Schmuck ein wenig Freudegemacht h

Sie nahm das ſorgſam verpackte Käſtchen aus ihrem Schreibtiſch.
bitte, ihn heute noch einmal zurückgeben zu dürfen. Nach drei

Wochen. wenn wir vor aller Welt wirklich Verlobte ſind, werde ich
mich ron Herzen darüber freuen.

Zögernd nahm der Senator den Schmuck, aber wiederum fühlte
er, daß ſie recht hatte, und der Stolz ihres Charakters erfreute ihn

Er trat ſchnell dicht an ſie heran, legte den Arm um ihre Schulter
und wollte wenigſtens einen Kuß erhalten, da ſchrillte das Telephon.

„Fränlein Leczinſka wird von der Kriminalpolizei in Berlin zu
ſprechen gewünſcht.

Sie nahm den Hörer. „Bitte, hier Maria Leczinſka.“
„Hier Kriminalkommiſſar Doktor Schlüter
„Freut mich außerordentlich, mit dem berühmten Detektiv ein

mal perſönlich zu ſprechen.
Van Zoomen iſt verhaftet, aber er leugnet alles. Leider waren

Sie, ſeine Sekretärin, bei meiner Anweſenheit in Hamburg verreiſt.
Jch halte es aber für dringend notwendig, noch aus Jhrem Munde
verſchiedene Auskünfte zu erhalten. Ich beabſichtige mit dem Flugzeng
ſofort nach Hamburg zu kommen, während van Zoomen jetzt nach
Berlin kraänsportiert wird. Da heute Sonnabend iſt, frage ich an,
vb Sie nachmittags für mich noch zu ſprechen ſind

„Aber bitte, Herr Kommiſſar, ich halte es für eine große Ehre,
Jhre Bekanntſchaft zu machen. Jch ſtehe gern zu ihrer Verfügung,
um welche Stunde d ich Sie erwärten 2“

„Jch denke um 6 Uhr in Jhrem Büro ſein zu können.
„Alſs auf Wiederſehen um 6 Uhr.“

Sie legte den Hörer aus der Hand.
Der Senator war verſtimmt und nervös „Aber Kind, Liebling,

7 Uhr ſoll doch unſer Verlobungsdiner ſein
Maria war direkt übermütig geworden. Seltſamerweiſe ſchien

die Ausſicht, den berühmten Kommiſſar perſönlich kennenzulernen,
ſie ausgelaſſen und luſtig zu ſtimmen.

Sie trat auf den Senator zu und legte n beide Hände auf die
Schulter „Aber das ſchadet doch nichts. Jch laſſe meine Kleider hier
her bringen hier ſind ja Räume genug zum Umkleiden. Du, un
geduldiger Bräutigam du, kommſt gleich im Frack zu der Unterredung,
Und wir fahren von hier in die Geſellſchaft.“

um

Senator war überglücklich, zum erſten Male hatte ſie ihm
eine, wenn auch nur geringe Zärtlichkeit erwieſen und ihn „du“ ge
nannt. Ex verſuchte es wieder ſie zu küſſen, aber ſie entzog ſich ihm
und lachte ſchelmiſch. „Vielleicht heute abend nach dem Verlobungs
Siner wenn ich ein Glas Sekt getrunken habe

Der Senator fühlte ſich als jubelnder Sieger
„Du erlaubſt döch, daß ich dir ein Kleid kauſfe?“

Sie ſchüttelte den Kopf. „Bitte, nein, ich habe, was ich brauche,
laß es gut ſein, du wirſt mit mir zufrieden ſein. Jetzt aber geh, es
iſt weiß Gott bald 4 Uhr, und ich habe noch nichts gekan.“

Der Senator küßte ihr noch einmal die Hand und ging dann hin
Er wußte ſein Glück nicht zu bergen.

Maria Leczinſka aber blieb allein in ihrem Zimmer zurück. Es
lag wieder ein anderer, ganz neuer Ausdruck auf ihrem Geſicht.

Ihre Augen leuchteten, eine Erwartung, eine fiebernde Erwartung
lag in ihr. Der Nervenreiz von etwas Fremdem, etwas geheimnis
voll Neuem. War es zum erſten Male, daß jetzt in ihr die Empfindung
wach wurde, daß ſie Braut ſei War es möglich daß der alte Senator
durch ſeine Zärtlichkeit, ihr ſelbſt noch unbewußt, ihre Sinne erweckt
hatte Seltſam, ſehr ſeltſam. Über ihren Körper lief ein leiſes, wie
wollüſtiges Zittern, ihre Augen waren groß und fragend in die Ferne
e ihre Bruſt atmete ſchneller, und ihre Hand ſtrich leiſe über
die Stirn

Dann atmete ſie tief auf, raffte ſich ſelbſt zuſammen, ſchloß ihrenSchreibtiſch und rät hinaus in die kühle Herbſtluft, die e
während um ſie herum die fröhliche Schar der Arbeiter und Ange
n der Firmen über die Straße ſtrömten, ſich des frühen Ge
chäftsſchluſſes am Sonnabend erfreuend.

Es war ktrz vor 6 Uhr, als Maria Leczinſka wieder vor ihrem
Schreibtiſch ſaß. Sie trug dasſelbe einfache Alltagskleid wie immer,
aber über ihrem Geſicht und ihrer Erſcheinung lag die fieberhafte Er
regung des Vormittags. Neben ihr ſaß im Frack Senator Hinrichſen,
nur etwas abſeits, mit befangenem Geſicht, Generaldirektor Zöllner

Her wandernde Schal

Von Hella Hofmann.
Am Silveſterabend ſaß der Freundeskreis der Junggeſellen am

gewohnten Stammtiſch, um gemeinſam das neue Jahr, von dem jeder
viel Glück und keine Heirat wünſchte, zu begrüßen. Am letzten
Silveſterabend geſchah unſerem Freunde Franz das Unglück“, erinnerteſich einer, „da ar er ſich verlobt.“ In dieſem Augenblick öffnete ſich
die Türe und der aus dem Junggeſellenſtande in die Ehe verſchiedene
Franz Meier trat höchſtperſönlich ein. An ſeinem Uberrock fehlten
einige Knöpfe und ſein Hut ſchien ſchon ſeit längerer Zeit keinerleiBeziehung zu einer Bürſte zu unterhalten. Das Auſfallendſte an ihm

aber war ein handgeſtrickter Schal, der, rot und grüngeſtreift, neu
gierig hervorlügte. Als ſich die erſte Verwunderung gelegt hatte,
wurde der unerwartete Beſuch mit Fragen überſchüttet. „Jch bleibe
heute bei euch!“ ſagte er. „Momentan bin ich frei wie ihr, wenn ich
auch nicht weiß, wie lange. Meine Frau hat mich verlaſſen!“

Die Freunde waren etwas verlegen. Eigentlich hätte man den
Vermißten als verlorenen Sohn begrüßen müſſen, aber ſeinen Worten
ſchien man nicht recht zu trauen. Wollte er die einmal begangene
Dummheit nochmals wiederholen „Franz“, platzte endlich einer her
aus, „wenn einer ein zweites Mal hetratet, iſt er es gar nicht wert,
daß ihn das Schickſal von der erſten Frau erlöſtel“ „Jhr habt
leicht reden meinte der andere, „aber ich bin der Anſicht, daß dem
Menſchen de Schickſal vorbeſtimmt wird. Jch war ſicher ſchon als
Säugling der geborene Ehemann. Heimlich war ich in eurem Kreiſe
ſtets ein Abtrünniger. Jch heiratete nur nicht früher, weil es der
liebe Gott mit uns Männern zu gut gemeint hat: er hat zuviel Frauen
eſchaffen. Uns geht es mit dem Heiraken wie den Frauen mit denWeihntseintanſen, je länger ſie wählen, deſto ſchwerer finden ſie

etwas Paſſendes, und zum Schluß nehmen ſie den ärgſten Ladenhüter.
Bloß einen Vorteil haben ſie nach Weihnachten können ſie umtauſchen

ehen, was auch ein Vergnügen iſt, wir aber Na, laſſen wir das!Joriges Jahr hatte ich zwei Mädchen in die engere Wahl gezogen.
Die eine hieß Lotte, die andere Lilli. Am Weihnachtsabend war ich
bei Lottes Eltern eingeladen, zu Silveſter bei Lilli. An dem Geſchenk,
das mir jede geben würde, wollte ich den Grad ihrer Liebe erkennen.
Lotte ſpendete mir, hold errötend, den Schal, den ihr hier ſeht. Als
ich ihn bekam, ahnte ich nicht, welche Rolle er in meinem Leben ſpielen,
daß er meine Ehe zerſtören könnte. Anfangs gefiel er mir gar nicht.

bin zwar kein Modenarr, aber dieſer Schal ſchien mir doch reich
lich geſchmacklos und eher für einen gichtbrüchigen Großvater ge

aus.

er Kommiſſar jetzt behauptete

èheeeoò]oeè

Jetzt ertönte draußen die Klingel, und der Diener trat ein: Kriminal
korimiſſar Doktor Schliüter.“

„Wir laſſen bitten.“
Der Kommiſſar verbeugte ſich, begrüßte die beiden ihm bekannten

Herren mit Handſchlag und warf Marig Leczinſka einen raſchen,
prüfenden Blick zu auch er ſchien von ihrer Schönheit überraäaſcht,
während ſie den berühmten Mann mit einem faſt kindlichen Staunen
der weitgeöffneten Augen anblickte.

Der Kommiſſar trat auf ſie zu. Ich habe ſicher das Vergnügen,
die treffliche Sekretärin Fräulein Maria Leczinſka vor mir zu ſehen

„Jch bin Maria Lechinſka.“
Der Kommiſſar lächelte weiter. „Sie haben zwar meinemKollegen Hillebrecht gegenüber ſo klar ausgeſagt, daß das Gericht

Jhnen zu aufrichtigſtem Dank verpflichtet iſt, aber ich möchte doch
noch einiges aus Jhrem Munde hören

Maria hatte die unbefangene Fröhlichkeit wieder.
Doktoy.“

Der Komimniſſar ſtellte eine Reihe von Fragen. Durchaus nichts
Neues, alles Dinge, die e erörtert waren.

Der Senator ſah ärgerlich und nervös nach der Uhr, denn es
war nun halb ſieben vorüber. Der Kommiſſar verſtand ſeinen Blick,
ſtand auf und ſagte verbindlich lächelnd. „Jch danke ergebenſt, ich bin
nun vollkommen im Bilde“

Der Senator war noch ärgerlicher. Um ſolcher nichtigen Kleinig
e n hielt Schlüter ſeine Braut am Verlobungstage ſo
ange auf.Der Kommiſſar aber ſagte noch immer in ſeinem verbindlichen
Ton „Meine Herren, ich denke, der Fall iſt jetzt vollkommen geklärt.
Dann trat er mit raſchen Schritten dicht vor Maria Leczinſka und
ſagte feſt und beſtimmt. Prinzeſſin Mariska Kalowrat, ich verhafte
Sie im Namen des Geſehes.“

Der Senator und Zöllner ſprangen auf, vor jähem Schreck er
ſtarrt. Auch Marig war aufgeſprungen, das ſeltſame Leuchten in
ihren Augen, das den ganzen Tag in ihnen geglänzt, flackerte hell auf,

„Bitte, Herr

Was iſt ein Jahr
a Zur Jahreswende.

Von Hans Gäfgen.
Was iſt ein Jahr
Ein kleiner Tropfen,
Aus ew ger Quelle S e v
Sich ſpiegelnd in dem goldnen Lichte,
Hell perlend durch der Nebel Dichte
Und ſich ins Zeitenmeer ergießend.

Was iſt ein Jahr
Ein bunter Falter,
Aus ewigen Gärten niederwehend,Leicht ſchwebend durch die wirren Tage

Und bald wie eine ferne Sage
Jm kaum geahnten All vergehend.

Was iſt ein Jahr
Ein Nichts dem Haſten,
Durch leere Stunden raſtlos eilend.
Ein Brunnquell ewigneuer Freude,
Ein wunderſames Glücksgeläute
Dem Weiſen, ſtill im Tag verweilend.

und dann er etwas ganz Unerwartetes, Einen Augenblick zuckte
es um ihren Mund, dann aber lachte ſie hell auf

Der Senator atmete befreit auf. War es nicht lächerlich, was
Dieſer aber blieb unbeirrt: „Wollen Sie leugnen, daß Sie die

Prinzeſſin Kalowrat ſind
Wieder kam es ganz anders, als der Senator und Zöllner an

nahmen.
Maria war ganz ruhig, ihr Mund lächelte ein v ſpöttiſch,

ſie machte vor Schlüter einen graziöſen, ſehr tiefen Hofknicks und
ſagte: „Jch werde mir niemals erlauben, zu widerſprechen, wenn ein
ſo berühmter Herr, wie Kriminalkommiſſar Doktor Schlüter, etwas
behaupetet.“

Der Senator ſchrie auf: „Sie ſind die Prinzeſſin Kalowrat?“
Sie antwortete mit noch immer vergnügtem Geſicht:
„Es würde durchaus keinen Zweck haben, dies zu leugnen, denn

ich bin überzeugt, der Herr Doktor Schlüter wird nichts behaupten,
was er nicht auch zu beweiſen vermag.

Zöllner blieb ſtumm vor Schreck, aber der Senätor vermochte ſich
nicht zu beherrſchen.

„Maria, wie iſt es möglich.
Der Kommiſſar hob die Hand. Ich bitte, meine Herren, die

e nicht zu unterbrechen. Sie geben alſo zu, den Namen
Leczinſka fälſchlich angenommen zu haben und in der Tat Prinzeſſin
Mariska Kalowrat zu ſein ?2“

Jhre heitere Ruhe wirkte beängſtigend. „Gewiß, und wenn es
Jhnen Vergnügen mächt, hier ſind meine Legitimationen für beide
Perſonen.“

Schlüter nahm die Papiere aus ihrer Hand und prüfte genau.
„Die Fälſchung iſt verblüffend.“
Prinzeſſin Mariska ſchüttelte den Kopf.
„Durchaus keine Fälſchung, beide ſind echt.“
„Wie wäre das möglich

ſchaffen. n als ich nachts heimging, erkannte ich ſeinen Wert: er
wärinte ſo ſchön, und wenn ſeine Wolle auch ein wenig kvatzte, ſagte
ich: „Genau ſo iſt es mit der Ehe. Ein wenig kratzen darf ſie ſchließ
lich, wenn ſie nur dabei wärmt

Am nächſten Morgen kam der Schal zu Ehren. Meine Mutter
war begeiſtert. „Dieſes Mädchen mußt du heiraten“, ſagte ſie, „die
tanzt ſicher nicht Shimmy, ſonſt könnte ſie nicht ſo gut ſtricken. Ste
muß eine gute Hausfrau ſein!“

So ſollte alſo Lotte die Auserwählte werden. Trotzdem verbrachte
ich den Silveſterabend, wie ich es verſprochen hatte, bei Lilli. Sie
gäb mir als verſpätetes Weihnachtsgeſchenk einen Seidenſchlips, ſo
elegant und bezaubernd, wie ihn nur Filmliebhaber und Hochſtapler
tragen. Jch hatte gar nicht gewußt, daß ein gewöhnlicher Sterblicher
ſolch ein Wunderwerk beſitzen kann. Als ſie Lottens Schal ſah, war
ſie entſetzt „Der ſieht ſchrecklich aus!“ fand ſie, und ich ſtopfte ihn be
ſchämt in die Manteltaſche, obwohl er ſo angenehm wärmte. Lilli
meinte: „Jch liebe nur gutgekleidete Männer. Meinem Gatten werde
ich einmal ſelbſt alles kaufen, damit er fabelhaft ausſieht!“ Da bekam
ich plötzlich Luſt, elegant zu werden. Lacht mich nur aus Jch
ein Dandy! Jch fand mich ſelbſt nicht ſo übel. Nur Lotte mit ihrem
Schal hatte mich unmodern und lächerlich gemacht. Als ich in dieſer
Nacht nach Hauſe ging, ſchneite es, aber ich ging ohne Schal. Trotz
dem fror ich nicht; in der Neujahrsnacht hakte ich mich nämlich mit
Lilli verlobt. Einen Monat ſpäter heirateten wir.

Jch bin ein beſcheidener Menſch, ich hatte Lilli lieb und wäre trotz
aller Kleinigkeiten, die in unſerer Ehe nicht ſtimmten, glücklich ge
weſen, wenn nicht dieſer unſelige Schal geweſen wäre. Eines Tages
fand ich ihn nämlich, als ich in meinen alten Sachen herumkramte.
Damals war das Abendbrot wieder nicht zur rechten Zeit fertig. Als
ich den Schal ſah, überfiel mich der Gedanke: „Wenn du Lotte ge
heiratet hätteſt, wäre ſicher alles fertig geweſen. Gewiß, Lilli iſt die
Hübſchere, aber wer ſieht ſich ſeine Frau nach längerer Ehe ſchon ſo
genau an Lotte aber war die tüchtigere Hausfraul“

Jch nahm den Schal und trug ihn als ſtummen Vorwurf für
meine Frau. Aber ſiehe da, Lilli, die vor einigen Monaten noch ge
ſchworen hatte daß ihr Mann überaus elegant gekleidet ſein müſſe,
bemerkte ihn nicht. Sie lernte damals gerade Charleſton und war
ſehr erfüllt von der neuen Wiſſenſchaft. Der Schäl wurde, wie alle
geſtrickten Dinger, immer länger und meine glücklichen Eheſtunden
immer kürzer Er war mir ſtets eine Mahnung und flüſterte mir
die böſeſten Dinge über meine Frau zu. „Du biſt an deinem Glück

Gattin unter den modernen Mädchen verſchmäht!“

vorbeigegangen. Du haſt die einzige, tüchtige Hausfrau und liebevolle

Herrn Kommiſſars, dasJch über es dem Scharfſinn des n„Jch überlaſſe in Ehrenwort, beide Papierezu ergründen, aber ich gebe Jhnen mein
ſind echt.“

„Sie geben zu,
partei zu ſein 2“

„Jawohl.“ aWollen Sie Angaben über Jhre Mitſchuldigen machen?

Nein.Es würde klüger und für Sie günſtiger ſein, wenn Sie es tkäten.
Ich verweigere darüber die Ausſage
„Aber Sie geben ren zu, in Gemeinſchaft mit Herrn van

Zoomen gehandelt zu haben ee i e und Jhnen, Herr Kommiſſar, ſich
darüber eine Anſicht zu bilden.Zöllner wette die Geduld Schlüters, während der Senator
vollkommen gebrochen in einen Seſſel geſunken war.

Schlüter fuhr ſort: „Geben Sie zu, ein wichtiges Aktenſtück aus
der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft geſtohlen zu haben e

„Jawohl.“
„Wo iſt dieſes Aktenſtück
„Jch will Jhnen nicht vorgreifen,

ſicher ſelbſt e
Schlüter brach ab. e v„Jch erſuche Sie alſo, mir ohne weitere wierigkeiten zu folgen.Jch e daß e mich zwingen werden, irgendwelche Gewalt

anzuwenden.“ e S„Aber im Gegenteil, Herr Doktor, es iſt mir ein großes Ver
gnügen, e Jhnen zu gehen, ich habe mich ja ſchon den ganzen Tag
darauf gefreuk.“e Senator konnte ſich nicht mehr halten. „Sie Sie haben

ſich gefreut
„Aber natürlich, Herr Senator ich habe ja no ees in einem Gefängnis ausſteht. Das iſt doch fur tbar intereſſant.
Schlüter unterbrach „Jch bitten„Herr Kommiſſar, Sie werden mir gütigſt geſtatten mich ſchnell

umzukleiden. IJch hatte ſowieſo die Abſicht, dies hier zu tun, und
habe meine Garderobe im Nebenzimmer. Sie ſehen, es hat keine Tür
und liegt zwei Treppen hoch. Gift habe ich auch nicht bei mir und
hätte auch nicht die Abſicht, es zu gebrauchen SSchlüter ſah nach der Uhr, nachdem er ſich ſelbſt von der Be

ſchaffenheit des Zimmers überzeugt hatte. S h
die drei Herren blieben

Spionin im Dienſte der ungariſchen Königs

Herr Doktor, das werden Sie

nie geſehen, wie

Ich gebe Jhnen zehn Minuken Zeit.He Prinzeſſin ſchiot die Tür hinter ſich,

allein
„Entſetzlich, entſetzlich.

Schlüter zuckte die Achſeln. aIch war dieſer Löſung bereits ſicher e.Die Tür wurde geöffnet, und in ihr zeſ Sie
trug ein Ballkleid aus roter Seide. Jhre Zarten, ſchneeweißen Arme
waren vollkommen nackt. Jhre jugendſchöne Bruſt und ihr Nackentief entblößt. Jhr Geſicht i aber ihre ſchwarzen Augen von
leuchtendem Feuer, in ihrer Miene ein Gemiſch von Hochmut und
Spott Sie war überwältigend ſchön.

Schlüter runzelte die Stirn.
G e Koſtüm wollen Sie mit

ie nickte
Sie haben die Prinzeſſin Kalowrat verhaftet alſo wünſche ich

in einem einer Prinzeſſin würdigen Gewande zu erſcheinen, Und ein
anderes hatte ich nicht zur Hand. Jch habe es mir von meinerFreundin Maria Lec inſte geborgt. Dieſe hatte es allerdings zu
einem andern e e ne wollte heute abend ihre Verlobung
mit Herrn Senator Hinrichſen feiern.“Se Kommiſſar warf dem Senator einen flüchtigen Blick zu,

überwältigt von ihrer Schönheit und niedergebrochen
„Warum haben Sie

als ich hierher kam.“
ſtand die Prinzeſſin

mir kommen

während dieſer
von der auf ihm laſtenden Schande, ſtammelte:
mir das getan
Sie ſah ihn kalt an. e S Her en„Jch wüßte nicht, daß ich Jhnen etwas getan hätte, Herr SenJch e die re el Kalowrat und ühle mich in keiner

Weiſe verantwortlich für Handlungen der Sekretärin Maria Leczinſka.
Jch wüßte nicht, daß Sie ſich mit der Prinzeſſin Kalowrat verlobt
haben, und glaube kaum, daß dieſe geſonnen geweſen wäre, eine der
artige Mesalliance einzugehen. Sie dürfen mir meinen Pels um
legen. Sie wollen nicht? Auch gut, ich werde mich ſelbſt bedienen.
Kommen Sie, Herr Kommiſſar, ich denke, eine derartige Verhaftung
wird auch Jhnen neu ſein.“ a

Sie tat einen Schritt auf die Tür zu, aber Schlüter hielt ſie auf.
„Nehmen Sie das andere Kleid mit, Sie können unmöglich im

Gefängnis
Sie lächelte wieder abwehrend. e„Jch bedaure, dies Kleid e meiner Freundin Maria Leczinſka,

wenn ich Jhnen ſo nicht gefalle, ſo mag der hochlöbliche Staat miretwas anderes geben, es muß ſehr ateteſant ſein, einmal Gefängnis

kleidung zu tragen.“
Kommen Sie. Sie werden ſehen, das Jhr Betragen nicht ohne

Folgen bleibt.
Beide verließen das Zimmer, wenige Augenblicke ſpäter rollte das

Auto mit ihnen dem Polizeigefängnis entgegen.
Jn der geöffneten Tür des Nebenzimmers hatte während der

letzten Minuten nd er Schottmeier geſtanden, er war Zeuge der
Szene geworden und ſchlotterke vor Entſetzen. Jetzt winkte er dem
Generaldirektor Zöllner, während der Senator vollſtändig n
in ſeinem Stuhl ſaß. Zöllner warf einen langen, ernſten Blick auf
den Senator, er dem Prokuxiſten hinaus und ſchloß hinter ſi
die Tür. Jedes Wort der Teilnahme wäre hier ein Unding geweſen.
Auf dem alten Herrn laſtete nicht nur der Des t ſondern die perſön
liche Blamage. Schottmeier lallte faſt: „Das iſt ja unfaßbar.

(Fortſetzung folgt.

Deshalb konnte
ich nicht zufrieden ſein. Jm Sommer, als ich den Schal nicht ſah,
vertrugen wir uns wieder, aber als der Winter kam, wollte mir der
Schal ſagen: „Du trägſt deinen alten Mantel und mußt bei mir
Wärme ſuchen, deiner Frau aber haſt du einen Pelz gekauft. Das
hätte Lokte nie zugegeben!“ Schließlich blieb der Schal Sieger
Meine Frau hielt die ewigen Vergleiche mit Lotte nicht aus und ging
noch vor Weihnachten zu ihren Eltern zurück, obwohl wir einander
eigentlich noch immer lieb hatten!“

„Und was willſt du jetzt anfangen fragten die Freunde
„Der Schal treibt mich zu Lotte“, ſagte er, „jede Maſche, die ſie

e ſcheint mich zu ihr zu ziehen, obwohl ich noch immer an meine
leine, ſüße Frau denken muß. Es iſt einfach ſchrecklich!

Der vielbeſprochene Schal war während der Erzählung auf die
Erde gefallen. Dort lag er wie eine rotgrüngeſtreifte Schlange. Ein
Herr, der eben eintrat, hob ihn auf. „Wem gehört dieſes Monſtrum
fragte er, ein wenig angeheitert vom Wein und der Neujahrsſtimmung,
„den Schal ſollte ich kennen oder er hat einen willingsbruder, der
als Geiſt durch unſere Familie gewandelt iſt. Meine Tante Eulalia
ſtrickte ihn und ſchenkte ihn meiner Schweſter. Die weinte vor Wut,
als ſie ihn bekam, und gab ihn mir. Auch ich gab ihn weiter. So
wanderte er von einem Familienmitglied zum andern. Er war der
Schrecken jedes Weihnachtsfeſtes, denn auf irgendeinem Gabentiſch
fand er ſich immer. Endlich bekam ihn eine entfernte Verwandte,
Lotte Müller, im Familienkreiſe die Shimmy-Lotte genannt, weil
ſie nur für Tanzen und Putz Sinn hat. Lotte ſchenkte den Schal
irgendeinem Jdioten, der ſie liebte, zu Weihnachten. Anſcheinend war
er aber doch nicht ſo dumm, denn er heiratete ſie nicht, ſondern eine
andere Lotte war ſehr froh, daß ſie ihm nichts Beſſeres geſchenkt
hatte, und Tante Eulalias Schal kam wenigſtens aus der Familie
Aber ſagen Sie nur, wem gehört dieſer Zwillingsbruder unſeres
Familiengeſpenſtes

Franz Meier war ſehr bleich geworden. Das alſo war Lotte, die
züchtige Hausfrau! Er hätte Tante Eulalig heiraten müſſen Und
deshalb habe ich meine arme, kleine Frau ſo ſchlecht behandelt!“ dachte
er reuig.

In dieſem Augenblick klangen zwölf Glockenſchläge. „Proſit Neu
jahr!“ riefen die Freunde „Hoffentlich biſt du ſeht geheilt. Aber
wenn du wirklich wieder heiraten willſt, dann nimm dir die Ailli
zurück. Man tauſcht ſich doch nie etwas Beſſeres ein. Gut umzu-
kauſchen verſtehen ja nur die Frauen. Ein Mann wird auf jeden
Fall hereingelegt!“



Des Geigers Silveſter

e Von Fritz KaiſerDer junge Geiger hatte ſein Stübchen recht feſtli id a a hatte er ſich von ſeiner ein e e
ge e la ſen, auf der er kleine Tannenreiſer kunſtgerecht zu einem

e n Jn der Mitte ſtand eine Flaſche Rheinwein und rechts
e e de Eine kleine Schale mit Kon

t u 8 Versbüc Biedermeierei vollkändigten den nen Siſchgnag in Biedermeiereinband vervoll-
Auf einer buntbemalten Truhe zur Seite ſtand ein Tannenbäum

chen mit glitzerndem Behang und erwartungsvollen Lichtlein. Vaſen
e Waldſträußen ſtanden auf Konſolen und Schränken Der würzige

dadelduft vermiſchte ſich mit dem köſtlichen Aroma der brutzelnden
Schmoräpfel im Ofen Das Feuer ſang wie noch nie, und wohlige
Wärmewellen ſprangen ins kleine Zimmer daß es eine helle Freude
war den eiſigen Nordoſt um den Giebel pfeifen zu hören

Jn den Augen des Geigers leuchteten Feſtlichter. Er hatte ſeine
ſchwarze Samtjacke und die weinrote Weſte angezogen, ſeine Kniehoſe
weiße Strümpfe und ſchwarze Halbſchuhe. Dieſen Anzug trug er nur
e ren r re n Er ſah darin aus wie ein

nabe, und niemand ah i i in n hnte den bitteren Leidensweg dieſes
Heute hatte er die laſtende Schwere ſeiner Miſſion einmal ganvergeſſen. Heute war ja Silveſter, das er feiern n ſo h n

dem Herzen, wie ſchon ſolange nicht mehr. Er hatte Grund dazu.
Jhm war es längſt ſchon klar, daß Fräulein Marianne, das roße,
blonde Mädchen mit den ſchwärmeriſchen Blauaugen, nicht zum Zwecke
des Muſikunkerrichtes zu ihm kommen würde heute nicht! Sie hatte
zwar mit keinem Sterbenswörtchen darauf hingedeutet. Aber er
e Wie es im Leben oft ſo ſchön iſt, nicht erſt fragen

Er wußte genau, daß ſie wohl mit dem Geigenkaſten kommenwürde, daß ſie aber kein Wörtlein ernſtlichen e en wenn
er ihr den Kaſten abnahm und beiſeite ſtellte Und er wettete, daß ſie
ihn mit ihrem ſchönſten Feſtgewand überraſchte, wenn er ſie aus der
wärmenden Hülle ihres Wintermantels ſchalte

Sie würde ſich wohl etwas e nichtsdeſto weniger aber ehrlich ne an den Tiſch führen laſſen, nach dem kleinen Diwan, an
ſeine Seite, und mit ihm auf Jugend und Vebe anſtoßen.

e e e e e e e e und dunkler. Seine vor lauter Erwartungsfreude. ier wi i ü tvor der Tür des Weihnachtsimmers e
Heute würde er Marianne zum erſten Male in ſeine Arme

ſchließen und ſie als Erſter küſſen unter dem ſegnenden Schein der
Baumkerzen. Und das reine Mädchenherz mit ſeiner ganzen ſehnenden

ülle würde aufbrechen und ihn kief verſinken laſſen in Glück und
eligkeit. Das kleine Zimmer würde zum Tempel werden und zum

Zeugen einer inbrunſtvollen remenſhenhiee S
Der Geiger fiel in einen Seſſel und ſche überwältigt die Augen.

Vom nahen Dom begannen die Silveſterglocken zu lauten Sie klangen
zuſammen mit den brauſenden Akkorden des heißen Spielmannsherzens.

ine Träne rann dem Geiger über die Wange Jm Kampfe mit
den Härten ſeines Berufes war er der ſeſte Mann voll ſtrenger Selbſt
beherrſchung. Jm Glück war er der faſſungsloſe Knabe

a klang mitten in den brauſenden Sang ein ſilberheller Ton.
War das nicht wie das Glöckchen aus ſeiner Kinderzeit, das zur

Beſcherung ins eihnachtszimmer riefl
Halb noch in ſeliger Erinnerung, halb ſchon im Vorrauſch ſprang

er auf und wankte freudekrunken zur Tür, Marianne zu empfangen
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Punſchgeiſter
SSilvbeſtergeſchichte von Annemarie Annan.

„Brr! Iſt das ein Sturm heut am Silveſterabend!
Unter den wenigen, die ſich auf der Straße ſehen ließen an dieſem

Sturmabend, befand ſich auch ein größerer Mann, der friſch daher
ſchritt. Jn e ganzen Weſen gab ſich etwas kund wie ſtill ver
haltene Freude, wie Erwartung eines Schönen, das ihm winkte
S nd nun betrat er eins der großen Häuſer und ſchritt zwei

Treppen hinguf. Er drückte auf den Knopf; das öffnende Mädchen
nahm ihm die winterliche Hülle ab und öffnete die Tür zum behag
lichen Wohnzimmer.

„Ach, Weber Abend, Herr Reinhard!“ begrüßte ihn der Haus
vater, der behäbige Heinze. „Seien Sie uns willkommen
Herr Jngenieur einhard!“ ſtellte er den Gaſt einer älteren
Dame, die neben ſeiner Gattin auf dem Sofa ſaß, und zwei älteren

e erren vor. Herr und Frau Trepkow; meinen Bruder Friß kennen
ie ja ſchon! Sn d Wanne ein jovialer Junggeſelle, ſchüttelte dem Gaſte

ie Hand.
Nanu nahm nun Platz, und Reinhard hörte dem Geſpräche zu,

das die älteren Herren führten. Da plötzlich öffnete ſich die Tür und
herein trat ein hübſches Mädchen. Der jüngere Mann ſprang auf
und ergriff mit einer gewiſſen Verlegenheit die ihm freundlich ge

botene Hand der jungen Dame.
„Sie haben uns wirklich mit Jhrem Beſuch erfreut, Herr Rein

hard“, ſagte ſie halblaut und mit reigendem Lächeln, als ſie ſich neben
ihm niedergelaſſen hatte. „Vor dem Wetter fürchten Sie ſich freilich
nicht, das weiß ich, aber daß Sie dem heiteren Kreiſe Jhrer Jreunde
eine ſtille Familie vorziehen, das iſt wirklich liebenswürdig von Jhnen.“„O bitte, mein Frauen erwiderte Reinhard etwas verwirrt,
„meine wenigen Bekannten ſind heute auch zerſtreut, ſie feiern Silveſter
an ne Orten.“lſo das iſt der Grund, daß Sie zu uns kamen!“ ſcherzte Emmamit ſchelmiſchem Lächeln. „Nur weil Sie Jhre Freunde heute nicht

haben, beſuchen Sie unſere ſtille Familie
„Aber, räulein, wie können Sie das denken!“ beeilte ſich Rein

hard z verſichern
Mört un, ich will es Jhnen einmal glauben“, erwiderte das hübſche

ädchen.
Der Hausvater bat die Geſellſchaft, ſich ins Nebenzimmer zu be

mühen, wo das n ehe angerichtet war. Hier wurden die Gäſte
von ſeiner anderen Tochter mit ſtiller Freundlichkeit begrüßt, wieder
iel allen die ſelkſame Ahnlichkeit auf, die beide Schweſtern beſaßen
nd dazu kam noch, daß beide gleich gekleidet waren ein Fremder

hätte ſie nicht unterſcheiden können.
r S

ich

Reinhard begrüßte die ſtille, beſcheidene Anna, die er hochſchätzte,
mit Höflichkeit, ſein Blick ſuchte jedoch die lebenſprühende Emma, und
er fühlte ſich beglückt, als ihm dieſe zuflüſterte. „Herr Reinhard, heute

habe ich den Vorzug neben Jhnen zu ſihen!“ eUnter heiteren e nahm man das Abendeſſen ein, und
beſonders Emmas neckiſches Weſen belebte die ganze Tafelrunde,
während Anna in ſtillem Walten für den wirtſchaftlichen Teil ſorgte
ünd mit Zurückhaltung den anderen zuhbrte. Spater verſchwand ſie
dann im Wohnzimmer, um unter Aſſiſtenz ihres Vaters den
zu brauten, der nun einmal jeder Silveſterſeier die wahre Würze gibt

Und nun erſchien die mächtige Punſchterrine auf dem e und
während der Dampf ſich zu der Hängelampe emporkräuſelte, lauerten
in dem goldenen, feurigen Trank die KHobolde, die den Schlürfenden
ſoviel Heiterkeit und frohe Laune beſcheren, die kleinen Spaßmacher,
die ihnen n Amüſantes und Behagliches vorgaukeln.

Die kleine Geſellſchaft pokulierte in vergnügteſter Weiſe, man
ſtieß an und ließ alles mögliche leben. Reinhard ſchwamm fröhlich
mit in dieſem Strom des Behagens. Sonſt mäßig, ließ er ſich heute,
in dieſer Stimmung, einmal gehen und goß weit mehr hinter ſeine
feſtliche Binde als er ſonſt zu verantworten gewagt hätte.

Das Zwölfuhrſchlagen, das Glockenläuten und die allgemeine Be
glückwünſchung klangen ihm wie ein Reigen aus ſeligen Regionen ins
Ohr, doch unter allen Gefühlen blieb ihm beſonders eins treu, die Zu
neigung zu der neckiſchen Emma, und feſt ſtand in ihm der Entſchluß,
heuke die Entſcheidung herbeizuführen.

Die kleine Geſellſchaft ſaß ſchon längſt nicht mehr feſt, bald hier,
bald da zerſtreute ſie ſich.

Reinhard ſah Emma ins Wohnzimmer gehen.
Einige Minuten der Uberlegung und er n ihr.
Da ſah er im Dunkeln eine ſchlanke Geſtalt am Fenſter ſtehen

und auf die Straße hinabſchauen.
Die Punſchgeiſter hatten ihm Mut eingeflößt, er exgriff ſogleich

die Hand des jungen Mädchens und flüſterte „So allein treſſe ich
Sie hier

S e e 55 en Liebhaber fander von Glück un un er te Liebhaber fand in dieſenWorten einen Doppelſinn. e

Von Karl Ettlinger, Müp en.
Dieſes Jahr habe ich eine große Neuſahrsfreude erlebt: Man hat

mich aus dem Dramatiſchen Klub „Souſfleurkaſten“, deſſen ſtellver
tretender Vorſitzender ich bisher war, hinausgeworfen. Das heißt
„hinausgeworfen“ iſt eigentlich zuviel geſagt, ſondern man hat mir
bloß einen Brief geſchrieben ich ſollte mich nicht mehr unterſtehen
mich jemals wieder in dem Verein blicken zu laſſen, t könnte ich
was erleben. Daraufhin habe ich meinen Austritt erklärt

Jch hatte nämlich das diesjährige „Silveſterkränzchen mit Damen“
zu arrangieren. Eigentlich waren wir eine Kommiſſion von fünf
Köpfen, aber die anderen vier Köpfe ſind nie zu den Sißungen er
ſchienen. e paßte ihnen die Zeit, von zwei bis vier Uhr
mörgens, nicht. o blieb die ganze Arbeit an mir hängen. Getreu
meinem Grundſatz: „Alles der Reihe nach“, verſchickte ich zunächſt
Einladungskarten an die Mitglieder das Silveſterkränzchen fände am
31. Dezember in unſerem werten Vereinslokale ſtatt, und wer etwas
vortragen oder ſich ſonſt angenehm bemerkbar machen wollte, möge
ſich bei mir melden.

Da kam zunächſt das Fräulein Piepſerich und verſetzte mir die Mit
teilung, ſie werde das herrliche Tongemälde „Großmütterchen“ auf dem
Waldhorn blaſen. Das bläſt ſie bei jeder Vereinsfeſtlichkeit, und jeder
ärgert ſich, was dieſes Großmütterchen für ein langes Leben hat
Aber weil Fräulein Piepſerich die Nichte unſeres Ehrenmitgliedes
Gſchaftelhuber iſt, muß man ſie blaſen laſſen was ſie will.

Dann kam unſer Mitglied Meier VII, der bei unſeren Auf
führungen immer die Böſewichter und komiſchen Heldenväter hier
Er hat eine glänzende Mimik in den Händen, und ſeinen Sprachfehler

acht ihn ſo leicht kein Schauſpieler nach. Wie wir neulich die
„Räuber“ ſpielten als Einakter, weil die Damen nachher noch
tanzen wollten da machte er den alten Moor. Und wie er aus
dem Hungerturm heraus jämmerte, wie ſehr ihm hungre, da fiel die
Kuliſſe um, und man ſah den alten Moor bei einer Maß Bier und
einem Mordsnierenbraken. Das war bisher ſein größter Erfolg.

Alſo Meier VII vertraute mir an, er werde das „Lied von der
Glocke“ als Melodrama vortragen und eventuell gebe er noch die
Odyſee zu. Und weil er der Sohn von dem alten Meier iſt, der uns
immer das Bl für unſere feenhafte Rampenbeleuchtung gratis gibt
konnte ich nicht nein ſagen.

Nach und nach kamen faſt ſämtliche Mitglieder und Mitgliede
rinnen zu mir, und als ich das angemeldete Programm überſah,
ſchätzte ich es auf 769 Stunden und 14 Minuten. Und alle wollten
im erſten Teil drankommen. Das Fräulein Ohrenreißer ſagte, wenn
das Fräulein Steckenbleiber vor ihr auftrete, ſo treke ſie aus dem
Verein aus Frau Tratſchenberger wiederum erklärte wenn ſie in
ihrem Bukett abermals ein en e er weniger kriege als die
Piepſerich, dann dürfe ihr Mann nie mehr in den Verein! Herr
Meier VII ſagte: während Bern Vortrages müſſe der Saal ver
dunkelt werden und bei dem Wort „Ha!“ müſſe plötzlich grünes Licht
werden die Piepſerich ihrerſeits: es dürfe in dem Saal höchſtens
neun Grad Celſius ſein, ſonſt halte ihr Waldhorn keine Stimmung
Herr Allesverpatzer meinte: er brauche für ſeine Zauberkunſtſtücke
einen vierzehneckigen Tiſch mit ſieben Beinen. Und ich ſagte jedem
„Wird beſorgt!“ ünd warf den Zettel mit den Notizen ins Feuer.

Die Programmfrage war ſomit erledigt, und ich hatte nun für
die Tombola zu ſorgen. Jch ſchrieb alſo den Mitgliedern, ſie möchten
Gaben ſtiften. Wenige Tage ſpäter ſah meine Bude aus wie ein
Trödlerladen. Siebzehn zerbrochene Aſchenbecher, ein Photographie
album mit kaputtem Verſchluß, eine Punſchbowle mit einem Viertel
dutzend dreierlei Gläſern, eine Schillerbüſte ohne Naſe und lauter
ſolche Koſtbarkeiten. Lange ſchwankte ich, welchen Wertgegenſtand ich
als erſten Preis nehmen ſollte; ſchließlich entſchied ich mich für den
naſenloſen Schiller, weil wir doch ein dramatiſcher Klub ſind.

So kam langſam der 29. Dezember heran, und plötzlich tauchten
auch die anderen vier Kommiſſiönsköpfe bei mir auf. Sie verkündeten
mir: im Verein herrſche große Mißſtimmüng gegen mich, weil ich ſo
eigenmächtig ſei, und der Herr Baßquetſcher ſei mein Todfeind, weil

ihn nicht aufgefordert hätte, wieder einmal ſein Poſaunenſolo
càheoPdsòsoò ten da de .geeee33eee—— 2

fröhlichen Gäſte umringken das

u benahm. Sicherlich
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„Elfenreigen“ zum beſten zu geben. Außerdem müſſe es unbedingt
ſo eingerichtet werden daß Fräulein Kropfbeißer beim Bleigießen ein
roßes Herz gieße, weil das in dem e en zweiten Schrift.führers vorkäme. Und dann hätten in lehter Minute noch fünf Mit

glieder einen Prolog gedichtet, und ich möchte das ins reine bringen.
Da ſchlug ich mich dor den Kopf. „Um alles in der Welt das

Blei zum Bleigießen habe ich ja ganz vergeſſen!
Die vier Köpfe der Kommiſſion ſchauten einander an „Wenn man

ſich auf Sie verkäßtl!“ Einer meinte Daß die Muſik nur nicht
wieder ſo viele exotiſche Tänze ſpielt e viele alzer! Da
ſchlug ich mich auf die andere Seite meines Kopfes: „Jch hab ja ganz
vergeſſen die Tanzmuſik zu beſtellen

„Und daß nicht wieder ſo ungſaubliche Zuſtände in der Garderobe
herrſchen!“ ließ 5 der dritte Kommiſſionskopf vernehmen „Lieber
eine Garderobenfrau mehr!“ Nun dieſe Bemerkung ließ mich kalt,
denn um die Garderobe hatte ich mich überhaupt noch nicht gekümmert.
Auch nicht um die Verlängerung der Polißeiſtunde.

Und M haben ſie mich aus dem Verein hin ausgeworfen
Nämlich, wie die Gäſte kamen, da konnten e nicht in den Saal.

weil ich vergeſſen hatte, den Wirt zu benachrichtigen, und das Lokal
war eneeerſe bermietet. Es war daxin der Silveſterball des
Schornſteinfegerlehrlingsvereins „Rauchitis“, und ich habe mich dort
e unkerhalten. Freilich, ſo glänzend wie mein Silbeſter-
ränzchen war es nicht vorbereitet. So was will eben verſtanden ſein!

Mit einem Müuk, zu dem er ſich ohne die Geiſterchen nie auf
geſchwungen hätte fragte er Vyllen Sie die Meine werden

Verſchämt flüſterte ſie: „Jal“ und ſank an die Bruſt Reinhards,
der mit dem erſten Kuß das Verlöbnis beſiegelte

Und nun zu deinen Eltern, Geliebte!“ ſagte er, rariff reHand und betrat mit ihr das er Die Eltern und ihre
gar.

„Herr Heinze“, ſagte Reinhard kühn, „unſere Herzen haben ſich
gefunden, darf ich Sie um die Hand Jhrer Tochter bitten 2“

Nun o eine rührende Umarmungs- und Segensſzene, und
ſchließlich ſetzte ſich der Bräutigam dem alles in einem Taumel des
Glücks verſchwamm, neben ſeiner Braut nieder.

Eins nur fiel ihm daß ne ſo luſtige Mädchen ſich ſo
t ätte das Glück, das ihr aus dem Antlitz

trahlte, ihren Sinn befangen!
Da tat ſich die Tür auf und herein trat die Schweſter. Sie ſtutzte

zuerſt, dann aber beherrſchte ſie ſich und wünſchte dem jungen Paare
ebenfalls Glück

Der Bräutigam ſchien vom Klange der Stimme überraſcht zu ſein,
er ſtarrte die vor ihm Stehende an und bemerkte, daß er neben der
an ſanften Anna ſaß und von der luſtigen Emma beglückwünſcht
wurde.

Daran war nun nichts mehr zu ändern!
be en ſonderbar waren die Gefühle, die ihn auf dem Heimwege
eſeelten.

„Die Anng habe ich ja gar nicht gewollt! Nein, der Punſch!
Aber ſie iſt doch ein ſo gutes Mädchen!“

Grandios war der Kater, der am anderen Morgen den Bräutigam
anfletſchte, doch weit grandivſer nach der moraliſchen, als nach der
phyſiſchen Seite. „Aber ſie iſt doch ein ſo gutes Mädchen!“ war ſein
einziger Troſt. Und dieſer Troſt blieb ihm auch. Er führte mit
e beſcheidenen und häuslichen Gattin die glücklichſte Ehe, während
ie luſtige Emma, die auch bald heiratete ihren Gatten in ſchlimmſter

Weiſe tyranniſierte und ihr ganzes Glück in Geſellſchaften fand, in
denen ſie die Hauptrolle ſpielte

Auf die Punſchgeiſter läßt Reinhard ſeitdem nichts kommen, an
jedem Silveſter unkerhält er ſich mit ihnen ſehr eingehend, aber eins
haben ſie doch nicht zuwege gebracht daß er ſeiner ihn treuliebenden
Gattin den Streich verrät, den ihm die Kobolde in jener Silveſter-
nacht geſpielt haben.

Humoriſtiſche Ecke

Verplappert. Die reparierten Schuhe möchte ich; das Geld bringe
ich morgen „Na, mein Junge, da nimm die Schuhe morgen mit.“

„Das geht ja nicht, wir ziehen heute fort von hier.“
Der gute Doktor. „Sie brauchen wirklich keine Angſt zu haben,

mein Lieber! Tröſten Sie ſich, Sie haben keine Spur von Jnflüenza,
nur ſo ein bißchen doppelſeitige Lungenentzündung!“

Student (zum Antiquar): „Wollen Sie mir das Kommersbuch da
abkaufen „Bedaure, ich kaufe nur ganze Bibliotheken.“ „Na,
das iſt ja meine ganze Bibliothek!“

Schmeichelhaft. Dame zu einem Studenten, der ſie beſucht)-
„Was treiben Sie denn in Jhren Mußeſtunden „Wenn ich ber
Langeweile nicht weiß, was anzufangen, dann gehe ich Beſuche machen.

Der Höhepunkt. Gläubiger (wütend): „Herr, wann werden Sie
mich endlich bezahlen Der Schuldner ſchweigt. Gläubiger (in
höchſter Wut): „So die Antwort bleiben Sie mir auch noch ſchuldig!“

Eine ſtarke Familie. e e „Na, Michelbauer, wie ſtark iſt
denn Jhre Familie? Bauer: „Wenn mer zuſammenhalten, verhaun
merſch ganze Dorf.“

Zwei Tugenden. A. Denke dir nur, heute iſt der Schauſpieler
E. geſtorben. Man wird ihm zwei Tugenden beſonders nachrühmen.“
B. „Welche denn A. „Er iſt uns die Kunſt ſchuldig geblieben und
verſtand die Kunſt, ſchuldig zu bleiben.

Das Beefſteagk. Wirt Wünſchen Sie noch etwas zu dem Beef-
ſteak dazu?“ Gaſt: „Ja, Herr Wirt, bringen Sie mir noch ein Beil
oder eine Säge.“

Er weiß ſich zu helfen. Beſuch aus der Stadt „Ja, Jhre Sonnen
uhr mag ja recht zuverläſſig ſein, lieber Freund. Was tun ſie aber
des Nachts damit, wenn Sie wiſſen wollen, wieviel Uhr es iſt?“
Bauer „Da leuchten mer halt mit der Stallaterne dran.“

Zeitgemäß. Sie „Es iſt mir zu peinlich, daß du mein Hand
täſchchen auf der Bahn verloren haſt!“ Er „Na, ſo ſchlimm iſt das
doch nicht!“ Sie: „Nicht ſchlimm? Da waren doch meine ſämtlichen
Kleider drin!“

Der Reuige. Taſchendieb (zu einem Kollegen): „Biſt du wirklich
freigeſprochen worden „Ja. Mein Verteidiger hat's glücklich
fertiggebracht. Und er hat ſo ſchön geredet, daß ich mir faſt Gewiſſens-
biſſe mache, ihm, als er mir die Hand gegeben hat, ſeinen Brillant-

geſtibitzt zu haben.

Silveſter- und Neujahrsbräuche
Der Ubergang von einem Jahr zum anderen galt ſchon immer

als ein bedeutſamer Zeitabſchnitt, und ſo ſehen wir auch ſchon bei den
alten Römern bei Beendigung eines alten und bei Beginn eines neuen
Je mancherlei Feſtlichkeiten und Zermonien. Auch in unſererZeit ſind e viele Silveſter- und Neujahrsbräuche anzutreffen, von
denen manche Jahrhunderte alt ſind. Frejlich muß man hinaus auf
das Land gehen, in Gebirgsgegenden und in enklegene Täler, um
dieſe uralten Bräuche kennenzülernen. Der Anfang eines neuen
Jahres hat die Menſchen ſchon immer verführt, Blicke in die Zukunft
zu tun, Verſuche zu unternehmen, die Geſchehniſſe des nächſten Jahres
z ergründen, oder auch dieſes und jenes zu tun, um das Glück zu
orrigieren. So entſtanden unzählige Silveſter- und Neujahrsbräuche.

Der am meiſten verbreitete Silveſterbrauch iſt wohl immer noch das
Bleigießen. Aus der Geſtaltung der gegoſſenen Bleiſtückchen können
nach dem Volksglauben mancherlei Schlüſſe gezogen werden. Ver
ſchiedentlich iſt es Brauch, daß Walnußſchalen mit winzigen Lichtern
verſehen und zu kleinen Schiffen hergerichtet werden, zu Lebensſchiff
chen, wie die Landleute ſagen. Dieſe Schiffchen werden dann in einen
Behälker geſetzt, deſſen Waſſer vorher mit einem Stiel umgerührt wird.
Aus der Art, wie ſich dann die Nußſchalen auf dem Waſſer vbewegen,
c die Zukunft der an dieſem Spiel beteiligten Perſonen zu erkennen
ein. Treiben die Schiffchen von ledigen Leuten zuſammen, ſo heißt
das baldige Hochzeit. Jn verſchiedenen Gegenden Deutſchlands werden
die Familienangehörigen, die Knechte und Mägde, am Silveſterabend
mit verbundenen Augen vor drei Töpfe geführt. Der eine enthält
Sand, der zweite Milch und der dritte Waſſer. Waſſer bedeutet
baldige Heirat, Milch Wohlſtand und Sand allerlei Mißgeſchick. Jn
Süd und Weſtdeutſchland iſt es noch häufiger Brauch, daß alt und
jung am Silveſterabend in einem dunklen Raum einen mit den Namen
er Beteiligten verſehenen Zettel in die Bibel legen. Wenn dann Licht

gemacht iſt, werden die Bibelſtellen aufgeſchlagen, und es kann ſich
ärder aus den aufgefundenen Bibeltexten eine Deutung herausleſen
Auf der Jnſel Rügen und in andexen Bezirken der Oſtſee ſchleichen
ich die jungen Mädchen in der Nacht des Jahreswechſels an das

eer, um ſich das Geſicht zu waſchen. Das ſoll lange Schönheit ver
bürgen. Verſchiedene Speiſen gelten am Silveſterabend und ebenſo
am Neujahrskag als verpönt. Wer ſie trotzdem zu ſich nimmt, wird
im neuen Jahre wenig Glück haben. Kochen Hülſenfrüchte am
Silveſterabend ſchlecht, ſo ſoll es im nächſten Jahre eine ſchlechte Ernte
geben. Jn vielen Gegenden, ſo im Süden und Weſten Deutſchlands,
in Böhmen, Tirol und in der Schweiz, darf die Hausfrau am erſten

und am letzten Tage des Jahres keine Nadel anxühren. Da und dort
werden auch noch Umzüge abgehalten, wobei die Kinder vor den Türen
ſingen und dafür mit einem Weck belohnt werden. A. M.

Berliner Bilder
Von A. Ribert.

Teure Tannen. Autoſäulen. Die Mendelsſohntafel. Der ge
plagte Bürgermeiſter. Theaternamen.

Die Stadt wird mit Weihnachtsbäumen überſchwemmt. Das iſt
nichts Sonderbares wenige Tage vor dem Feſt. Dieſe Tannen waren
anfangs ſehr teuer, kleine Bäumchen ein Meter hoch 6 M., 7 M. Je
näher das Feſt kam, deſto billiger wurden die Tannen, ganz große
Bäume von drei Meter Höhe 6 M., 7 M. Jrch glaube, wenn ſich
jemand ſeinen Weihnachtsbaum nach dem Feſt zulegen würde, bekäme
er ihn nachgeworfen. Aber ſeltſam, keiner kauft ihn nach dem Feſt.

Nachdem die Berliner Kunſtdeputation, die deshalb ſo heißt, weil
ihr nicht ein einziger Künſtler angehört, zwei Jahre lang beratenhatte, ſind endlich die langerſehnten Autoanrufſäulen auſgeſtelt und

in Bekxieb genommen worden. Man bekommt vom Amt auf das
Wort „Autoanruf“ ſofort Verbindung mit der Zentrale dieſer Firma,
welche augenblicklich einen Wagen von der dem Anrufer zunächſt ge
legenen Halteſtelle zur Wohnung des Betreffenden beordert. Die Anfahrt wird nicht berechnet, es iſt nur eine Pauſchalgebühr von 25 Pf.

zu entrichten. Die Säulen (vorläufig 65, ſpäter 300) ſehen recht nett
aus, grau mit blauem, erleuchtetem Glas, doch nicht derart über
wältigend, daß man verſtehen könnke, wie eine Deputation zwei Jahre
darüber gebrütet hat

c

Jn dem Hauſe Spandauer Straße 38, unter Gerümpel ver
graben, h jetzt eine 10 Zentner ſchwere Steintafel entdeckt worden,
welche folgende Schrift trägt:

Hier lebte und wirkte Unſterbliches
Moſes Mendelsſohn

geboren Deſſau 1729, geſtorben Berlin 1786.
Es handelt ſich natürlich nicht um den Komponiſten der „Lieder

ohne Worte“ und des „Sommernachtstraums Felix MendelsſohnBartholdy, ſondern um den Vater des Begründers des Bankhauſes
Mendelsſohn, den bekannten philoſophiſchen Schriftſteller und Freund

Er hat, als er noch Kommis in einem Seidengeſchäft war,

Der Oberbürgermeiſter Boeß iſt auf einige Tage in Urlaub ge
fahren, da er. ſich vollkommen überarbeitet hatte Ein Oberhaupt von
Berlin iſt (abgeſehen von dem recht mäßigen Gehalt) auch ſonſt kein
beneidenswerter Mann, denn er muß neben ſeinen tauſend laufenden
Geſchäften auch täglich noch mehrere Empfänge, Einweihungen und
dergleichen mitmachen. Sogar Krönungen läßt man neuerdings durch
den Oberbürgermeiſter vornehmen wie zum Beiſpiel die Erhebung von
Fräulein Zimmermann zur Modekönigin von Berlin. Es mag
manchem ſeltſam erſchienen ſein, daß man nicht einen Thegterdirektor
oder Hotelier für dieſe Zermonie gewann, ſondern den überlaſteten
Oberbürgermeiſter einer Weltſtadt, aber die Zeiten haben ſich geändert,
und ſo muß man ſich in Ermangelung anderer Feierlichkeiten mit der
Krönung einer Modefee duxch ein Stadtoberhaupt begnügen.

Berlin beſitzt im ganzen 40 Bühnen, davon ſpielen 6 Oper und
Operette 23 Schauſpiel und Luſtſpiel, 5 Rebuen, 5 Varietee und

Zirkus. Von den reinen Opern und Schauſpielbühnen ſind nur
drei nach großen Dichtern genannt das Leſſing, Schillertheater und
die Goethebühne. Lehtere iſt ausgerechnet das kleinſte und unbe
deutendſte Thegterchen, das in Berlin aufzutreiben war. Früher e
es Theater in der Kloſterſtraße. 1982 iſt Goethe 100 Jahre tot, viel
leicht holt man bis dahin Verſäumtes nach! Sechs Theater ſind nach
den Gegenden geheißen, in denen ſie liegen: die Theater am Nollen
dorfplaß, in der Königgrätzer Straße, am Schifſbauerdamm, in der
Kommandantenſtraße, am Kurfürſtendamm und das Neue Theater am

oo. Einige nennen ſich nur, um Begriffe feſtzulegen: Großes Schau
ſpielhaus, Kleines Thealer, Komiſche Oper, Staatsoper, Luſtſpielhaus,
Kammer Spiele, Schauſpielhaus, Komödie, Tribüne, Komödienhaus,
VolksBühne, Städtiſche Oper. Der Muſe der Dichtkunſt iſt das längſt
überholte Thaliatheater gewidmet“, ein kleiner Stall unter einem
Stadtbahnbogen nennt ſich großſpurig Trianontheater, hoffentlich nicht
nach dem Luſtſchloß der Madame du Barry in Verſailles Den Be
chluß machen das Berliner Theater, das Reſidenztheater, das Deutſche
dünſtlerthegter ſowie das von dem Schauſpieler gleichen Namens ge

gründete Wallnertheater.

c
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ehe 0Dervonnn2m. b. H. IMersebur S mit reichlichem Zubehör, in guter Lage, ohne Tauſch
J per ſofort geſucht.

Hernruf 82 Jnvalidendank Leipzig.

und trinken Kaffee aus den bunten Taſſen, auf
denen Indianer einen Büffel jagen, und bei
meiner Taſſe hat der braune Häuptling ein
Beil und bei deiner nicht. Tante, das iſt wieder
ganz neues Gebäck, das haben wir noch nicht
gegeſſen. Tante Chriſtine lächelt, weil es uns
ſchmeckt, ſo, nun ſind wir fertig. Und nun be
ginnt unſere Wanderung in die Zauberecken
der kleinen Stube, wir ſehen den zierlichen
Mahagonitiſch und darauf ein Käſtchen von
Ebenholz, das iſt von einer merkwürdig leuchten
den Schwärze, wir wiſſen auch, daß der Onkel
es aus dem Süden mitgebracht hat. Uberall
liegen ſolche Sachen auf Tiſchchen und in Käſt
chen. „Aber die Lade, Tante, was iſt denn
alles in der Lade drin, die haben wir noch nie
aufgemacht, bitte, Tante“, ſagen wir, und nun
ſehen wir zu dritt in die Lade, die ſo glänzend
braun iſt. Ein feiner Duft ſteigt heraus und
füllt die Stube. Siehſt du, da iſt eine Leder
taſche, wie ſie die Hirten trugen, wenn ſie aufs
Feld gingen, und das dort, Tante Das ſind
noch ein paar Handſchuhe, Donnerwetter, da
paßt ja mein Fuß rein, ſo groß ſind die, und da
iſt ein Meſſer, es glänzt noch immer, und nun
heben wir Tücher heraus. Liebe Tante, warum
trägſt du denn die ſchönen Tücher nicht?
Tante lächelt ein bißchen und ſagt: „Ja, mein
Junge, das iſt doch nichts für ſo alte Leute“,
und ſtreichelt darüber hinweg. Und dann
dringen wir immer tiefer in die Lade ein, wie
ſchwer iſt das Buch, Meſſingbeſchläge ſind auf
den Deckeln, dann leſen wir die vergilbte, dicke
Schrift, es iſt die Bibel. Da iſt auch eine
Wäſcheleine und dort ein kleines Käſtchen, wir
wollen mal ſehen, was drin iſt. Tante, das
ſind ja Münzen. O, wie blitzen da manche,
ſieh, und dieſe muß ſchon ſehr alt ſein, die iſt
ganz grün, und man kann das Bild nicht mehr
richtig ſehen. Da iſt ſogar eine viereckige mit
einem Loch drin, nein, eine ganz merkwürdige
Münze iſt das. Tante ſagt, es iſt eine chineſiſche,
und der Onkel hat ſie mitgebracht, als er auf

dem Schiff war. Sieh, Tante, was iſt das für
eine, da buchſtabieren wir langſam „Jndia“
ja, iſt denn Onkel auch in Jndien geweſen, wo
die Palmenwälder rauſchen und die ewigweißen
Berge leuchten Tante ſagt: „Ja, er iſt doch
um die ganze Welt gekommen“, und denkt ſo
langſam die Jahre zurück, wie ſie gewartet hat,
keinen Brief, ein Monat, zwei Monate, zuletzt
waren es ſieben und im achten kam er ſelbſt,
Friedrich Enge. So ſitzen wir am runden
Tiſch und haben die Münzen ausgeſchüttet und
buchſtabieren, finden Argentinig und La France
und Jndia, und ſind gleich dort in Argentinien,
Frankreich, Jndien.

Tante ſagt zu uns: „Jungens, ihr müßt nun
nach Hauſe, ſonſt zankt Mutter, ihr könnt euch
auch ein paar Münzen mitnehmen.“ „Das
iſt fein, Tante, ich nehme die von Jndien und
die da und die ſilberne aus China“, und
dann ſind mit einem Male unſere Taſchen voll
Apfel und Gebäck, wir trappeln die dunkle
Treppe hinunter, die Fauſt in der Taſche, wo
die Münzen klingen. O, wir gehen bald wieder
hin, wir haben die Lade ja erſt halb duxchſtöbert,
da kommen noch viele Herrlichkeiten, freilich,
ob ſie ſo ſchön ſind wie meine Münze aus
Jndien, glaube ich faſt nicht, denn ich fahre
jeden Abend mit ihr nach dem heißen Jndien,

und der Tiger über die Dſchungel brüllt, im
DTraum fallen mir lauter Münzen aus Jndien
in die Hand, und mit einem Male bin ich ein
weißer, vornehmer Herr und ſitze auf einem
grauen Elefanten, und mein Diener, der vor
mir an den Ohren des Elefanten ſitzt, ſagt zu
mir: „Herr, dort vorne iſt der Tiger, nimm
deine Flinte!“ Aber vielleicht ſind noch
andere ſchöne Sachen in der Lade, du kannſt
ja das nächſtemal mitkommen, Liſelotte, viel
leicht ſchenkt dir Tante Chriſtine ein ſeidenes,
kleines Tuch aus Marokko, und du auch, Alfred,
Tante hat für dich ein Meſſer mit einem
wunderbaren Hirſchhorngriff!

Bearbeitet von Walter Bauer, Merſeburg

wo der Waſſerbüffel ſich im Schlamm wälzt
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Stoffen

erkauf!

in beſter Qualität liefern
zum Mauern, Jnnenputzen
und Düngen frachtgünſtig

und billig. Kalkwerke
Otto Tlemmig, Trey
burg a. U. Telephon 16.

lotlen- u. Gumml-

Mäntel
in großer Auswahl
Kaufen Sie bei

Matratzen
P. Harniſch, Selgrube 1

c

Als ich an der Schranke ſtand
(Schluß.)

Da kommen deutſche Wagen, die Namen:
Bochum, Eſſen, Dortmund, Elberfeld, Duis-
burg. Weißt du: Ruhrgebietl Ein Blick,
da ſchreien die Fabrikpfeifen, klirren die
Dampfhammer, ſchaffen die Hochöfen, Tag
für Tag, Nacht um Nacht, rollen mit Kohle
und Eiſen nach dem Oſten und Weſten in
die Fabriken, und nach Wochen ſind Maſchi
nen entſtanden, ſaubere, helle, ſie verlangen
förmlich nach Arbeit, ſo blitzend ſind die
Sägen, ſie wollen ſich in das Holz graben,
und die Dampfpflüge, hörſt du nicht, wie
ſte nach den Steppen Und weiten, ſchwarzen
Ackern in Rußland rufen, die den Menſchen
Brot geben ſollen Es iſt eine einzige
Stimme, die von den ſaubern, bemalten
Maſchinen ausgeht: Zur Arbeit! Und
wieder vorbei.

Es kommen Wagen mit Braunkohle aus
Mitteldeutſchland. Jn der Erde mühen ſich
die Arbeiter, Fabriken arbeiten Bagger
ſchaufeln die Kohlen in ihren ſchwarzen
Schlund, Stollen wandern immer tiefer in
die Berge, die Erde iſt voll von Arbeit
nun wandert die Braunkohle in die Werke

und hilft, daß die Werke nicht ſtille ſtehen,
daß die ſchwarze Fahne des Rauches nicht
aufhöre, zu flattern und zu rufen. Vor
bei Wagen um Wagen entrollt, Namen
um Namen taucht in den Nebel der Strecke.

Es fahren Wagen vorbei mit Kar
toffelſäcken. Sie kommen in die großen
Städte, dort ſind ja keine Felder, dort
kannſt du nicht tagelang über leere Felder
gehen und den Rauch von Herbſtfeuern
ſpüren, dort ſind ja nur Straßen und wie
der Straßen und Häuſer und Büros, aber
die Menſchen müſſen Kartoffeln haben, ſo
kommen ſie aus den fruchtbaren Gebieten

Es fahren Wagen vorbei, die ſind be
laden mit Tannengrün und Holz, und dann

kommen langgeſtreckte Wagen mit rieſen
haften Baumſtämmen, glatten,

ſilberweißen oder hellgelben und bräunlichen.
Kommt dir nicht mit einem Male ſo eine
Handvoll Waldluft in den Sinn Wann
war das, da ſtanden ſie ſtolz und ſchlank im
Walde, dieſe Bäume, und beugten ſich
rauſchend dem Winde, als könnte nichts ſie
zerſtören, eines Tages aber kam der Förſter
und malte ein Kreuz darauf, und dann
ſtürzten ſie mit einem ſchmerzlichen Geſtöhn
und einem langen Todesſchrei zuſammen,
als die Waldarbeiter die Sägen anſetzten
und die Raubtierzähne ſich in den harten
Leib fraßen. Nun rollen ſie, wohin, in die
Werkſtätten, in die Sägemühlen, auf die
Schiffswerften, und ſie ſind ſo voll Ver
langen, daß man ſie hat binden müſſen mit
ſtarken Ketten. Vorbei.

Wagen um Wagen rollt vorbei, Namen
auf Namen, deutſche: Stuttgart, München,
Heidelberg, Bremen, Hamburg, manchmal
iſt ein Möbelwagen dabei, ja, es iſt eines
verzogen in eine andere Stadt, manchmal
ſind es Zirkuswagen, Viehwagen, Kühe von
den fetken Marſchen und liefen Wieſen
Mecklenhurgs. Alles fährt in die Ferne

Und wenn wir beſondere Augen hätten
und ſchwebten einmal über der Erde, ſahen
den Erdball unter uns, ſo würden wir ſehen,
wie ein Netz von Eiſenbahnlinien, wahr
haftig wie ein ſilbernes Netz, um die Länder
und Erdteile geſpannt iſt. Tag für Tag,
Nacht um Nacht knirſchen und dröhnen die
Züge, halten da und fahren weiter nehmen
kein Ende, überwinden alle Grenzen, fahren
nach Frankreich, Holland, wühlen ſich durch
die Tunnels der Gebirge und enden zuletzt
an den Häfen, wandern in die Schiffe die
kragen die Waren über den freien, ſtürmi
ſchei Ozean, oder es geſchieht umgekehrt
Und in der Nacht wäre dieſes Netzwerk noch
gewaltiger, noch leuchtender, wie viele rote

und grüne Lichter, wie viele flammende
Werke und glimmende Städte

Nun iſt der Zug vorbet, die Schranke
ſteigt widerwillig empor ſchneller doch, alter

geſchälten, Bahnwärter, ſchneller, nein, du biſt nicht
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Restbestän d
und anclkere

Gelegenheitsposten
kommen enorm billig

zum Verkauf

Der grobe

beginnt Montag, den 3. Januar 1927
Die Preise sind rücksichtslos herabgesetzt. Wir bitten Sie, diese günstige Gelegenheit nicht
vorüber gehen zu lassen, wirkliche Qualitätswaren zu nie wiederkehrenden Preisen zu erwerben

c

auf alle nicht im Preise

Neumarkt 18
Gotthardtstraße 37/39

rin Aneterſeacherngen, vpreeete
chemiſch, mikroſkopiſch,Herz, Rieren, Leber, iſch

guten Erfolgen behandelt durch

güftfrese Heslitwesßen.
„Bolksheil“, Inſtitut für naturgem. Heilweiſen

Jnh.: J. H. Hahn, Naturheilkundiger
Halberſtadt, Harz.

Sprechſtunden in Merſeburg. Wilhelmſtraße 9neben der Schule, kommenden Montag de en

2—6 Uhr und dann regelmäßig alle 14 Tage Montags.J Fläſchchen Morgenurin mitbringen. We
Von meinem Umzug nach Wilhelmſtr. 9 neben

der Schule bitte ich Kenntnis zu nehmen.

Niet Magen, Darm, NervenUnterleibsleiden, Rheuma, Gicht, Verkalkung, Aus
ſchläge, offene Beine uſw. werden mit nachweisbar

Pianinos
Flügel

Harmoniums
beſter Qualitäten.

Bequeme Monatsraten.
Kataloge koſtenlos.

Pianohaus
Albert Hoffmann

Halle a. S.,

San ſang

Cehrüng
mit guter Schulbildung für Bank geſucht.

Schriftliche Angebote unter 12619 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gut erhaltene

PIanosunter Garantie
auch auf Teilzahlung

Ritter
Pianofabrik

Halle, Leipziger Str. 73

Bei entsprechend geringer Anzahlung

gegen Becguenmne Seifſ-

Ia Werschen- Weißentelser Grudekoks und

V nter- Altenburg 32.

Die guten Briketts

Naßprebsteine
liefert prompt zu außersten Tagespreisen

o Teich Fernsprecher

Kredit
bis zu 12 Monaten

Pelaſheten
für Groß und Klein,
sowie Qutlegematratzen
Kaufen Sie billig und

gut bei

Emil Pursche
Neumarkt 14

Teilzahlung gestattet

mehr böſe, daß du ſolange warken mußteſt,
es war eine ſeltſame Geographie, ſte duftete
e ſeltſam, ja ſie duftete nach

en.

Keks Erlebniſſe
Eingeſandt von Jrmgard Leinhos.

I

Kek hieß der kleine Eskimo und wohnte mit
ſeinen Eltern und ſejner Schweſter in einem
großen, ſtattlichen Schneehauſe. Man ſah bei
ihm nur das kleine, kugelrunde Geſichtchen aus

i dicken Pelzanzug neugierig hervorſchauen.
r ging ſchon immer mit ſeinem Vater auf die

Seehundjagd. Das machte ihm viel Spaß.
Eines Frühmorgens, als noch alle ſchliefen, kam
er zu dem Entſchluſſe, mal ganz allein auf die
Seehundjagd zu gehen. „Wenn ich dann einen
großen Seehund nach Hauſe bringe werden
mich alle bewundern“, ſo dachte der ſtolze Kek.

Leiſe ſtand er von ſeinem Fellager auf, nahm
Vaters beſte San und einen dicken, langen
Strick mit. ann pfiff er Bello, ſeinen lieb
n Hund, und ſchlich leiſe über das Eis dahin.

ach langem Suchen fand er ein Eisloch, wie
es die Seehunde machten, damit ſie Luft holen
konnten. Er band ſeinen Hund an einem Eis
block feſt und legte ſich in einiger Entfernung
auf das Eis und blickte immer Unverwandt auf
das Loch. Schon ſaß er drei Stunden, und
nichts regte ſich.

Kek wurde es allmählich langweilig. Doch
da einmal ſah er einen Kopf aus dem
Waſſerloche hervorgucken. Schnell entſchloſſen
warf er die Harpune los und traf. Doch doch der
Seehund tauchte unter und ſchien ſehr weit fort
uſchwimmen, denn das Seil war bald zu Ende.

it aller Kraft hielt der kleine Kek das Seil
feſt Aber der Seehund ſchien furchtbar ſtark
zu ſein. Hek konnte nicht mehr halten. Da

and er ſich den Strick um den Leib. Doch ein
Ruck des Seehunds warf Kek zu Boden, und er
wurde mitgeſchleift. Das Seil ſchnitt tief in
ſein Fleiſch ein, daß er es kaum aushalten
konnte vor Schmerzen. Jn aller Angſt rief er
nach Bello, der ihm mit klagendem Gebell ant
wortete, denn Bello erkannte die Lage ſeines
Herrn.

„Ruf Herrchen“, wimmerte Kek, und Bello
perſtand. Er fing mächtig an zu bellen. Keks
Vater, der beim Exrwachen Kek nicht vorfand,
ſuchte ihn ſchon. Da hörte er Bellos Gebell.
Bald war er zur Stelle und befreite Kek aus
ſeiner ſchlimmen Lage. Dann zog er ſelbſt mit
aller Kraft das ſchwere Tier aus dem Loche
hervor. Aber das war kein Seehund, ſondern
eine rieſengroße Robbe, und er Wwunderte ſich,
daß ſein kleiner Sohn ſolange ſtandgehalten
hatte. Keks Vater rief nun ſeine Frau, Tochter
und alle Freunde zuſammen und jeder be
ne Keks Heldentat, die ſein Tod werden

onnte.
I.

Trotzdem Kek in mutiger Junge war hatte
er eine große Angſt vor Eisbären. Einmal
n er mit ſeinem Freunde Beno zwiſchen
en großen Eisbergen herum. Sie wollten

ſehen, wer am beſten von ihnen klettern könnte.
Das fiel Beno recht ſchwer, denn er war dic
wie ein Mehlſack. So war Kek ihm immer
voraus. Schon war er wieder auf die höchſte
Spitze eines Eisberges gekommen. Da hörteBeno ihn ſchreien und ſah Kek mit vleichem
Geſicht den Berg herunterlaufen. „Was iſt?“
fra t Beno. „Ein Bär! Ein Bär! ZuHilfel“ ſchrie Kek, und Beno ſah einen großen
Bär hinter Kek herlaufen. Da nahm er auch
Reißaus, und in ihm war auf einmal alle
Schwerfälligkeit verſchwunden. So kamen alle
beide atemlos ins Eskimodorf, der Bär noch
immer hinter ihnen her. Schnell erzählten ſie
alles, und die Männer holten Speere und Meſſer
und ſtellten ſich dem Bären entgegen. Bald
hatte man ihn erlegt und brachte ihn ange
ſchleppt. Hek und Beno kamen auch, ihn anzu
ſehen, und alle beide gaben ſie ihm noch einen
Stich mit ihren Meſſern aus Räche.

III.
Keks Vater hatte eine große Robbe gefangen.

Er hatte ſie gleich an Ort und Stelle zerlegt,
und nun ſollte Kek das Fleiſch holen. Schnell
ſpannte Kek die ſechs Hunde an, und in einem
„Hui“ ſauſte der Schlitten über die Eisfläche.
Endlich war Kek angelangt, und nun packte er
alles ſorgfältig auf den Schlitten.

Er war ſo darin vertieft, daß er ſeine Um
gegend ganz vergeſſen hatte. Jetzt blickte er
auf. Um ihn herum hatte ſich alles ſchnell ver
ändert Dichter, undurchſichtiger Nebel um
gab ihn. Schon rieſelten dicke Schneeflocken
vom Himmel. Wie ſollte er nach Hauſ
kommen Wohl oder übel mußte er draußen
übernachten. Aber wenn er ſich ſo hinlegte,
würde er erfrieren oder einſchneien.

Da kam ihm ein guter Gedanke. Er wollte
ſich ſelber ein Haus bauen, und es glückte ihm.
Bald ſtand ein niedliches, kleines Schneehaus
dal Schnell kroch er mit ſeinen ſechs Hunden
hinein Dann gab er ſeinen Hunden von dent
Robbenfleiſch und ſättigte auch ſich damit.
Während die Hunde bald eingeſchlafen waren,
konnte Kek keinen Schlaf finden. Das Brummen
der Bären und Gebell der Seehunde ſchreckte
ihn immer wieder auf. Er wünſchte ſehnlichſt,
daß es Morgen würde.

Endlich war der Morgen angebrochen.
Kek ſtand ſoſort auf, fütterte die Hunde und

r ſugos Hauſe Nackaß ſelbſt. Und dann gings nach Hauſel Nach
einer Stunde war er da. Die Eltern waren
ſchon in großer Sorge geweſen, und nun
freuten ſie ſich, daß er wieder da war. Noch
am ſelben Tage zeigte Kek ſein ſelbſt erbautes
Haus, und jeder war erſtaunt.

e

Als ich in dem großen Hafen
war

Als ich einmal lange Zeit in einem großen
Hafen im Süden war, geſchah es, daß ich früher
aufſtand als ſonſt, verdrießlkch zuerſt, denn ich
ging aus Verſehen mit den Maurern, Zimmer
leuten und Hafenarbeitern aus dem Schlafhaus.

Trat aus der Tür und ging die ſchmale, dunkle
Gaſſe entlang, immer ſo frierend hinter den
andern her, war hungrig, und um die Ecken der
grauen Häuſer wehte der Frühwind vom Meere

Still war es, die Sterne funkelten noch, ſchon
wurden ſie ein wenig blaß, bald würden ſie
hinter den Bergen verſinken, hinabſteigen und
an einem unſichtbaren Himmel weiter wandern.

Die Werften ruhten, die Docks lagen mit
ragenden Gerüſten im leichten Wellenſchlag,
noch nicht erwacht, noch nicht begonnen das
Hämmern, Klopfen, das Prallen und Schreien
der Sirenen, das Nieten, Feilen, Schrauben,
das Zimmern und Bauen, die Schiffe lagen
wie dunkle Rieſen, nur die Augen glommen ver
borgen, und das tiefe Brummen eines Rohres
war wie ein Atemzug des Dampfers Wachen
gingen frierend auf, ab, ich fror ſelber. Das
Licht des Leuchtturmes wanderte ſuchend über
den Hafen, riß die Dampfer, Barken, Segler
mit den hängenden Flächen in grelles, ſtummes
Licht und ſtrahlte dann auf die See. Jch hörte
das ferne Donnern der Brandung an den
Felſen, den metallenen Klang der Steine, die
mit ebbender Welle zurückſanken.

Zuletzt ſtand ich, und allein ſtand ich dort,
auf einer Baſtion und warf den Blick in die
Ferne, die heller würde und die Nacht ablegte
wie ein Gewand. Dort drüben lag Spanien,
dort ſchäumten und lärmten die großen Städte,
Barcelona, Madrid, dort waren Phrenäen und
Sierra Nevada da ſtieg ein Sirenenſchrei
aus dem Hafendunkel, erhob ſich höher, höher
ſieh, ein Dampfer fuhr aus, und ich weiß noch,
daß ich vor Erregung noch heftig zitterte, als
der Rieſe langſam hinausglitt. Die runden
Fenſter funkelten, erleuchtet war das Deck, die
Bugwelle ſtieg empor, und die Fahne flatterte
in wilden Stößen, der Union Jack von Amerika.
Großer, ſchöner Dampfer, dachte ich, ſchwarzer
Rieſe, wohin fährſt du, wen bringſt du fort von
der Küſte, wen nimmſt du noch auf in den
brauſenden Städten, wie glänzeſt du, ſchwarz,
neu, wie ſchreit deine Sirene aus Luſt am
Fahren. Die Abſchiede ſind alle vorbei, der
Hafen wird kleiner, die Brücken verſchwinden,
dann die Stadt, dann die Berge, zuletzt, nach
Wochen, werden auch andere fremdere Sterne
glühen über fremden Städten. Wie du zitterſt,
wie deine Maſchinen ſtampfen und raſen und
die Flut hinter ſich laſſen und in neue Wellen
wühlen und bohren. Du großer Sammler und
Anbahner von Leben, Zufall, Abenteuer und
von hundert Schickſalen. Wer ſchläft in der
Luxuskabine und wer liegt auf dem Aus
wandererſack, hart, ermüdet von Reden und
ſtumm von aller Fremde.

S

gen
Ex fährt, wie funkeln doch die Lichterreihen,

noch nach einer halben Stunde werden ſie auf

dem Meere zittern.
Es iſt, als habe mit dieſem Sirenenruf der

neue Tag begonnen, die Arbeit will wieder auf
ſtehen, die Hrane beginnen zu rollen die Körbe
ſteigen und ſinken auf den Kohlenkähnen, Feilen,
Schrauben, Hämmern, Rufen, Schweißen, die
Sterne werden blaß, nein, nun haben ſie auch
kein Recht mehr, der Teg beginnt zu ſprechen,
und die Sprache, die ſtummen Worte der Nacht
ſind abgelöſt durch den Ruf der Arbeit, ein
friſcher Wind weht und fällt in die Segel, Ge
treide wird gelöſcht. Kohlen eingenommen,
Stahl verladen, die Sirenen beginnen von
neuem die heiſern und gellenden Rufe.

Der Wind überfällt mich auf der Baſtion
und dringt kalt in mich, ich ſtehe noch lange,
ſehe den Dampfer fahren, er wird bald, bald an
fremden Ufern liegen, an ſchönen, funkelnden
Küſten. Dann drehe ich mich um und gehe
zurück in die Stadt, die iſt nun laut, als wäre
nie die ſtille Nacht geweſen.

Die alte Lade
Mutter zeigte mir heute ein kleines, gelbes

Bild, das ſie beim Aufräumen in der Kommode
fand. Eine alte Frau mit glattgeſcheiteltem,
weißem Haar lächelte mich an, ein bißchen ſcheut
und faſt, meinte ich, mit einem leiſen Zittern
des Mundes. Das war unſre Tante, Mutters
Freundin, und wir hatten ſie Tante genannt,
ſolange wir ſie nur kannkten. Was war es doch
für eine Freude, wenn wir mit Mutter oder
allein zu ihr gingen, in einen alten, ver
räucherten Stadtteil, dann in ein Haus mit
knarrenden Treppen, hinaufgeſtürmt um die
Wette, und dann blitzte uns das Meſſingſchild
an: Chriſtine Enge. Da kam ſo ein guter und
würziger Duft heraus und fand den Weg in die
ſchnobernden Naſen der Jungen, das roch ſo
nach Backpflaumen und Bratäpfeln.

Guten Tag, Tante, und wir machten die
Stube lebendig, guten Tag, Hänschen (ſo heißen
nun einmal alle Kanarienvögel) trillerte uns
einen Gruß, dann ſaßen und ſtanden wir alle
Augenblicke. Daß wir ſo gern zu Tante
Ehriſtine gingen, machten nicht allein die Back
pflaumen, die wir ſo ſchrecklich gern aßen und
um die ich zu Hauſe eine Tracht Prügel be
kommen hatte, weil ſie mein Bruder gegeſſen
hatte, nein, auch nicht die Apfel, die nun, ah,
riechſt du's noch nicht, anfingen zu kniſtern und
knacken und faltig wie eine kleine Erde wurden.
So, nun ſitzen wir erſt am kleinen runden Tiſch

3 e
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Aus Mitteldeutſchland
Hochbau vder Tiefbau?

8 Ein intereſſanter Lohnſtreit.
Teuchern. Das hieſige Gewerbegericht fällte kürzlich eine für

die Arbeiter und Unternehmer im Baugewerbe ſehr wi tige Ent
ſcheidung. Die e der Firma Philip Holzmann
in n die von den A. Riebeckſchen Montanwerken mit der
Herſtellung einer Bunker und Kohlentrocknungsanlage auf Grube
Naumburg betraut worden iſt, klagken gegen die Firma auf Zahlung
eines Stündenlohnes von 88 Pfennig ſtatt eines Stundenlohnes

von 67 e Die Kläger vertraten den Standpunkt daß ſie
als Bauhilfsarbeiter einen höheren Lohn beanſpruchen könnten, da
nach den geltenden Beſtimmungen Ausſchachtungsarbeiten als Vor
arbeiten für einen etwa auszuführenden Hochbau anzuſehen ſeien.
Die beklagte Firma beſtritt, daß derartige Ausſchachtungsarbeiten,
bei denen die Erde ſogar durch Lokomotiden e worden iſt,
als Hochbauarbeiten anzuſehen ſind. Für die Gerichtsverhandlung
wären mehrere Sachverſtändige geladen worden. Die Beſichtigung
der Anlage und die darauf erſtatteten Gutachten der Sachver
ſtändigen ergaben, daß die Bunkeranlage als ein Tiefbau zu betrachten
ſei. ie Kläger wurden koſtenpflichtig abgewieſen.

Vogl-Merres vor dem Reichsgericht.
Torgau. Der ehemalige Landrat Vogl und ſein Sparkaſſen

direktor Merres vom Kreis Liebenwerda haben gegen das Urteil
der Berufungskammer Torgau vom 29. November Reviſion
eingelegt. Die Reviſionsverhandlung wird in nächſter Zeit vor dem
Reichsgericht ſtattfinden. Vogl wurde in zweiter Jnſtanz wegen Un
treue wiederum zu fünf Monaten Gefängnis, Merres zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Lediglich der Berufung des Angeklagten Merres
war ſtattgegeben worden, ſoweit er wegen Aktenunterdrückung verurteilt

wär. Seine Strafe wurde um drei Wochen ermäßigt.

Durch „Dummenjungenſtreich“ ſchwer verletzt.
Osmarsleben. Ein Junge warf nach den Pferden eines

Landwirts, ſo daß dieſe wild wurden. Dabei wurde der Landwirt
gus der Schoßkelle geſchleudert und fiel unter denWagen. Er wurde noch ein Stück mit geſchleift und blieb ſchließ
lich beſinnungslos liegen. Der herbeigerufene Arzt ſtellte
innere Verleßungen feſt.

Aus der Zeit des „öffentlichen Rauchverbotes“.
Wittenberg. Jn Wittenberg beſtand ein öffentliches Rauch

verbot länger wohl als in den meiſten anderen Städten bis in die
neunziger Jahre des 19. Jahrhunderts hinein, und zwar für den
Marktplatz und die angrenßenden Straßen für die Zeit des Flachs
marktes. Damals wurde namentlich auf dem Fläming noch viel
r gebaut, der zu dem ſog. Flächsmarkte nach e e
vacht und auf dem Marktplaße nach „Steinen“, ſo hieß das Flachs-

mäß, feilgeboten wurde. Bei der Feuergefährlichkeit dieſes Geſpinſtes
war deshalb das Rauchen auf dem Marktplatze und ſeiner nächſten
Umgebung verboten, und jede Ubertretung des Rauchverbotes wurde
mit M. Strafe geahndet. Es waren nicht wenige, die alljährlichaus Unkenntnis oder Vergeßlichkeit dieſer Strafe verſtelen. Nach
dem der Flachsanbau nach und nach als unrentabel eingeſtellt wurde,
und der Flachsmarkt, ſo hieß auch dieſer Markt noch ohne Flachs
lange Zeit, nicht mehr damit beſchickt ward, da war das Rauchverbot
gegenſtändslos geworden und geriet in Vergeſſenheit, ohne daß es
unſeres Wiſſens offiziell aufgehoben wörden iſt. e

e Der Sohn als Brandſtifter
Er wollte ſich am Vater rächen.

F. Nordhauſen. Jm benachbarten Niederſachs werfen
brannten die Stallungen des Kaufmanns Röm mer nieder. Als
Brandſtifter wurde der eigene Sohn feſtgeſtellt und verhaftet.
Der 22 jährige Täter hatte ſchon mehrmals vergeblich verſucht, ſich das
Leben zu nehmen. Jett wollte er nach Süd amerika auswandern.
Da der Vater den dafür ausgeſtellten Paß vernichtete, legte der Sohn
in en Stallungen das Feuer an. Nur mit größter Mühe konnte eine

größere Ausdehnung des Brandes verhütet werden.

Exrneuerung der Kreisſtraßen.
F. Aſchersleben. Jn der Kriegs und Nachkriegszeit konnte dem

baulichen Zuſtande der Kreisſtraßen wenig Auſmerkſamkeit zugewandt

Ein heftiges Erdbeben an der Grenze von Ekuador und Kolumbien
hat die Städte Guachural und Aldam a vollſtändig vernichtet.
Die Städte Naranjito uns Oito ſind faſt vollſtändig durch Feuer
zerſtört. Die Bewohner ſind obdachlos. Rettungsexpeditionen ſind
bereits abgeſandt. Der Sachſchaden wird, nach vorläufigen Angaben,
auf 20 Millionen Dollar geſchätzt. Man nimmt an, daß das Beben
mit einem Ausbruch des Vulkans Cumbal im Zuſammenhang ſteht.

c

Raubmord?
An der Juliusburger Chauſſee wurde bei Lauenburg am

Mittwoch der Händler Heinrich Loewe mit zertrümmerter Schädel
decke in einem Waſſertümpel tot aufgefunden. Loewe, der eine in der
Umgegend bekannte Perſönlichkeit war, war morgens mit zwei Körben
voll Waren fortgegangen, Ein Korb wurde auf der Landſtraße ge
funden. Man vermutet Raubmord. Die Ermittelungen ſind ſofort
aufgenommen worden.

Selbſtmordverſuch eines Zwölfjährigen.

Mittwoch nachmittag hat ein zwölffähriger Schüler in Berlin,
während er allein zu Häuſe war, eine ihm zu Weihnachten geſchenkte
Taſchenuhr geöffnet und verdorben. Aus Furcht vor Beſtrafung ver
ſuchte er, ſich mit Gas zu töten. Einer Flurnachbarin, die durch den
ſtarken Gasgeruch aufmerkſam gemacht worden war, gelang es, noch
rechtzeitig den Jungen wieder ins Bewußtſein zurückzurufen.

Autozuſammenſtoß bei Ablershof.
Am Donnerstag vormittag ſtießen zwiſchen Niederſchöneweide

und Adlershof ein Laſtkraftwagen und ein Privatauto zuſammen.
Der Privatwagen würde vollkommen zertrümmert, der Laſtkraftwagen
ſchwer beſchädigt. Die Jnſaſſen des Perſonenwagens, zwei Damen und drei
Kinder, erlitten ſchwere Verletzungen. Einem Chauffeur wurde
ein Arm gebrochen.

Beim Eislauf niedergeſchoſſen.
Jn Viereck, im Kreiſe Uckermünde, gerieten beim Eislauf auf dem

See zwei 15 und 16 Jahre alte Burſchen in Streit, in deſſen Verlauf ein
16jähriger Beſitzersſohn aus Warſin den jährigen Leon Gilbert aus
Viereck durch einen Schuß niederſtreckte. Gilbert wurde in bedenklichem Zu
ſtande in das Krankenhaus nach Stettin gebracht.

Erdbeben in

werden, ſo daß ſich jetzt mit erheblichen Koſten eine Jnſtandſetzung
als notwendig erweiſt. Für das Rechnungsjahr 1927 iſt daher für den
Landkreis Quedlinburg der Betrag von 9700 M. für 106 Kilometer
Kreisſtraße in Anſatz gebracht. Für den Verwaltungsbezirk
Aſchersleben kommen 176 Kilometer Kreisſtraße in Betracht mit
einem Koſtenaufwand von 8400 M. Außerdem ſind an beſonderen
Aufwendungen und Jnſtandſetzungsarbeiten Landkreis
Quedlinburg 158 500 M. eingeſeht.

Auf dem Eiſe eingebrochen.
Zwei Kinderertrunken?

F. Rudolſtadt. Eine Anzahl Kinder, Knaben und Mädchen,
vergnügte ſich am Dienstag auf dem Eis der Saale nahe der
Stadtbrücke. Plötzlich brach die dünne Decke, und die Kinder
fielen ins Waſſer. Der A jährige Sohn des Tiſchlers Her bsleb
und die 11 jährige Tochter des Arbeiters Kieſewetter, die ſich
noch bis zuletzt tapfer bemüht hatte, ein im Waſſer liegendes Kind zu
retten, werden vermißt und ſind wahrſcheinlich ertrunken. Durch
die Treibeismaſſen des Fluſſes werden die Nachforſchungsarbeiten ſehr
erſchwert.

für den

e

F. Apolda. Jm benachbarten Hettſtedt hatte ſich der Strickerlehr
ling Preßler auf die ſchwache Eisdecke der Jhm gewagt und
brach ein. Der Friſeurlehrling Röder ſprang nach und rettete
ſeinen Freund mit eigener Lebensgefahr vor dem ſicheren Tode

Ein ſchwerer Bauunfall.
Sollſtedt. Auf einem Neubau der Haliwerke Sollſtedtereignete geſtern ein ſchwerer Unfall. Beim Hochziehen eines

eiſernen Gitterträgers brach der hölzerne Maſt, an dem der Gitter
träger hochgezogen werden ſollte, und zerſtörte das darunter befindliche
Schutzgerüſt. Drei Arbeiter kamen unter die Trümmer
des re ne u liegen und erlitten hierbei ſchwere Verletzungen,
die ihre ſoſortige Uberführung in das Knappſchaftskrankenhaus Bleiche-
rode erforderlich machten.

Ein Gaſthof eingeäſchert.
Meiſelbach. Jn früher Morgenſtunde brach im Gaſthaus

Hirſch (Beſitzer Edmund Henkel) plötzlich Feuer aus, das inner
halb zwei Stunden das ganze große Anweſen ein äſſcherte
Durch die ſtarke Kälte von 14 Grad wurden die Löſcharbeiten ſehr be
hindert. Der Beſitzer iſt, was kaum glaublich iſt, nicht verſichert.

Das verſchwundene Liebespaar.
Rudolſtadt. Seit dem 2. Oktober wird der 2ljährige Modelleur

Peinhold Lipfert von hier vermißt und mit ihm das Mädchen
Elſe Lieder aus Neuſtadt bei Koburg, zu dem er in Beziehungen
ſtand. Zuletzt ſollen beide in Sonneberg geſehen worden ſein. Da
keinerlei Zerwürfniſſe mit den Eltern vorliegen, und au ſonſtige
Gründe des Verſchwindens ſehlen, muß mit der Möglichkeit eines
Verbrechens oder einer Verſchleppung gerechnet werden.

Tödlich überfahren.

Leipzig. Ein ſchwerer Verkehrsunfall, dem ein Menſchenleben
zum Opfer fiel, ereignete ſich Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr in
der Pfaffendorfer Straße, unweit des Zvologiſchen Gartens. Beim
Uberſchreiten der Fahrbahn wurde ein etwa 50 Jahre alter Zeitungs
träger von einer Autodroſchke erfaßt, zu Boden geſchleudert
und überfahren. Der Verunglückte wurde ſo ſchwer verletzt, daß
der Tod nach wenigen Augenblicken eintrat. Nach den bisherigen Er
mittlungen ſcheint der Mann in den Wagen hineingelaufen
zu ſein.

Rundfunk
Sonnabend, 1. Januar 1927.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30. Uhr Orgelkonzert.
9. Uhr Morgenfeier.
I Uhr Neujahrsfeier.
4 Uhr: Neujahrs-Symphoniekonzert.
8.15 Uhr Luſtiger Abend.
10 Uhr: Sportfunk.
10.15 Uhr: Tanzmuſik.

üdamerika
Stromſtörungen im Kraftwerk Moabit.

Am Donnerstag nachmittag gegen 285 Uhr entſtand im Kraftwerk
Moabit aus noch nicht völlig geklärter Urſache ein Kabelbrand,
o daß das Zentrum Berlins, darunter das Zeitungsviertel, und ein
eil der nördlichen Vororte zwei Stunden ohne elektriſches

Licht waren. Jn e rn ſtockte der Straßenbahnverkehr von
26 bis 247 Uhr gänzlich. Erſt allmählich konnte durch langwierige
Umſchaltungen die Skromverſorgung wieder hergeſtellt werden.

Ein Laſtauto zertrümmert einen Handwagen.
Zwei Todesopfer.

Jn Aachen überfuhr ein Laſtkraftwagen einen kleinen Kohlen
handwagen, der von einem Mann gezogen und von ſeiner Schweſter
und deren Sohn geſchoben wurde. Die Frau wurde überfahren und
auf der Stelle getötet; ihr 14 jähriger Sohn wurde von der
Kurbel des Autos aufgeſpießt und fortgeſchleift und ſtarb bald
darauf.

Schweres Autounglück.
Am Bahnübergang der Kottbus-Peitzer Chauſſee er

eignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein Kraftwagen durchfuhr auf der
vereiſten Straße die Bahnſchranken und blieb auf den Gleiſen ſtehen.
In demſelben Augenblick kam von Frankfurt a. O. ein Güterzug heran
und erfaßte mit den Puffern der Maſchine das Auto, das etwa
zwanzig Meter weit geſchleift und dann die Böſchung hinab
geſchleudert wurde. Während der Kraftfahrer unverletzt blieb, erlitt
der Fahrgaſt Paſtor Rieſe, der von einer Beerdigung zurückkam,
ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf im Kottbuſer
Krankenhaus verſchied.

Verurteilung eines Erbſchaſtsſchwindlers.
Vor einigen Monaten erſchien in einer weſtdeutſchen Tageszeitung

ein Bericht über eine Erbſchaft von 17 Millionen, die ein 1770 in
HolländiſchJndien verſtorbener Deutſcher namens Richartz hinterlaſſen
habe. Die Erbſchaft ſollte in kurzer Zeit an die deutſchen Nachkommen
ünd Verwandten des Erblaſſers ausgegahlt werden. Die Meldung hatte
ein unerwartetes Nachſpiel. Jhr Verbreiter wurde von dem erweiterten
Schöffengericht in Düſſeldorf jetzt wegen Betrugsverſuchs zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte von zwei Brüdern
Richartz in Köln für angebliche Auslagen in der Erbſchaftsangelegenheit
Geld zu erhalten verſucht, obgleich er damals ſchon vom Auswärtigen Amt
erfahren hatte, daß mit einer Auszahlung der Erbſchaft nicht zu rechnen ſei.

Ein Friedensſtifter ſchwer verletzt S
Dem Hoſbeſiher Eggert im Dorf Glaſewih (Mecklenburg

wurde, als er einem Streit ſeiner drei Knechte ſchlichten wollte durch
den Angriff eines Knechtes die Schädeldecke durch vier Hammerſchläge
vollſtändig zertrümmert. Der Hofbeſiher wurde ins Güſtrower
Krankenhaus gebracht wo er noch beſinnungslos darniederliegt, ſo daß
gn. ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Knecht wurde dem
Güſtrower Gefängnis zugeführt.

Tödlicher Ausgang eines Streites.
Der Gärtneereibeſitzer Rieger in Gießen geriet wegen einer

geringffügigen Uxſache mit zwei Reichswehrſoldaten in einen Streit,
in deſſen Verlauf der Grenadier Joſef Linden aus Limburg, der dem
1. Bataillon des Jnfanterieregiments Nr. 15 angehört, Rieger einenSchlag verſetzte. Rieger fiel zu Boden erlitt eine Gehirnblutung und
verſtarb nach wenigen Minuten. Der Soldat iſt feſtgenommen worden.

Ein weiblicher Gerbermeiſter.
Jn Grieskirchen, (Oſterreich) hat ſich ein Fräulein Goßruck

das vor einigen Tagen in Linz ſeine Meiſterprüfung mit beſtem Er
folge abgelegt hat, als erſter weiblicher Gerbermeiſter von Oſter
reich niedergelaſſen

Einſturz eines Bahnhofshallendaches.

Infolge Südweſtſturmes ſtürzten auf dem Stettiner Haupt
bahnhof von der hölzernen Dachkonſtruktion der im Bau befindlichen
Umladehalle ſechs Binder ein, obwohl eng durch Längsverbände und
Ketten geſichert waren. Der Güterverkehr wird in keiner Dis
unterbrochen. Der Sachſchaden iſt gering. t
verletzt.

Perſonen wurden ni

Erlöſchen des Typhus in Hannover.
Sämtliche zur Unterbringung von Typhuskranken eingerichtete

Schulgebäude ſind mit dem Erlöſchen der Epidemie wieder frei gemacht
worden. In den ſtädtiſchen Krankenhäuſern befinden ſich nur noch 75
Typhuskranke und Verdächtige.

Jm Tode vereint.
Auf der Eiſenbahnſtrecke Hagen-Ambrock ließen ſich ein 18 jährigeran Mann aus Delſtern und ein el e Mädchen aus

Hagen von einem Zuge überfahren. Beide waren auf der Stelle tot.

Unter ſchwerem Verdacht.
Der im Lüneburger e e et unter dem Verdacht,

vor acht Jahren in Karmitz (Kreis Lüchow
ſeine beiden vier Jahre alten Kinder vergiftet zu haben, ſiende Maurer
Kehbein re neuerdings ſeine Frau, vor Jahren einen Ruſſen
der in ihrer Wirtſchaft arbeiteke, durch Gift umgebracht zu haben. Obdieſe Bezichtigung zutrifft, muß erſt durch die nern der aus

gegrabenen Leichenteile feſtgeſtellt werden. n
Flüchtige Defraudanten.

wei Angeſtellte eines Magdeburger Banthauſes ſind nach Unter e

e e ſind alsleldenſchaftliche Spieler bekannt. Bisher fehlt von ihnen jede Spur
ſchlagung von 60 000 M. flüchtig geworden. Die

Bauunglück in Jtalien. a
In der Kirche San Giovanni in Laterano (Jtalien) te bei

Umbauarbeiten eine Holzbrücke ein. Vier Arbeiter ſtürzten 1 e ter
tief ab. Einer davon war ſofort tot, die drei anderen wurden ſchwer verletzt.

Gemeinſam in den Tod gegangen
Auf dem Ankerplatz der Süddeutſchen Donau Dampfſchiffahrtsgeſelln e am Mittwoch zwei mit einem Seidenſchal a rn der ne

Mädchenleichen aus dem Waſſer gezogen. Es wurde feſtgeſtellt daß die
Toten zwei Freundinnen ſind, die aus unbekannten Gründen gemeinſam in

den Tod gingen. SBlutige Kämpfe um Briefmarken
Anläßlich der offiziellen Gründungsfeier der neuen Hafenſtadt

Port Fuad auf dem aſiatiſchen Ufer des Suezkanals kam es zu
ſchweren Zwiſchenfällen. Zur Erinnerung an den Einweihungsakt
hatte die ägyptiſche Regierung eine Serie von neuen Briefmarken
ausgegeben, die nur für 2 Tage gültig waren und daher das größte

Intereſſe der Sammler erregten Schon am Abend vor der Ausgabe
der Marken drängte ſich vor der Poſt eine gewaltige Menge von
Händlern. Als die nächſten Schalter am nächſten Morgen geöſ
wurden, kam es zu blutigen Schlägereien, in deren Verlauf
zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt wurden. Fünf Perſonen ſind in
zwiſchen ihren Verletzungen erlegen. Der geſamte Briefmarkenvorrat
war in wenigen Minuten vergriffen.

Rettungstat eines ſchwediſchen Dampfers
Am 15. Dezember war der deutſche Dampfer John Brinckman n

auf der Oſtſee in der Nähe von Bornholm in ſchwerem
gegangen.
Notſignale des deutſchen Schiffes herbeigeeilt war, hatte trotz des ſchweren
Seeganges die Mannſchaft des deutſchen Dampfers gerettet. Das Ham-
burger Seeamt, das ſich mit dem Unkergang des deutſchen Dampfers be
ſchäftigte, verkündete einen Spruch, in welchem es heißt Die Bergung der
Beſatzung durch den ſchwediſchen Dampfer iſt mit beſonderem Dank am
zuerkennen.

Brand in den Chorzower Stickſtoffwerken.
In den Stickſtoffwerken in Chorzow, das Polen trotz desSchiedsgerichtsurteils für ſich in Beſitz genommen hat, ſein re

feuer ausgebrochen, das größen Schaden verurſachte.

Lawinengefahr in den öſterreichiſchen Alpen.
Aus den öſterreichiſchen Alpenländern wird bei ſtarkem Steigen der

Temperaturen große Lawinengefahr gemeldet. Viele Vereinigungen warnen
vor Skitouren, beſonders im Hochgebirge.

Schwerer Unfall bei einer engliſchen Feuerwehr
Auſ, dem Weg zum Brandplatz iſt in Stockport (England) eine

mit höchſter Geſchwindigkeit fahrende r beim Paſſieren
einer Brücke ins Gleiten gekommen. Sie durchbrach das Brücken
geländer und ſtürzte auf eine ungefähr 10 eter tiefer liegende
Straße hinab. Zwei mitfahrende Feuerwehrlente wurden
getötet, einer ſchwer verleht.

hervorragend bewährt bei:

Gicht, Grippe,
Kheuma, Nerven und
Jschias, Kopfſchmerzen,
Erkältungskrankheiten.

Togal ſtillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Keine ſchädlichen Neben
wirkungen. Fragen Sie Jhren Arzt Sn allen Apothenen erhältlich.

12.6 Lith. 046 Chinin 74.3 Acid. acet. saſ. ad 100 Amyl.

X. cLeitung: Franz Rößner.
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Sie Gonmmmem

h wieder t T
da fängt doch am 3. Januar der berühmte „Grobe Kehraus“ an, auf den schon ganz Merseburg und Umgegend wartet.
vorigées Jahr für 24 RM. den jeder auf 70 80 taxiet hat

Wissen Sie noch, mein prachtyolſer Wintermantel mit Pe zbesat-
und Ihr Püschmantel war doch halb geschenkt er sieht noch wie neu aus Daß meine Schwägerin für ihre kolossaleBigur einen Mantel finden würde, hätte ich nicht gedacht, aber sie Konnte unter 200 Stück aller Sorten passende haben als ich neulich für Elli das St iokjackeben holte (275 RM. da

habe ich gleich in allen Abteilungen Umschau gehalten und kann Ihnen sagen, es gibt herrliche Sachen!
und Längen, große Schränke voll nur Seidenplüschmäntel, Astrachan und Krimmer, auch Pelzmäntel.
Strickkleider und -Jacken, Mäntel und Kleider für Kinder, auch Kleiderstoffe Kuitz, alles v
reservieren lassen, es stand 82 RM. auf dem Zettel ich denee es im „Kehraus“ ür 45 RA. du Kriegen;
sagte mir das Eräulein, die uns immer bedient, gibt der Kehbraus“ eine Extra Dividende an alle
grob und danach richten Loewendabls die „Kehraus“- Preise éin, denn getäaumt maß alles werden. Also diese Gelegenheit wollen

in ganzen Wald von Mänteln mit und ohne Pelzbesatz, alle Weiton
Kleider für fung und alt in Wolle und Seide, Wäsohe, Hüte, Schuhbe,

as man braucht vom Kopt bis zu den Eäßen. Ein schönes braanes Kostüm habe ich mir
Kostüme werden nämlich zum Bühbjahr wieder sehr modern

Kunden, und die es werden wollen,
Diesmal

nämlich die Vorräte sind ungeheuer
wir ordentlich wahrnehmen.

ſeinen ehe Vater und

Sturme unter
Der en ehe Dampfer „Hiſpania“, der auf die



Mainzern gemacht hat.

eines großen Jnduſtriekonzerns ging, mußte es von dem Plan der

J
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Der Herr Generaldirektor
Ein Roman von Ernſt Klein.

18. e (Nachdruck verboten.„Gut! Laſſen Sie Jhre Notiz in den Zeitungen los, ſo ſcharf wie
möglich Die Deutſche Bankgeſellſchaft ſollen heruntergehen. So tief
wie möglich. Dann kaufen wir.

Laufen wir Deutſche Bankgeſellſchaft Was ſollen wir damit
„Jch will Herrn Mollheim und Herrn Heidenberg und Fräulein

Hanna Weyl zeigen wer ich bin. Jch will die Aktien kaufen. Warum
Jch will Heidenberg dasſelbe machen, was er mit Kronau und

Wortlos ſtarrten ihn die beiden anderen an.
32.

Am nächſten Morgen erſchien, von einer Korreſpondenz herause S en en e dürfte im allgemeinen Intereſſe ſein, zu erfahren, daß derPlan der Vaterländiſchen Neulandgeſellſchaft h v ere Zeit

einer unſerer führenden Großbanken vorgelegen hat, die ſich aber aus
materiellen Gründen nicht dazu entſchließen konnte, ſo hoch auch ihre
Leitung die Bedeutung des Planes für ganz Deutſchland einſchätzte.
Durch ein glückliches Zuſammentreffen, das die Direktoren der be
wußten Großbank, nach gewiſſen Vorgängen zu ſchließen, heute noch zu
bedauern ſcheinen, war es ihnen unmöglich geweſen, die großen Mittel
bereitzuftellen, die zur Finanzierung notwendig ſind. Da das be
treffende Bankunternehmen grundſäßlich dem Depoſitengeſchäft keine
Beachtung ſchenkt und gerade zu jenem Zeitpunkt an die Gründung

VNeuland Abſtand nehmen. Wie wir übrigens erfahren, dürfte mit
dieſer Konzerngründüng auch die Reiſe zuſammenhängen, die der
Generaldirektor der in Rede

ihr Eigenes anfügte, ſchrieb ihm darüber.

Du kennſt ihn jal

ſeit einigen Tagen ein merkwürdiges u n nicht los.

a por nichts zurückſchreckt. Dieſe ſchändliche Zeitungsnotiz, die ich

ſuchen, zumal ſie doch wiſſen, daß du fern vom Schuß biſt
ohne Feldherr iſt leicht zu ſchlagen.
dich Eine Armee ohne Feldherr.
Herbert nicht wahr, du weißt es
vielleicht beunruhigen und von deinen Geſchäften ablenken könnte. Aber
das will ich dir nicht verheimlichen, daß ich glücklich wäre, dich wieder
hier zu wiſſen nicht nur in meinen Armen, ſondern vor allem an
deinem Schreibtiſch

zurückkommen konnte.

gannen nach zwei, drei Tagen wieder zu ſteigen. Nach einer Woche
überſchritten ſie ihren urſprünglichen Hurs.Sie hatten dreiundſiebzig Bill lonen geſtanden. Waren auf neun

ne Zurückgegangen und wurden ſchließlich mit fünfundſiebzig
geſucht.Was iſt nun los fragte ſich Mollheim. Und er fragte Dernburg.

„Die Regktion auf die ganze Geſchichte meinte der
So hm, na, vielleicht haben Sie recht.

Immerhin ſchenkte er der Sache ſo wenig Bedeutung daß er ſie
in ſeinem Wochenbericht an Heidenberg nicht einmal erwähnte

Aber Hanng, die an den Brief des Direktor-Stellvertreters immer
Nicht die Privatſekretärin

an den Chef, ſondern die Geliebte an den Geliebten.
Herr Mollheim ſo ſchrieb ſie, „nimmt die Sache nicht ernſt.

al Er zuckt die Achſeln und lacht dazu Jch wollte,
ich könnte das eine oder das andere. Aber ich weiß nicht, Bann

Behrke,
Avalescu und Behrens ſind eine gefährliche Bundesgenoſſenſchaft, die

ir beilege, iſt ein Beweis dafür. Mollheim hat ſie überdies furchtbar
gereizt, und ich fürchte, nein, ich weiß es, ſie werden ſich zu rächen

ine Armee
Und was ſind wir denn alle vhne
Und was bin ich? Du weißt es,

Jch will ja um Gottes willen nichts n ler was dich

Doch geringe Ausſicht war vorhanden, daß Heidenberg ſo ſchnell
Am Tage darauf, nachdem ſie ihren Brief ab

und die Reiſe Heidenbergs das iſt allesBrüder e M ar er häben, wirkt ſür uns, anſtatt zu ſchaden.“
Aber der Alte war nicht mehr zu beruhigen. Er kratzte die lange

Naſe und grinſte Dernburg mit ſchief gelegter Glaße höhniſch an.
Für einen Börſendisponenten entwickeln Sie verdammt viel Opti

mismus, noch dazu für einen ſo alten Börſendisponenten!“ mußte er
ſich ſagen laſſen. „Jch kann ihn nicht teilen. Wiſſen Sie was Schicken
Sie morgen mal den ſchönen ne e

Adolf Wolf kam und bedankte ſich überſtrömenden Herzens für den
guten Tip, den ihm Mollheim mit dem eignen Papier gegeben hatte.

„Jch hab' ſie Linerzeit noch zu 46 bekommen“, ſang der ſchöneAdolar gerührt. „Jebt ſtehen ſie o Uber das Doppelte! Und ich
ſage Jhnen, Herr Direktor ſie werden noch ſteigen. Gratulierel“

„Finden Sie nicht, daß ſie n bißchen zu hoch ſteigen 2
Der Börſianer ſtarrte den Alten entgeiſtert an.
Der ſchob ihm die Zigarrenkiſte hin ünd ſagte. Stecken Sie ſich

eine ins Geſicht, damit es n intelligenten Ausdruck bekommt, ich meine
was ich ſage. Meine Aktien ſteigen in einer Weiſe, die gar nicht
berechtigt iſt wenn Sies ehrlich wiſſen wollen.

„Sie meinen
Wolf, Sie ſind ein kluger und ein anſtändiger

Kerl. Nöch einer vom alten Schlag. Jch wi Jhnen was ſagen. Jch
weiß gar nichts aber ich habe ſo eine Ahnung als ob dies edle Drei
geſtirn Gehrke-Avalescu-Behrens dahinterſteckt.

Die wollen wohl Sie und Heidenberg auskaufen
Der ſchöne Adolar lachte. Doch Mollheim war ernſt geworden und

blieb ernſt.

Und die Notiz, die die

R

„Ja, ich meine

„Jch habe auch immer gelacht“, ſagte er, „wenn Heidenberg gegen
die neue losgezogen iſt. Habe mir immer eingebildet, ich ver
ſtünde ſie beſſer als er obwohl er doch 20 Jahre jünger iſt. Jch habe
aber eingeſehen er hat recht. Jn dieſer Zeit iſt alles möglich, iſt alles
érlaub., iſt alles begreiflich Warum ſoll Herr Gehrke nicht General

y Großbank plötzlich nach London
und Neuyork unternommen hat. Man ſpricht davon, daß engliſches
oder amerikaniſches Kapital gewonnen werden ſoll, um bei der Durch
ne der großen Konzernpläne zu helfen. Wieder ein Zeichen für

die zunehmende Uberfremdung der deutſchen Wirtſchaft.“

„Das iſt Tells Geſchoß!“ ſchrie Mollheim, als er Hanna dieſe

geſchickt hatte, traf einer von ihm ein. Gereiztheit, Nervoſität ſprachen
aus dieſen haſtig mit der Hand ehe Zeilen. Dasſelbe wie in
London. Er perſönlich konnte Kredit haben. Aber für deutſche Unter
nehmungen hatte man weder in England noch in Amerika Geld.

„Es iſt beſchämend für jeden ernſten deutſchen Mann zu erfahren,
wie tief wir in der Achtung der Welt geſunken ſind. Dieſe gottver

direktor der Deutſchen Bankgeſellſchaft oder der Dresdener oder der
Diskonto werden wollen und können Hm warum nicht? Wir
haben uns ſchon ganz andere Karrieren gefallen laſſen müſſen.“

„Stimmt“, ſagte Adolf Wolf kleinlaut. „Nun, wollen Sie ſich das
auch gefallen laſſen

verbürge. Jch werde es tun. Jch habe mich bis jetzt immer dagegen
gewehrk. Nicht aus Feigheit oder Mangel an Selbſtvertrauen, ſondern
aus Gründen, die ich dir ſpäter ſagen werde. Aber nun wenn es
nicht anders geht, werde ich den Manichäern meine Haut verſchreiben

Jch ſehe erſt jetzt bei allen dieſen Verhandlungen welch
ſchlechter business- Menſch ich immer geweſen bin. Von Amerikanern
kann man lernen. Großzügig ja. Aber Chriſten, deren Nächſten
liebe bei dreißig Prozent anfängt

Jch will 's wagen. Jch muß. Gerade die Schwierigkeit reizt mich.
Habe ich nicht Zeit meines Lebens kämpfen müſſen

Notiz vorgeleſen hatte. Tell ſprich Gehrke ober Behrens!“ fluchte Falſchmüngerei macht uns noch verhaßter, als wir es je geweſen t S e et zugleich in die Höhe. Der

Um Gottes willen was wollen die auf einmal von uns?“ rief ind er i i zu Ende kommen. Di See e rhnt n re nHannia will mir 15 Millionen Dollar geben, wenn ich mich perſönlich dafür „Seh' ich ſo aus ſchrie er. „Dech zuerſt muß ich e werhinter der ganzen Sache ſteckt. Der Dernburg iſt ja ein alter Eſel,
vielleicht hat er aber recht, und ich bilde mir nur was ein, was gar
nicht da iſt. Auf jeden Fall, Wölfchen, machen Sie ſich dahinter!
Wann kann ich was hören von Jhnen 2“

„Gleich heute gehe ich noch in den Klub.“ J
Rufen Sie eventuell noch heute abend zu Hauſe bei mir an!“
Jawohl, Herr Mollheim. Und wenn Sie losgehen nicht wahr,

dann laſſen Sie es mich rechtzeitig wiſſen.“

„Ehrenſache.“ JDer ſchöne Adolar zog ab, und Mollheim rannte in ſeinem Zimmer

Sich revanchieren für die Unterhaltung, die ich geſtern mit Jhrem
Verfloſſenen gehabt habe.“

Und er erzählte dem aufhorchenden Mädchen ſein Wortgefecht mit
Reinhold.

„War augenſcheinlich nicht ſehr politiſch, daß ich geredet habe“,
e knurte er hinterher „Wer Pech angreift, beſudelt ſich, denn ich hätte

wiſſen müſſen, daß die mir doch die Antwort geben, die Herr Gehrke
perſönlich mir nicht geben konnte. Aber det Vergnügen mußt ick mir
gönnen! Leider kann ich aber nicht mehr zurückbeißen, ſondern mußhübſch ſtille ſein Leſer n ich nicht das Dempo einſchlagen, das ich möchte. Jch hin und her. Srrach mit ſich ſelbſt. Die Aufregung war nun einmalS blauen Augen Hannas blitzten. darf e en Obwohl es in n ſelbſt ſo drängt Denn a n ihm und wollte nicht mehr hinaus.

„WVarum?“ will endlich wieder nach Hauſe. Zu meiner Arbeit, zu dir Schließlich als ob er durchaus nicht mehr mit ſich ins klare
„Darum. Weil ich ſonſt Sie noch in die Patſche bringe und mir Warum ſoll ich mich ſelbſt betrügen Zu dir vor allem. Jch ſehne kommen konnte, lief er zu Hanng hinüber Die Friſche, die Jugend

Heidenberg die Naſe abbeißt. Und ſagen Sie ehrlich, Kindchen es
wäre doch ſchade um dieſes Prachtſtück von Naſe Der liebe Gott hat
ſich ſicher ſehr damit geplagt, als er ſie mir gemacht hat!“

Um mich zu ſchonen 2“ Sie warf ſtolz den Kopf zurück. Auf
mich brauchen Sie keine Rückſicht zu nehmen nie ünd nimmer!
Wenn Sie dieſe Gemeinheit nicht parieren, werden unſere Aktien

mich ja nach dir, mehr als ich es ſagen kann!
Meiner Frau habe ich noch nichts Boe Einmal, vor meiner

Abreiſe nach London, habe ich einen Brief aufgeſetzt, ihn aber dann
wieder zerriſſen. Nein nein, nicht ſchreiben So etwas kämpft man
aus. Angeſicht gegen Angeſicht. Und dann ich weiß nicht, was
Gerda tut, wenn ſie es erfährt. Sie iſt eine unberechenbare Frau,
und ich bin ja nicht in Berlin, um dich zu beſchützen

So ſchrieb Heidenberg.

des ſchönen Mädels täten dem Alten immer wohl. Und klug war ſie
dabei, man konnte mit ihr reden

Ohne anzuklopfen, wie immer, riß er die Tür zu ihrem Zimmer
auf. Doch wie angenagelt blieb er an der Schwelle ſtehen die

Klinke in der Hand eDa ſtand Hanna, hoch aufgerichtet an ihrem Schreibtiſch, mit
dunkelroten Wangen und blitzenden Augen vor ihr, bleich, elegant,

„Soll'n ſe. Mir ganz recht. Sind mir ohnedies in der letzten Zeit hochmütig und eiſig kalt Gerda Heidenberg
viel zu hoch geklettert. Nee nee, ſollen nur heruntergehen.“ Jm en e e was da r i ne Ketonws uteDie Aktien der Deutſchen Bankgeſellſchaft blieben im Steigen. Es u kimgſten e raten tinten les wieNatürlich gingen die Aktien der Deutſchen Bankgeſellſchaft her war im September, in den Tagen der wildeſten Hochflut, e die nur Frauen kämpfen können, zwiſchen denen ein Mann ſteht.

unter. Die Notig hatte ihre Wirkung, und die Börſe reagierte prompt Kurſe zu überſtürzen pflegten. Wenn alſo ein Papier in die Höhe kam, 33.
ſo war eigentlich nichts Abſonderliches daran. Die Bankpapiere hielten
indeſſen einen etwas gleichmäßigen Schritt, und deshalb war es auf
fallend, daß die Deutſche Bankgeſellſchaft ſich über ihr Niveau hinaus oftzuſchieben begannen. Langſam, unaufſällig beinahe, aber doch mit einer s hatte geklop Arben aſonſeh
Stetigkeit, die ſchließlich einem ſo ſcharſblickenden BörſenKentauren m et e rbeit aufzuſehen,
wie Mollheim nicht entgehen konnte. Marx mochte es ſein. e eDa is wat faul im Staate Dänemark oder wie die klaſſiſche en n er ſich eine klare kalte Frauenſtimme ſagen
Landſchaft ſonſt heißt“, krähte er Dernburg an. „Fräulein Se„Sie ſehen aber auf einmal ernee ſchwarz, Herr Mollheim“, Sie drehte ſich um, ſtand auf
antwortete der. „Man ſpricht an der Vor ſehr viel über die Pläne

auf die Wirkung. Mollheim aber verfluchte en Vormittag, da ihn
das Telephon bis e e nicht zu Atem kommen ließ. Jmmer
wieder dieſelbe Frage: „Jſt die Notiz wahr
„Aufs J-Tippelchen!“ antwortete er jedesmal kurz und bündig.

Und einigen beſonders guten Bekannten ſetzte er hinzu
Fragen Sie bloß unſere früheren Angeſtellten Gehrke und

Behrens Die müſſen es Ihnen jg veſtätigen können!“
Das gab die Gegenwirkung. Die Börſe beſann ſich darauf, wer

eigentlich die Deutſche Bankgeſellſchaft war. Die Aktien machten halt.
S An nächſten Tage zogen ſte wieder an. Blieben dann ſtehen, be

Hanng hatte an der Maſchine geſeſſen und einen Brief geſchrieben,
den ihr Mollheim für Heidenberg diktiert hatte.

hatte ſie „Herein“ gerufen.

Fortſetzung folgt.

Am 3. Jan war um 8 Vhr worgens beginnt unser

Versaumen Sie nicht diese günstigste aller Einkaufs gelegenheiten wahrzunehmen. Unsere Preise sinck so billig Wie noch niemals in der
Zeit seit Kriegsende.

Wer R Hennnken wanl, ger Hauſe en
treilen, geeigrne 99 Damen Hemd Tragertorm mit Hohlsaum G Helvetia, reine Seide 7*
Stre 5 tmen iwit., wit mee Damen- Hemd von Achsel wit Langnette 95 e 9 ergerm jerleino wergeränen 98. D Hemd 45 Grépe de cChine fär elegante Ballkleider, riesigeW n er weter e e e Wasohebatist, in mod. J Farbenausvall, ca, 100 em preit Meter 5,95

für J J o s 95 arben, mi eg. Spitzengarnitur Bü t J It 39et S üstenhbalterPtawive S o insete Meter 8 Damen-N achthemd aus gutem Wäschestoff, tadelloser Site 558 48
wit geweb s e 35 aus gutem Stolf, mit Hoblsaum zanterstof e en re ren eahemg 95 Jumper-Schürze prima Water, gestreitt 225 1,35 1784
nes Quoltat e e Tohselsohluß, aus derbem Stoff, mit Langnetto 2,45 Trikot-Unterrock mit Moiré- und Satin-Volant 295
Mövelstoſt ereeee e 1 Damen Prinzeßrock aus gutem Väsehestott, Hauskleiderstoff rattige Qualitat Meter 09
s 130 e t 30 m preit Dre e es Pa. Schweizer Voll-Voile ca. 100 cm breit Meter TNa dreeh zur V wergeräwen gtäok 0 Kinder Schluptt See Waschsamt in vielen Farben Aeter 60
on e inder-Schlupfhosen Futter, in sehönen 7 n 75S gettvorleeer, e wehrisrvis Jede Veitere Größe 159 mehr. mollige Qualitat, Gröbe 30 S Bopeline reine Wolle, in vielen Varben. Meter I
Perser iwit. o t. wröltige Quant So per 3.95 2 75 Damen-Schlüpfer mit angerauhtem Hutter, S Mantelstokt zehners e e e

e ohelstoffe es et r l a Qualität i sehonen arbhen S Jacquard-Kunstseide ar Tanadeider Meter s
S e Gardine quogenen Worber Damen-Schläpfer S Binder in vielen modernen Austern 42o r n Jer- e Muster, 5 95 5 Kunstseide, in schönen modernen Farben S Kragenschoner

0 8 c Se evon a en 125 Gestrickte Unterziehschlüpfer 95 S Kongtselſs, moderne Muster, viele Farben. e 65,

S on terbew 75. in hellen arben e Herren Hosenträger 56a ges on e 5 Seidentrikot. v 99 S aus Gummi mit Lederstrippe, gute Qualität. 3
ogehwo e o em reiſt Jonene Bett 95 e e Köper-Samt e S Herren Normalhemd attige Qualtat 145

s er. a ca. 70 cm breit Meter Sn rersewedens S gaecken e d Waschsamt 460 Herren-Normwalhose prima wollgemischt 125w e igr schsa SJ Biesenpoe eere bie M rgenröcke S d De ca. 70 om breit, in großer Varbenauswahbl Meter 1,95 1 S Herren-Futterhose gute Qualität
vS (ldeber ge ar ehe SWn es1 Poste in riesiger S

a Blosen, n

Male a. S.
an Markt
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 31. Dezember 1926.

WVms er r äerr Scrnüsomnm-

hietet durch seine semseatfomnell Büällägem Preſse ine
Aus der Fune der Angebote

einpienlen besonders:
Große Posten

Damen Mäntel

e

Backfisch-Jacken
aus warmen dicken Winterstoffen
Winter- Mäntel
aus farbigen dicken Stoffen, mod. Form Stdok

Winter- Mäntel
aus armen mee mit e
Winter Mantel
aus Velour de e e et guuce
Kragen

Große Posten
Damen Hlelder

Damen- Kleider
aus Wasohseide, moderne Sobotten Stück
Tanz Kleider
jugendl. flotte Form aus modernem S mite WageDamen- Kleider
aus rein wollen. Stoff., saub. Verarbeitung Staok

Pullover- Kleider
vornehme Neuheit, mit reinwollenem, farbigem

Popelinerook e Stüok

doppelt breit

z11 Kostümstoffe
130 om breit

Gabardines
128/130 om breit, retne Wolle.

Große posten

Damen Hüte
502 Samt- und Plüschkappen 85 Gardinen

sciex Oin vielen Farben

y re jugendliohe Hüte
Reiher Hüte

aus Samt

Seidensamt- Hüte
mit Roeiher c

Große Posten
Damenwäsche

mit Hohlsaum
Trägerhemden

Meter mit Spitze
1* Trägerhemden

mit Hohlseum und gestickt

3 TrägerhemdenMeter mit Stickere l

Große Posten

Gardinen

e teil. Garnitur 5,50 3.90

seien Shmns tie Kenenfeelegemaelt.
Große Posten

Kleiderstoffe
Pulloverstoffe e8/70 om breit, Keros 60 Trägerhemden
und Streifen, solide Varbengtellungen Meter

75
Farbige Cheviots

Aus Ger Fülle der Angebote
empfehlen hesonders:

Große Posen
Bettwäsche

n 90, Weiße Bettbezüge 7
mit Kissen, fertig genäht Stüok

95 Bunte Kattunbezüge zStüok mit Kiässen, fertig genäht Stüek
Weiße Satinbezüge

Stuek mit 2 Kissen, fertig genäht Stück
1* Weiße Damastbezüge

Stack mit 2 Kigsen, fertig genäht

Große Posten

Barchente

Stüokware e e e Meter 35,
ung Künstler- Gardinen Velours 32fur Kleider u. Blasen, moderne Muster Meter 8

J Madras- Garnituren Velours
Situok 3teilig. Garnitar 6.50 3.90

Etamine-Halbstores
stuok

e e uStek 295 179 65, e e en Moter 53.

Halle an der Saale,
ar kcplatz 2 und 3

Ab HMontag, den 3. Januar 1927

Erstaunliche Prelsermäßigungen
Netto Barverkaut,

Große Steinstraße 86 87

Kein Umtausoh, Keine Auswahblsendungen

Marktplatz 21

r

e

e

e

Vertreter Geſſ ich

Große Schokoladen und Zuckerwaren
fabrik, die ſowohl in Konſum- wie feinſten
TafelSchokoladen, als auch in der Hern von Pralinen und ſonſtigen Deſſert

rtikeln ſehr leiſtungsfähig iſt, ſucht für den

Bezirk Merſeburg einen Herrn
der ausſchließlich bei den e mernbeſtens eingeführt iſt. Angebote u. J. E. 934
Jnvalidendank Leipzig.

9

e tcö lich friſche
Rößſterteg?

z Cleltr Motoren
Inn velteten v

Sonnabend, 1. Jan. 1927 (Neu
jahr) u. Sonntag 2. Jan. 1927
von nachmittag 5 Uhr ab

Beleuchtungskörper,
Bügeleiſen, ſow. ſämtl.

Erſatzteile, Radio
Apparate und Teile

billigſt bei
Gr. Keuſahre Ball P. Geheb, Selgrube 15.

Slotte e ete, laden freundlichſt ein Stimmung

Muſik Verein „Preſto,
Allen unſeren lieben Freunden und Gönnern ein

Proſät Nerahr
unſer VBeresss „Wreſtovorm. „Jichters Schrammelkapelle

Der Wirt. Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 1 Uhr,
außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr

Koſtenloſe Feuerbeſtattung
ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge, Bargeld zuſchuß

verſicherung bis 2000 Mark. Politiſch und religiös neutral.
Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung
Rechtsanſpruch.

für Merſeburg und Umgebung zu günſtigen Bedingungen zu vergeben. Zu
ſchriften erbeten unter B. N. L. 2088 an Ala Haaſenſtein Vogler,
Berlin M. W. 6.

Stenotgr
keine Anfängerin (Stenographie Stol G Shtey
für ſoſort ge e Ausführl. Angebote mit

Gehaltsanſpr. unter Nr. 325 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Wochenlohneente

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Röbner
Merseburg, I. Ritterstr. 8.

e
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Rine Sensation ist der

Inventur-
Ausverkauf

S Talte Gegen
Leipziger Str. 98-99 Steinweg 19 a
Wir verkaufen Riesenposten
praktischer Gebrauchs-Schirme

zu Spottpreisen
Besichtigung meiner Schaufenster
überzeugt Sie von der Preiswärdigkeit
Damen-Regenschirme

Gelegenheitsposten, a e
Ware, teils mit Spitzen

Damen- Regenschirme 90moderne Knopfform b
Damen-Schirme 50La la Tatffet und Köper 5

Damen-Schirme 62Naturgriffe, Halbseide

Damen-Schirme 59schöne Naturgriffe, Halpseide 7
mit f. Kante

Damen-Schirme 7t. Makotatfet, II. Wahl
M
S Viele Einzelstücke mit Kleinen

Web- u. anderenschönheitsfehlern
Gebrauchs- u. Modeschirme S
farbig, schwarz, mit und ohne S
Kante, Baumwolle, Halbseide, a
Seicle, 15,- 12,- i 7,- 6,- S

S neneDamen-Regenschirme
farbig, Halbseide, mit schöner

lange Vorrat reicht II. V.
Damen-Regenschirme

tarb., Halbseide, 12tlg., versch.
schöne Kanten und schöne Top-
Rundhaken als prakt. Schirm

Herren-Schirme
Oöper

Herren-Schirme
Halbseide

Mocdellschirme, Luxusschirme
uncl andere Einzelstücke ohne Rück-

sicht aut den Binkaufspreis
ſtark herabgesetzt.

Kinderschirme

Spazſerglöck wohin
e

25
Kante, schöne Griffe, nur so-

n Suununn nun

S



Die tiesſgen Bestande unserer Làger sind durch-
gesehen. Alles trägt den neuen billigen Preis

Auch die besten Queliteten sind jetzt 50 er
schwinglich, daß für Alle der Einkauf leſcht ist.

7

cc

c

Serie I

Außerorclentließ billig!
Mehrere Tausend Meter

Hementuen
schneeweiße Ware

jetzt Mtr.

Zum Einhells-

Preise Von

Crépe de chine reine Seide, Eolienne
Wolle mit seide. Mantelstotre in Kunst-
seide, Eleg. Kostümstofte ca. 140 cm br.
Rips Ottomane ca. 140 cm breit
Kostümrips ca. 140 cm br. Rips-Epiogle
ca. 140 cm r. Crépe royal ca 140 cm br.,
Charmaleine ca. 140 cm breit, Rein-
wollene Bordürenstoffe ca 140 cm br.

je MeterJ Puen
WIT.

ca. 70Wollmousseline Sae
gute Qualität jetzt Mtr.

Kunstseid.- Trikot
gemust., ca. 140br. Jetzt Mtr.

Taffet für Ballkleider, ca.
85 cm breit, in viel

Lichttarben jetzt Mir

Kleider und neute WinterwareBarohent, fera Min oes

Schürzensiamosen
hübsche Streif., jetzt Mtr. 85

Damast-Stubenhandtllcher
weiß vorzügl. Halvleinenqual.
ca, 4850100 jerzt St. 95

Damen-, Herren und
Kindertüchermit kleinen Fehlstellen, zum

aussuchen jetzt St. 18 12

Baekfsoh- und Mädehen- 4
Kloidor aus Flanell, Schotten

Pullover- u. Wollst.
jetzt St 12,76 8,75 5,75 3,75

Damen Kleider
aus Pulloverstoffen, Popeline,
Rips, Waschseide. Taffet, amt,
Eolienne und Crepe de chine

jeter st. I9,75 15, 75 19, 75 976 70

Damen Mäntel
beste Qualitäten aus Flausch,
Cheviot, Velour de laine und
Astrachan jetzt St. 45,32 50 22 60 165 75 9,75

s

BMB:BEÄMkCk,A M
Nicht zu übertreffen!

ca. 720 Paar

Kinder-
höschen
grau gestrickt, la Qual.
Größe 2-7, Jetzt Paar

IIIIIIIIIIIIBIIIIBBBBBBBBBBBXGBGBBBIIIIIIIIIII—I

a. 1200 Paar

Damen-
Schlupfhos en

aus Kunstseid. Trikot, hübsche
Farben

II II
jetzt Paar 99 1,259 1,95

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Sensationell!
amast alt

m. 2KissenDezüge richtige
Gröbße, gut.

Qualität ſetzt Bezug

hin imtatn ntinenennttntene nnenn tn nt nnetn meeeee
Wir wollen und müssen

unser gesamtes

Damen u Kinder Hutager

aus der ſetzten duſgon taumen
um tur die neuen Frühjahrseingänge
Platz zu schaffen, Aus diesem Grunde
haben wir unsere Bestande in Serien
éingeteilt und bringen diese zu ganz

niedrigen Preisen zum Verkauf.

EEEEXLEEIIX==EIIIIIIDamen-Hemdhosen
mod. Windelform, weiß und
farbig jetzt St. 8 75 2,95 190

Damen-Prinzessröcke
beste Verarbeit., bestickt od.
ieſch m. Sſfickerei verarbeitet

jetzt St 490 8,90 2,90

Damen Korsetts
lange Form, jetzt St. 225 1,45

90,
Damen -Schürzen

Wiener Form, gestreift, beste
Qualität. jetzt St. 5,

Damen- Herren- u. Kinder
Handschuhs, gen

70.

Lederimitat.

b.

e

e

Trikot usw. aſſes beste Qual
jetzt Pr. L45 96 78

Damenstrümpfe, pences
bester

Wollerersatz

Seiden

jetzt Pr.

Herrensocken,
weiß, mit handgesticktem
Zwickel jetzt Pr

Damen-Batterien Sohlupfhosen
fein gesirickt, in weiß und
hellfarbig jetzt Pr. 95

Damen Unter tai len
weiß, feingestrickſ. echt Macco
i. versch. Gröben Jetzt St. e6

Köntirm.- u. Anabenhemden

wollgemischt, la Qualität
jexzt St.

ca. 800 Paar

Kiogleer-
BRef
Ia Qualität in maxine,
mit warm. Innenfutter,
verschiedene Gröben
Jetzt Paar

Sensationell!
ca. 650 Paar

dann Wiener
mitmarine, warm Lefüttert

Satinbund, Ia Verarbeitung
Poſten II

Oormhosen

IIIIIIIIEBBIBXIIIIIUBBIIIADIAIIIIIIIII

III (extraweit)
jetzt Pr. 1,95 2,45 2,95

Ein Posten
T
aus Flanell Zetir od.
Mousseline jeizt Stck.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMMMGGBBBII

Ein Posten
I

mit Taschen u. Gürtel,
einfarbig und kariert

jetzt Stück
III

Knaben u. Mädehen-Swoater
Pullover. Hosen u. Knaben-anzüge, Wolle gestrickt, beste 2

d
Qualitäten, erstkl. Fabrikate
Jetzt ſt 6,90 590 4,90 3 90

2

Herren-Sweater
beste, haltbare Qualität in

2“

marine u. schwarz jetzt St.

Herren Eckenkragen
prima s tach

9,

2
oder blau besetzt
jetzt Garn. 9,75 7,90 5, 90

Er. Posten vorgezeſchn. Hand

(rhejten Sensdttonell blig!

jetzt St.
Herren- Oberhemden

mit Kragen, Perkal. u, Le-
fütterter Brüst jetzt St.

Herren-Fitzhüte
moderne Formen, schöne
Farben jetent St.Zwirn- u. Klöppelspitzen
mit passenden Ein satzen

jetzt Mir 12 6
Wäschestickereien

und Einsätze
jetzt Mtr. 18 8

Sofakissen
wunderbare Zeichnungen

jetzt S. 98 58

Küchengarnituren
b teilig, orgezeichnet, mit rot

IIIIIIIIIIIIMBBBIBBBIIIIIIIIIIIIIII
Seltene Kuufgelegenheſt!

ca. 4800 Stück
Damen -Taghemden
la Sioffe,

o ocder Klöppel verziert

Serie lenken

gute Verarbeitung,
teils bestickt, teils mit Stickerei

ſetzt 5t. 48 95 1,69

Ca. 3000 Stück

Küchen-
Handtücher

1 Meter lang,grau, ca.
jetzt St.üngesäumt

95 295

IIIIIIIIIBBBBIIIIIIIIIIII

III

III

Ein Posten

unser bek. g. Qual.
ganz a. Foulard., m.

Veilchenbukett
jetzt Stück

rium
Ein Posten

Damen rerugsene
T e x S(teils angestaubt teils wit kleinen

Fehlstellen) bestehend aus Garnituren,
Damenhenmiden, Beinkleidern, Hemd-
hosen, Prinzebröcken sowie diversen

Kinder Artikeln

ganz fabelhaft billig!
III

95

75

g

für Damen und Kinder 95,
jetzt St. 485 2,86 1,95 1 45

Fellarten, jetzt St. 6,90 4,90

Möbelstoffe 25
Hadrasgarnituren

jetzt Garn. 790 5,90 8,95

Halbwolituſt., jetzt st. 1470

jetzt St. 39,50

jetzt St,
Handtaschen

Korbsessel

Samt- u. Plüschhüte

Pelzmantelkragen 90
abgepabt, in vielen modernen

Strickwolle ſgrau, für Herrensocken J
jetzt Pid. e
Blumenmuster, i schön Farb.
ca 130 cm br., jetzt Mtr. 1,45

3 teilig, in reizenden Farb-
stellungen, indanthrenfarbig

Steppdecken
doppelseitig Satin, mit guter

Chaiselongues
in Ia Verarbeitung

jsolierflaschen
24 Stunden warmhaliend

echt Leder in Krokodflnar-
bung jetzt St.
in Weide, dauerhaft gear-
beitet jetzt St.

Etwas ganz Besonderes!
ca. 1400 Baar

Damen Beinlleider

la Stofte, mit Klöppel oder Stickerei
verziert

Serie I Il III IV. Vſetet pr. 68 95 45 2. a 2. 95

III

Nicht zu übertreffen!

Ein Riesenposten

Etamine
Karomuster,

jetzt Mtr. Sbreite

2

c

v
e

c
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Verkauf solange Vorrat engenabgabe vor behalten Om ausen ausgesehlossen

e
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Auch ein Weltrekord!
Ein Rite auf dem Rücken von „Grand Pa“, der mehrere Jahrhunderte alten Rieſenſchildkröte eines amerikaniſchen Zoologiſchen Gartens. Wenn auch kein Schnelligkeitsrekord aufgeſtellt

wurde, ſo erſetzte dieſen der Reiz der Seltenheit bei dem eigenartigen Reittier, das angeblich ſchon die Zeit des Dreißigjährigen Krieges erlebt haben ſoll

a

e t

(Pressephoto)

a

c

r a r

See



An nnvttunuuuninnuuinie

Smetona Dr. med. Grinius r. V. Voionmagder neue Staatspräſident von Litauen, der bisherige Staatspräſident von der neue finniſche Außenminiſter

der durch den Staatsſtreich wieder Litauen, würde durch den Umſturz (D. P. P. Z.
zur Regierung kam (Aklantte) zum Rücktritt gezwungen

Silvester!
Der letzte Tag im Jahr ist wieder da!
Wo unsre geist'gen Augen rückwärts schauend still verweilen,
Wo unsrer Herzen heiße Wünsche stürmisch in die Zukunft eilen,
Wo gerne wir vergessen möchten, was uns Schweres hat betroffen,
Wo wir mit Zuversicht auf neues Glück und neue Liebe hoffen,
Wo wir für uns erflehen Glück und Segen,
Und für die andern tausend gute Wünsche hegen,

Der letzte Tag im Jahr ist da! G. B.
S ihiiilnihiinnnliinininieiintiüttrggncirwgnnnrntnnnnnnnnſf

Anſicht von Bozen
der neuen Hauptſtadt der ſelbſtändigen Provinz Süd
tirol. Das ſeit 1918 italieniſche Bozen mit ſeinen
vorwiegend deutſchen Einwohnern iſt eine alte römiſche
Gründung 680 war es Sitz eines bayeriſchen Mark
grafen und in den weiteren Jahrhunderten in ab
wechſelndem Beſitz; 1814 bis 19r8 gehörte es zu

Oeſterreich (Lörtok)

Die prähiſtoriſche Abteilung des Staatlichen Muſeums für Völkerkunde in Berlin hat ſüdlich von
Frankfurt a. d. Oder ſeltſaine Schachtanlagen aus der Zeit des bis 5. Jahrb. v. Chr. aufgedeckt,
die ganz offenſichtlich als Opfergruben benutzt wurden Die Opfertiere ſind zerſtückelt und die
Opfer in den Schächten lagenweiſe beigeſetzt. Uriſer Bild zeigt eine dieſer Lagen mit Knochenreſten
eines geopferten Rindes. Es werden durch dieſe Funde ganz eigenartige bisher noch nirgends be

obachtete kultiſche Gebräuche der Bewohner des Oderlandes ans Tageslicht gebracht

Links: Ein 14 jähriger Rieſe mit ſeiner Mutter. Alfred Kuſchmiercz in HerveſtDorſten, der
größte Volksſchüler der Welt. Von 14 Jahren hat er eine Länge von 6 in die Schuhgröße iſt

jetzt ſchon 46. Im übrigen iſt er normal entwickelt

v n z (Pressephoto)Unten links: Ein deutſches Kinderheim in
Davos, Erweiterungsbau des deutſchen Krieger
kurhauſes. Jm Frühjahr wird ein Tuberkuloſe
Kinderheim eröffnet, das mit geräumigen Liege-

hallen und Dachgarten ausgeſtattet iſt

(Pressephkoto)

e

Schaltungen
im Freien

Die erſte roo oooVolt-
Anlage in Böhlen bei
Leipzig wurde von den

SiemensSchuckert
Werken hergeſtellt.
Transformatoren und
Freileitungen ſind mit
Trennſchaltern und mit
je einem Oelſchutz

ſchalter ausgerüſtet

Beamte des Reichsar
beits miniſteriums in das
Internationale Arbeits
amt gewählt: Links:
Ober Reg. Rat Kuttig,
rechts Miniſterialrat

Dr. Dr. Berger
(Pressephoro)
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Proſit Neujgahr!
Kombingtionsaufgabe

Die Buchſtaben in nebenſtehender Figur ſind ſo zu um
I ſtellen, daß acht Wörter folgender Bedeutung entſtehen:

I. Stadt in Rußzland, II. Waldgeiſt, III. Kopfbedeckung,
z R 7 IV. häßliche Eigenſchaft; 15—2 Stadt am Rhein

3-4 männlicher Vorname, 5——6 Kunſtform in der
r rrx Muſik, 7—8 mohammedaniſcher Titel. In jedem Qua

drat beginne man oben links und leſe rechts herum.

Silbenrätſel
e an, baum, ba, be, berg, dril, ei, ei, ek, fee, feld, garn,

r gi, gramm, ih, kaf, ki, lich, lo, mer, na, neu, ni, nil, no,

Jm Schein der Neujahrsſonne:

um

III

(Phot. Kester Co)

Blick von den Hängen des Laber auf das Tal von Oberatnmergan

Figurenrätſel
4

n

W

an

a

b S
2

agagabbcreeeeeee
eeleeeeecefsg g gg
ghüiiiikeecetlm
mmnunnnnnnoprr

tet n u v
Dieſe Buchſtaben ſchreibe

man ſo in die punktierten
Felder der nebenſtehenden
Figur, daß die wagerechten
Reihen Wörter folgender
Bedeutung ergeben

x. Schützmittel zur Ver
hütung von Jnfektionskrank
heiten, 2. deutſcher Kom
pomiſt, Z. Teil eines Hau
ſes, 4. Stadt in Preußen,
5. Oper, 6. Nahrungsmittel,
7. nahrhafte Südfrüchte,
8. ruſſiſcher See, 9. franzö

ſiſche Feſtung, 10. Kunſtinduſtrie, I. berlihmtes deutſches
Bad. Bei richtiger Löſung ergeben die Buchſtaben in
den dickumrandeten Feldern, von Ziffer 1 nach 2 und von
3 nach 4 geleſen, ein altes Sprichwort.

rett, ri, ro, ſe, ſe, ſta, ſtadt, tar, un. Aus dieſen Silben bilde man
Schwarzwald, 2. Blume, 3. Gefäß, 4. Fluß in Pommern, 5.

s Wörter folgender Bedeutung r. Berg im
Baum, 6. Stadt in der Pfalz,

7. europäiſcher Freiſtaat, 8. vorderindiſche Gebirgskette, 9. Gewebe, r0. Kopfbedeckung,
e

„Sie haben ſich um die Stellung beworben wir
ſtellen aber nur verheiratete Leute an!“ „Warum

6. Treue S Steuer, 7. Hals t

worte oder übrigbleibende Einzelbrichſtaben, na
Jahreswechſel. (ß und ch S ein Buchſtabe.

15. Rügen d Dünger: Leid iſt ohne Reid.
Weihnachtsrebus: Grüner Chriſttag,
Chriſt, die Tore ſtehn dir offen, Trag' Weihnachtsfrieden h
der oberen Reihe mit K, in der unteren mit S beginnend, na
rätſel; Des Menſchen Wille, das iſt ſein Glück.
Lido, Filon, Vorhof, Juli, Rudolf, Chlor, Kdur, Oliv, Wolf. V
Röſſelſprung: Schnee liegt anf Blütenkeimen,
weit und breit. Da ſchallen plötzlich Klänge U
Hütten und Paläſten Iſt rings in grünen Aeſten Ein bu
ich glänzen Mit all' den weichen Kränzen Den grünen

Von Licht und Luſt beſchienen!

rave, Doktor,

jahr,
Zum neuen Jahr

Wieſel, Donner, Fühler, Rhodt, Schrein, Neu

T. weiblicher Vorname, 12. Tropenpflanze, 13. Gewicht, 14. Bezeichnung eines hohen Grades
von Begeiſterung, 15. öffentlicher Beamter Die Anfangs und ndbuchſtaben dieſer Wörter,
nacheinander von oben nach unten geleſen, ergeben ein altes Sprich wort. (ck kk, ae S ä)

Herault, Uhde, Lauf, Sorge, Kuſine,
Jahrestag, Hochzeit, Engel, Möhre, Gehörn, Siegel, Arnim, Bunker, Tauben, Laufpaß,

Gummi, Tennis, Urban, Sperber, Eimer, Weſten
In dieſen Wörtern ſind je drei aufeinanderfolgende Buchſtaben zu ſtreichen. Die Rumpf

cheinander geleſen, ergeben einen Wunſch zum

Auflöſungen der Rätſel aus der vorigen Nummer
Silbenrätſel: Kali, Ruder, Arrak, Faſtnacht, T
waſſerſtoff, Tempelhof, Weltmeiſterſchaft Kraft, die nicht
Delos, 2. Horn e S Rhone, 3. Naſe i Siena,

Jbykus, Eſchenbach, Neapel, Jda, Chlor

wirkt, erſchlafft. Anagramm: r. Doſe l4. Macher d Drachme, 5. Held i Delht

weiße Oſtern Wei

nd frohe

S Zablenräktſel:

Stahl, 8. Rand 6 S Donar, 9. Lage h Hagel, o. Kaiſern Arſenik, r1. Beil e S Liebe, 12. Haſe n Sabne, 73. Lade e S Adele, 14. Laub i Libau,
Magiſches Quadrat: Jahr, Arie, Hiob, Rebe n

hnachts-Kryptogramm: Komm, beil'ger
in in alle Weit. (Erläuterung: Man ieſe, in
ch rechts jeden Z. Buchſtaben Zikaten

Rudolf Virchow, Ulrich, Dorf, Odol,
iſitenkartenrätſel: Heibronn.

Kein Blatt iſt an den Bäumen, Erſtarrt die Flüſſe
Feſtgeſänge Hell durch die Wintkernacht. In
nter Frühling aufgewacht. Wie gern doch ſeh

Weihnachtsbaum, Dazu der Kindlein Mienen,
Wohl ſchömre Freude gibt es kaum

denn „Ja, ja. Die haben es nicht ſo eilig, das
Bureau zu verlaſſen

Druck und Verlag Bild und Buch Verlag, Berlin SW 19
Verantwortlicher Redakteur: Max Glieſe, Berlin Reukölln

Mißßtrauiſch
Junge Frau „Schon wieder ſchickſt du dem Heirats

vermittler zehn Mark. Warum eigentlich?“ Mann „Es iſt
eine alte Schuld, die ich ratenweiſe abtrage.“ Junge Frau
„Du haſt mich doch nicht etwa auf Abzahlung genommen?“

Galant
Richter (leiſe, ſo daß es nur die Zeugin verſteht): „Mein

Fräulein, angenommen, Sie werden 60 Jahre alt, wie lange
haben Sie dann noch zu leben?“ Zeugin (laut): „25 Jahre

Mißverſtändnis
Gutsbeſitzer (der Hundezüchter iſt): „Würden Sie ſich

nicht dazu entſchließen, zu Jhrem perſönlichen Schutze einen
treuen und intelligenten Wächter zu ſich zu nehmen

Witwe „IJhr Antrag ehrt mich ſehr, aber er kommt
mir ſo unerwartet.“

Durchſchaut
„Mein Mann iſt jetzt nicht zu ſprechen, er iſt eben mit

einer Erfindung beſchäftigt. „Iſt das nicht eine Erfindung
von Jhnen, gnädige Frau

Neujahrs-Kryptogramm

A O

leeeeeeeee
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Silveſterbeſuch
Von Gertud Burath.

Songe Haſſelloh ſteckte mit den großen blanken Stahlhaarnadeln
den dicken kaſtanienbraunen Zopf im Nacken zu einem tief

ſitzenden Knoten zuſammen, zog das Pelzmützchen darüber,
ſchlüpfte in die hellgrüne geſtrickte Weſte, ſtreifte flüchtig mit
den Augen die derben braunen Schnürſchuhe an ihren Füßen und
ſchien mit ſich zufrieden. Ein raſcher Blick ging noch zum
Spiegel hinüber, halb unbewußt, aber dennoch nicht ganz ohne
Kontrolle und ein klein wenig unſchuldiger Selbſtgefälligkeit, und
ſchon ſtand ſie draußen im Flur, wo ſie ſich den dort in einer
Ecke ſtehenden Schlitten über die rechte Schulter hängte und die
Treppe graziös und behende abwärts ſtieg. Jn der warm mit
rotem Fries ausgelegten Diele ließ ſie den Schlitten mit einer
ſchnellen, faſt ungeduldigen Bewegung wieder zur Erde gleiten,
ſtellte ihn abermals in eine Ecke und begab ſich an die Tür des
Wohnzimmers, an die ſie zaghaft klopfte. Ein kaum hörbares
Herein war die Antwort und Jnge trat ein. Etwas verlegen
ſtand ſie den Großeltern gegenüber. Die Mütze brannte ihr auf
dem Kopfe, und ſie verſtand zum erſten Male, daß die Sitte,
vor Menſchen, die man ehren wilk, den Hut abzunehmen, ſich
eingebürgert hatte. Sie kam ſich unehrerbietig und rückſichtslos
vor, wie ſie ſo daſtand, die Mütze keck im Nacken, zum Aus
gehen bereit, während die beiden Alten mit ehrfurchtheiſchender
Würde in ihren Seſſeln ſaßen und mit gutmütigem aber nach
ſichtigem Lächeln auf die Inbegreiflichkeiten der Jugend herab
zuſehen ſchienen. Still war es im Zimmer, nur die Uhr tickte
gleichmäßig ihr ſchweres Tick-Tack durch den Raum mit der
Selbſtverſtändlichkeit der ſeelenloſen Dinge. Still auch waren
die beiden Alten, ſtill war ihr Blick, der Jnge ſtreifte, und ſtill
ſtand Jnge einen Augenblick lang, ehe ſie ſich entſchloß, die Groß
eltern um die Erlaubnis zu bitten, die ſie ſich, wie ihr Anzug
zeigte, nur noch der Form wegen einholte, die Erlaubnis nämlich,
noch ein wenig in den verſchneiten Wald gehen zu dürfen, um
zu rodeln. Aber was nicht ſtill war, war ihr junges heißblütiges
Herz, das ſtürmiſch hinaus verlangte aus der ſchier unheimlichen
Stille des großelterlichen Hauſes, und gerade jetzt klopfte es
ſtürmiſch und laut. Jnge kam ſich ein wenig ſchuldbewußt vor,
wie ſie ſo vor den Großeltern ſtand, und der Blick des Groß-
vaters, der ſie über die Brille hinweg traf, ſchien ſie fragen zu
woller, ob das die Aufheiterung ſei, die ſie ſich von ihrer Gegen
wart verſprochen hatten. Auch Großmütterchens Mahnung,
rücht zu lange zu bleiben, weil heute abend doch Onkel Heinrich
kommen wolle, und ſie da nicht müde ſein dürfe, war ein ganz,
ganz kleiner Vorwurf für Jnge, wenigſtens empfand ſie es ſo.
War ſie nicht eigens aus der großen Stadt in dieſe ländliche
Stille gekommen, um den Großeltern, die immer ſo allein waren,
die letzten Tage des Jahres mit ihrer Jugend und ihrem lleber
mute zu erhellen? Hatten Vater und Mutter ihren Sonnen-
ſchein nicht mit dieſer Abſicht hierher geſandt, und hatte ſie nicht
ſelbſt mit ſtiller Rührung über dieſe altruiſtiſche Regung ein
gewilligt und ſich vorgenommen, die alten Leutchen aus der
Freude und dem Lachen nicht herauskommen zu laſſen? Und
nun war ſie jeden Tag einfach in den Wald gelaufen, hatte
ſtundenlang gerodelt und dann nach dem warmen Kaffee, den
Großmutter ihr aufhob, war ſie müde geworden und hatte oft
ein Gähnen nicht unterdrücken können, wenn ſie in der warmen
Stube ſaß, um ihnen vorzuleſen. Sollte ſie nicht doch lieber
hierbleiben und etwas ſpielen oder ſingen, würde ſie ſo die Auf
gabe, die ſie ſich geſtellt hatte, nicht beſſer löſen, als wenn ſie
wieder rodeln ginge? Jnge neſtelte ſchon an den Knöpfen
ihrer Wolljacke, plötzlich aber knöpfte ſie ſie mit Haſt wieder
zu, nur eine kürze Weile wolle ſie noch hinaus, es ſehe nach
Tauwetter aus, äußerte ſie, und da wolle ſie die ſchöne Bahn
noch genießen, dann wolle ſie alles tun, um es den Großeltern
ſo gemütlich zu machen, daß ſie noch lange an den ſchönen
Silveſterabend zurückdenken ſollten. Und auf Onkel Heinrich

freue ſie ſich unbändig, verſuchte ſie ſich ſelbſt vorzureden.
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Im Oval-
Schwarge Serdenkappe mit

wetbem Eederbandeau

Von der

e

Alemnen

im Mnter

et en Srickmentelchen un
Strickaneug aus unter Wolle

Bilder Sandau)

nennen
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Mauſoleum zu Charlottenburg aufgeſtellt wurde.

eine Lebensarbeit von ſeltener Fülle, Eindringlichkeit

4 i nCharlotte von Stein et
ſeit dem Tode einer Frau vergangen, die mehr
als ein Jahrzehnt in engſter Freundſchaft mit
Goethe verbunden war und das Wirken des
Meiſters wie kaum ein zweiter Menſch be
flußte: Am 6. Januar 1827 ſtarb Char
lotte bon Stein! Am 2. Dezember 1742
in Weimar als Tochter des Hofmarſchalls
von Schardt geboren, war die frühere Hof
dame der Herzogin Amalia ſeit Mai 1764
die Frau des Oberſtallmeiſters von Stein,
dem ſie ſieben Kinder ſchenkte. Goethe hat
Charlotte von Stein, die ſieben Jahre ältere
Frau, lange und heiß geliebt: viele hunderte

ſchwärmeriſche Briefe und Zettel geben da
von Kunde. Was Charlotte v. Stein Goethe
auch bei der Einführung in die ihm unentbehr
liche höfiſche Sitte und rein äußerliche Welt
klugheit bedeutete, das hat der Meiſter oft zugegeben. Goethes Leben als Mann und als Dichter

in den x Jahren von 1765 bis zur Flucht nach Italien
ſtand vollkommen unter dem Einfluß Charlottes von
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Beide Arme durch den Zwiſchenraum zwiſchen Sitz und Kufen
geſteckt, ging, ja, lief ſie bald darauf die Landſtraße, die in den
nahen Wald führte und die ziemlich ſteil anſtieg, hinauf, um an
den Ausgangspunkt ihrer Rodelbahn zu gelangen. Oben an
gelangt, glitt der Schlitten mit einem Ruck vom Rücken in den
Schnee, und ſchon ſaß ſie darauf und ſauſte auf der anderen
Seite des Hügels zu Tal. Hei, wie das gingl! Sie konnte
nicht anders als jhrer Luſt überzeugenden Ausdruck zu verleihen,
indem ſie einen langen, weithin hallenden Jubellaut in die kalte
Winterluft ſchmetterte. Und der Jubellautr wurde zu einem
Lachen, einem ſtürmiſchen, übermütigen Lachen, als ſie, unten an
gekommen, ſich von ein Paar Männerarmen aufgefangen fand
Da kommt endlich die Fee!“ hörte ſie ihn ſagen, der ſie feſt im
Arm hielt, und ſie mußte lachen, als er fortfuhr: „Sie müſſen
mir Glück bringen und mich aus dem Labyhrinth dieſer Winter
einſamkeit wieder zu Menſchen führen.“

Und dann erzählte er ihr, daß er zum erſten Male in dieſem
Neſt ſei und nicht wiſſe, wo er den Gaſthof zum Hirſchen finden

ſolle.
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Chriſtian RauchGedenktage haerühmten Bildhauers am
2. Januar

Chriſtian Rauch, der am 2. Januar 1777 in Arolſen geboren war, war ein
Schüler Schadows, des Berliner Meiſters er wurde durch ſein erſtes
Meiſterwerk, das Marmorgrabmal der Königin Luiſe, berühmt, das 1815 im

Was Chriſtian Rauch
dann weiter an Denkmälern in Deutſchland ſchuf, hat ſeinen Namen unſterb
lich gemacht. Das Standbild Maximilian J. in München, das Denkmal
Franckes in Halle, die Standbilder Dürers in Nürnberg, Kants in Königs
berg, die Erzbilder Yorks, Gneiſenaus und Blüchers, die Marmorſtandbilder
Scharnhorſts und Bülows ſtammen ebenfalls von der Meiſterhand Rauchs,
Am berühmteſten iſt wohl ſein Denkmal Friedrichs des Großen in Berlin. Rauch
hat auch Werke für die Walhalla in Regensburg geſchaffen, bekannt iſt beſonders

ſeine ſüdliche von Schwanthaler ausgeführte Giebelgruppe der Germania und
die kränzeſpendenden Siegesgöttinen im Jnnern der Walhalla. Jn Berlin hatte
Chriſtian Rauch eine Schule der Jdealplaſtik gegründet; er hat den Stil der ganzen
deutſchen Bildhauerei in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts aufs tiefſte beein
flußt. Als er am 3. Dezember 1857 in Dresden ſtarb, hinterließ der faſt 81 jährige

und erhabener Kunſt.

Stein. Jede freie Minute, die ihm ſeine überbür
dete Beamtenſtellung in Weimar ließ, gehörte der

Frau von Stein 1768, als Goethe mit Frau
von Stein zum erſtenmal längere Zeit in Karls
bad verweilt, begibt ſich der Meiſter heimlich

auf die Flucht zum Süden Charlotte von
Stein erfuhr von ihm erſt aus Jtalien, wo
hin ſeine Sehnſucht ihn getrieben hatte.
Groll und Schmollbriefe konnten auf die
Dauer die Freude des Meiſters über dieſe
Schickſalswende in ſeinem Leben nicht be
einträchtigen. Der unheilbare Bruch in
dem Liebesbunde mit Charlotte von Stein

war das wichtigſte innere Erlebnis Goethes
in Jtalien. Der tiefgehende Einfluß, den
die richt eben ſchöne und oft kränkelnde Frau

von Stein auf den ſieben Jahre jüngeren
Dichter, der in ſeinen erſten Weimarer Jahren
der Schrecken aller Philiſter war, ausübte,

war doch immerhin inſofern ein ſehr weit
gehender, als ſie auch auf einige in dieſer Zeit be

gonnene, aber erſt viel ſpäter vollendete Dichtungen
(„Jphigenie“, „Taſſo“) Einfluß hatte.

Enmmmmuuuuumuuuuummmmmuuuue„Ach,“ lachte ſie ſcheltmiſch, „der iſt ein paar Schritte von
dieſer Wintereinſamkeit entfernt, er ſolle nur neben ihr den
Berg hinaufklettern, dann würde ſie ſchon mit dem Finger hin
zeigen können.“

Sie faßte die Schnur des Schlittens und ſtapfte mit den groben
braunen Lederſtiefeln energiſch ausſchreitend durch den Schnee
bergan, den Schlitten nach ſich ziehend. Feſt und ſicher ging ſie,
und es war unnötige Vorſicht, daß ihr Begleiter ſie dann und
wann ſtützte, als fürchte er, ſie könne auf der glatten Fläche
ausgleiten. Und vollends das letzte kleine, beſonders ſteile Stück
faßte er ſie feſt um die Taille, damit ſie nicht ausgleite. Dann
waren ſie oben und ſahen ſich ſtrahlend in die Augen, als hätten
ſie eben eine gefahrdrohende Stelle überwunden, und dabei war
es doch nur der Vogelberg, den IJnge jeden Tag ſo oft allein
erklomm, um immer wieder von ihm aus in das Tal zu ſauſen, ſo
bald ſie oben angekommen war. Weshalb tat ſie es heute nicht
ebenſo? Weshalb ſtand ſie heute unſchlüſſig ſtill und ſetzte ſich
nicht wieder auf den Schlitten Ach ſo, ſie mußte ja dem fremden
jungen Mann den Hirſchen zeigen. Und ſie ſchickte ſich an,
init ihrem Zeigefinger die Richtung anzugeben, wo der Gaſthof
lag, als ſie den Finger wieder gefangen fühlte und dann die
Lippen ihres Begleiters auf ihrer Hand ſpürte.

Sie entzog ihm ihre Hand und wollte hoheitsvoll ausſehen,
was ihr leider abſolut nicht gelang, denn ſie mußte lachen, einfach
kindlich hell lachen und wußte doch eigentlich gar nicht worüber!
Und ihr Lachen ſteckte ihren Begleiter an, ſie lachten beide, als
ſie zuſammen auf dem Schlitten immer wieder zu Tal glitten und
immer wieder zuſammen den Hügel erklommen, bis es ſchon
ganz ſchummerig geworden war. Sie hatten kaum miteinander
geſprochen, nur daß er an ſeines Vaters Statt hierhergekommen
war, um den alten Freund ſeines Vaters aufzuſuchen und ihm
zum Silveſterabend etwas Freude zu bringen, und daß er ſich
eigentlich ein wenig graule vor dem langweiligen Abend. Und
ſie verſicherte ihm dasſelbe, denn ſie ſei zu Beſuch bei ihren
Großeltern zu demſelben „edlen Zweck“. Aber morgen wollten
ſie wieder miteinander rodeln, verabredeten ſie ſich, und verſuchten
ſich gegenſeitig damit zu tröſten. Dann wies ſie ihm nur noch
ſchnell den Weg, der rechts abging, während ſie links wie ein
Kind ihrem Heim zulief, weil es doch wieder ſo ſpät geworden
war, und ſie ſich deſſen ſchämte. Heute war ſie nicht müde trotz
warmen Kaffees und der warmen Stube, ſie ſpielte und ſang
und dachte an den jungen Mann, aber ſagen tat ſie nichts. nd
dann deckte ſie den Tiſch für den Abend, er ſollte recht feierlich
und nett werden, weil Onkel Heinrich kommen würde, und er
wurde entzückend. Sie mußte dazu noch einmal hinauslaufen,
um ein paar friſche Tarmenzweige zu brechen, mit denen ſie ihn
dekorieren wollte. Sie blieb ein wenig lange draußen und ſah
in die klare Winternacht, aber ihn ſah ſie nicht, wie ſie gehofft
hatte. Hatte ſie wirklich gehofft? Ja, ſie hatte es, warum

leugnen? JUnd dann war es ſoweit, es läutete, der Beſuch kratzte ſich
in der Diele den Schnee von den Füßen, man vernahm es, und
dann klopfte es gegen die Wohnzimmertür. Jnge nahm ſich
zuſammen, ſie wollte recht lieb und freundlich ſein, und es würde
ihr heute ſicher nicht ſchwer fallen, das fühlte ſie. Und dann ging
die Tür auf und Jnge ſtieß einen Jubellaut aus ſo
froh wie jenen, mit dem ſie heute das erſtemal zu Tal geglitten
war. In der Tür ſtand ihr Rodelgenoſſe er war an Stelle
ſeines Vaters gekommen, um dem alten Freunde desſelben den
Silveſterabend zu verſchönen.

Dann ſetzte man ſich lachend und ſcherzend an den
Silveſterkarpfen, und als die Glocken klangen und Großvater
und Großmutter die Fenſter öffneten, um den Schall tief in die
Herzen zu trinken, und um ſtille Gebete in den Sternenhimmel
zu ſchicken, ſtanden zwei junge Menſchenkinder in ſcheuer und
heimlicher Umarmung im Hintergrunde des Zimmers und ahnten
nicht, daß auch für ſie und ihr Glück ein ſtilles Gebet von alten
Lippen zum Himmel ſtieg.

Als Großmütterchen ſich wieder ins Zimmer zurückwendete,
hatte ſie ebenfalls glänzende Augen, wie die Jugend.
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